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Nationale vesatzung dviedos befreit
Segen vierfache rote Uebermacht behauptet

kin zweites Nlkazar
Burgos , 17. Oktober.

Die nationale Besatzung der spanischen
Stadt Oviedo, die seit Mitte Juli der Be¬
lagerung der roten Truppen mit größtem
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Unssr lagesspiegSl
Den spanischen Nationalisten ist die Be¬
freiung ihrer Oviedo -Mitkämpfer gelungen.
Frankreichs Arbeitgeber gaben eine scharfe
Erklärung gegen Blum ab.
England beschleunigt seine Rüstungen zur
Luft.
Der österreichische Bundeskanzler setzte eine
zweite Staatsflagge und eine zweite Natio¬
nalhymne fest.
Reichsleiter Rosenberg nahm zur Rede des
Bischofs Hudal Stellung.
Der deutsche Außenhandel schloß im Septem¬
ber wieder mit einem Ausfuhrüberschuß ab.
Die Ausfuhraussichten der deutschen Montan¬
industrie werden sehr zuversichtlich beurteilt.
Kreisleiter Blanke begrüßte zahlreiche Lehr-
anwärter der Ordensburg Pogelsang.
Die Behörde für Schiffahrt , Handel und Ge¬
werbe gibt für den Kleinverkauf von Kalb¬
fleisch Richtpreise bekannt.
Die Teilnehmer der internationalen Vrücken-
und Hochbau-Tagung besichtigten Bremen.
Die deutsche Fußball -Elf erlitt in Dublin
eine S:2-Niederlage.

. . . . I. . . . . »

Heldenmut standgehalten hat, konnte am
Sonnabend von den zu ihrem Entsatzzusam¬
mengezogenen nationalen Truppen Franeos
befreit werden.

Die nationalen Sender Spaniens hatten be¬
reits am Sonnabendmittag ihre Hörer aufgefor¬
dert , sich für Kundgebungen anläßlich der Erobe¬
rung Oviedos und der Entsetzung der tapferen
Garnison bereitzuhalten . Nachdem es den natio¬
nalen Truppen gelungen war , den die Stadt be¬
herrschenden Berg Naranco , die Außenbezirke der
Stadt zu besetzen und den Fluß Nora zu über¬
schreiten , war der Weg für den Einmarsch frei,
so daß man jeden Augenblick mit der Freuden¬
botschaft rechnen konnte.

Die Garnison von Oviedo hat unter Führung
des Generals Aranda den gleichen Heldenmut
und Durchhaltewillen gezeigt wie die Besatzung
des Alkazars . Sie hat einen verbissenen , von der
Weltöffentlichkeit wenig bemerkten Berzweif-
lungskampf gegen eine vierfache rote Uebermacht
geführt . Ihre Hauptgegner waren die roten
asturischen Minenarbeiter , die ununterbrochen
mit Dynamitsprengungen gegen die Belagerten
vorgingen . Bereits am 21. Juli war die Garnison
von den Roten aufgefordert worden , sich inner¬
halb 21 Stunden zu ergeben , jedoch wurde dieses
Ansinnen rundweg abgelehnt.

Massenmord in Madrid
Kommunistische Äugend erschießt .,3KV Personen

Paris , 17. Oktober.
„Echo de Paris " veröffentlicht folgende Mel¬

dung : Zahlreiche Persönlichkeiten , die in den
letzten Tagen aus Madrid entkommen konnten,

versichern, daß am Montag , 12. Oktober, dem
Jahrestage des Festes der Rasse, Mitglieder der
kommunistischen Jugend in der Casa del Campo
und im Hochschulviertel in Madrid dreihundert
Personen erschossen haben . Sie hätten ihre Ver¬
brechen damit zu rechtfertigen versucht, daß die
Hingerichteten Faschisten seien , die in der Na-
tionalbibliothek im Einvernehmen mit den Trup¬
pen Franeos einen Anschlag gegen die Regierung
vorbereite » sollten.

Die neue Bluttat der Roten bestätigt , daß
nunmehr in Madrid völlige Anarchie herrscht.
Die Scheinregierung des marxistischen Regi¬

„Me rM .-Sammelbüchse
Symbol der Volksgemeinschaft"-
jeder hilft mit, daß auch die heutige
WHW.-Aktion zu einem Riesenerfolg
wird.

ments Caballeros läßt es zu, daß entmenschte
Jugendliche  national denkende Spanier
zuHunderten  Hinmorden ! Mit Schaudern
sieht die Welt , zu welch schreckensvollen Zu¬
ständen, zu welcher entsetzlichen Auflösung
jeglicher Ordnung der hemmungslose Bol¬
schewismus führt . Möge es den tapferen
Truppen des Generals Franco nach ihren
bewundernswerten Erfolgen in Oviedo recht
bald gelingen , auch die spanische Hauptstadt
der europäischen Kultur zurückzuerobern!

volslhewismus und kuropa- lodfeinde!
Beichsleller Nosenbsrg zu den fluskührungen des Bischofs Budai

Saarbrücken , 17. Oktober.
Anf der Eaukulturwoch « in Saar¬

brücken  hielt Reichsleiter Rosenberg eine be¬
deutsame Rede , in der er u . a . ausführte : „Man
ist heute bemüht , nach und nach den National¬
sozialismus auf ein äußerlich -politisches Staats¬
programm abzudrängen mit der Betonung , daß
er , wenn er dies durchführe und verzichte , auf die
Seelen Einfluß zu nehmen , er alle opsersähigcn
Kräfte zur Unterstützung finden würde . Wolle er
dagegen eine Weltanschauung sein , dann müsse
mit ihm der Kampf durchgekochten wenden . Das
ist eine entscheidende Fragestellung . Wir waren
und sind eine politische Kampfbewe¬
gung  und werden eine solche für alle Zukunft
bleiben.

Mit seiner Weltanschauung steht und fällt der
Nationalsozialismus , und wir werden von ihr kei¬
nen Schritt weichen . Manche Gegner glaubten offen¬
bar, indem sie uns nur als eine politisch -soziale
Partei hinstellten , daß nach dem Dahinsinken un¬
serer Generation politisch -soziale Verhältnisse sich
ändern könnten , und wenn nun die alten Welt¬
anschauungen unangetastet blieben , so würden sie
auch sicher Mittel und Wege finden , diese erneut
zur politischen Darstellung zu bringen . Dann
aber wäre der Nationalsozialismus keine Epoche
der deutschen Geschichte, sondern nur eine , wenn
auch große Episode . Deshalb müssen wir auch
heute den Mut zum Bekennen haben

Reichsleiter Rosenberg führte dann einige Bei¬
spiele an , die zeigten , wie wenig man stellenweise
die große Tat des Führers anzuerkennen gewillt
sei ! Der römische „Maasbode"  in Holland ver¬
stieg sich dazu , die Reden des Führers und Rosen-
bergs in Nürnberg als den „reinsten Kulturbol-
schewismus " hinzustellen , und andere Zeitungen
ähnlicher Art bemühten sich, uns gleichsam für
den Kommunismus verantwortlich zu machen.

Außerordentlich erfreulich , so fuhr Reichsleiter
Rosenberg mit erhobener Stimme fort , sei es da¬
her , daß "der österreichische Bischof Hudal,  der
zugleich Rektor der Deutschen Nationalstiftung der
Anima in Rom ist, sich in entschiedener Weise
gegen den Weltbolschewismus wendet und die
große europäische Tat des Nationalsozialismus
vorbehaltlos anerkennt.  Bischof Hudal
führte aus (wie die „Bremer Zeitung " bereits in
ihrer Sonnabend -Ausgabe berichtete ) , daß der
Bolschewismus nicht eine zufällig vorübergehende
Parteirichtung , sondern eine Seelenhaltung
sei, in der „ein stark nihilistischer Zug des von
allen religiösen Bindungen losgelösten dekaden¬
ten Judentums eine bedeutende Rolle " spiele.

Daraus ergibt sich aber auch als klare Konse¬
quenz, daß man eine Seelenhaltung , wie sie der
Bolschewismus eben darstellt , auch nicht mit blo¬
ßen politisch -sozialen Parteiprogrammen , sondern
nur mit einer neuen Seelenhaltung , d. h. mit
einer starken, neuen , idealistischen Weltanschau¬
ung bekämpfen und überwinden kann.

Bereits einen furchtbaren jüdischen Protest
haben die Worte des Bischofs Hudal am Schluß
seines Aufsatzes ausgelöst , in dem er aus einem
vor 16 Jahren von mir geschriebenen Werk ein
Zitat brachte mit der Bemerkung , daß kein Katho¬
lik oder christusgläubiger Protestant das bester
hü te aussprechen können als ich.

Die nationalsozialistische Bewegung ist keine
Sekte . Sie hat sich niemals verleiten lassen,
schwärmerische kleine übersteigerte Gruppen als
die Darstellung ihrer Idee anzuerkennen . Sie hat
sich ebenso aber gewehrt , wenn alte webtanschau-
liche Mächte , die im heutigen Kampf versagten,
nun gerade das , was sich als unbrauchbar er¬
wiesen hatte , uns gleichsam als unser geistiges
Programm aufdrängen wollten.

Nach dieser Feststellung wandte sich Reichslsiter
Rosenberg gegen die Ausfälledes Kommu-
n i st e n T h o r e z in Straßburg und zitierte einen
Satz ars dessen Rede , der deutlich die ganze Kluft,
die sich heute zwischen Europa und dem bolsche¬
wistischen Judentum aufqetan hat . kennzeichnet.

Es gibt zwischen Bolschewismus und Europa
heute keine Verständigung mehr. Aus dem Nähr¬
boden , den die anderen Parteien und Welt¬
anschauungen hinterlassen haben , haben sich die
gesunden Kerne von den Fäulniskeimen gelöst,
und diesen Kampf des Wachstums und der Zer¬
setzung zeichnet biologisch und charakterlich betrach¬
tet das heutige Europa auf.

Zwei Staatsflaggen in öflerreiiii
Schuschnigg: »wir sind uns unserer kulturellenSemeinschaft mit dem deutschen Volk bewußt"

Wien , 17. Oktober.
Im Haus der Bundesgesetzgebung in Wien fand

am Sonnabend eine Tagung der Amtswalter der
Vaterländischen Front als Auftakt für den am
Sonntag stattfindenden zweiten Bundesappell der
Vaterländischen Front statt , bei der Bundeskanz¬
ler Schuschnigg politisch bedeutsame Erklärungen
abgab . Nach einem geschichtlichen Ueberblick über
das Werden Oesterreichs ging er zunächst auf die
Besprechung wirtschaftlicher Fragen ern . Er er¬
klärte mit Nachdruck , daß eine Schilling - Ab-
wertung nicht vorgenommen  werde.
Dann kam der Bundeskanzler auf die Auf¬
lösung der Wehrverbände  zu sprechen.
Er schlag dieses Kapitel mit folgenden Worten.
„Hiermit entbinde ich den Vizekanzler Baar-
Barenfels auf . seinen eigenen Wunsch vorn Ober¬
befehl über die Miliz der Vaterländischen Front.
Als Oberstkommandierenden habe ich Feldmar-
schallentmmt Hülgerth,  Landeshauptmann
von Körnten , berufen . Feldmarschalleutnant Hul-
gerth hat die Berufung angenommen ."

Eine weitere bedeutsame Erklärung des Bun¬
deskanzlers bezog sich aus die österreichisch« Staats¬

flagge . In Zukunft wird nach seiner Ankündi¬
gung die Krukenkreuzsahne der Vaterländischen
Front im Inlands der Staatsflagge gleichgesetzt
sein. Die Dollfutzhymne wird neben der alten
Hymne von Haydn zur zweiten Nationalhymne
erhoben.

Im nächsten Abschnitt seiner Rede nahm Dr.
Schuschnigg zum deutsch-österreichischen Abkommen
vom 11. 2uli Stellung . Er erklärte , daß dieses
Abkommen nicht von der innenpolitischen Seite zu
betrachten sei. Die Selbständigkeit Oesterreichs
und die Totalität der Vaterländischen Front sei
über jeden Zweifel erhaben . Die Bedeutung des
Abkommens liege vielmehr auf nationalpoliti-
schem Gebiet . Es sei zu hoffen , daß mit ihm eines
der schmerzlichsten Kapitel der deutschen Geschichte
endgültig der Vergangenheit angehört ."

„Wir wollen Oesterreich als souveränen Staat,"
so erklärte der Kanzler wörtlich , „jenes Oester¬
reich, das sich jetzt laut und deutlich als deutscher
Staat bekennt, was sich in alle Zukunft nicht
Sud« » «itd.  Das österveichische Volk ist sich Wer

alle augenblicklichen weltanschaulichen Gegensätze
hinweg seiner kulturellen Gemeinschaft mit dem
ganzen deutschen Volk bewußt . Wir sind eins mit
der Ausfassung der deutschen Reichsregierung , daß
das Abkommen vom 11. Juli dem europäischen
Frieden dient ."

Bezüglich der Frage der Monarchie
führte der Bundeskanzler u . a . aus : Propaganda
und politische Tätigkeit der Monarchisten seien
im Rahmen der Vaterländischen Front zulässig.
Die Vaterländische Front hätte Raum für alle,
für diejenigen sowohl , die in der monarchistischen
wie für diejenigen , die in einer nicht monarchi¬
stischen Verfassung die ideale Staatsform sähen.
Der Staat und nicht die Staatsform sei das Pri¬
märe . Die Lösung könne aber niemals von außen
her beeinflußt werden . Die Entscheidung dar¬
über habe nicht das Ausland , nicht einmal die
österreichische Regierung , sondern nur das öster¬
reichische Volk . Eine solche Volksabstimmung fei
augenblicklich nicht in Blickweite . Trotzdem aber
sei festgehalten , daß die Zeit der Beschränkung
der österreichischen Souveränität auf alle Fälle
vorüber ist.

Vor rolln llalii -oii I,«traute live llAIirer vr . « oebbols mit äoi- natioimlsorialistiselieii vnrvkSrin.
AiivK ,les raten Uvrlins . Tels IVnnckerreSnvr üurl -IiMK Dr . Voebbvls seinen 6an unä deaeistsrto
Sie Kassen kür ä, -lolk Hitler . Lrsss -Illustr . Hokkmann
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Meinen Ale « Lten /
Von clsi' unc! iiiisn I_s8sm

Von Neichsamtsleiter Helmut Sünder-
mann gehen uns die folgenden Ausfüh¬
rungen zu, die nicht nur uns aus dem
Herzen geschrieben sind, sondern auch den
vollen Beifall unserer Leser finden dürften.

Geht nicht die innere Forderung jedes
Parteitages dahin : „Bleibt die alten " ? Ist
es nicht das Geheimnis aller unserer Erfolge,
daß wir auch in neuen Aufgaben , auch in
neuen Situationen die gleichen geblieben
sind, so wie die einmalige und unwieder¬
bringliche Lehre der Kampfzeit uns formte?
Qualitäten und politische Gesetze, die in den
stärksten Belastungsproben des Kampfes sich
bewährt haben , über Bord zu werfen oder
auch nur zu vergessen, ist die größte Torheit,
die der Politiker begehen kann ; nicht nur
sich selbst, sondern auch dem Volke gegen¬
über . Es hat nur zu dem Vertrauen , der sich
selbst treu bleibt , und es folgt nur der
Stimme , deren Klang ihm bekannt ist. Die
breiten Massen haben ein seltsames Gefühl
für solche Dinge . Sie wollen in denen, die
zu ihnen sprechen, ehrliche, aufrechte Freunde
sehen. Es ist selten, daß solche Freundschaf¬
ten geschlossen werden , doch wenn sie erst
einmal geschlossen sind, dann halten sie!

Wie im übrigen politischen Leben, so auch
in der Presse ! Gerade hier kann man wohl
am besten von Freundschaft  sprechen,
die zwischen Leser und Zeitung sich ent¬
wickelt. Denn die Zeitung — ist sie nicht ein

treuer Begleiter durch alle großen , wie auch
schweren Stunden , zeigt sie uns nicht den
Weg, wenn wir im Labyrinth der Ereig¬
nisse die Richtung zu verlieren fürchten ? Ist
sie nicht dem Leser wie eine Fibel des
Lebens?

Wenn in diesen Tagen in großem Umfang
werbungsmäßig allgemein der Zeitung ge¬
dacht wird , dann stellen auch wir Männer
der Parteipresse  eine Bilanz aus über
unsere Arbeit in der Vergangenheit , aber
auch über unsere Aufgaben in der Zukunft.
Und bei dieser Bilanz dürfen wir es einmal
aussprechen : Es ist vielleicht noch niemals
eine so herzliche und so dauerhafte Freund¬
schaft zwischen Zeitung und Leser geschlossen
worden , wie im Laufe der Jahre zwi¬
schen der nationalsozialistischen Parteipresse
und ihren Millionen und aber Millionen
Lesern.

Die beiden haben sich schon frühzeitig ken¬
nengelernt . Ob damals schon National¬
sozialist oder noch nicht — jeder kannte die
Parteizeitung , jeder fand sie immer wieder
einmal in seinem Briefkasten . Und wenn sie
technischein kleines Winkelblättchen war —
gelesen wurde sie, und die ersten Schritte
zur späteren Freundschaft wurden getan.
In ihren Seiten trugen diese Zeitungen den
Glauben an das deutsche Volk und an sei¬
nen kommenden Führer durch alle deutschen
Lande . Sie waren die unermüdlichen
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Sprecher des Wiederaufstiegs . Sie gehö¬
ren in des Wortes vollster Be¬
deutung zur Alten Garde des
neuen Deutschlands.

Und als dann das Entscheidungsjahr 1932
kam und die Parteipresse in einer gewal¬
tigen Riesenanstrengung in allen deutschen
Häusern mit Wort und Bild von den gigan¬
tischen Deutschlondflügen berichtete, in denen
der Führer die Herzen des ganzen Volkes
im Sturm eroberte , da wurde bereits der
feste Grundstein gelegt zu dem gewaltigen
zahlenmäßigen Aufstieg, den die Parteipresse
seither genommen hat.

Damals hat unser Freundschafts - und
Treueverhältnis begonnen . Ja , auch ein
T r e u e Verhältnis ; denn auch unsere Leser
haben in den ersten Fahren nach der Macht¬
übernahme , als die Parteipresse sich technisch
erst langsam entwickeln mußte , manche Opfer
gebracht. Aber wir sind nicht untätig ge¬
blieben . Wir haben damals versprochen, daß
wir uns mit eiserner Energie auch in unserer
technischen Leistung an die Spitze der
deutschen Presse setzen wollten . Wir
haben dieses Versprechen ge¬
halten!

Die Männer der Parteipresse fühlen sich
in ihrer Arbeit der Partei gegenüber zu
Höchstleistungen verpflichtet . Das Hoheits¬
zeichen am Kopf der Zeitung muß das
Zeichen sein, an dem das Volk die Zeitungen
erkennt , die ihm das klarste  Bild nom
Weltgeschehen und die offenste Mei¬
nung  zur politischen Lage vermitteln und
die aus innerer Berechtigung heraus die
Entwicklung des nationalsozialistischen Le¬
bens in Deutschland mit gestalten.

Denn das ist auch unsere  größte Stärke,
sowohl der Nation als auch uns selbst gegen¬
über : Wir bleiben die alten.  Auch
personell sind wir es geblieben : Der Stamm
unserer alten Hauptschriftleiter steht nahezu
unverändert auch heute noch an der Spitze
der nationalsozialistischen Pressearbeit . Da¬
neben aber wächst für die Parteipresse ein
Nachwuchs heran , der besonders aus der
Partei herausgeholt wird und sich in ihr
bewährt haben muß. Denn wir sehen die
Voraussetzung des nationalsozialistischen
Journalisten genau dort , wo wir unsere
Kraft geholt haben : in unserer natio-
nalsozialistischen Bewegung.
Ihr zu dienen , ihr Sprecher zu
sein — das i st der einzige Inhalt,
den wir in unserem Berufe
sehen.

Und wir wissen es : das deutsche Volk
will uns so haben wie wir sind: zielbewußt
und verantwortungsfreudig , niemals
aber farblos.

Die Angestellten der elstissischenErdölraffinerien von
Merkweiler-Pechelbronn sind infolge von Lohnstreitig¬
keiten in den Streik getreten . Die Angestellten der
Raffinerien in Schweighaufen haben sich der Be¬
wegung angeschlossen.

Sevilla, 17. Oktober.
Daß die Kommunisten sich von theaterhaften

Gesten nicht freimachen können, beweist eine Mel¬
dung von der spanischen Front, darin wird mit¬
geteilt, daß die Jüdin Margaretha Lenken  in
Aldea del Fresno an der Spitze eines aus kom¬
munistischen HaarschneiderngebildetenBataillons
erschien, das sich den stolzen Namen „Bataillon
Figaro" zugelegt hat.

Die im Süden Madrids vorgehendennationa¬
len Truppen konnten wieder mehrere Erfolge
verzeichnen. Die von Oberst Asencio  befehlig¬
ten Kolonnen, die von Santa Cruz Retamar auf
der Landstraße Maqueda—Madrid vorrückten,
konnten den Ort Valmojado einnehmen. Casaru-
bias del Monte, in dem sich rote Horden ver¬
schanzt hatten, wurde von einer etwa 600 Mann
starken Truppe eingenommen. Bei dem vorauf-

London, 17. Oktober.
Der diplomatischeKorrespondent des „Daily

Telegraph" kündigt eine weitere Beschleunigung
der britischenLuftrüstungenan. Er will erfahren
haben, daß das Kabinett eine nochmaligeNach¬
prüfung der Foytschritte im Ausrüstungsprogramm
angeordnet habe. Man glaube, daß das Parla¬
ment einen Rechenschaftsbericht über die heutige
Lage Englands und über den Stand der fremden
Rüstungen fordern werde. Besondere Aufmerk¬
samkeit werde zurzeit den Fortschritten in der
Luftriistung zugewandt.

Der Korrespondent schreibt: „Bisher hat die
wirtschaftlicheLeistungsfähigkeitEnglands aus¬
gereicht, mib den Lus'trüstungen anderer Länder

Paris , 17. Oktober.
In der französischen Hauptstadt verlautet, daß

der belgischeAußenminister Spaak Ende dieses
oder Anfang nächstenMonats nach Paris kom¬
men werde, um mit der französischen Regierung
über die Auswirkungen der Rede König Leo¬
polds zu verhandeln. Man spricht auch von dem
Besuch des belgischenMinisterpräsidenten van
Zeeland in Paris , der jedochmehr über wäh-
rungstechnischeFragen verhandeln würde. 2m
übrigen bereite die belgische Regierung eine Neu¬
tralitätsdenkschrift vor.

Paris und das „Surchzugsrecht"
Paris , 17. Oktober.

Nach der Unterredung des französischen Bot¬
schafters in Brüssel La Röche mit dem bel¬
gischen AußenministerSpaak  spricht das „Echo
de Paris " von einer Abrundungder allzu scharfen
Ecken der ersten belgischen Neutralitäts -Ankündi-
gung. Die belgische Regierung habe der franzö¬
sischen Regierung mitteilen lassen, daß sie ihre

gehendenLuftgefecht wurden drei rote Jagdflug¬
zeuge abgeschossen. Die roten Piloten retteten sich
durch Fallfchirmabsprung.

An der Aragonfront, im Gebirge Sierra Alcu-
bierre, kam es zu einem schwerenGefecht, bei
dem die Marxisten, völlig geschlagen, sich in wil¬
der Flucht zurückziehen mußten. Sie ließen KO Tote
zurück, hauptsächlich Franzosen und Sowjetrussen.
Auch mehrere Frauen waren unter den Toten.

Die letzten Tage sind für die roten Flieger
sehr verlustreichgewesen. Bei Talavera de la
Reina wurden drei, an der Cordobafront zwei
und bei Malaga ein marxistischer Flieger abge¬
schossen.

General Queipo de Llano erklärte im Rund¬
funk von Sevilla, daß er bei einer Besichtigung
der eroberten Dörfer im Penarroya -Gebiet er¬
neut die Grausamkeitder roten Truppen habe fest-

Tchritt zu halten. Die Regierung lehnt daher
auch Churchills Ansicht von der Notwendigkeit
einer Umstellungder Industrie auf die Krregs-
basis ab, aber es besteht die Möglichkeit, daß all¬
gemeine Entwicklungen England zwingen, in
einem Umfangeauf eine Beschleunigung des Lust¬
rüstungsprogramms hinzuarbeiten, dem die In¬
dustrie vielleicht nicht folgen könnte ohne Aende¬
rung der gegenwärtigen Pläne . Der jetzt fertig¬
gestellteBericht der Kommission für die Waffen-
industrie befindet sich in den Händen der Mini¬
ster und wird als wertvolle Richtschnur an¬
gesehen. Die Kommission hat sich energisch gegen
eine Verstaatlichung der Rüstungsindustrie im
Frieden ausgesprochen. Es werden jedoch ver¬
schiedeneVorschläge für eine Staatskon¬
trolle über die privaten Unterneh¬
mungen  gemacht. Es wird die Ernennung eines

derzeitigenVerbindlichkeiteneinhalten wolle; erst
für den zweiten  Westpakt wünsche Belgien
die Bestätigung seiner Vorrechteals garantierte
Nation ohne eigene  Earantenpflichten. Außer¬
dem werde sich die Brüsseler Regierung in Genf
für eine Auflockerung des Sanktions-Artikels der
Völkerbundssatzungeinsetzensowie unverzüglich
Vorbehalte gegen den Absatz des Artikels machen,
der im Falle eines kollektivenVorgehens der
Staaten gegen einen Angreifer das Durch-
zugs recht  bejaht . Immerhin habe die Rede
König Leopolds, so bemerkt„Echo de Paris ", die
Meinungsströmunggestärkt, die Belgien seit lan¬
gem von Frankreichabspenstigmachen wolle.

Nach dem „Oeuvre" ist in der Unterredung
Spaak-La Röche die für Frankreichhauptsächliche
Frage des Rechtsdes Truppendurchzugsoder des
lleberfliegens nicht in französischem Sinne ge¬
klärt worden. Offenbar wolle das belgische Volk
jetzt Frankreich und England derartige Rechte
überhaupt nicht geben.

Frankreichsflrbeitgebergegen Vlum
Paris , 17. Oktober.

Der französische Arbeitgeberverbandhat an den
Ministerpräsioenten Blum ein scharfes Protest¬

stellen können. In Pueblo Nevo del Terrible befän¬
den sich 73 Männer der Rechtsparteienin den Hän¬
den der Roten, die sie zu erschießen drohen. Er
könne den Marxisten nur versichern, daß hundert
Angehörigeder letzteren, die sich in den Händen
seiner Truppen befänden, das gleiche Schicksal wie
die 73 gefangenenRechtsmänner bei den Roten
erleiden würden.

Die Verteidigungswerke und Schützengräben
der Marxisten seien teilweise aus Eisenbeton ge¬
baut, was auf die Mitarbeit fremdländischer
Ingenieure schließen lasse. Von solchen Gräben
aus hätte ein Dutzend entschlossener Männer die
ganzen nationalistischenTruppen mit dem Ma-
schinengewehrseueraufhalten können, aber die
roten Kämpfer seien ebenso feige wie verbreche¬
risch und hätten die Flucht vorgezogen.

Sowjetbauern vor dem Nichts

knglanv beschleunigt seine tuftküstiNMN
was wird mit der Umstellung der Industrie aus Kriegsbasis!

Spaak fükrt nach Paris
Neutrolitiitsdenkschrist der belgischen Negierung in Vorbereitung

Ministers zur lleberwachungder Aufträge emp¬
fohlen, der im Frieden eine Funktion entsprechend
der des Munitionsministers im Kriege überneh¬
men könnte.

Wenn, was nun sicher erscheine, die Regierung
eine weitere Beschleunigungdes Lustrüstungs¬
programms verkünde, so werde sich auch die Not¬
wendigkeit neuer Durchführungsmaßnahmener¬
geben. Drei Möglichkeitenbestündendafür : eine
stärkere Konirolle der Rüstungsindustrie unter
möglichst kriegsähnlicher Organisierung, Kauf
fremder Flugzeuge und größere Unterstützungder
Industrie zur Errichtung neuer Fabriken. Zwi¬
schen diesen drei Möglichkeitenwären dann auch
noch Kombinationen denkbar. Zu der Heranbil¬
dung gelernter und angelernter Arbeiter für die
Rüstungsindustriewird gesagt, daß sie gute Fort¬
schritte gemacht habe.

schreiben gerichtet, in dem er sich dagegen wendet,
daß mit zweierlei Maß gemessenwerde. Die
Regierung habe ein bestreiktesUnternehmen, das
auch für die Zwecke der Landesverteidigung ar¬
beitet, beschlagnahmt, damit die Arbeit wieder
aufgenommenwerde. Sie habe dadurch den be¬
treffendenIndustriellen, der das Opfer einer Ver¬
letzung des Arbeitsrahmenvertrages und einer
Fabrikbesetzunggewesen ist, noch besonders be¬
nachteiligt. Die Regierung hätte eine so schwer¬
wiegende Maßnahme sicher nicht zu ergreifen brau¬
chen, wenn sie entsprechend ihrer mehrfach vor dem
Parlament eingegangenenVerpflichtungwährend
der Streiks für die Achtung der Arbeitsfreiheit
und des Rechts des Privateigentums gesorgt
hätte.

Streikende verhindern
kostlenoerkauf

Paris , 17. Oktober.
In Lille haben streikendeKohlenarbeiter an

verschiedenenStellen der Stadt die Kleinhänd¬
ler gewaltsam am Verkaufvon Kohlen gehindert.
Der Prüfest des Departements Nord hat sich des¬
halb zu 'außerordentlichen Maßnah¬
men  entschließen müssen. Die Kohlentransporte
werden durch Polizei gesichert. Der Verkauf von
Kohle soll gegebenenfallsmit Gewalt sichergestellt
werden. Sonnabend sollte ein Schlichtungsaus¬
schuß zusammentreten, um die Meinungsverschie¬
denheiten zwischen Arbeitern und Arbeitgebern
zu beseitigen. Die Streikenden haben jedoch das
Ergebnis der Verhandlungen nicht abgewartet.

Hungersnot an der Wolga und in Zentralrußland
Moskau, 17. Oktober.

Im November des vorigenJahres hatte Stalin
auf der Tagung der Mähdrescherfahrerin Moskau
die Losung ausgegeben, in den kommenden Jahren
einen Ernteertrag von 6 bis 8 Milliarden Pud
(1 bis 1H Milliarden Doppelzentner) zu er¬
zielen. Schon damals war es klar, daß diese
Parole bis auf weiteres noch Zukunftsmusik blei¬
ben würde. Aber niemand ahnte, daß im Jahre
1836 bereits eine furchtbare Mißernte
folgen würde. Bis jetzt hat die Sowjetpressees
noch nicht gewagt, die Öffentlichkeit in- und
außerhalbder Sowjetuniondavon zu unterrichten,
daß in diesem Jahr über die Hälfte der gesamten
Anbauflächeder UdSSR. von einer furcht¬
baren Dürre  heimgesuchtworden ist, die sich
zum Teil katastrophal auf die Ernte ausgewirkt
hat. Das Dürregebiet umfaßt beinahe das ganze
europäische Rußland, besondersdas Schwarzerde-
gsbiet der Kursker und Woronesher Gebietes,
sowie das gesamte Wolgastromland (Nishnij-
Nowgorod, Samara, Saratow, Stalingrad ) und
erstreckt sich noch weit nach Kasachstanhinein.

Beobachtungen, die in den letzten Tagen in
einem Teil der Mißerntegebteteangestelltwurden,
ergäben für den gegenwärtigen Zeitpunkt un¬
gefähr folgendesBild : Nach Aussagen von ver¬
antwortlichen Funktionären der betreffenden
Landwirtschaftsverwaltungensoll der durchschnitt¬
liche Ernteertrag im Saratower Gebiet beispiels¬
weise 2,5 bis 3 Doppelzentnerje Hektar ausmachen,
in der Republik der Wolgadeutschen3 Doppel-
zentner je Hektar, im Stalingrader Gebiet 4 Dop¬
pelzentner je Hektar. Im WoronesherGebiet, in
dem die amtlichenStellen jegliche Auskunft über
den Ernteertrag verweigerten, muß der Durch¬
schnitt noch erheblichtiefer liegen. Wenn man
berechnet, daß bei einem Durchschnittsertragvon
3 Doppelzentnernje Hektar 1 Doppelzentneran
den Staat und 0,7 Doppelzentner an die Ma¬
schinen-Traktoren-Stationen abgriliefert werden
müssen, während 1 Doppelzentnerder Saat und
0,3 Doppelzentnerder Viehfütterung vorbehalten
werden sollen, so bleibt für den Kollektivbauern
selbst so gut wie nichts mehr übrig.

Wenn die wenigen Angaben, die bis jetzt von
örtlichen sowjetamtlichcnStellen eingeholt wer¬

den konnten, schon eine recht deutlicheSprache
sprechen, so enthüllten Beobachtungenan Ort und
Stelle, sowie die Aussagen der Kollektivbauern
selbst ein geradezu tragisches Bild. Wie in den
Hungerjahren 1921 und 1932/1933, so setzt auch
bereits jetzt, einen Monat nach der Ernte, eine
starke Wanderungsbewegung der Bauernschaft
nach den Städten ein. Wer noch Hühner, Kartof¬
feln, Aepsel u. dgl. zu verkaufenhat, der schlägt
seine letzte Habe aus den Märkten der Städte los,
und kauft sich dafür Brot. Einzelne Zentren sind
schon überflutet von bettelnden Bauern, die oft
mit Frau und Kind auf der Straße hocken und die
Vorübergehendenum ein Stück Brot anflehen.

Da der Geldlohn des Kollektivbauernganz ge¬
ring ist, und im allgemeinen über 8 bis 10 Ko¬
peken auf den Arbeitstag (also rund 20 Rubel im
Jahr !) nicht hinausgeht, da ferner der dem Kol¬
lektivbauern verbleibende Ernteertrag infolge
des Mißjahres so gering ist, daß oft nicht ein¬
mal die schon vor der Ernte erhaltenen Brotvor¬
schüsse abgedeckt werden können, steht die Milli¬
onen zählende Masse der Kollektivbauern in den
Dürregebieten bereits jetzt vor dem Nichts.
Nur in durchschnittlich 50 v. H. der kollektivierten
Bauernwirtschaften ist um ein Sowietschlagwort
zu gebrauchen, die „Kuhlosigkeit liquidiert".

Es ist nunmehr allgemein dort zu beobachten,
wie die Viehbesitzerunter den Kollektivbauern
ihre Schweineund Kühe, mangels Futtermittel,
notschlachten. Die Bazare der Städte haben infol¬
gedessen ein lange nicht mehr dagewesenesUeber-
angebot an frischem Fleisch zu verzeichnen. Auch
aus den westlichen und nördlichenGebieten Hän¬
sen sich die Nachrichten von überall durchgeführten
Notschlachtungen, die eine erhebliche Verminde¬
rung des Viehbestandesin der Sowjetunion zur
Folge haben müssen. Ist der Erlös für das ge¬
schlachtete Vieh aber ausgezehrt, so sind auch für
den viehbesitzenden Kollektivbauern die letzten
Mittel erschöpft.

veutsche flntwort in London
London, 17. Oktober.

Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß die
Antworten der deutschen und französischen Regie¬
rung auf die von der britischenRegierung am
18. September abgesandtenVorschläge hinsichtlich
der geplanten Fünfmächte-Konferenz in den letz¬
ten Tagen im Foreign Office eingegangensind.
Irgendwelche Presseäußerungenüber den Inhalt
der deutschen Note müssen als reine Spekulation
betrachtet werden.

Valuege und kevdrich in Nom
Berlin, 17. Oktober.

Der Chef der Ordnungspolizei SS .-Obergrup-
penführer und General der Polizei Kursi Daluege
und der Chef der Sicherheitspolizei SS .-Erup-
penführer Reinhardt Heydrichweilen gegenwär¬
tig zu einem mehrtägigen Besuch in der italieni¬
schen Hauptstadt. Die beiden Hauptamtschefsder
deutschen Polizei nehmen Gelegenheit, die
italienische Polizeiorganisation kennenzulernen
und sich eingehendüber die Arbeitsmethodender
italienischenPolizei zu unterrichten.

Staatssekretär Milch hat mit seiner Beglei¬
tung unter Führung von Staatssekretär General
Balle und General Porro , den Befehlshaber des
Luftkreises Rom, die Fliegerstadt Guidonia und
ihre wissenschaftlichenund technischen Zwecken
dienendenPrüfungsanlagen für den Flugzeugbau
besichtigt. Anschließendfand ein Besuch des in
der Nähe liegenden Militärflughafens Monte
Celio statt.

ks wird Surchgegriffen
Augsburg,  17. Ostober.

Die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeistelle
Augsburg, hat im Vollzugder Preisüberwachung
für Schweinefleisch einen Viehagentcmin Schutz¬
hast genommen, weil er den festgesetzten Höchst¬
preis für geschlachtete Schweinenicht eingehalten
hat. Er verlangte bis zu 16 Pfg. mehr für das
Kilo, obwohl von den zuständigen Stellen in

der Presse  die Erzeuger, Händler und Ge¬
werbetreibenden zur strengen Einhaltung der
festgesetzten Preise gemahnt wurden.

freiwillige für Sie Luftwaffe im
sriistjastr und kerbst 1SI?

Berlin, 17. Oktober.
Das Reichsluftfahrtministerium gibf bekannt:
1. Im Frühjahr 1937 werden bei der Flieger¬

truppe und LustnachrichtentruppeFreiwillige ein¬
gestellt, in Ostpreußennur bei der Luftnachrich¬
tentruppe.

2. Im Herbst 1937 werdenbei der Fliegertruppe,
Luftnachrichtentruppe, der Flak-Artillerie und
dem Regiment General Eöring Freiwillige ein¬
gestellt.

3. Bewerber wollen sich sobald als möglich mel¬
den, und zwar für die Frühjahrseinstellung Lei
jedem Truppenteil der Fliegertruppe und Luft¬
nachrichtentruppe, für die Herbsteinstellungbei
jedem Truppenteil der Luftwaffe (Fliegertruppe,
Luftnachrichtentruppe, Flak-Artillerie, Regiment
General Eöring).

4. Auskunft über die Bedingungen für den
Eintritt als Freiwilliger in die Luftwaffe und
über den vorher abzuleistendenArbeitsdienst er¬
teilen alle Truppenteileder Luftwaffe, die Wehr¬
bezirkskommandos und die Wehrmeldeämter. Von
allen diesen Stellen wird auch das „Merkblatt
für den Eintritt als Freiwilliger in die Luft¬
waffe" ausgegeben, aus dem die Bedingungenfür
die Einstellungzu ersehensind.

5. Meldungen bei anderen Militärstellen oder
staatlichenDienststellensind zwecklos; sie verzö¬
gern nur die Bearbeitung zum Nachteildes Be¬
werbers.

Nationalsozialistische Nechtserziestung
Hamburg, 17. Oktober.

Die HamburgischeVerwaltungsakademie ver¬
anstaltet aus Anlaß ihres zehnjährigenBestehens
am Sonnabend und Sonntag eine Arbeitstagung,
auf der am Sonnabendnachmittag der Reichs¬
rechtsführerReichsmrnifterDr. Frank  eine be¬
deutsame Rede über „Nationalsozialistische Rechts-
erziehung" hielt.

Nandbemerkung
Italienische Das faschistische
- , nimmt sich mit beson>°,.

Volkstumspolltrk Leidenschaft und unter
setzung beträchtlicherMittel seiner Volksgench,,
im Auslande an. Auch währenddes abessiiMst,
Krieges, der alle finanziellen Kräfte bis
äußersten in Anspruchnahm, sind für die itrii«
Nischen Volksgenossenim Auslande große
men bereitgestellt worden. Im Voranschlag h«
Autzenamteswaren für den Schutz des Italien«,
tums im Auslande, insbesonderefür das stasi^
nische Schulwesenund für die körperliche Ertüch¬
tigung der Jugend 43 900 900 Lire vorgesetzt
Für außerordentliche Unterstützungenan italie¬
nische Kulturinstitute wurden 850 000 Lire, fjj.
Kundgebungen des italienischen Geisteslebens
270 000 Lire besonders zur Verfügunggestellt
Die Anteilnahme am italienischenVolkstuni j«
Auslande ist in Italien so stark ausgeprägt, tz,»
man sich gerade auch in letzter Zeit wieder in st«,
gendem Maße für das Jtalienertum in tz«
Schweiz besorgt zeigt. Unlängst hat in Mailand
die Dante Alighieri-Gesellschaft eine Schrift»«-
öffentlichst die den Titel „Das schweizerischeJu¬
lien" führt. In derselben befinden sich
über das Gebiet von Tessin, Oberwallis ach
Eraubünden. Dieses Gebiet gehört — wie tzj,
Autoren ausführen — geographisch, geschichtlich
und sprachlich in die italienische Kulturgeincin-
schaft. Das Tessin sei politischund wirtschaftlich
einer allmählichen Verdeutschung durch tz,z
Deutsch- Schweizertum ausgesetzt. Erautzünd«
könne einem ähnlichen deutsch-schweizerischenI «,
dringen nur durch einen engen Anschluß an de»
italienischenKulturkreis entgehen. Diese Ich«,-,
hat in der schweizerischen Öffentlichkeitstach
Ablehnung erfahren. Die Verfasser, die tzsist
Widerstände voraussahen, nahmen dagegen Stel¬
lung und erklärten, daß die Dante Aligtzi«j.
Gesellschaft für das von Italienern bewohnte Er¬
biet der Schweiznicht aus Imperialismus, s«,.
nur aus „unaussprechlicherLiebe zu den Brüden
jenseits der Grenzen" Anteilnahme bekunde. T«
Standpunkt dieses von der römischen Regierung
amtlich unterstützten Vereins „Dante" zu tzm
Volkstumsfragen kommt im Leitsatz zum Aus¬
druck, der der Druckschrift vorangestellt ist und
folgendermaßen lautet : „Die Bewohner»«»
Malta , von Korsikcst Nizza, der italienische»
Schweiz und Dalmatiens sind auf italienische»,
Boden lebende Italiener und niemand kann Aa¬
lten das Recht und die Pflicht abstreiten, si¬
nnt ihnen zu befassen und ihnen bei der Wah¬
rung ihres italienischenVolkstums beizustetzen."
Das ist eine interessante Stellungnahme M
Volkstumsgedanken, die in ihrem grundsätzlich!»
Gehalt auch die Anerkennungdes gleichen Rechis
für andere Völker einbegreift.

A L̂Mges — Ares gesagt/
Reichssinanzschule gerichtet. In Herrsching wurde

R-ichtiest der Reichssinanzschule in lcmd̂ üblicherDich
in Gegenwart des Staatssekretärs Reinhardt begang«,

Für die 1037  in Paris stattfindende Wcltausstcllmg,
aus der das Teutsche Reich mit einem eigenen Pamlk»
vertreten sein wird , ist Ministerialdirektor i. R. Tr,
Ruppel zum Reichskommissar ernannt worden.

Knut Hamsun legt in dem norwegischen SLN
„Fritt Folk" ein offenes Bekenntnis zur EMalsid-
schen Partei seines Landes und -ihrem Führer DÄmi
Ouisling ab. "

Ar letLter:

kxpreß-Zug kästet in Menschenmenge
Furchtbares Verkehrsunglück Lei der Rückkehr

Nahas Paschas nach Aegypten
London» 17. Oktober.

Wie Reuter aus Kairo berichtest ereignete ssi
bei der Rückkehr des ägyptischenMinisterpresi¬
denten Nahas Pascha von seiner London-Reis!
ein tragischer Unglückssall. Als der Kairo-Alexei-
drien-Expreß, in dem sich der Ministerpräsidm
befand, den Bahnhof von Tukh in der Nähe»s»
Benha durchsuhr,,raste er in die begeisterte Meng!
hinein, die Nahas Pascha zujubeln wollte. Ni
Personen wurden getötet und vier schwer nerlch-
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Vremens Nadsalirweg-Pnteil
?000 Kilometer Nadsatirwege und Nadfalirstreifen im ganzen Neich

Interessant tst ein Ueberblick über die im Deut¬
schen Reich vorhandenen Radwege. Eine genaue
Aufstellungwurde soeben nach dem Stand vom
81. März 1936 vom StatistischenReichsamt her¬
ausgegeben. Hiernach besitzt Deutschland zurzeit an
291606 kw Strotzen (Reichsstraßen, Landstraßen
1. und 2. Ordnung und sonstigen Straßen ) rund
4876 kw Radwege, das sind 1,6 v. H. Ferner
sind vorhanden: 2647 Kilometer Radfahrstreifen,
das sind6.7 v. H.

Die Länge der Radwege und Radstreifen ver-
teilt sich auf die einzelnenLänder und Provinzen
wie folgt:

Nadfahr-
streifen

Radwege in km in km
Ostpreußen . . . . 93,769 6,537
Brandenburg . . . . 476.279 49,114
Pommern. 242,311 48.365
Grenzmark Posen-Westpr. 46,861 19,160
Niederschießen . . . 251,628 80,811
Oberschlesien. . . . 46,296 3,220
Sachsen . 383,376 1100,051
Schleswig-Holstein . 151,836 57,590
Hannover . . . . . 243,136 132,256
Westfalen . . . . . 191,282 8,841
Kastei . 17,585 0,300
Wiesbaden . . . . 193,929 18,279
Rheinprovinz . - . 559,466 118,500
Saarland . . - . 5,095 —
Bayern . . . . . . 226,867 74,719
Sachsen . 163.675 61,070
Württemberg . . . . 25,433 42,679
Baden . . . . . . 136 .024 117,389
Thüringen . . - . . . 33,087 1,765
Hessen .- 138,498 0,377
Mecklenburg . - - . 129,396 8,683
Oldenburg . . . - 537,180 11,500

Radwege in km

Radfahr.
streifen

in km
Braunschmeia . . . . . 25,633Anhalt . . . . 139.817 39,575Liope . . . 2,816
Schaumburq-Lippe
Hamburg . . . . 221,467 88,736Bremen . . .. . 119,960 7L48
Lübeck . . 79,600

Zusammen 4877,221 2046,720
Wir verdanken diese genaue Aufstellungder

vorhandenenRadwegein Deutschland im Rahmen
eiirer allgemeinen.Stratzenstatistikeiner Anregung
der Reichsgemeinschaft für Radfahr-wegebau, die
bei dem StatistischenReichsomtvorstelligwurde,
auch die Radwege in die Statistik mit einzu-
beziehen. Allerdings handelt es sich hier nur um
vorläufige Ergebnisse der Stratzenbaustati'tik
1936, ohne Berlin  s318,2 KilometerRadwege)
und ohne Radwege der Gemeindenmit weniger
als 6066 Einwohnern. Bei Einbahnwegen, die
zu beiden Seiten einer Stratze verlaufen, wurde
nur eine der beiden Radfahrbahnenberücksichtigt.
Unter „Radfahrstreifen" sind Stratzenteile zu ver¬
stehen, die zwar sichtbarfür den Radfahrer be¬
stimmt sind, jedoch auch von anderen Fahrzeugenbefahren werden können.

Insgesamt verteilen sich die vorhandenenRad¬
wege auf die einzelnen Stratzensysteme folgendec-
niatzen: auf 41 666 km Reichsstratzenentfallen
1776 Irrn Radwege (4,3 v. H.), auf 84 006 km
LandstratzenI. Ordnung entfallen 880 Kni Rad-
wege (1 v. H.), auf 87 000 Landstraßen
II. Ordnung entfallen 446 km Radwege(6,5v. H.),
auf 86 066 Km sonstige Stratzen entfallen 1810 Km
Radwege(2,6 v. H.).

Verussberatung und Handwerk
Tagung der Lehrlings- und löesellenwarteder bremischen Innungen

Die KreishandwerkerschaftBremen hat bekannt¬
lich das Mitglied ihres Beirats , Pg . Klempner-
obermeister Fritz Schubert  als Lehrlingswart
der Kreishandwerkerschast eingesetzt mit der Aus¬
gabe, in ständiger Fühlungnahme mit den Lehr-
lingswartender Innungen an der Ueberwachung
der von dar Gewerbekammererlassenen Vor¬
schriften zur Regelung der den Lehrlingswarten
obliegenden Aufgaben mitzuwirken, einen Aus¬
tausch der Erfahrungen und Meinungen herbei¬
zuführen und zu diesem Zweck mindestensviertel¬
jährlich' einmal eine Arbeitstagung abzuhalten.
Nachdem die erste derartige Arbeitstagung am
25. Juni d. I . stattgefundenhatte, traten kürzlich
die Lehrlingswarte der Innungen zur zweiten
Arbeitstagungzusammen. Nutzer den Lehrlings-
rmrten der Innungen waren diesmal auch sämt¬
liche Eesellenwarteder Innungen eingeladenwor¬
den und ferner als Gäste bzw. Referenten er¬
schienen: der Referent der Kreisjugendwaltung
der DAF., Pg Strümpel  als Vertreter des
Kreisjugendwaltersder DAF., Pg. Schmidt, der
Berufsberater Pg. Dr. Schmidt  vom Arbeits¬
amt, Kreisfachgruppenwalter Pg. Ahlers  als
Vertretungvon Kreisbetriebsgemeins-chaftswalter
Iq. Milke und BerufsschuldirektorDipl.-Ing.
Nĝ Albig.

Die Tagung wurde eröffnet und geleitet vom
Lehrlingswart der Kreishandwevkerfchaft,
Pg. Klsmpnerobermeifter Schubert,  der in
seinen Eingangs- und Begrützungsworten noch
einmal einen Rückblick auf die erste Tagung der
Lohrlingswarte und auf das zu bewältigendeAr¬
beitsgebietgab. Nach der Vorführungdes Films
des Reichsstandes des Deutschen Handwerks
„Deutsches Handwerksgutin alle Welt", der ein
anschauliches und umfassendes Bild von der Leip¬
ziger Messe und den Beziehungen des Hand¬
werks zu ihr vermittelte, sprach Berufsberater
Pg. Dr . Schmidt  über „Berufsberatung und
Handwerkerschaft". Er erläuterte die oft einseitigen
und einer gewissen Mode unterworfenen Berufs-
wünsche der Jugendlichen, die dem tatsächlichen
Bedarf der Wirtschaft entsprechend gelenkt werden
müssen, und die Informationen, die zur Beur¬
teilung der Lehrstellensuchenden Jugendlichenin
der Feststellung ihrer wirklichen und unbeein¬
flußten Bsrufswünsche. in der Eignungsprüfung, in
der Auskunftdes Schularztesund der HJ ., sowie
schließlich in eingehendenBesprechungen mit den
Jugendlichen selbst und ihren Eltern gegeben
find.

Nachdrücklichst betonte der Referent sodann, daß
gerade für das Handwerk eine rechtzeitigeAn-

Durchlegung der Dastfeldstraße
Die Dürgervereine Duntentor und Dororte und Woltmersliausen-Nablingliausen tagten
Die Oktober-Mitgliederversammlungdes Bür¬

gervereins Vuntentor und Vororte, die wieder in
der Huckelriede stattfand, leitete an Stelle des be¬
ruflich verhindertenRechtsanwalts Speckhahn das
Vorstandsmitglied Kuhlmann.

Zu dem seit zwei Jahren schwebenden Projekt
„Durchlegungder Gast seid  st ratze " ver¬
las Kuhlmann ein Schreibendes Stadtplanungs¬
amts an den Vürgerverein, in dem mitgeteilt
wird, daß die für die Durchführungnotwendigen
Erklärungen der Grundstückseigentümerzwecks
Abtretung eines Landstreifens bereits seit 1932
und 1933 vorliegen. Strittig war bisher nur die
Frage, wer den Pachtausfall trägt . Wörtlichheißt
es dann: „Sobald der Bürgerverein sich bereit
erklärt hat, diese zu übernehmen, wird das Amt
für Stratzen- und Brückenbaueinen dreî Meter
breiten Verbindungswegauf Kosten des Staates
anlegen." Die Arbeiten sind bereits in Angriff
genommen. Anschließend wurde über die Entwick¬
lung der Arbeiten an der „Piepe" berichtet, die
schon so weit fortgeschrittensind, daß demnächst
der Deich abgetragen und die geplanten Anlagen
errichtet werden können. Eine Antwort der Be¬
hörde auf die Eingabe des Bürgervereins betref¬
fend Anlegung eines Radfahrweges, ist noch nicht
erfolgt, es besteht aber Aussicht, daß die Behörde
auch diesem Wunsche der Bevölkerung entspricht.
Nachdem über den schlechten Zustand der Dreyer-
stratze und des Südweyher Weges Klage geführt
und um Abstellungder Uebelständegebeten wor¬
den war, sprach Ebeling über die besonders in
Kattenturm stark verbreitete Vogelplage. Der
Nutzen der Stare und Spatzen stehe in keinem
Verhältnis zum Schaden, den diese Vogel in den
Obstgärten, und besonders auch in den Kornfel¬
dern anrichte. Als wirksamstesMittel zur Be¬
kämpfung dieser Plage bezeichneteEbeling die
Aufhebung des Abschußverbotes, wobei er be¬
sonders von den Kattenturmer Einwohnern leb¬
haft unterstütztwurde. Weiter wurde die Lärm¬
bekämpfungauf der Kattenturmer Heerstraßege¬
fordert. Besonders wurde dabei Beschwerde ge¬
führt- über das Tempo der schweren Lastwagen.
In diesem Zusammenhangwurde auch gebeten,
das Parken vor der TankstelleArsterdam-Kattsn-
turm zu untersagen, da durch die Behinderung

der Sicht schon wiederholt zum Teil schwere Un¬
fälle verursacht sind. Schließlichwurde ""
die Postdirektiondie Bitte gerichtet, m Katten¬
turm ein öffentlichesFernsprechhauschenzu er¬
richten, und zwar an der Medizinal-Drogerre. Ber
dieser Gelegenheit sprachen die Anwohner des
Buntentors die Bitte aus, auch dort wertere
Fernsprechhäuschenzu errichten, da die berden
vorhandenen — an der Huckelriede und Korn-
straße— den Anforderungennicht, mehr genügen.
Der Vorstand versprach, die Wünsche den zustän¬
digen Behördenstellen̂ übermitteln.

In der letzten Mitgliederversammlung des
Bürgervereins Woltmershausen - Rab-
lin 'ghausen  gedachte Vereinsleiter Vetter
zunächst des verstorbenenlangjährigen Mitgliedes
Eugen Laukat.  Anschließendwurde mitgeteilt,
daß die vom Bürgerverein zur besserenAbwick¬
lung des Lastverkehrs von der Ladestratzezur
Woltmershauserstratzebeim Polizeibüro angeregte
Abschleifung der Kurve an der Woltmershauser¬
stratze fetzt in einer Breite von drei Meter m
Angriff genommensei. Eine sehr lebhafte Aus¬
sprache zeitigte die Frage der Entlastungsstraße
der Woltmershauserstratzeund die Anlage einer
zweiten befahrbaren Stratze durch Woltmers-
chansen. Obwohl der Ausbau der Simon-Volivar-
Stratze durch die großen Bauvorhaben der Mar¬
tin Brinkmann A. E. in einigen Jahren zu er¬
warten sei, so müsse doch schon jetzt die Besei¬
tigung des größten Mitzstandesdurch Befestigung
der Mittelkampstratzeund des verlängerten Hem-
penwegs unbedingt erfolgen. Eine Eingabe in
dieser Richtungwurde einstimmigbeschlossen. Fer¬
ner soll eine Anfrage an die Behörde gerichtet
werden, wann voraussichtlich mit der Inangriff¬
nahme des Schulneubaueszu rechnenist. Wegen
Errichtung eines Fernsprechhäuschenswird eine
nochmaligeEingabe an die Postverwaltung er¬
folgen. Nach Erledigung verschiedeneranderer
Fragen und nochmaligemHinweis auf die Kund¬
gebung der NSDAP . am kommenden Montag in
der Landlust, wurde noch bekanntgegeben, daß auf
der 11. Gründungsfeier am 20. Februar die neue
Vereinsfahne geweiht werden soll. Für die Win¬
terhilfe wurden 25 RM. bewilligt.

Meldung des Lehrstellenbedarfesunbedingt erfor¬
derlich ist, wenn der einzelne Handwerksmeister
mit der Zuweisung eines wirklich für ihn und
feinen Handwerkszweiggeeigneten Jugendlichen
rechnen will. Weiter wurde als notwendig be¬
zeichneteine Aufklärung der Jugendlichen über
die tatsächlichen Gegebenheitendurch Schilderung
der einzelnen Handwerksberufe, eine Beaufsichti¬
gung der Ausbildung durch Zwischenprüfungen
und den Reichsberufswettkampf, ein Ausgleich des
Facharbeitermangelsdurch planmäßige Lenkung
und vor allen Dingen engste Zusammenarbeit
aller beteiligten Stellen.

Pg. Strümpel befaßte sich mit der Auswertung
des Ergebnisses des Reichsberufswettkampfes
1936. Es wurde nicht nur die Leistung des Lehr¬
lings bewertet, sondernauch die Art und Weise
der Ausbildung durch den Lehrmeister, und Fest¬
stellungen getroffen, wo und wie etwas zu ändern
ist. Hierzu gehört auch eine entsprechende Ein¬
stellungder zusätzlichen Verufsschulung. Bemerkt
wurde weiter, daß auf Grund der Erfahrungen
des letz en Reichsberufswettkampfesbei dem kom¬
menden Reichsberufswettkampftatsächlich die je¬
weils Besten in der Gaüentscheid kommen werden,
ohne Rücksicht auf die im Einzelfall erreichte
Punktzahl. Es ist damit zu rechnen, daß der
Gaüentscheid im Jahre 1937 für den
Gau Weser - Ems in Bremen  stattfinden
wird.

In der abschließenden allgemeinenAussprache
wurden Fragen der Volksschulbildungerörtert
und insbesondere die Frage, ob es möglich ist, in
der Volksschule die Bewertung der Schüler erst
nach dem 2. Schuljahr erfolgenzu lasten. Ferner
beantwortete BerufsschuldirektorDipl.-Ing . Pg.
Albig  Anfragen bezüglich Zusammenarbeitzwi¬
schen Handwerkund Berufsschule und schlugü. a.
eine Besichtigung der verschiedenen Schulgebäude
und ihrer Einrichtungenvor, sowie Anfragen, die
sich mit der Ausstattung der Schulräumeund der
Frage befaßten, ob es vermieden werden kann,
daß die Lehrlinge im ersten Lehrjahre wöchentlich
an zwei Tagen zum Berufsunterricht heran¬
gezogen werden.

Das Ergebnis der Aussprache wurde vom Lehr¬
lingswart der Kreishandwerkevschaft, Pg. Klemp¬
nerobermeisterFr. Schubert, nochmals kurz zu¬
sammengefaßt, der noch mitteilte, daß für die
nächste Tagung der Lehrlingswarte Anfang
Januar 1937u.' a. ein Referat von Berufsschul¬
direktor Dipl.-Ing . Pg. Albig und ein Referat
von der Kreisjugendwaltung der DAF. über die
Jugendarbeit der DAF. vorgesehenist.

Die anregend verlaufene Tagung wurde vom
Lehrlingswart der Kreishandwerkerschaftmit
einem dreifachenSieg-Heil auf den Führer und
Reichskanzlergeschlossen.

Steuerkalender. In der Woche vom 18. bis zum
24. Oktober 1936 sind folgende Steuern zu be¬
zahlen: Lohn-, Kirchen- und Bürgersteuerfür die
Zeit vom 1. bis 15. Oktober, Fälligkeitstermin:20. Oktober.

Festpostkarte zur Grundsteinlegung des Hauses des
Deutschen Rechts. Die Akademie für Deutsches Recht
hat aus Anlaß der Grundsteinlegung des Hauses des
Deutschen Rechts am 24. Oktober in München eine
Festpostkarte herstellen lassen, die vom 21. bis 31. Okto¬
ber bei den größeren Postämtern  ausgegeben
wird . Die Postkarte , die mit der Hindenburgmarke zu
6 Pfennig bedruckt ist, zeigt auf der linken Hälfte der
Anschriftseite eine Abbildung des Hauses des Deutschen
Rechts. Ihr Verkaufspreis beträgt 2» Ps.; der Unter-
schiedsbetrag zwischen dem Wertstempel und dem Ver¬
kaufspreis wird der Akademie für Deutsches Recht zu¬
gunsten ihres Aeubaus zufließen.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Rewhork am
19. Oktober beim Postamt 5 (Bohnhossplatz) für Damp¬
fer „Jls de France " über Le Havre um 23 Uhr und
am 29. Oktober über Le Havre um 12.39 Uhr.

Nicht gewaltsam „ernten"
Der Verein für Nieder sächsisches

Volkstum  richtet folgende Zeilen an die
Jugend:

Wiederumschüttet der Herbst seine Gaben aus.
Kastanien und Wallnüsse reifen heran. Aber
'viele Jungen können die Zeit nicht abwarten, bis
die Bäume die reifen Früchteabwerfen oder der
Wind sie herunterschüttelt. Nur zu oft sieht man,
wie Jungen mit Knüppeln. Steinen und ähn¬
lichen Dingen in die Kronen der Bäume werfen,
um die Kastanienoder Nüsse herabzuholen. Dabei
fügen sie den Bäumen argen Schadenzu; denn
nur ganz selten treffen sie die Frucht, auf die
sie es abgesehen haben. Meistens kommt ein
Zweig herunter.

Kinder, bedenkt eins! Auch der Baum lebt
genau so wie ihr. Jede Wunde, die ihr ihm
zufügt, bereitet ihm Schmerz. Mit den feinen
Zweigen aber raubt ihr ihm die Knospen, in
denen schon die Blüte und damit die Frucht für
das nächste Jahr schläft. Ihr schadet euch also
selbst, wenn ihr diese Fruchtwiegenmit Gewalt

zerstört. Wartet doch die Zeit ab, bis der Baum
euch freiwillig seine Frucht zuwirft. Sie gehört
euch und niemand macht sie such streitig. Schließ¬
lich braucht ihr ja auch nicht alles in wenigen
Tagen zu haben. Und dann bedenkt, daß wir
in und bei Bremen keinen Wald haben. Darum
freuen wir uns über jeden Baum innerhalb der
Stadt , ganz einerlei, ob er in einem Garten oder
an der Straße steht. Wir mästen jeden  Baum
schützen. Schlimmgenug, wenn mal ein Auto da-
gegenrennt und ihn beschädigt. Aber ihr alle
müßt mithelfen, daß unsere Bäume geschützt
werden. Und wenn ein kleiner Junge , der dies
noch nicht lesen kann, zu werfen anfängt, dann
haltet ihr ihn zurück. Der Baum bedankt sich
nächstes Iabr , wenn alle seine Knospen 'euch
Früchte spenden!

46 Jahre im Dienst. Am heutigen Sonntag kann
der Steuersekretär Hennig  auf eine 40jährige Dienst-
zeit beim Finanzamt Bremen -Mitte zurückblicken.

49jähriges Geschäftsjubiläum . Schlächtermeister Hein¬
rich Engels,  Findorffstraße 94, kann am heutigen
Sonntag auf ein 46jähr !ges Bestehen seines Geschäftes
zurückblicken.
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Die Landschaft als Lehrbuch
Bremer Schüler erleben und erarbeiten die deutsche Heimat — Die „V .Z. " besucht die Schulkolonie Binteln

Als Krönung mehr¬
monatiger Vorarbeit
und als Höhepunkt des

Jahreslehrplanes
einer Klasse werden
die Schüler der Ober¬
stufe des Alten Gym¬
nasiums alljährlich im

Spätsommer oder
Herbst zu Schulkolo-
nien zusammengezogen.
Diese Schulkolonien.
die sich über eine Zeit
von zehn Tagen bis
zu drei Wochen er¬
strecken. werden in
einer Entfernung von
höchstens 150 Kilo-
meter von Bremen

auigeichlaaen . Sie
haben die Aufgabe
den Schülern die für
die niedersächsischeHei¬
mat typischen Land¬
schaftsformen in fester
Reihenfolge , und zwar
a) Flachland (Lüne-
burger Heide . Olden-
burger Land zwischen
Weser und Eins ) , d)
Mittelgebirge (Weser¬
bergland . Teutoburger
Wald ) und o) Küsten¬
gebiete oder Inseln
(Sylt ) zu erschließen.
Die Schulkolonien ha¬
ben einen für die ein¬
zelnen Gegenden fest-
liegenden Lehrplan

8enatoi - LZ. vr . von Ilokk mick 1.anäe88vlinlrat vr . Kurir rvolmvn mit
ckvm Teitor äor 8el »ile , Direktor vr . 8 e !>uaI,  ckem Ilnterrielit bei.

_ , , , mit Mindestforderungen.
Jedoch ist den Lehrern freier Spielraum für die
Ausgestaltung gelassen worden . Grundsatz ist, und
daran wird unbedingt festgehalten , daß in der
Schulkolonie nichts getrieben wird . was in die
Stadtschule gehört . Der Lehrstoff wächst lediglich
aus der Oertlichkeit der Schulkolonie . d. h. aus
dem deutschen Raume , hervor , den sie zu er¬
schließen hat . Die Landschaft soll Lehr¬
buch sein  und die jungen Menschen, die mit
ihren Lehrern gemeinsam durch das Erlebnis der
Landschaft die Heimat erobern wollen , sollen
durch das Lagerleben in der Schulkolonie zu einer
Kameradschaft  werden , die ihren Ausdruck
auch findet, in der gemeinsamen Gestaltung der
Freizeit , in der gleichen schlichten, fast spartani¬
schen Lebensführung , im Sport und gemeinsamen
Wanderungen.

Wegen der in Bremen notwendig gewordenen
überaus großen Ausdehnung der diesjährigen
Sommerferien konnte das Alte Gymnasium rn die¬
sem Jahre nur eine Schulkolonie durchführen.
Diesmal wurde schon mit Rücksicht auf die vor¬
geschrittene Jahreszeit , das Bremer Schu¬
le r - Wanderheim Rinteln  als Stand¬
ort gewählt . Dieser Kolonie stattete die „BZ ."
am Freitag einen Besuch ab. Der Zufall wollte
es . daß knapp eine Stunde später Senator Pg.
Dr . von Hoff  und Landesschulrat Dr . Kurz
ebenfalls zum Besuch der Schulkolonie eintrafen.

Bei unserer Ankunft waren Schüler gerade da¬
mit beschäftigt , auf dem in den Bergabhang ein-
geschnittenen Wege kleine Pflöcke als Male für ein
Speerwerfen einzuschlagen . Sie arbeiteten eifrig
mit Bandmaß nnd Hammer . Auf der Lager¬
wiese hinter dem Heim tummelten sich Jungen
beim Völkerball . Aus einem oberen Fenster des
sich wunderbar in die herrliche Landschaft eiist
fügenden schmucken Hauses ichauten Lehrer und
Schüler . Sie wiesen mit ihren Fingern auf be¬
stimmte Punkte des Landschaftsbildes . Aha so ist
das , wenn man die Landschaft als Lehrbuch be¬
nutzt, dann nimmt man nicht einen Finger , am
damit eine Druckzeile zu verfolgen , da nimmt
man gleich den ganzen Arm zum Abtasten der
Landschaft.

Nach einem einfachen Frühstück, das uns die
aufmerksamen Haus -eltern reichten , nahmen wir
an einer Unterrichtsstunde teil . Und wir haben
es nicht bedauert , noch einmal auf der Schulbank
zu sitzen. Viel von dem, was uns unsere Lehrer
früher einmal „eintrichterten ", — das Wort ist
für den früheren Unterricht richtig gewählt —
haben wir ja verschwitzt, aber manches von dem.
was hier Lehrer und Schüler gemeinsam erarbei¬
teten . das hat uns früher die Schule nicht mit aus
den Lebensweg gegeben , das lehrten uns erst das
Leben und manche Erfahrung im Taseinskampf.

In dieser und der folgenden Unterrichtsstunde
hörten wir von der Weserfeste als Angriffsziele
der Römer , von den Feldziigen des Germanicus

zwischen Weser und Eins , von den Schlachten bei
Jdisiaviso und am Angrivarierwall , wir erfuhren
von Burgen - und Städtegrllndungen , von den
Anfängen deutschen Ritter - und Fürstentums und
von der Entwindung des Schwerts aus der Faust
des deutschen Bauern . Das war ' nicht trockene
Wissenschaft, die da vorgetragen wurde , im Ge¬
genteil . dieses Wissen um die deutsche Vergangen¬
heit wurde lebendig und anschaulich  ge¬
macht, durch die Verbindung der geschichtlichen
Vorgänge mit der Landschaft und den an uns
überkommenen steinernen Zeugen dieser Ver¬
gangenheit.

Ein kräftiges Eintopfgericht , Wurzeln und Kar¬
toffeln , wurde dann aufgetragen . Vor Beginn des
Essens , das sonst mit einem Tagesspruch einge¬
leitet wird , dankte der Leiter der Schule , Direk¬
tor Dr . S cha a l , dem Senator und dem Landes¬
schulrat, ferner auch der VZ . für den Besuch der
Kolonie . Die Schulkolonie habe das Ziel und die
Aufgabe , den Schülern die nationalsozialistische
Grundhaltung anzuerziehen , sie körperlich und

willensmäßig zu schulen und ihnen die Heimat zu
erschließen. Die Schulkolonie führe aus der Enge
der Schulstube hinaus in die Einzelgebiete der
Heimat , sie stoße auf vielen Wegen und über
viele Möglichkeiten zu den Lebensfragen
des Volks , zur Weltanschauung des
Nationalsozialismus und zur ' Auf¬
bauarbeit des Dritten Reiches vor.
Die Ansprache klang aus mit einem Treuebekennt¬
nis zum Führer und dem gemeinsam gesungenen
Niedersachsenlied.

Von einer Bettruhe , die sonst das reichhaltige
Tagesprogramm unterbricht , wurde an diesem
Tage abgesehen , um den Unterricht auf möglichst
wenig Tagesstunden zusammenzuziehen . Eine
Obersekunda marschierte bergabwärts zur Uffo-
Vurg , die Parallelklasse erkletterte einen Aus¬
sichtsturm.

Auf der Burg wurde mit der praktischen Arbeit
begonnen . Arbeitskolonnen machten sich an das
Vermessen der Fundamente . Andere Schüler wie¬
der trugen die „Forschungsergebnisse " in Skizzen
ein . Alle aber gingen auf die Suche nach Eigen¬
tümlichkeiten . Und das Ergebnis der Vermessun¬
gen , Untersuchungen , Lageberechnungen und des
Arbeitsunterrichts ? Die Schüler lernten an Ort
und Stelle eine der wichtigsten Wenden der Welt¬
geschichte, da aus dem freien Bauerntum das
Rittertum entstand , verstehen.

Von dem Aussichtsturm , wo den Jungen eine
kräftige Brise frischer Luft aus erster Hand ver¬
mittelt , hatte man einen weiten Blick in die
Landschaft und auf die Landschaftsformen . Die
Schüler lernten die Landschaft nicht nur als Bild
sehen, sondern erkannten auch, wie diese Land¬
schaft sich formte und wie unsere Vorfahren in
dieser Lanbschaft gelebt haben , und wie die Ge¬
genwart diese Landschaft für den Verkehr, für den
Ackerbau, für die Gewinnung von Bodenschätzen
usw . erschließt.

Unser Besuch war mit der Teilnahme an diesen
Arbeitsstunden in der Burg und auf dem Aus¬
sichtsturm beendet . Mr stiegen ins Tal . Die
Jungen sammelten unterwegs Reisig , warfen die¬
ses zu Haufen , um es später zum Heim zu
tragen . Sollte doch am Abend ein Lagerfeuer
entzündet werden . Erst aber noch machten sie sich
auf eine Wanderfahrt . Es waren ja noch so viele
lohnende Ausflugsziele , die sie bisher noch nicht
erwandert hatten.

In Abwesenheit der Schüler machten wir einen
Rundgang durch das Wanderheim . Wir kritisierten
den Bettenbau und die Ordnung in den Stuben
und Spinden . Ordnungs - und Re-inigungsdienst
gehört nun einmal zu einem Lagerleben , in dem
jeder gegenüber dem Ganzen verantwortlich ist und
in dem sich jeder in die Gemeinschaft einzufügen
hat . Wir verraten kein Geheimnis , wenn wir fest¬
stellen , daß es die Jungen auch auf diesem Gebiet

Leim krölilieben Spiel auk üer ImKornloso ckos V̂anckerlieim»

blillimvtvigouau rvoi üvn üi« I-üinckumvote ckvr Lurg vermessen L.nkn.: Lodmidt (L)

an der notwendigen Straffheit nicht fehlen lassen
Wie gerne wären wir noch durch die farben¬
prächtigen Wälder gestreift , wie gerne hätten wir
an den Abenden den Eemeinschaftsveranstaltungen,
die von den Schülern selbst ausgestaltet werden
und die sich alle dem Erlebnis des Tages einzu¬
fügen haben , beigewohnt . Wie gern hätten wir
uns am frühen Morgen um 6 Uhr aus den Betten
jagen lassen, an dem ersten Tauerlauf . den Frei¬
übungen und an der dann folgenden Flaggeu-
hissung teilgenommen und uns an den Fußwan¬
derungen und Radfahrten beteiligt . Für uns aber
hieß es Abschied nehmen , Abschied von einer
Stätte , die allen Niedersachsen und damit allen
Deutschen so viel aus der Vergangenheit für die
Gegenwart zu sagen hat . O. H.

Die vorarbeiten sind beendet
Die 2. Mastvichausstellung vom 23. bis 25. Okt.

in Bremen

Die Vorarbeiten für die auf dem städtischen
Schlacht- und Viehhof stattfindende Mastviehaus¬
stellung sind abgeschlossen. Die Klasseneinteilung
der auszustellenden Rinder , Schweine , Kälber
und Schafe ist nach neuen und bewährten Grund¬
sätzen erfolgt . Alle Tiere verbleiben bis zum
Schluß in der Ausstellung . Wie noch mitgeteilt
wird , hat der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft seine Stiftung inzwischen um
einige Staatspreismünzen erweitert . — Die Aus¬
stellung ist jeden Tag geöffnet von 10—19 Uhr.

Gründliche Fachausbildung
Die Landesbauernschaft ruft auf zum Besuch der

Landwirtschaftsschulen

Der Erfolg der Erzeugungsschlacht ist von Jahr
zu Jahr im Zunehmen begriffen . Das Endziel
wird aber nur dann zu erreichen sein , wenn der
bäuerliche und landwirtschaftliche Nachwuchs eine
gründliche Fachausbildung  erhält , wo¬
durch ihm der Sinn und die Notwendigkeit des
Kampfes um die Nahrungsfteiheit des Deutschen
Volkes übermittelt werden . Neben der praktischen
Ausbildung nimmt die Landwirtschafts¬
schule  starken Anteil an dieser großen Aufgabe.
Auf den Wert der Landwirtschaftsschulen ist des
öfteren durch Schrift und Wort hingewiesen wor¬
den ; eine wesentliche Zunahme in der Schülerzahl
war jedoch nicht zu verzeichnen.

In einzelnen Fällen kam das Ausbleiben der
Schüler wohl dadurch zustande , daß diese entweder
zum Militär oder zum Arbeitsdienst eingezogen
wurden . Es darf aber keineswegs angängig sein,
daß eine beträchtliche Anzahl Vauernsöhne zu
Hause verbleibt , die gar nicht daran denkt, den

Schulbesuch aufzunehmen , weil er als unwel» .
lich angesehen wird . Dieses Abjeitsstehen
unterbleiben , zumal der Unterricht auf die
termonate entfällt , in denen auf die MithisiTV''
Jugendlichen im Betriebe weit mehr als im '
mer verzichtet werden kann. ^

Der Schulbeginn an den Landwirtschaft̂ »»,
der Landesbauernschaft Oldenburg ist aus -,
3. November festgelegt . Der Schulbesuch ist ^
freiwilliger . Schon aus diesem Grunde muh
Schulentlassene über 16 Jahre von feiten der g,
lern dazu angehalten werden , den Weg '
Vorwärtskommens in dem Besuch einer be¬
schule zu erblicken. Es muß erkannt werden iwr
die Ausbildung der heranwachsenden Bauers
neration auf das große gemeinsame Ziel ^
richtet ist. Die praktischen Lehrjahre und dr-
Fachschulbesuch geben der Landjugend das ib-,l
unentbehrliche Rüstzeug dazu.

Darum , Eltern , schickteure Söhne im
1938/37 in die Landwirtschaftsschulen ! Die,. . . Ties

den lederniann arg,.ein weiterer Fortschritt,
streben hat.

gez. Hobbie
Landesbauernführer

vrernens vrnAedung

8 Die NS .-Kulturgemeinde ist bereit für die
kommende Spielzeit . Der Ortsverband Achim
der NSKE . veröffentlicht seinen Veranstaltungs¬
plan für die kommende Spielzeit . Er umfaßt drei
Theaterabende , und zwar Gastspiele der Landes¬
bühne Ost-Hannover . An drei Laienspiel - und
Heimatabenden wirkt die Achimer Speeldeel in
der NSKG . mit . Die Puppenspielbühne Rulff-
Bad Pyrmont ist für den Schluß der Spielzeit
verpflichtet worden . Drei Vortragsabende sind
vorgesehen . Die Musikfreunde wird ein Kammer¬
konzert der Bremer Kammer - Konzert-
Vereinigung  erfreuen.

HVsssrmAaüs
Schwere Zuchthausstrafen für Devisenschieber.

Die Große Strafkammer des Landgerichts Bor¬
den in Wesermünde -Lehe hatte sich mit einer
umfangreichen Anklage wegen Verbrechens gegen
das Gesetz über die Devisenbewirtschaftung zu
befassen. Angeklagt waren Alfred Verneke  aus
Wesermünde -Lehe, Peter und Frida Dücker
aus Bremen,  Willy Boye  aus Altona,
Christine Stühmer  aus Altona und die Juden
Sigmund und David Simon  aus Berlin.
Sämtliche Angeklagten haben sich gegen das Ge¬
setz über die Devisenwirtschaft vergangen , Ver¬
riete, Dücker, David und Sigmund Simon in be¬
sonders schweren Fällen . Ein weiterer Angeklag¬
ter, Albrecht Mau,  war zum Termin nicht er¬
schienen. Das Verfahren gegen ihn wurde abge¬
trennt . Die Angeklagten wurden verurteilt:
Berneke zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus
und 4000 Mark Geldstrafe , hilfsweise zu 40 Ta¬
gen Zuchthaus . Ferner wurden ihm die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jah¬
ren aberkannt . Peter Dücker wurde zu zwei Jah¬
ren sechs Monaten Zuchthaus und 21300 Mark

Geldstrafe , hilfsweise 213 Tage Zuchthaus
urteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurdenihr
gleichfalls auf die Dauer von drei Jahren ade,,
kannt . David Simon wurde zu einem Jahr i.z,
Monaten Zuchthaus und 14 000 Mark Eeldstrin
hilfsweise 140 Tage Zuchthau ?, verurteilt . Ar¬
thur wurden die bürgerlichen Ehrenrechte aus xs
Dauer von drei Jahren aberkannt . Ciginur
Simon erhielt acht Monqte Gefängnis und W
Mark Geldstrafe , hilfsweise 40 Tage Eefänqir-
Frau Dücker 3300 Mark Geldstrafe , hilfsweiseN
Tage Gefängnis , Willy Boye zwei Monate E«.
fängnis und 500 Mark Geldstrafe , hilssMi,
fünf Tage Gefängnis . Gegen Christine StiilM-
wurde das Verfahren 'auf Gründ des Straffn
heitsgesetzes vom 23. April 1036 eingestellt. Eem
den Angeklagten Peter Dücker wurde HasibeM-
erlassen . Soweit die Angeklagten sich in Haft
fanden , wurde die erlittene Untersuchungsha-
angerechnet.

Funksendungen vom Hochseefischerei-Jubiläu».
In den Tagen vom 23. bis 26. Oktober sinn
bekanntlich das fünfzigjährige Jubiläum der dcrH
scheu Hochseefischerei statt . In Verbindung dami-
steht die Feier des vierzigjährigen Bestehensdu
Wesermünder Fischereihafens . Am HaupstageK.
Veranstaltung , Sonntag , 25. Oktober, iibemist
der Reichssender Hamburg das Hafenkonzertaü
Vremerhaven von Bord des Schnelldampsm
„Europa " mit Berichten vom Fischereischuhbo."
„Elbe " und einem Fischdampfer . Von 13 bis li
Uhr findet in Wesermünde ein Platzkonzerttu
Musikkorps der 3. M . A. A. und von 15 bis l!
llhr ein Volkskonzert statt . In die Pausen du
beiden Konzerte werden Funkberichte von k:
Jubiläumsfeierlichkeiten und von der BedcuUm
der deutschen Hochseefischerei eingeschaltes

Deutscher Vauernfunk
Sonntag , 18. Oktober

Deutschlandsender:  8 .00 Der Baun
spricht — der Bauer hört.

München:  11 .40 Bayerns ' Weinbau «
Wandel der Zeiten.

Montag , 19. Oktober
Deutschlandsender:  11 .40 Der Ba«,

spricht — der Bauer hört,
Frankfurt  a . M . : 11.30 Vauernfunk, s

Huchtings Feuerwehr„auf Draht"
Allseitige flnerkennung für die junge freiwillige Wehr, die gestern ihr Kründungssest begin;

Gestern nachmittag wurde die vor einem halben
Jahr ins Leben gerufene Freiwillige Feuerwehr
Huchting feierlich aus der Taufe gehoben . Schon
bei dieser Gelegenheit zeigte es sich, daß die
jüngste Freiwillige Feuerwehr des Landgebicts
Bremen „auf Draht ist". Gewiß gilt es noch un¬
ermüdlich in der Ausbildung fortzufahren , aber
die Voraussetzungen für ein tadelloses Arbeiten
der Wehr sind in überaus reichem Maße vor¬
handen.

Mit einem Empfang der zahlreichen auswär¬
tigen Wehren , die an Huchtings Ehrentag teil¬
nehmen wollten , wurde die Festfolge der Grün¬
dungsfeier eingeleitet . Dem Empfang schloß sich
eine Besichtigung des neuen Spritzenhauses und
der Geräte an . Da staunte doch manch ein Fach¬
mann . Die Gemeinde hat sich für ihre Wehr mäch¬
tig ins Zeug gelegt . Sie erbaute ein Spritzenhaus,
das schon nach außen hin , trotzdem es sich fein
in das Landschaftsbild einfügt , imponierend
wirkt . Das Haus enthält außer der breiten Fahr¬
zeughalle mit zwei Einfahrten , einen gut einge¬
richteten Unterrichtsraum , mehrere Eeräteräume
und oben zwei Wohnungen für Wehrmänner.
Die Ausrüstung der Wehr besteht u. a. in einem
Angriffswagen mit anhängender Motorspritze
und einem zweiten Angriffswägen , der auf Wunsch
der Mittelhuchtinger aus Spenden der Kamera¬
den und einiger Einwohner angeschafft worden
ist.

Vom Spritzenhaus aus rückte die Wehr zum
Sportplatz . Unter dem schneidigen Kommando
(möchte es doch überall so sein !) von Oberbrand¬

meister Mahlstedt  wurden erst Exerzierübun-
gen vorgeführt . Restlose Anerkennung für diese
Uebungen , die notwendig sind, um aus einer Viel¬
heit eine Einheit zu machen! Dann folgte die
Vorführung einer Trockenübung unter Brand¬
meister Borchers.  Auch hierbei klappte alles.
Die dann folgende Alarmübung war dann Anlaß
einer allseitigen Kritik . Restlos wurde aner¬
kannt , daß alle Wehrleute , trotzdem Hunderte von
sachverständigen Augenpaaren auf jeden Hand¬
griff sahen, mit einer wunderbaren Ruhe arbei¬
teten . Einige taktische Fehler beim Angriff auf
das Brandöbjekt wurden allerdings gemacht. Und
das ist gut so, denn erstens kann eine Wehr nach
einem halben Jahr Ausbildung noch nicht arbei¬
ten wie eine Berufswehr , und zweitens kann
man aus den Fehlern sehr gut lernen . Im gan¬
zen aber fand auch diese Uebung allseitige An¬
erkennung.

Im geschlossenen Zuge wurde dann nach Osmm
Gaststätte marschiert. Hier fand ein kameradM-
liches Beisammensein statt . Musikalische Darbii-
tungen machten den Auftakt . Es sprach dann E--
meindevorsteher und Gemeindebrandmeistei sst
Mahnke.  Pg . Mahnte begrüßte zunächst ab
Vertreter des Landherrenamtes Äeg . Rat Bas-
rens,  ferner Branddirektor Silomon,  Krcb-
feuerwehrführer H e r z o g - Hemelingen , weile
die Gemeindevorsteher des bremischen Landgbie::
und die Kameraden der auswärtigen Wehrn
Der Gemeindebrandmeister wies in seiner Ar-
sprache dann auf einen vor etwa einem Jahren
der „Bremer Zeitung " erschienenen Artikel hü
der sich mit dem Feuerlöschwesen im Landgei!«
Bremen befaßt hatte . In dem Artikel sei ge¬
schildert worden , daß in einigen Gemeindenb»
Löschmittel unzureichend seien. Auch Huchting hak
nicht besonders gut dagestanden . Damals habea
in Huchting zwei Pflichtmanns -chaften mit je eim
unzureichenden Handdruckspritzegegeben. Auch l«
sonstige Material habe nicht viel getaugt. §t
jetzige Gemeindeverwaltung habe frühere Sünds-
schnell wieder ausgeglichen . Eine freiwillige M
sei gegründet worden . Es herrsche gute Kamarat-
schaft, tadellose Disziplin , und alle KamerM"
seien beseelt von dem Gedanken, sich für die w
gemeinheit einzusetzen. Die Gemeinde habe duw
Anschaffung der Motorspritze , eines FahrzeM-
von Schlauchmaterial und den Bau des Spritz"
Hauses ihr Teil zur Errichtung der Wehr, am e-
sie stolz sei, getan . Schon drei Brände hätten d»
Einsatz der jungen Wehr verlangt , und jedesmi»
habe sich gezeigt , daß die Wehr auf dem Posten 1^

Reg .-Rat Bohrens,  der die Eriiße dci
Landherrn und von Senastor Laue iibcrbrM.
berichtete dann aus der Geschichte des bmmv-
Feuerlöschwesens . Die Freiwillige FcuciM«:
Huchting sei Feuerlöschpolizei . Daraus crgaie
sich für alle Kameraden Pflichten . Er sei
überzeugt , daß die Huchtinger WehrmännerMN
all ihren Mann stehen würden . ^

Branddirektor Dr . Silomon gab seiner Frem-
llber den tadellosen Eindruck, den er von ^
Wehr gewonnen habe , herzlichen Ausdruck.
Führer der Bremer Berufsfeuerwehr gab
Branddirektor der Huchtinger Wehr den Wuu-
„Auf gute Kameradschaft !" mit auf den WG ..

Bei Gesang und Konzert verging schnelle.-
Kameradschaftsstunde . Am Abend feierte W-

Huchting mi-t den Wehrmännern ein frohem-

^ - /
O

Warum nutzt Du seine Waschkrast nicht richtig aus ? Warum gibst Du ihm keine
Gelegenheit , Dir zu zeigen , was es noch alles kann? Warum läßt Du es nicht
selbsttätig arbeiten ? Nichte Dich doch endlich einmal nach der Waschvorschrift , nimm
die richtige Menge Persil , vergiß nicht das Wasser vorher mit Henko weichzumachen,

> und Du sollst einmal sehen, wie herrlich Deine Wäsche wird und wie wenig Mühe
.. sie dann macht! G
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5ider-flbdämmung vollendet
Friedrichstadt , 17. Oktober.

Das große Werk der Eider-Abdämmung. zu demNeichsmtntsterDarrö  am 11. Sepitember
den .--sten Spatenstichmochte, ist jetzt nach dr 'i
lahnger unermüdlicherArbeit im großen und

dieses vorbildliche
^NNN oZlalistlicher Aufbauarbeit werden3v0W Hektar wertvollen Kulturlandes vor den
Wtorenden Ueberschwemmungender Eider ae-

weite Hinterland früher all-
lahruch ausgesetzt war. Neue Siedler werdenhierHeimat und Drot finden.
._Ae Ab'>ämmungsarbeiten wunden im Herbst
19Z3 mit der Verstärkungdes Deichesund dem
Bau eines Ringdeiches begonnen. Im zweiten
Baujahr wurden die Maurer- und Betonierunas-
arbekl en in Angriff genommen, und gegen Ende
des Wahres wurde mit dem sorgsam vorbereiteten
Durchstich und der Flutung der Baugrube be-

dritten Baujahr ging man an den
Einbau aller maichn,eilenEinrichtungen. Auch
wurde die Ausrnhtung des Abiperrdammesvoll¬
endet. der eine Sohlenbreite von rund 150 Meter
hat wahrenddie Krone 2ls Meter breit ist Zur¬
zeit sind nur noch kleinereNebenarbeitenzh ver¬richten. o

lorfstreufabrikeingeäschert
Oldenburg.  17 . Oktober,

der Torfstreufabrikvon Th. Mücke inHudejOldenburg) entstand am Sonnabendmoracn ein
Grotzfeuer, dem der ganze Betrieb zum Opfersiel. Auch die grotzen Schuppen, in denen E
Fuder Torf lagen, wurden ein Opfer der Flam¬

men. Bei dem starkenWestwindwaren auch die
benachbartenBetriebe der Holzbearbeitungssabrrk
von H. Rüdebusch stark gefährdet, zumal das Kon¬torhaus dieser Firma sowie ein Gebäude der
Sattlerei von Aug. Engclbart bereits Feuer ge¬
fangen hatten. Den angestrengtenArbeiten der
Feuerwehrenvon Oldenburgund Hude gelang es,das Feuer auf seinen ursprünglichenHerd zubeschranken.

ürauenoolles verbrechen aufgedeckt
Vreslau, 17. Oktober.

Die von der Kriminalpolizei durchgeführtenErmittlungen über die seiO dem7. November1935
vermißte 30jährige Frau Kauder  hahen nun¬
mehr Hu der Feststellung geführt, daß Frau Kaudervon ihrem Ehemann nach einer Auseinander¬
setzung erschlagenworden ist. Dieser hatte dann
die Leiche im Backofen seiner Bäckerei
verbrannt.  Kauder . der inzwischenwegen
Beihilfe zu gewerbsmäßigerAbtreibung zu dreifahren Gefängnis verurteilt worden ist und der
immer betont hatte, seine Frau sei mit einem
Liebhaber verschwunden, hat unter der Wucht
des Bcweismaterials ein umfassendes Geständnisabgelegt.

lvaldbrände in Kalifornien
Sän Franzisko, 17. Oktober.

Im Norden Kaliforniens wüten neue große
Waldbrände, die bereits zu riesigen Schädenge¬ehrt haben. Die Bergarbciterstädte Standard-
A .t.O Soulsbyville sind von brennenden
Wäldern eingeschlossen. Zahlreiche Häuser sind
den Flammen schon zum Opfer gefallen. Die

Wenn Könige schenken
Viel Lärm um einen Vbelisk— kine Vdgssee des 19. Jahrhunderts

Einwohner der Städte sind durch den Flammen-
gürtel geflüchtet. Drei Personen kamen dabei
ums Leben. _

Deutschland—Brasilien in 40 Stunden . Die Luft-
Hansa-Flugzeuge brachten die am 15. Oktober morgens
in Frankfurt a. M. abgefertigte Südamerika -Luftpost
in 10 Stunden nach Brasilien . Der Dornier -Wal , der
den Flug über den Atlantik ausführte , erreichte bereits
am Freitagabend , nach 10 Stunden also, Brasilien.

Schweres Omnibusungliick in Marokko. In Marokko
ereignete sich ein schweres Omnibusunglück . Auf dem
Tizi -Paß , auf der Straße von Narrakefch nach Taru-
dant , stürzte ein Autobus in einer Kurve in eine
Schlucht. Acht eingeborene Fahrgäste kamen ums Leben,
drei wurden schwer und fünfzehn leicht verletzt.

Paris , 17. Oktober.
Eines der berühmtestenWahrzeichenvon

Paris , der gewaltigeObelisk auf dem
Place de la Concorde,  wird in
den nächsten Tagen seinen 100. Geburtstagfeiern. Genauer gesagt, es wird nur der
1VV. Jahrestag seiner Ausstellung in Europa
sein. Denn das Alter dieses Denkmalsgeht
aus viele Jahrtausende zurück; es siihrt' vis
in die graue Vergangenheit, in die Zeit derägyptischenPharaonen.

Vor mehr als 100 Jahren faßte der Sultan
Mohammed Ali in Luxor den Entschluß, den dama¬
ligen Herrscher Frankreichs, Louis Philippe,
mit einem wahrhaft königlichen Geschenkzu
erfreuen. Der europäischeMonarch wußte diese
großzügige Aufmerksamkeit sehr wohl zu würdigen.
Nun hieß es aber, sich das einzigartige Geschenk
aus Aegypten zu holen. Der gute Konig ahntegar nicht, wieviel schlaflose Nächte dieser steinerneGigant noch seinen treuen Untertanen bereiten
sollte!

Vor allem mußte für den Transport des
22 Meter hohen und entsprechend schweren Obelisk
ein eigenes Transportschiff  gebaut
werden, das im Juli 1830 glücklich an der Nil¬
mündung eintraf. Die Reise nilaufwärts sollte
jedoch weit aufregender verlaufen, als es sich die
französischen Ingenieure und Seeleute vorgestellt
hatten. Zunächsteinmal lief das Schiff aus eine
Sandbank auf ; man mußte die halbe Ladung
opfern und viele Tage hindurch angestrengt
arbeiten, um das Schiff wieder flott zu machen.
Mohammed Ali betraute einen ganzen Trupp
Soldaten damit, das schwerfälligeFahrzeug nil¬aufwärts zu ziehen.

As dauerte einen vollen Monat, bis man auf
Riefe Weise in die Gegend von Luxor gelangt'weit. Hier stellten sich dem Unternehmen neue
Schwierigkeitenin den Weg. Der technische Leiter
der Expedition, Ingenieur Lebas,  mußte eigens
eine Straße bauen, um den Obelisk vom Palast
der Pharaonen bis zum Nilhafen zu bringen.
Die furchtbare Hitze und die Schwierigkeitender
Verpflegung stellten die Transportleitung vor
ganz neue Probleme. Es wurden sogar mitten in
der Wüste Pflanzungen angelegt,  um
die Soldaten und Arbeiter mit frischer Nahrung
versorgen zu können. Schlangen und giftige
Skorpione bedrohten die Leute, eine Pestseuche
brachte die Expedition in höchste Gefahr. Aber
schließlich wurden auch diese Hindernissebezwun¬
gen. Am 1. November 1831 war die kostbare
Fracht endlich glücklich am Nilufer angelangt.

Ingenieur Le'bas und seine ägyptischen Freunde
hatten zu früh gejubelt. Denn nun erwies sich
das Schiff als viel zu klein, um die mächtige
Steinsäule in ihrer vollen Größe aufnehmen zu
können. Man mußte am Bug eine entsprechende
Oesfnung heraussagen und nun erst konnte der
Obelisk auf dem Frachter untergebracht werden.
Nach einem Monat waren die Arbeiten beendet
und der Kapitän und seine Helfer atmeten er¬
leichtert auf, als die hochgehendenFluten des
Nils das schwere Fahrzeug züm Meer hinabtrugen.

Im Herbst 1836 konnte man endlich zur feier¬

lichen Einweihung des Obelisk schreiten. Noch
im letzten Augenblickschien es, als wollten sich
die mächtigenSeile, mit deren Hilfe die Auf¬
richtung des Monolits vor sich ging, infolge der
ungeheuren Reibung und Belastung entzünden.
Mehrere Arbeiter gössen ständig Wasser auf die
Haltetaue und Ingenieur Lebäs seihst riskierte
sein Leben, indem er an der gefährlichsten Stelle
unter dem Obelisk die Arbeit leitete. Endlich
war es geschafft. Unter brausendemJubel der
Menge erhob sich das schlanke steinerne Gebilde
senkrecht zum Himmel. Und damit hatte eine
6jährige, aufregende Odyssee einen glücklichen
Abschluß gefunden. . . .

Newyork, 17. Oktober.
Jeder, der die Lincoln-Avenue auf Long

Island durchführt, wird erstaunt vor einem seit-,
samen Bauwerk haltmachen, das da plötzlich
inmitten luxuriöser Villen und Schlösser auf¬
taucht. Er wird im ersten Augenblickseinen
Augen nicht trauen, sich ein paarmal an die
Stirn greifen und dann herzhaft auflachen. Das
Haus nämlich, dem seine Aufmerksamkeit gilt, ist
mehr eine riesige Pyramide aus Ziegel,
als ein Bau, in dem Menschenwohnen. Und
doch haben hier Leute ihr Heim gefunden, die
vorhangverziertenFenster an den schrägen, oben
zusammenlaufendeir, Fassaden beweisen es ja.
Ueber der Eingangstür, die im Stil der Portale
an den altägyptischen Königsgräbern gehalten
ist, prangt ein kleines Schild: „Im Jahres 1931
von Fredy Torel erbaut", heißt die Inschrift, und
das ist gleich die Erklärung für die mehr als
ungewöhnlicheForm des „Hauses".

Fredy Torel kennt jedes Kind im Staat New¬
york als den „verrücktenArchitekten von USA.".
Wer immer im Lande der unbegrenztenMöglich¬
keiten sich ein Haus errichten lassen wollte, das
allen Gesetzen der Harmonie und Zweckmäßigkeit,
ja sogar Statik Hohn sprach, der beauftragte
Fredy Torel damit. Seit dieser hochbegabte,
40jährige Architekt vor 12 Jahren bei einem gro¬
ßen Preisausschreiben zur Errichtung eines
modernen Häuserblocksin Lake Valhalla zwar
den 1. Preis erhalten hatte, dann aber bei der
Ausführung des Baus Übergängenwurde, wobei
ihm seiner Meinung nach ein stümperhafterBau¬
meister unberechtigterweise vorgezogen wurde,
seit dieser Zeit ist Torel in seiner Bauweise so
eigenartige, ungewöhnlicheWege gegangen, daß
der Ruf als „verrückterArchitekt von USA." die
einzig richtige Quittung dafür erscheint. Daß er
dabei überhaupt Auftraggeber fand, nimmt im
Lande der Menschen, die ihre dicken Dollarbündel
oft auf „noch nie dagewesene" Art anlegen
wollen, keineswegs Wunder.

Ganz aufgeregt ist Hase, als er den Anzeigenteil
der neuesten„Bremer Zeitung" genau durchsucht.
„Hilde, Hilde, steh mal an, ein fabelhaftes Ange¬
bot, ein gut erhaltenes Motorrad. Und wie billig
das ist. Da will ich doch gleich mal los. Die Ma¬
schine muß ich haben. Denn das Radfahren bin ich
schon lange satt."
Als Hase zwei Stunden später nach Hause kam,
da war er glücklicher Motorradbesitzer.

Hase weiß jetzt ganz genau
Bremer Zeitung, die macht schlau

So entstand das „Pyramidenhaus" in Long
Island ; eine „Pilz-Villa" in Long-Vranch, deren
Wände nach oben zu auseinandergingen, so daß
die Grundflächekleiner war, als das Dach; ein
„Zannpfahl-Haus" in New Jersey, bei dem jedes
von den sechs Stockwerken nur ein Zimmer hatte,
so daß es schlank wie ein Zaunpfahl in die Höhe
ragte und schließlichein „Schlangen-Vau" in
Hoboken. Fredy Torel, der ständig mit den Bau¬
behörden in Streit lag, aber meist doch Sieger
blieb, weil seinen Plänen unfehlbare Berech¬
nungen zugrunde lagen, bezeichnete den „Schlan-
genbau" als sein Meisterwerk. Die Front des
fünfstöckigen Gebäudes war picht etwa gerade,
sondern wand sich in krummenLinien, wie eine
Schlange eben, die Straße entlang.

Das Aufsehen, daß alle diese Bauten erregten,
genügte aber Torel noch nicht. So faßte er die
Absicht, ein „Nadelöhrhaus" aus Glas zu er¬
richten, das sich zwischen dem 2. und 4. Stock¬
werk teilen sollte, S. und 6. Stockwerkwaren
wieder vereint, so daß sich die Seitenansichtdes
verrückten Hauses wie ein Nadelöhr darstellte.
Diesmal jedoch fand Torel keinen Bauherrn, der
sich später einmal einem derartigen Ungetiium
von Haus anvertrauen wollte. So finanzierte
Fredy, der sich in seine Idee verbissen hatte, die
Errichtung aus eigener Tasche. Tag für Tag war
er am Bauplatz und verfolgte den Fortgang der
Arbeiten. Er wollte auch diesmal zeigen, daß er
zu bauen verstand, mochte man ihn noch so sehr
verlachen! — Und dann ereignete sich die Tra¬
gödie. Vor kurzem war Torel wieder einmal an
der Baustelle, es war sieben Uhr früh und in
einer Stunde sollten die Handwerker kommen.
Da begann es plötzlich in allen Fugen des halb¬
fertigen Hauses zu krachen und zu zittern, Stahl,
Holz und Elasstücke wirbelten durch die Luft —
und kurze Zeit später fand man die Leiche des
verrücktenArchitektenzerschmettert unter den
Trümmern des „Nadelöhrs". Das war Fredy
Torels letztes Bauwerk . . . zb.

Fredu loreis letztes Bauwerk
Die Iragödie des „verrückten flrchitekten von USfl"

Niki8i»>MlMvcutAvc ärdeMtroiit
Umschreibung der

ofls.' IMgliedsschafts-Unterlagen
Die Deutsche Arbeitsfront. Kreiswaltung

V r e me n,  teilt mit:
Wir geben hierdurchbekannt, daß ab sofort

mit der Umschreibung der alten Mitgliedsschasts-
unterlagen der Mitglieder der früheren Ange¬
stelltenverbände begonnen wird. Die Firmen
werden gebeten, den Einzug durch ihre Lohnbüros
vornehmen zu lassen. Einzelmitgliederreichen ihre
Unterlagen bei der für sie zuständigen Orts¬
gruppe der Deutschen Arbeitsfront ein.

Es wird ganz besonders darauf hingewiesen,
daß jegliche alten Unterlagen, wie alte Mit¬
gliedsausweise, Zahlkartenabschnitte, Belege über
Barzahlungen oder Anweisungen, ferner schrift¬
liche Bestätigungender früheren Verbände, Aus-
weise über' Wiederauflebungen von Mitglied¬
schaften usw. mit eingereicht werden müssen. Jedealte Unterlage, ganz gleich, ob mit oder ohne
Angaben der Beitragsleistungen, kann für die
Auffindung alter Karteikarten dienlichsein. So¬weit keine alten Unterlagen mehr vorhanden
sind, muß unter allen Umständenversuchtwer¬
den, die alte Mitgliedsnummer sowie diejenige
Zahlstelle, an die 'zuletzt 1934 Beiträge gezahlt
wurden, ausfindig zu machen und einzutragen.
UngenügendeUnterlagen werden zurückgewiesen.

Bei verheirateten weiblichen Mit¬
gliedern ist auch der Mädchenname  an¬
zugeben, da die alten Leistungskarteikartenmei¬stens noch den Mädchennamender weiblichen
Mitglieder tragen.

Die auf den Mitgliedschaftsunterlagen zum
Teil recht ungenügenden Personalien sind zu
vervollständigen: 1. Vorname (ausgeschrieben),
2. Zuname (bei verheirateten weiblichen Mit¬
gliedern auch Mädchenname), 3. jetziger Beruf,4. Geburtsdatum, S. Geburtsort.

Die Umschreibung der Unterlagen erfolgt nur,
wenn die Beiträge lausend entrichtet sind.

Um spätere Rückstände zu vermeiden, ist unbe¬
dingt dafür Sorge zu tragen, daß auch während
der Zeit der Vuchumschreibung die Beiträge un¬
unterbrochen weiterentrichtet werden.

Zur Vermeidung späterer Rückfragenist jedes
Mitglied darauf hinzuweisen, vor Ablieferung
der alten Unterlagen genauestens zu notieren, bis

zu welchem Monat Beitragsmarken auf den altenUnterlagen vorhanden waren.
Die von den Firmen bzw. Ortsgruppen abzu¬

liefernden alten Unterlagen werden rm Wilhelm-
Decker-Haus, Zimmer 109. zur Umschreibung ent¬
gegengenommen. .

Für die Ausstellungdes neuen Buchesist eine
Umschreibegebühr von SO Pfg. zu entrichten, die
Lei Abgabe der alten Mitgliedsunterlagen ab¬
zuführen ist. Ohne Entrichtung der Gebühr wer¬den keine Unterlagen zur Umschreibung entgegen¬
genommen.

Neichstagung des Vruckgewerbes
In den Tagen vom 26. bis 30. November1936

veranstaltet die ReichsbetriebsgemeinschaftDruck
nach dem Willen und im Auftrage des Reichs-
organisationsleiters, Pg. Dr. Ley, eine „R eichs -
arbeitstagungund Eroßkundgebungder RVE. Druck  1936 " in der Messestadt

^Är ^ ReichsbetriebsgemeinschaftsleiterEben-
Löck  sowie Dr. K. Seeliger,  Stellvertretender
Reichshetriebsgemeinschaftsleiterund Leiter der
WirtschaftsgruppeDruck und Papierverarbeitung,
haben dazu einen Aufruf an alle Angehörigender
graphischen und papieroerarbeitenden Betriebe
Deutschlands gerichtet, in dem es u. a. heißt: „Ve-
triebsführer, Arbeitskameraden! Die Veranstal¬
tungen dieser Tagung sollen Rückschau halten auf
die bisher geleistete Gemeinschaftsarbeitinner¬
halb unserer Gewerbe und Betriebe und sollen
erneut Weg und Ziel abstecken für die Aufgaben,die uns innerhalb unserer Wirtschafts- und Kul-
turgemeinschaftgestellt sind. .Damit kommtdieser Tagung für die Zukunft
unserer Gewerbe und Betriebe allergrößte
Bedeutung  zu . Durch die Rahmenveranstal¬
tungen dieser Tagung wird sie auch zu einem per¬
sönlich erhebendenErlebnis aller Teilnehmer ge¬
staltet. Es ergeht deshalb der Ruf an alle Ange¬
hörigen unserer Gewerbeund Betriebe, sich— so¬weit es die betrieblichenVerhältnissegestatten—
an dieser Tagung zu beteiligen. Vor allem sollen
sich die Betriebssichrer nicht nur bemühen, selbst
Teilnehmer dieser Tagung zu sein. sondern auch
ihrem Betriebszellenobmann, ihren Vertrauens¬männern und ihren Betriebswaltern die Eelegen-

Veulsche Arbeitsfront
Montag , 19. Oktober

Ortsgruppe Gröpelingen . DAF .-Woltersitzung der
Zelle 3 um 20.30 Uhr »m Lokal Schmidt . DAF .-Wal-
tersitzung der Zelle 8 um 20.30 Uhr in der Schule an
der Humannstraße.

Ortsgruppe Steintor . Arbeitsgemeinschaft 20.30 Uhr
bei Köhnemann.

RBG. 18, Tos Deutsche Handwerk. Fachgruppe IV,
Nahrung . Sitzung der Ortsspartenwalter der Sparte
Fleischer 20.30 Uhr im Hotel „Nordsee".

Jugcndwaltung . Sitzung der Betr .-Jugendwalter der
Ortsgruppe Neustadt-Süd mit dem Ortsjngendwalter
Hans Egon Reich.

Ortsgruppe Woltmershausen . An der Großkund¬
gebung der NSDAP . um 20.30 Uhr in der „Landlust"
nehmen alle DAF .-Walter teil . Es spricht: Jens
Müller.

Dienstag , 29. Oktober
Ortsgruppe Griipelingen . DAF .-Waltersitzung der

Zelle 7 um 20.30 Uhr bei Schütter.
Ortsgruppe Steintor . Spartenversammlung der

RBG . 18, Das Teutsche Handwerk, der Sparte Fri¬seure um 20.30 Uhr bei Gei-denberger.
RBG . 18, Das Teutsche Handwerk. Fachgruppe III.

Holz. Versammlung aller Fachschastswalter und Kreis-
spartenwalter um 20.30 Uhr im Hotel „Nordsee". —
Fachgruppe II , Metallhandwerke . Sitzung der Orts¬
spartenwalter der Sparte Klempner um 20.30 Uhr im
Hotel „Nordsee".

Ortsgruppe Walle. Sitzung der Zellen l—III um
20 Uhr bei Schilling , Elisabethstraße.

Kreisfachgruppe Hausgehilfinnen . Eemeinschaftsabend
um 20.30 Uhr bei Vahlsing.

Ortsgruppe Utbrcmen . Arbeitstagung der DAF .-
Walter um 20.30 Uhr im Saal 2, Wilhelm-Tecker-
Haus.

Mittwoch , 21. Oktober
Ortsgruppe Griipelingen . Arbeitstagung der Zellen

Zanke. Hermann , Werk AE . Weser.
Ortsgruppe Woltmershausen . Sitzung der BZO . und

Betriebswalter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Walle. Sitzung der Spartenwalter der

RBG . Handel um 20 Uhr im Kaffee Lehmkuhl.
Kreisfachgruppc Hausgchilfen . Gemeinschaftsabend

um 20.30 Uhr im Hotel Grieme , An der TÄide 18.
Donnerstag , 22. Oktober

Ortsgruppe Gröpelingen . Kameradschastsabend der
Mitglieder des Arbeitsdonkes um 20.30 Uhr im Lokal
Tchlüter.

Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der Untergruppen 1
und 2 um 20.30 Uhr bei Erhard , Kornstraße . —
Sitzung der Untergruppe 3 um 20.30 Uhr bei Rah-mann.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der BZO . und Be-
trisbswalter , Teilnahme auch für BetriebSjmgendwalter
und KdF.-Warte um 20.30 Uhr bei Köhneman-n.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO. und Betriebs¬
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmershausen . Stabswaltersitzung um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Freitag, 23. Oktober
Ortsgruppe Osten. Zellenwaltersitzung nm 20.30 Uhr

in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Osten. Jeden Dienstag und Freitag

Sprechstunde des 2. Ortsobmannes , Pg . Schierenbeck.
NSG . „Kraft durch Freude"

Reisen, Wandern und Urlaub
Fahrt nach Hamburg heute, Sonntag . Wie bereits

bekanntgegeben, wird diese Fahrt mit Autobussen durch¬
geführt . Abfahrt vom Lloydbahnhof 9 Uhr , Ankunft
in Hamburg am Hauptbahnhof etwa 11 Uhr . Der
Fahrpreis erhöht sich um 30 Pf . und wird im Wagen
nachkasflert.

Am 15. November fahren wir zum Futzball-Länder-
spiel Italien — Deutschland. Fahrpreis wie üblich
9,70 RM . Für das Fußballspiel stehen Karten zur
Beifügung , und zwar Stehplatz für 1 RM . und Sitz¬
platz — Unterring -Kurve — 2,90 RM . Anmeldungen
sind Unverzüglich an das Kreisamt einzusenden.

Amt „Feierabend"
Frcimarkt -Bariete in den „Eentralhallen ". Täglich

16 Uhr große KdF.-Sondervorstellung . Einheitspreis
60 Pf . Die Nachmittagsvorstellungen am 18., 19. und
20. Oktober sind bereits ausverkauft . Es empfiehlt sich,
möglichst sosort Karten zu besorgen.

Für die Eröffnungsvorstellung des Zirkus Karl
Hagenbcck sind noch einige Karten zum Einheitspreis
Vvn 1 RM . vorrätig . Für die Nachmittags - und
Abendvorstellungen der folgenden Tage Karten zum
Preise von 1. Platz 1,6S RM ., 2. Platz 1,25 RM .,
3. Platz 0,85 RM.

Freimarkts -Variete im Kasino. Mittwoch , 21. Okto¬
ber, 16.30 Uhr , „KdF."-Vorstellung . Erwachsene 50,
Kinder 25 Ps. Für die Abendvorstellungen gegen
„KdF ."-Dorzugskarte ermäßigte Preise.

Sonnabend , 24. Oktober, Großer Freimarktstrubel
in der „Union ". Buntes Programm . Es wirken mit:
Rolf Sylvero , Experimental -Phhsiologe, Marmh Bre¬
mer und .Heinz Schorlemmer vom Staatstheater . An¬
schließend Tang . Vorverkauf 40 Ps., an der Abendkasse
erhöhte Preise.

Sportamt
Auf folgenden Kursus am Sonntag wird hingewiesen:
Waldlauf von 10—11 Uhr , Treffpunkt Restaurant

„Zum Minister ", Findorffstraße und Torfkanal um9.30 Uhr.
Tischtennis , Reiten , Schießen, Boxen, Fechten. Diese

Kurse laufen dauernd . Interessenten werden gebeten,
Name und Adresse schriftlich beim Sportamt auszu¬geben.
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Lr ist überall Eutressen . Lr ist ZewiL kein » äncleii 6er Lanlc wir6 er -um Laustem Zrober
„Zroker Mim ", aber auck er trägt ru seinem Verlre. er vielleiebt nur 6ie Ziselierung 6er
leil rum Ausbau 6er äeutseben V̂irtscbaübei. eigenen Lxisten? siebt, leistet 6ie Lanlc iveit
Denn er arbeitet lleibig un6 spart bebarrlieb un6 6arüberbinaus, gestützt aus sein Vertrauen, als
bringt— was vviobtig ist — seine Lrsparnisse-ur Kraftquelle 6er 6eutsebenLrivativirtsobatt Arbeit
Lanlr. 8o Zering sucb 6er Letrsg sein mag, in 6en von böcbster vollcsivirtsebaftlieberLe6eutung.

*

Drs Aan/c berät Dre/r ber äer Deines Aa/)itais
Die Dan/c§ ibt Deinem Aesnnäen Dnterne/rmen XVeäit

Die Dan/e steät Dir in aiien Dra§en äes l̂ irtsc/rnjäsiebens rnr Feite
Die Dan/c verbürgt äie Fieber/reit Deines DiKentnms

S



Sonntag , den 18. Oktober 1936 Bremer Zeitung
Nr . 290 Jahrgang IM

5POK7 oc « vr

Irland schlägt Deutschlands 5ußball -5lf 5 :2
Die großartige Leistung in Llasgow von unserer stark ermüdeten Mannschaft nicht annähernd erreicht

Die Hoffnungen auf einen Sieg im zweiten Länderspiel gegen die Mannschaft des irischen

Freistaates und damit auch ein erfolgreicher Abschluß der Reise unserer Fußballexpedition haben

sich nicht erfüllt . Der auf dem übervollen Platz in Dublin am Sonnabend im Beisein von etwa

4VVV0 Zuschauern ausgetragene Länderkampf endete überraschend mit dem 8 :2- (2 :2-) Siege der

Iren . Der Erfolg des Gegners ist angesichts der schwachen Leistung der Deutschen wohl verdient,

aber in dieser Höhe bestimmt um ein bis zwei Tore zu hoch ausgefallen.

Der Grund für die unerwartete Niederlage ist
nicht allzu schwer zu finden . Es zeigte sich bald,
daß der gewaltige Kampf gegen Schottland die
daran beteiligten Spieler , die nach kurzer Pause
schon wieder gegen einen frischen und mit allen
Mitteln auf Sieg zusteuernden Gegner eingesetzt
wurden , nach der Pause nahezu am Ende ihrer
Kräfte sah . Es gab lediglich zwei Ausnahmen;
und die waren der Torhüter Jacob  und rechte
Läufer Kitzinger,  der nicht nur als der beste
Deutsche , sondern sogar als der beste Spieler auf
dem Platz überhaupt bezeichnet werden mutzte . Es
versteht sich von selbst , datz die großartige Lei¬
stung von Glasgow von unserer deutschen Mann¬
schaft auch nicht annähernd erreicht
wurde.  Unsere Elf war wie ausgewechselt , und
besonders das Verteidigerpaar Mllnzenberg-
Munkert  und der Mittelläufer Eoldbrun  -
ner  hatten die Anstrengungen des erst drei Tage
zurückliegenden Schattenspiels noch nicht über¬
wunden . Fast ebenso wirkungslos spielte Szepan
im Sturm ; auch Sifflingwar  müde und abge¬
kämpft . Dazu kam , datz Hohmann  als Angriffs-
führer nur eine Zeitlang durchhielt , dann aber
mehr und mehr abfiel . Die Träger der deutschen
Vorstöße waren einzig und allein nur noch die
beiden Außen Kobierski und Lehner,  der
übrigens mit 26 Länderspielen deutscher Rekord-
Nationaler ist. Eine recht gute Leistung bot noch
der linke Läufer Rodzinski.

hohes , zusammenhangloses Spiel

Einer der größten und ausschlaggebenden
Fehler war die Annahme des halbhohen Spiels

der Iren durch die deutsche Mannschaft . Besonders
nach der Pause wurde von den Unsrigen der Ball
ständig hochgehalten , dadurch wurde das Spiel
zwar schneller , jedoch die Abgabe erfolgte so un¬
genau , datz bei den immer stärker zutage treten-
tenden Ermüdungserscheinungen schließlich jeg¬
licher Zusammenhang verlorenging . Die Mann¬
schaft des Freistaates hatte von ihren Führern,
die persönlich dem Kampf in Glasgow beiwohn¬
ten , die Weisung erhalten , den Deutschen auf kei¬
nen Fall „schottisch" zu kommen . Dementsprechend
wurde von Beginn der Ball sofort an die ausge¬
zeichnet schnellen Flügel gegeben . Große technische
Feinheiten hatten die Spieler nicht zu zeigen,
aber sie verstanden zu kämpfen  und sich
zuweilen mit großer Härte durchzusetzen oder er¬
folgreich zu behaupten . Als bester Spieler mutz
der Mittelläufer Turner  bezeichnet werden , der
Hohmann so stark zusetzte, datz der deutsche Mit¬
telstürmer zuletzt fast die Lust verlor . Daneben
glänzten die drei Amateure , der Verteidiger
O 'Neill,  der erst nachträglich aufgestellte Halb¬
rechte DoneIli  und der Rechtsaußen Ellis.

Her Spielverlauf

Als die Mannschaften den Platz betraten , wur¬
den sie mit herzlichem Beifall überschüttet Der
schottische Schiedsrichter Webb  rief die Mann¬
schaftsführer — von deutscher Seite Szepan und
von Irland der Mittelläufer Turner — zur
Wahl Deutschland gewann und Szepan wählte
den leichten Wind zum Bundesgenossen . Irlands
Anstoß brachte gleich einen gefährlichen Angriff

der flinken Außenstürmer , dach konnte der Ball
in letzter Minute noch weggeschlagen werden . In
den ersten zehn Minuten erzielte Deutschland drei
Ecken, ein Beweis für die Angriffsfreudig¬
keit unserer Stürmerreihe,  die dies¬
mal entgegen der Taktik von Glasgow ganz auf
Sieg eingestellt war . Einige irische Durchbrüche
schafften gefährliche Augenblicke vor dem deut¬
schen Tor . da die Verteidigung den Ball nicht
schnell genug wegbrachte . In der 12. Minute hatte
der deutsche Sturm wieder eine große Gelegenheit
herausgearbeitet , aber der zu schwache Schuß Hob-
manns wurde leicht von dem ausgezeichneten iri¬
schen Torwart abgefangen . Kurz ' hintereinander
erzwäng Deutschland die vierte und fünfte Ecke,
die jedoch nichts einbrachten.

Lebhafte flnfeuerungsrufe

brachten die Iren immer wieder in Fahrt . In
der 22. Minute war der gefährliche Rechtsaußen
Ellis  durchgebrochen und seine wuchtige Flanke
kam bis zum Linksaußen Eeoghan,  der den
Ball aufnahm und gegen das Tor stürmte . Jacob
hatte aber den richtigen Augenblick erkannt,
stürzte aus dem Tor und warf sich in den Schuß,
den er glänzend meisterte und dafür reichen Bei¬
fall erhielt . Die irischen Spieler wurden immer
lebendiger , griffen aber doch zum Teil recht hart
an.

Vor dem deutschen Tor gab es ein riesiges
Durcheinander , und auch unsere Läufer halfen in
der Verteidigung aus . Keiner brachte jedoch durch
einen richtigen befreienden Schlag das Leder aus
der Gefahrenzone . In der 25. Minute fischte sich
der als Ersatzmann in die irische Elf eingestellte
Donelli  den Ball aus vielen Beinen heraus,
und scharf und flach landete sein Schuß im deut¬
schen Tor , bevor Jacob erkennen konnte , was los
war.

Der deutsche Anstoß wurde zwar gleich abgefan¬
gen . aber Goldbrunner schickte den Sturm sofort

Heute starten 4 Sauligaspiele auswärts
In der Bremer Kampfbahn das vielversprechende liessen VfB . Komet gegen flSV . Vlumenthal

Außer Göttingen 05 und Borussia Harburg
stehen alle übrigen Mannschaften der Eauliga
Niedersachsens im Kampf um die Meisterschaft.
Unser Bremer Vertreter , SV . Werder,  muß
den VfB . Peine  aufsuchen . Die Erünweißen
haben sich in den letzten Spielen sehr gut geschla¬
gen , doch waren die Gegner nicht der Maßstab,
um an ihm Meisterleistungen beweisen zu kön¬
nen , die jetzt in den restlichen noch ausstehenden
Begegnungen mit Eintracht Braunschweig und
den beiden hannoverschen Mannschaften Arminia
und 96 aufzubringen sind . Aber auch schon die
heutige Begegnung in Peine ist ein großer Prüf¬
stein für die noch bevorstehenden Aufgaben . Un¬
sere Meiner Vertreter werden den Kampf in
jener Mannschaftsaufstellung aufnehmen , in der
sie ihre letzten Spiele siegreich durchgeführt
haben.

Die drei weiteren Eauligaspiele im Nieder-
sachsen-Fußball gehen wie folgt vor sich: In
Braunschweig erwartet Eintracht die Al-
aermissener , Wilhelmsburg 09 hat
Rasensport Harburg  zu Gast , während in
Hannover  das in jeder Beziehung inter¬
essante Lokalderby 96 — Arminia  steigt . Das
Treffen in der Leinestadt soll die Klärung brin¬
gen , wer der alleinige Spitzenführer in der Rang¬
liste bleiben wird . Da die 96er den Vorteil des
eigenen Platzes haben , möchten wir dem Ex -Nie-
dersachsenmeister die größeren Siegesaussichten
einräumen.

Oldenburg,  um sich dort dem V fV . zu stellen.
Das gibt auch für den Weinroten eine harte
Nuß zu knacken. Aber die Aussichten auf den
Titel eines inoffiziellen Herbstmeisters müßpen
der Bremer Mannschaft Kräfte genug geben , um
selbst in Oldenburg siegen zu können — Schließ¬
lich steigt noch die Begegnung des Bremer
Sportvereins in Delmenhorst  gegen
den Club Spiel und Sport Nordwolle . Sich hier
Sieg und Punkte zu holen , müßte den Bremer
Blaüweißen schon leichter möglich sein.

Wie in der Bezirksklasse , so stehen auch in der
1. Bremer Kreisklasse  fünf Meisterschafts¬
spiele auf der Tagesordnung , von denen sogar
drei Begegnungen auf heimischem Boden aus-
getragen werden . In der Neustadt steigt das Tref¬
fen zweier Neustädter Vereine , und zwar stehen
sich auf dem Platz am Westerdeich TV . Wolt-
mershausen und FE . Stern  gegenüber.
Dieses Treffen müßte von vornherein eine klare
Angelegenheit des Platzvereins sein . — Auf dem
Findorffplatz an der Herbststraße/Neukirchstraße
empfängt Einbracht  den TV.  V r e m a . Der
Ausgang dieser Begegnung ist schon weit offener.
Ob die Vorteile des eigenen Platzes ausreichen,
die Turner aus der westlichen Vorstadt niederzu¬
ringen , müssen die Violetten erst unter Beweis
stellen . — Die Sportfreunde Hemelin-
gen  haben dem BVV . Union  gegenüberzu-
treten . Diese beiden Mannschaften lieferten sich

bisher immer interessante Spiele mit abwechseln¬
den Erfolgen . In diesem Treffen müßte der
Platzvorteil einen leichren Ausschlag geben . —
Ueberdies starten auswärts noch zwei Punkt¬
spiele . So müssen die Bremer Straßenbahner die
Dorfmannschaft in Scharrendorf aussuchen ; in
Leeste erwartet die dortige Elf den SV . Vege-
sack. Während wir in Scharrendorf die Bremer
Straßenbahner in Front erwarten , müßten in
Leeste die Gastgeber die Oberhand behalten
können.

Die Spielfolge in der 2. Bremer Kreis-
klasse  ist sehr ausgiebig . Insgesamt stehen hier
elf Pflichtspiele um die Punkte auf der Tages¬
ordnung . Während das Spiel in Pennigbllttel
zwischen der dortigen Mannschaft und der Bremer
Hota -.,Elf " (durchweg treten die Bremer nur mit
acht bis zehn Spielern an ) bereits um 10 Uhr
startet , gehen die übrigen Spiele erst um 15 Uhr
auf den Plätzen der erstgenannten Vereine wie
folgt vor sich: Grohn -Vegesack gegen Maschinen¬
fabrik Bremen , Spiel und Sport 96 JK . gegen
Preußen Osterholz -Scharmbeck , Eiche Horn gegen
MTV . Hastedt , Reichsbahn gegen VfR . Bremen,
Arsten gegen Bremer Turngemeinde , Martin
Brinkmann Hemelingen gegen Schwachhausen,
Eröpelinger TuS . gegen Postsportverein , Bremen
Besigheimer Oelfabriken gegen Norddeutscher
Lloyd , VfL . Bremen gegen Marßel und FT.
Lloyd gegen Lüssum . ft.

wieder ins Feuer . Hohmann leitete den Ball zu
Lehner,  dieser flankte auf die andere Seite
zu Kobierski , der mit dem Ball auf Irlands Tor
lossteuerte . Der Düsseldorfer umspielte die Ver¬
teidigung und wundervoll flach und scharf saß der
Ball im Tor : 1 :1. Immer schneller wurde das
Spiel und unglaublich rasch wechselten die
Situationen.

Der deutsche Sturm , der bisher zu hoch und
dadurch zu ungenau im Zuspiel war , hielt den
Ball jetzt am Boden . Kobierski hatte sich frei¬
gespielt schob das Leder zu Siffling,  dieser
zurück an Szepan , und des Schalters halbhoher
Schuß , aus 12 Meter Entfernung abgegeben , war
für den irischen Torwart nicht zu halten . 2 : 1
für Deutschland!

In der 35. Minute gerieten der irische Mittel-
stürmer und unser Goldbrunner  aneinander.
Beide stürzten im Strafraum , und Webb fällte
eine harte Elsmeter -Entscheiüung . Der Mittel-
stürmer Daois  führte selbst den Strafstoß aus
und schoß unhaltbar zum 2 :2-Pausenstand ein.
Die deutsche Elf kam zu drei weiteren Eckbällen,
und eine Minute vor der Pause hatte Siffling
wieder eine große Torgelegenheit , aber der Sze¬
pan ungenau vorgelegte Ball wurde von dem
irischen Torwart sicher gehalten.

Nach dem Wechsel wurde der Kampf härter.
Deutschland schraubte zunächst das Eckenverhält¬
nis auf 10 :2, doch waren die Angriffe des Geg¬
ners weit gefährlicher . In der 58. Minute drückte
der Linksaußen Eeoghan im Nachschuß und noch
im Fallen das Leder über die Linie . Der immer
härteren Gangart der Iren verstand nur
Kitzinger  zu begegnen ; der Schweinfurter
wuchs in der zweiten Halbzeit über sich selbst
hinaus.

kin unglückliches Selbsttor

In diesem Spiel schien sich alles gegen uns
verschworen zu haben . Bei einem erneuten An¬
griff des Gegners letzte Donelli  zu einem halb¬
hohen Schuß an . Jacob warf sich in die Ecke und
hätte den Ball auch sicher erwischt , da prallte
das Leder von der Brust Münzenbergs  ab
und landete in der anderen Torecke. Nunmehr
ging es auch mit dem Kampfgeist der Deutschen,
deren Widerstand gebrochen schien, von Minute
zu Minute bergab . In der letzten Viertelstunde
konnren die Iren ihren Sieg auf 5 : 2 hinauf¬
schrauben . Davis wurde im deutschen Strafraum
nicht behelligt , kam zum Schuß und für Jacob
unhaltbar sätz das Leder in den Maschen . Noch
einmal ritz sich die deutsche Elf zusammen , selbst
die Verteidiger rückten stark auf . Beim elften Eck¬
ball rettete O 'Neill gerade noch auf der Tor¬
linie ; aber auch die 12. und 13. Ecke blieb ergeb¬
nislos . Die deutschen Stürmer hatten nicht mehr
genug Kraft , um ihre Aktionen erfolgreich ab¬
zuschließen.

kjerzliche flufnahme
Die Bitternis der schweren Niederlage wurde

gemildert durch den wahrhaft herzlichen Empfang,
ben die deutsche Mannschaft und die Schlachten¬
bummler der „Reliance " durch die Bewohner der
irischen Hauptstadt fanden . Am Vormittag des
Spiels war die Mannschaft mit den Offiziellen
von dem Präsidenten des irischen Freistgates d e
Valera  empfangen worden , der jeden einzelnen
durch Handschlag begrüßte . Der deutsche Geschäfts¬
träger Schroetter  hegleitete die deutsche Ex¬
pedition zum Oberbürgermeister von Dublin,
der in seiner Begrüßung die freundschaftlichen Be¬
ziehungen Deutschlands mit dem irischen Volk be¬
tonte . Ueberall , wo sich die Deutschen sehen ließen,
wurden sie von den freiheitsliebenden Iren herz¬
lich und mit Wärme gefeiert.

Bremer kandbailsonntag
Der heutige Sonntag , ein Spieltag mit großem

Spietbetrieb , sieht Bremens Gauklasienels Blau -Weih
in Wolsenbüttet zum fälligen Punktspiel . — In der
Bezirksklasse herrscht Hochbetrieb . Da ? größte Interesse
dürste das Spiel des augenblicklichen Spitzenreiters der
Staffel 1 finden : BTG . — DLW , Delmenhorst , wird
einen spannenden Kampf bringe » ; r Beginn 15 .30 Uchr .)
— Der Tv . Grambke wird mit dem Oldenburger Dur-

nerbund keine große Mühe hoben . (Beginn 15 .30 Uhr .)
Auch der Bremer Sportverein wird auf eigenem Platz
mit dem Tv . Woltmershousen wenig Last haben und

sich die ersten Punkte sichern . (Beginn 15 .30 Uhr .) —
Ausgeglichener versprechen nachstehend « Tressen zu
werden : Beim Spiel Tv . d . B . — Tvg . Hemelingen
kann man kaum eine Voraussage troffen , da beide

Der Saloppsport des Sonntags
Bas „Kladiatoren - Bennen " beschließt die Lreigmsse des Sommers in fjoppegarten

In der Bezirksklasse Staffel Bre¬
men - Nord,  ist Schmalhans Küchenmeister;
denn in Bremen steigt nur ein Meisterschaftsspiel
um die Punkte . Aber dafür wird sich dieses Tref¬
fen äußerst interessant gestalten , sind doch in der
B.remer Kampfbahn VFB.  Komet und A2V.
Vlumenthal  die Kontrahenten . Unsere Bre¬
mer Rotweißen stehen vor keiner leichten Auf¬
gabe ; denn die Vlumenthaler haben sich in ihrer
neuen Umgehung bisher äußerst tapfer geschlagen.
Daß sie überdies nicht nur auf eigenem Platz ge¬
winnen können , haben sie schon oft bewiesen . Die
Kometen , die es im Kampf um die Meisterschaft
wissen wollen und sich die Zugehörigkeit zur Gau¬
liga wieder erkämpfen möchten , werden sich ge¬
waltig strecken müssen , ihren heutigen Gegner
schachmatt zu sehen . Erstmalig spielt bei den
Vuntentorschen Zilonka mit im Kampf um die
Punkte ; auch Warnten , der am letzten Sonntag

Heute , 1S Ukr , Sremer ttemptdet » »

Umgang nur Vsrckensr Strake

infolge Krankheit nicht mit dabei sein konnte,
wird wieder als Mittelläufer fungieren . Für
Glade , der an einer Muskelzerrung leidet , ist
wieder der alte Belle aufgestellt . Da Neuwerth

ezwungenermaßen wieder einmal zu pausieren
,at , steht an seiner Stelle Buchholz . Als Unpar¬
teiischer dieser Begegnung , die um 15 Uhr startet,
ist Rothenbächer vom VSV . vorgesehen , dem sich
unsere Bremer Vertretung in folgender Mann¬
schaftsaufstellung zeigen wird:

Ernst
Rosemeyer Schleuse

Wülbers Warnken Buchholz
Gesell Belle Wähnert Zilonka Protze!

Die vier weiteren Bezirksspiele gehen auswärts
vor sich. So haben die Woltmershauser
die Soldatenmannjchaft in Olden¬
burg  aufzusuchen , was für die Pusdorfer zwar
keine unlösbare , aber eine immerhin sehr schwere
Aufgabe sein wird . — Der Eröpelinger Blau-
Weiß  steht gleichfalls vor keiner leichten Auf¬
gabe . Er muß in Leer  gegen Germania  an¬
treten . In Ostfriesland wird schwer etwas zu
gewinnen sein , weshalb wir an einen Sieg der i
Eröpelinger nicht glauben können . — Auch die
Bremer Sportfreunde  müssen nach '

Die Galopprennzeit ist für dieses Jahr bald
zu Ende . Im großen Berliner Flachsport wird
schon heute in Hoppegarten  mit dem
„Eladiatoren -Rennen " , 21000 RM ., 3000 Meter,
der Schlußpunkt hinter die Ereignisse des Som¬
mers gesetzt. Nach dem Halali -Rennen , der letz¬
ten Prüfung des heutigen Tages , schließt diese
größte deutsche Flachrennbahn ihre Tore . Auch
für Magdeburg und München  ist schon
der letzte Renntag herangekommen . Viel zu
früh schlägt in jedem Jahr hie Trennungsstunde.

Der Union -Klub macht den Abschied heute be¬
sonders schwer, denn die großei Steherprllfung,
das Eladiatoren -Rennen , verspricht sehr span¬
nend zu werden , da aus dem Siebener -Felde der
Bewerber keiner durch überlegenes Ealoppier-
vermögen herausragt . Wahnfried , dem der reiche
Preis wohl kaum entgangen wäre , soll nicht lau¬
fen . Jedes der im Rennen verbliebenen Pferde,
ausgenommen vielleicht die beiden Dreijährigen
Crivelli und Seine Hoheit , geht nun mit Sieges¬
aussichten an den Start . Unverkennbar günstig
ist z. V . der Erlenhofer Elaukos  daran , der
mit einem wertvollen frischen Erfolg aus Dort¬
mund kam . Die Glanzleistungen dieses Serapis-
Sohnes lassen immer die Erinnerung an seinen
erstklassigen Erzeuger wach werden , der zu früh
für die deutsche Zucht einer tückischen Krankheit
im bremischen Vollblutgestllt Tenever erlag.
Elaukos , der als Dreijähriger stets im Schatten
Sturmvogels kämpfen mußte , macht dem Namen
seines Vaters neue Ehre . Die heutigen drei
Kilometer werden dem großen Steher keine
Schwierigkeiten bereiten . Sein Stall hat zurzeit,
nach einer Schwächeperiode , alle Insassen in
Hochform . Wenn nicht das Gewicht von 5916
Kilogramm , auf dem voraussichtlich schweren
Boden über die lange Strecke , mitberücksichtigt
werden müßte , würde Elaukos unbestrittener
Favorit werden . Die Verdienste und die Be¬
lastungen von Eoldtaler (5716 Kilogramm ) ,
Origenes (56 Kilogramm ) und Blinzen
(56 Kilogramm ) lassen sich aber keinesfalls über¬
sehen . Wenn das Rennen nicht vom Start ab sehr
schnell werden wird , kann Eoldtaler , dessen her¬
vorragende Leistungen der letzten Wochen bekannt

sind , dem Erlenhofer tüchtig zusetzen. Ein Pferd
für Steherdistanzen ist Eoldtaler , der über 1100
Meter , die Meile und die Derbystrecke seine

1 Rennen gewann , nun freilich nicht . An einer
überstürzten Fahrt kann aber auch dem hoch-
gewichteten Elaukos nichts gelegen sein . Diese
Schwäche der beiden Hochgewichte werden wahr¬
scheinlich die Reiter von Blinzen und Origenes,
beides ausgesprochene Steher , kräftig ausnutzen
und nach dem Hochfliegen der Bänder auf Biegen
und Brechen davonziehen . Es ist sehr wohl
möglich , daß einer von ihnen mit dieser Taktik
Erfolg hat , obwohl Blinzen nicht mehr der große
Könner von einst und Origenes nicht die Klasse
der Vorgenannten ist . Auch Ebro ist nicht mehr
der alte , er müßte sonst unter 6716 Kilogramm
mit dem Rennen auf und davon gehen . Der
Mülhenssche Seine Hoheit ist kein Ersatz für
den ruhmbedeckten Stallgefährten Wahnfried und
sein Altersgefährte Crivelli , der lange Wochen
unfreiwillig feiern mußte , wird die Ehre des
Dreijährigen -Jahrgangs ebenfalls nicht würdiger
vertreten . In derartigen Rennen pflegt sich trotz
aller Wenn und Aber die Klasse durchzusetzen,
die hier durch Elaukos , Eoldtaler und Ebro
vertreten wird.

Im 2. oder 3. Rennen startet Floria , gleich¬
falls eine Erlenhoferin . Diese in ihrem Stall
sehr hochgehaltene Stute steht , obwohl sie mehr¬
fach kraß versagt hat , nach ihrem vorzüglichen
Dortmunder Abschneiden nun wohl endlich vor
einem Erfolg.

Durch Rennen in Neuß  kommt Westdeutsch¬
lands Galoppsport zu Worte . Nach den ereignis¬
reichen Dortmunder Tagen halten sich die
heutigen Rennen aber in bescheidenem Rahmen.
Magdeburg , München -Riem und Vreslau brin¬
gen ebenfalls nützlichen , jedoch nicht überragenden
Sport.

Im Ausland  starten heute deutsche
Pferde in der Tschechoslowakei , und zwar in der
„Großen Pardubitzer Steeplechase " , 108 000 Kro¬
nen , Rennstrecke 6400 Meter . Wahne,  unter
ihrem Besitzer SA .-Vrigadeführer H. Wiese , und
der ausgezeichnete Halbblüter Herold vom

Stall O . Lengnik , die beide schon siegreich aus
diesem , nächst der Liverpooler Steeplechase,
schwierigsten Jagdprüfung Europas hervorgingen,
haben begründete Aussichten , einen neuen deut¬
schen Sieg gegen tschechoslowakische und italie¬
nische Klasse zu erringen.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten : 1 . Rennen : Turmvogt — Purpur¬

stern — Erntedank . 2 . Rennen : Floria — Abend¬
stimmung — Item . 3 . Rennen : Floria — Leuthen —
Chimophila . 1 . Rennen : Elaukos — Ebro — Gold¬
taler . 5 . Rennen : Egmont — Prinzregent —
Marinctlo . 6 . Rennen : Panheros —̂ Stall Eraditz —
Elpis . 7 . Rennen : Meldereiter — Gleisner —
Novalis . 8 . Rennen : Immerfort — Kanzlist — In¬
länder.

Ncutz : 1 . Rennen : Gassenjunge — Snatok —
Georgina . 2 . Rennen : Kommodore — Gabler —
Thurilind . 3 . Rennen : Weltmeister — Kurzer Kopf —
Solnemann . 4 . Rennen : Lerxes — Amalaswintha —
Nurmi . 5 . Rennen : Agathon — Fedeler — Birgit.
6 . Rennen : Ballonpost — Standlaut . 7 . Rennen:

Blumengöttin — L-arafan — Mixer . 8 . Rennen:
Maruka — Preisträger — Chianti.

Magdeburg : 1. Rennen : Gralsbotin — Makrone —
Heroine . 2 . Rennen : Patroklus — Gastrolle —
Palladien 3 . Rennen : Piccolomini — Peking — Ellen.
4 . Nennen : Al Raschid — Jca — Rio . 5 . Rennen:

Marsch -Marsch — Mondfee — Ellen . 8 . Nennen : Wille¬
burg — Pesne — Gastrolle.

Vreslau : 1 . Rennen : Kameradin — Alpenstranß —
Donau . 2 . Rennen : Wehrmacht — Parsenn — Mnrc
Aurel . 3 . Rennen Schwertknauf — Harum — Ly.
4 . Rennen : Lampos Sohn — Fruttina — Drossel.
5 . Rennen : Maibach — Dummkopf — Skapaslow.
6 . Rennen : Atulla — Feuerwarte — Elmar . 7 . Rennen:
Balatre — Konvent — Fresca.

München -Riem : 1. Rennen : Eestütshvf Jsarland —
Dideldumdei . 2 . Rennen : Flaute — Angora —
Herzas . 3 . Rennen : Trabsahren . 4 . Rennen : Groll —
Max — Treuer Husar . 5 . Rennen : Oberhaupt —
Onega — Frauenode . 6 . Rennen : Trabsahren.
7 . Rennen : Jalam — Trovoatore — Altai.

Longchamp (Beginn 14 .30 Uhr ) : 1 . Rennen:
Lokma — Altermance — Mademoiselle ds Puhgareau.
2 . Rennen : Misttgri — Asticoteur — Adalgife.
3 . Rennen : Papillotte — Crete — Golf . 4 . Rennen:
Davout — Dorinda — Le Duc . 5 . Rennen : Nica —

Heather — One I Love . K. Rennen : Drina —
Giska — Capella . is.

Bremens Sport am Sonntag
k u L b a 11

BiB . Komet — ALB . Blumenthal
BBV . Union — Sportfreunde Hemelingen
Eintracht — Tv . Brema
Tv . Woltmershausen — FE . Stern

U n n ä b » 11
BIG . — DLW . Delmenhorst
Tv . Grambke — Oldenburger Turnerbund
BSV . — Tb . Woltmershausen
Werder — Gcestemünder Tv.
Tv . d . B - — Tvg . Hemelingen
Horn — Scharmbecker Tbd.
Lsterholz -Tcnever — Bremer Straßenbahn

kloeksx
HE . Horn — MTB . von 1875

8 on 8 tiKv 8
Hcrbstjagd der Bremer Seiter -SA.
Dcrcinsmcistcrfchast des BTE . von 1885
Schnitzcljagd der Radfahrer
Vi - rstädtekamps der Kegler
Schießen des Bremer Schützenvereins von 1843

Mannschaften eine reichlich unbeständige Form out,
weisen . (Beginn 15 .30 Uhr .) — Werder wird versuchen,
dem Geestemünder Tv . schärfsten Widerstand ,u

leisten : Weider wird aber wenig Erfolg haben , .be¬
ginn 15 .30 Uhr .) — Auswärts spielen : Adler -Rüstiin.
gen — Sportfreund « Oldbg . ; Arsten — ATS . Bremer-
yaven , Hastedt — Blumenthaler Tv.

An den ersten Kreisklassen wird es einige spannende
Kämpfe gsben . Stern wird am Reedeich (Beginn
15 Uhr ) mit dem Schaowbeckr T !bd . fertig werden
können , während Komet den heißen Boden Lüsfums
aufsuchen mutz . Arbergen erhält den Besuch des Fwn,
riten der Staffel 8 ABTD . , dem er ein ernster Gegner

sein wird . (Beginn 15 .30 Uhr .) — Der Neuling Öfter,
Holz -Tenever kann bei Einsatz aller Kräfte die „ Stra¬
ßenbahner ' wohl schlagen (Beginn 15 .30 Uhr ) . Der um
15 Uhr in Leeste stattfindende Kamps zwischen Leefte
und Mahndors ist sehr offen . — Die Spiele der Fronen
und unteren Mannschaften sind aus unserer letzten

Freitagausgabe zu ersehen . Welcher Favorit wird heute
straucheln , welcher Außenseiter wird für Ueber-
raschung sorgen ? Diese Fragen sind schwer zu beant¬
worten.

orutsche SchöserliuM
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Erwähnenswert sind noch zwei Jugendspicle . Die
beste Bremer Mannschaft , Mauweiß , empfängt den
hannoverschen Jugendmeister Volkssport . Eine gute
Kraftprobe für unseren Nachwuchs . Beginn 15 .30 Uhr.
Vorher spielen die zweiten Mannschaften beider Ver¬
eine . (I"w

Änderungen im lzorkeg -Spielplan
Im Hockeyspielprogramm ist im letzten Augenblick

noch eine Aenderung eingetreten . Der Harvestchudn
THE . hat zu seinem alljährlich stattfindenden Herbft-
turnier eine Absage des Wiener AC . erhalten , wofür
nunmehr der Club zur Bahr am gestrigen Sonnabend
gegen die Uhlenhorster Klipper spielte und am heutigen
Sonntag gegen den Harvestchuder THE . spielen wir »,
da der Weser -HC . sich anerkennenswerterweise ^ ereft
erklärte , aus die abgeschlossenen Spiele für den Sonn¬

tag zu verzichten . Das Spiel Club zur V - Hr l gegen
Wescr -HC . 1 fällt dahep aus!

Mit zwei Mannschaften , der ersten Herrenels und der
Scniorenelf , fährt der BHC . nach Berlin , um dort nut
den gleichen Mannschaften der Zehlendorser Wespen
die Schläger zu kreuzen . Die Berliner gehören der Ber¬
liner Sockeyliga an und verfügen über eine beträcht¬
liche Spielstarke . Unsere Bremer stehen also vor einer
sehr schweren Aufgabe . Das einzige Spiel in Bremen,
findet um 10 .15 Uhr auf der Fritzewiese in Horn statt.
Der HC . Horn empfängt dort den MTV . b . 1873 wm
ersten Spiel in der neuen Spielzeit . Während die hör-
.ner bereits sehr gut im Schwung sind , konnten sich
die Turner , die mehrere Abgänge zu verzeichnen haben,

bisher noch nicht recht finden . Erstmalig steht bei ihnen
der frühere Blauweitz -Torhüter Hetzet zwischen den
Pfosten , während für Rohlss Ersatz eingestellt werden
muß , Parakenings und Seemann machen heute ihr letz¬
tes Spiel mit vor ihrer Militärdienstzeit . Der Platz¬
verein sollte leicht im Vorteil bleiben . — Weitere Spick
in Horn : S Uhr MTV . Senioren — Horn 3 . Herren:
11 .30 Uhr MTV . 2 . .Herren — Horn 2 . Herren : Horn
Jgd — MTV . Jgd um 15 Uhr . In Oberneuland spie¬
len um 1S.3V Uhr BSC . 3 . Herren — Bahr Jgd ., und
um l » Uhr ABTV , Jungmädchen — BHC . 2 . Damen.
Die Damenspiele zwischen MTV . v . 1875 und dem
ABTV . sollen wegen Platzplanierungsarbeiten aus . In
der Bahr spielen Bahr 3 . Herren — Weser -HC . 2 . Her¬
ren . In Osnabrück tressen Club zur Bahr 2 . Herren
und Club zur Bahr Damen kombiniert aus den Osn »-
brllcker TV . In Vremcrhadcn erwartet die erste Damm-
elf des ATSB . die Bremer Blauweißdamen . (kn)

Lehrgänge im Jugendturnen
Der DRL ., Fachamt 1 : Geräteturnen , Gym¬

nastik , Sommerspiele , läßt im Kreis Bremen in
diesem Monat zwei Lehrgänge im Jugend - »Ä:
Kinderturnen veranstalten . Der vom Kreissach-
amts -Iugend - und Kinderturnwart Karl Zackerott,
Bremen , auf heute in Rotenburg  angesetzte
Kreislehrgang  findet von 8,30 Uhr bis
12 Uhr in der Turnhalle statt , — Der zweite
Kreislehrgang findet am 25, Oktober in Heme¬
lingen  statt . Es wird nach folgendem Plan ge¬
turnt : Iugendturnen von 14 bis 17 Uhr , Kinder¬
turnen von 9.30 bis 12.30 Uhr . Eingeladen M
alle Jugend - und Kinderturnwarte ( innen ) uns
alle Vorturner ( innen ) im Jugend - und Kindcr-
turnen für den ersten Lehrgang aus dem llnter-
kreis Rotenburg und für den zweiten Lehrgang
aus dem Unterkreis 3, Werden.

Kerbstpreisschießen
Auf seinem Schießstand in Huckelriede ver¬

anstaltet der Bremer Schützenverein von 1843 Heu»
sein Herbst -Preisschießen . Geschossen wird
Kleinkaliber -Festscheibe , 50 Meter Entfernung-
stehend freihändig , Automatische Scheibe , 50 Me¬
ter Entfernung . Die besten fünf Schützen erhalten
Diplome . Kleinkaliber -Meisterscheibe , 5ll^Mcter>
Die Scheiben können nach Wahl des Schutze"
stehend , knieend oder liegend freihändig beschoften
werden , Kleinkaliber -Meisterscheibe , 50 Meter,
stehend freihändig.

Während der Schießbeginn für diese Ausschrei¬
bungen 12 Uhr ist, beginnt das Mannschastswctt-
schreßen erst ab 14 Uhr . Jeder Verein und stde
Schießpartie kann hierfür ein oder zwei Mann¬
schaften von je sechs Schützen melden , von denen
nur fünf geweitet werden . Jeder Schütze ha
innerhalb zehn Minuten zehn Schuß hinterein¬
ander stehend freihändig abzugeben.

Die Preisverteilung findet am Montag ge¬
legentlich einer Feier in der Jacobihalle , in br¬
auch die Ausrufung der neuen Könige errolgr-
statt . ' O, st-

I ' » f , , » - 5sin ooturvsobrer Orckertertzlcing , reine fo-

^ lUe ? IlMsl -K . b«-N,«,k»s rckmuelcch
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von der Schulungsburg nach vremen
Bremen,  18 . Oktober,

Zahlreiche Lehranwärter der OrdensburgVogel¬
fang, die für längere Zeit anf die Reichsschu¬lungsburg Erwitte in Westfalen kommandiert
sind, trafen gestern vormittag auf ihrer Stuvien-
fahrt durch Niebersachsen in Bremen ein, nachdem
sie vorher in BremerhaoenT. „Bremen" bestchtiat
hatten. Gelegentlich des gemeinsamen Mittag¬
essens im Parkhaus begrüßte Kreisleiter Pg.
Blanke die Lehranwärter und zeichnete ihnen
kurz und treffend die politische EntwicklungBre¬
mens auf, gleichzeitigden Charakter seiner Be¬
wohnerumreigend. Bis zum Jahre 1930, dem
Gründungsjahr der  BZ . , so betonte der
Kreisleiter, habe die NSDAP. in der bremischen
Presse keinen zustimmendenWiderhall gefunden.
Das Habs sogar dahin geführt, daß bei der
Volksabstimmung 1934 in Bremen nur 76 v. H.
„Ia"-Stimmen zu verzeichnen gewesen seien;
1838 aber hätten sich 98 v. H. aller Volksgenossen
für den Führer entschieden. Endgültig entschieden:
denn was der Bremer einmal zu seiner Sache
mache, das vertritt er treu und gewissenhaft. Bon
jeher schon habe die bremische Einwohnerschaft
Eemeinsinnbekundet; der Vürgerpark verdanke
sein Entstehen u. a. dem Gemeinsinn der Be¬
völkerung. Auch beim Winterhilfswerk bewähre
sich der Bremer in ganz hervorragender Weiss.

An den Führungen durch Bremen— es wurden
das Rathaus, die Böttcherstraße, das Effighaus
und das Kolonialmuseumbesichtigt—, beteiligten
sich von der Kreisleitung Bremen Kreisausbil¬
dungsleiterBorges,  Kreisamtsleiter Kraust
und stellv. Kreisschulungŝeiter Zerling.  Am
Abend fand im Parkhaus ein geselliges Bei¬
sammensein statt. Viele Kameraden folgten auch
der Einladung zum Besuch der bremischen.Frei-
markt-Varietss. — Am heutigen Tage werden
die Lehranwärter ihre Reise fortsetzen und über
Oldenburg, Ahlhorn, Wildeshausen und Osna¬
brück wiederzur Reichsschulunqsburgheimfahren.

O . H.

löblicher verkelirsunfall
in Vslebsliausen

Am Freitag, dem 1K. Oktober, ereignete sich
gegen 22 Uhr anf der Lslebshauser Heerstraße,
in Höhe der Earlstedter Straße, ein schwerer
Verkehrsunfall. Ein Radfahrer wurde beim Ver¬
lassen des Radfahrweges von einem nachfolgenden
PKW. erfaßt und einige Meter mitgeschleift.
Der Radfahrer verstarb an den erlittenen Ver¬
letzungen auf dem Wege zum Krankenhaus.

Unsere Sorge für die Opfer der flrbeit
Bereits 3,7 Millionen RM. Unterstützungen

ausbezahlt
Die vom Führer ins Leben gerufene „Stiftung

für Opfer der Arbeit" hat in der kurzen Zeit
ihres Bestehens schon sehr viel Not und Elend
gelindert. Auf der letzten Arbeitssitzungkonnten
weiter 2328 Gesuche auf Unterstützungmit einem
Eesamtbetragvon rund 598 099 RM. bewilligtwerden. Die Summe, die von der Stiftung für
llntevstützungen bisher ausgeschüttetwurde, be¬
trägt nicht weniger als 3,7 Millionen RM. und
derücksichtigte 13 600 Gesuche. Auch konnten erst-
nalig besondersbedürftige oberschlefische Waisen¬
kinder auf Kosten der Stiftung durch die NSV.
n Erholungsheimen untergebracht werden. 2m
ommenden Jahr sollen die Maßnahmen auch im
«iuhrgebietund in anderen Gauen durchgeführt
oerden. Für die im Herbst vorigen Jahres ge-
chaffene „Stiftung für Opfer der Ar-
>eit auf See " find inzwischen131606 RM.
angegangen. Davon wurden bis jetzt 34 000  RM.
Unterstützungen an Hinterbliebene Frauen und
Kinder von deutschen Seeleuten verteilt. Durch
steses Hilfswerk konnte ebenfalls eine große An¬
zahl von Waisenkindern zu einem Erholungs¬
urlaub an die Ostsee verschickt werden.

Aar-cirnenc§ c/räu

Matt
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wieder Lichte Sonntage
Vom Winterhilfswerk des DeutschenVolkes

1936/37, Kreisführung Bremen, wuÄ uns ge¬schrieben:
Das Winterhilfswerk wird die sich allgemeiner

Beliebtheit erfreuenden Lichten Sonntage auch
in diesem Winter wieder durchführen. Die erste
Veranstaltung findet statt am Sonntag, 25. Okto¬
ber, 17 Uhr, in der Aula der OberrealschiUe
Dechanatstraße(wie in den Vorjahren). Mitwir¬
kende: Elly Kulenkampff-Donandt (Klavier),
Margarethe Wilmanns (Geige). M. Toorsten
(Cello), Elsa Rochow(Gesang), 2. Drießen (Be¬
gleitung). Eintritt frei. Um' pünktlichesErschei¬nen wird gebeten.

Sonntagsrückfahrkartennach Wesermiinde-Vre-
merhaven zum Jubiläum der deutschen Hochsee¬
fischerei. Zum 2ubiläum gibt die Deutsche
Reichsbahnmit Gültigkeit in einem Umkreisvon
75 Kilometer um Wesermllnde-Vremerhaven
Sonntagsrückfahrkarten nach Wesermünde-Bre-
lnerhaven aus. Diese haben eine Geltungsdauer
vom 23. Oktober, 12 Uhr, bis 26. Oktober. 24 Uhr
(Beendigung der Rückfahrt).

Frostwarnungen. Die Wetterlage im Oktober
zeigte infolge eines kräftigen Vorstoßes von
Polarluft über Skandinavien südwärts die Aus¬
bildung eines Hochdruckgebietesüber Mittel-
europa, in dem es zu starken Nachtfröstenkam.
Da derartige Wetterlagen sich rasch wiederholen
können, bringt der ReichswetterdienstBremen in
Erinnerung, daß er allen Verufskreisen, deren
ErzeugnisseFrostschäden unterworfen sind, recht¬
zeitig Frostwarnungen zugehen lassen kann.

Vas Unfalldezernat meldet:
Am 14. Oktober, gegen 14.45 Uhr . befuhr ein Rad¬

fahrer den Radfahrweg der Hamburger Straße in Rich¬
tung Stadt . In Höhe des Botanischen Gartens wurde
er von einem anderen Radfahrer überholt , angefahren
und zu Fall gebracht. Der gestürzte Radfahrer sog
sich den linken Zeigefinger verstaucht haben. Der ver¬
letzte Radfahrer wird ersucht, seine Anschrift aus einer
Revierpolizeiwache oder bei dem Unfall -Dezernat,
Polizeihaus , Zimmer 333, bekanntzugeben.

Ein kleiner Völkerbund- doch. . .
Besuch der leNnetzmer an der lagung für Brücken- und Hochbau in Bremen

vio TaZangsteiluskwor nuvü ihrer kvnäkukrt äureli Lrsmea t ûtv . Lobwiät

Wie wir bereits mitteilten, trafen gestern um
16.06 Uhr die Teilnehmer an der zw eiten Ta -
gung für Brücken - und Hochbau zu
einem Besuch inBremen  ein. Nachdem am
Nachmittag die Stadt und verschiedene Wirt¬
schaftsanlagenunter sachkundiger Führung besich¬
tigt worden waren, fand abends im Rathaus ein
Empfang  statt , bei dem Senator Pg. Laue
die Erschienenenherzlich begrüßte und der Hoff¬
nung Ausdruck gab, daß sie bei ihrer Rückkehr in
die Heimat einen lebendigen Eindruckvon dem
Reich Adolf Hitlers mitnehmen würden.

Bei einem kleinen 2mbiß nahm ein Vertreter
der Gäste das Wort, um für den herzlichen
Empfang in 'VremM'' zw danken. Es seien Dele¬
gierte von 19 Nationen anwesend, sozusagen ein
kleiner Völkerbund, nur mit dem Unterschieds daß
man sich besser vertrage und daß dabei erfreu¬
licherweiseauch Deutschlandvertreten sei. Der
Redner gab sodann seiner Freude über das Ge¬

sehene im Dritten Reich in tiefempfundenenWor¬
ten Ausdruck. Er leerte sein Glas auf das Wach¬
sen und Gedeihender Freien HansestadtBremen.
Mit lebhaftem Beifall wurde die Bekanntgabe
eines Telegrammtextes  an den Eeneral-
inspoktvr für das deutscheStraßenwesen, Dr.
Todt,  aufgenommen, den namens der Delegier¬
ten Dr. Rudolf Mayreder,  Wien , unterzeich¬
net hatte. Das Telegramm hat folgendenWort¬laut:

„Namens der Teilnehmeran Besichtigungsfahrt
der Tagung für Brücken- und Hochbau danke ich
Ihnen bestens für hervorragendeVorbereitung
und Führung dieser Reise. Ueberall liebenswür¬
digste Aufnahme. Bewundern großartige, fried¬
liche Ausbauarbeiten des deutschen Volkes. Mit¬
nehmenstarke Eindrücke in unsere Heimat."

Mit einer Besichtigung des Rathauses fand der
Abend einen harmonischen Ausklang. Hi.

Preisfestsetzungen für Kalbfleisch
Die Hauptvereinigung der deutschen Viehwirt¬

schaft hat mit Wirkung vom 15. Oktober d. 2.
Höchstpreise für Kälber und Kalbfleisch im Groß¬
handel festgesetzt. Diese Höchstpreise bedeuten eine
erheblicheErmäßigung der bisherigen Preise fürKälber und Kalbfleisch im Großhandel.
Den gesenkten Großhandelspreisen
müssen die Kleinhandelspreise so¬
fort folgen.  Die Großhandelspreisefür Käl¬
ber entsprechen den Preisen, die im Februar 1936
auf dem Bremer Schlachthof erzielt wurden. Die
Böhökde für Schiffahrt, Handel und Gewerbeals
Preisüberwachungsstellesieht deshalb nach Rück¬
sprache mit dem ViehwirtschaftsverbandOlden¬
burg und dem Obermeister der bremischen Flei¬
scherinnungfür die Stadt Bremen vorläufig die
Ende Februar 1936 geltenden Preise für den
Kleinverkauf von Kalbfleischals Richtpreisean.

In den einzelnen Verkaufsstellen(einschl. den
Verkaufsständenuns den Wochenmärkten) dürfen

für Kalbfleisch nur die Kleinhandelspreisegefor¬
dert werden, die Ende Februar 1S3K in den glei¬
chen Verkaufsstellenüblich waren.

Die Ende Februar 1936 in Bremen geltenden
Klemhandelsdurchschnittspreisefür Kalbfleisch
haben betragen für:

RM.
Keule . . . . 1,33
Rücken mit Nierenbxaten. .7.„„. 1,27
Schulter . .. ... -7.7v.il, 28
Kalbsschamm 1.V9
Hachse . 0,83
schnitze! . . . . . , . , 1,87

Diese Preise liegen durchschnittlich 15 Prozent
tiefer als die Anfang Oktober 1936 vom Sta¬
tistischen Landesamt Bremen festgestellten Klein¬
verkaufspreise für die gleichenFleischsorten.

Die Preisüberwachungsstellewird Ueberschrei-
tuntzender festgesetzten Richtpreiseals ungerecht¬fertigte Preissteigerung nach den einschlägigen
Vorschriftenstrengstensahnden.

Nun spende auch du!
Bie erste Beichsstraßensammlung für das WHW. — Buter flustakt in Bremen
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Schlagartig setzte gestern um 16 Uhr die Sam¬

meltätigkeit für das Winterhilfswerk 1936/37 ein,
nachdem in den Betrieben mit gemeinschaftlichen
Appellender Auftakt zu den beiden ersten Sam¬
meltagen gegeben war. Die DeutscheArbeits¬
front, die die Organisation dieser Aktion über¬
nommen hatte, leistete ganze Arbeit. 2eder, ob
Betriebsführer, Vetriebszellenobmann, Ver¬
trauensratsmitglied, DAF.-Walter oder -Wart
der NSG. „Kraft durch Freude", wußte, an wel¬
chem Platz er zu stehen hatte, so daß mit Beginn
der Sammlung die Sammler für das WHW. in
der ganzen Stadt verteilt waren. 2eder von ihnen
setzte sich mit seiner ganzen Ueberzeugungskraft
dafür ein, in den Vorübergehenden die Gebe-
freudigkeitzu wecken, unterstütztdurch die vielen
Musikzügeund Kapellen, die sich in den Dienst
der guten Sache gestellt hatten. Und die diesmal
ganz besonders hübschen gewebten Erenzland-
abzeichen waren ein weiterer Anreiz, für die Auf¬
forderung der Sammler nicht taub zu sein. So
dauerte es auch gar nicht lange, bis man an
vielen Mantelaufschlägen die Lunten Abzeichen
sah.

Eine ganze Reihe von Musikzügenhatte sich
dem Sammelwerk zur Verfügung gestellt. Das
Musikkorpsder Schutzpolizeispielte bei Hill-
manns Hotel, der Spielmannszug der Martin
Brinkmann AE. am Brill , die Kapelle der Bre¬
mer Straßenbahn am Markt, der Musikzugder
Atlas-Werke vor dem Wilhelm-Decker-Haus und
die Kapelle der NorddeutschenHütte in der
Lindenhosstraße; sie alle musiziertentrog des un¬
gemütlichen Herbstwettersmit einer wahren Hin¬
gabe, um die Herzen der Bremer mit Erfolg zu
öffnen, die eilig noch die Sonntagseinkäufe er¬
ledigten.

Die erste Reichsstraßensammlunqdieses Win¬
ters soll und mutz zu einer überwältigenden
Kundgebung der kameradschaftlichenHilfe wer¬
den. Wer am Sonnabend noch keine Abzeichen ge¬
kauft hat, wer seine Gabe den Sammlern für
das WHW. noch vorenthielt, hat am heutigen
Sonntag Gelegenheit, seiner Pflicht nachzukom¬
men. Schaffendesammelnund geben . . . Mögen
sich die Gebenden nicht von den Sammlern be¬
schämen lassen. Kck.

wenn Panzerwagen
und kraftfatzrzeuge sich begegnen. . .

Durch Bremens Straßen sind bisher kaum Pan¬
zerwagen gerasselt. Da aber Bremer Kraftfahrer
viel über Land fahren, erscheintes angebracht,
einmal über die Verkehrsvorschriftenzu sprechen,
die zu beachten sind, wenn Panzerwagen und
Kraftfahrzeugesich auf Verkehrsstraßenbegegnen.
Die Panzerwagen sind für die Verwendung im
freien Gelände, für die Ueberwindungvon Hin¬
dernissenund für die Ueberquerung von Gräben
usw. gebaut. Diese Besonderheiten haben zur
Folge, daß Panzerwagen auf Landstraßen ganz
anderen Bewegungsbedingungen unterworfen
sind, als dies Lei Kraftwagen der Fall ist. Beim
Zusammentreffenmit Panzerwagen können des¬
halb die Führer von Kraftfahrzeugen nicht ohne
weiteres das von Straßensahrzeugenher gewöhnte
Verhalten voraussetzen.

Da Panzerwagen üblicherweise in der Mitte der
Fahrbahn fahren, muß immer damit gerechnet
werden, daß sie der Stragenmitte wieoer zu¬
streben, wenn sie sich vorübergehendeinmal auf
der rechten Straßenseite befinden. Der Kraft¬
fahrer muß also damit rechnen, daß Panzerwagen
ohne zwingendenGrund nie rechts fahren. Der
Panzevwagenfahrer kann wegen des Fahrgeräu¬
sches seines Wagens fremde Hupsignalenur schwer
hören. Es geht deshalb nicht an. wenn man über¬
holen will, einfach Hupsignale zu geben und
dann darauf los zu fahren. Der im Turm
stehende Panzerschützehält bei Straßenfahrtendie Verbindung mit anderen Straßenbenutzern
aufrecht. Er verständigt den Fahrer, durch Vor-
wärtswinken mit dem linken Arm gibt er das
Ueberholungszeichen. Wenn das geschehen ist,
dann hat der Kraftfahrer die Gewähr, daß
Fahrer und Panzerwagen bereit sind, sich über¬
holen zu lasten. Die Zeichen der Fahrzeuge, die
überholen wollen, müssen möglichst frühzeitig
gegebenwerden, da die Verständigung des Fah¬
rers eine gewisse Zeit beansprucht.

GleitkettewfaHrzeuge schwenken Lei Wendungen
nach der entgegengesetzten Seite hinten aus. Das
ausschwenkendeKeck des Panzerwagens wird

beim Rschtsheranfahren also zunächst die Durch¬

fahrt auf der linken Seite vermindern. Beim
Ueberholen und Begegnen fahre man daher nurvorbei, wenn ein Zwischsnraumvon mindestens
einem Meter zwischen Panzerwagen und Kraft¬
fahrzeug verbleibt. Auch ist hierbei natürlich die
Mehrgeschwindigkeitdes Kraftfahrzeugs stark
herabzusetzen. Grundsätzlichunterlasse man das
Ueberholen in Kurven, auch dann, wenn die
Kurven ganz übersichtlichsind. Panzerwagenhaben nämlichdie Eigentümlichkeit, Kurven nicht
im Bogen, sondern in Form eines Vieleckszu
nehmen. An den Wendepunkten dieses Vielecks
wird immer, da das Zeck ausschwenkt, ein erheb¬
lich breiter Teil der Straßenfläche gesperrt.
Panzerwagen in Linkskurven zu überholen ist
besonders gefährlich, da diese Wagen sich beim
Nehmen der Linkskurve niemals an der rechten
Straßenseite halten können. Die Reichsstraßen-
verkehrsordnung verbietet es, geschlossene Ko¬
lonnen zu durchbrechen oder zwischen zwei Pan¬
zerwagen zu fahren. Für einen Kraftfahrer, der
nicht nur die Straßenverkehrsordnung beherrscht,
sondern der auch etwas Ahnung von soldatischer
Ordnung hat, ist die Beachtung dieser Bestimmungeine Selbstverständlichkeit.

Straßensperrung im Hafen. Ab morgen werden
an dem Verbindungsweg zwischen Hafen I und
Hasen II Bauarbeiten ausgeführt. Dauer etwa
einen Monat. Der Verkehr wird über Hansa-
tor—Eröpelinger Deich geleitet. Verkehrsschilderwerden aufgestellt.

^sutswil ^s lufk-iy!
Da sollen mal die Korken

knallen. Wir trinken
Schaumwein, dann
werden wir vergnügt.
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Bremer Schauspielhaus

Franziska kinz und klisa luerschmann
Hans Tannert  inszeniert Schillers Trauer¬

spiel„Maria Stuart " mit zwei Gästen in der
Hauptrolle: mit Franziska Kinz  als Titelheldin
und Elisa Tuerschmann  als Elisabeth. Dem
Spielleiterist ein ebenso fesselnder wie lehrreicher
Versuch gelungen. Er hat beiden Darstellerinnen
— ganz wesensoerschiedenenKünstlerinnen, die
man kaum mit den für solche Gastspieleüblichen
Proben einer vorgefaßten oder „stehenden" Etn-
studierungeinordnen kann! — ihre persönlich-
eigenartigeAuffaststungzugestandenund ihnen
mit den heimischenKräften den Hintergrund
und die Spiel-Folie gegeben.

Mit zitternden Knieen, mit einem Gesicht so
weiß und so weich wie Wachs tritt die Maria auf.
Bange fragt man sich, wie diese in den Grundfesten
ihres Wesens erschütterte, bebende Frau wohl den
letzten Gang antreten mag . . . . mit welchen
sichtbaren Mitteln sie ihre Heldin enden lasten
wird. Es ist nichts anderes möglich, als daß sie
auf den Triumph über die Gegnerin Elisabeth
hinausspielt. Zwar heißt das, gleich die Karten
aufdecken und alle Trümpfe aus der Hand geben.
Aber es heißt auch soviel wie eine stolze Ueber¬
zeugung von der Ueberzeugungskraftdieser Auf¬
fassung. Gelingt es Franziska K inz,  uns zu ge¬
winnen? Darin jedenfalls vollauf, daß sie die
Kraft hat, alles Asußere unwesentlicherscheinen
W lassen. Diese Maria ist bestimmtunabhängig
vom Kostüm und von den Bindungenan die Zeit-
lichksit ihrer „historischenErscheinung"., Sie ist
eine Frauensgestalt Schillers, dramatisch ver¬
strickt. heillos verrannt, verraten und verkauft,
unrettbar verloren. Und weiter — echt und
künstlerisch stark— ist die Fluchtvor sich selbst und
vor der eigenen Menschlichkeit in die übersinnliche
Eemütsmacht ihrer „allein selig machenden katho¬
lischen Kirche" glaubhaft und wahrscheinlich. Wenn
über der ZuschauerZuhörer sein möchte, wenn er
von der Sittlichkeit des schauspielenden Menschen
weg- und hinhorchtzum Wortkunstwerk des Dich¬
ters, wird die Gestalt etwas uneinheitlich. Man
hat das Gefühl, als experimentiereFranziska Kinz
uoch mit dem Wort, das sie in die Stirnhöhle
hineinspricht. Dabei bindet sie die Wortfolgeder
Verse wie beim Singen so eng aneinander, daß

die Wortkonturenverwischt werden. Von Vers zu
Vers moduliert sie innerhalb der Strophen über
stärkste Kontrasteder Tonlagen. Mit dieser vsgen-
bogenbuntenMannigfaltigkeitder Stillungen und
Favbgebungenverrät sie ungewöhnlich großes Ein¬
fühlungsvermögen, zeigt sie, wie psychologisch viel¬
seitig sie Maria Stuarts Seelenlebensieht, erlebt
und darstellen kann, aber die große dramatische
Kurve Schillers wird darüber undeutlich. Das
psychologische Experiment der Darstellung ist
stärker als die dramatische Form der Dichtung. . .
die Kunst verharrt beim Können, man muß sehr
genau und besten Willens hinhören, um darunter
die zweifellos vorhandenen Herztöne ,fu ver¬
nehmen.

Genau entgegengesetzt Elisa Tuerschmanns
klare, gegenüber dieser Maria psychologisch bei¬
nahe primitiv erscheinende Elisabeth. Elisa
Tuerschmannwird zuerst — nach dem modernen
Ideal von der klastischen Schauspielkunst— dem
Kostüm im weiteren Sinns des Wortes gerecht,
das sie mit königlicher Haltung zu tragen ver¬
ficht. Aber das ist nicht nur eine Aeußerlichkeit.
Aus ihren „Zügen spricht kein Herz", genau so,
wie die Stuart sie ficht. Die Maske ist erstarrt.
Aber auch das Wort ist „gleißnerische" Maske,
kalte, erstarrte Maske. Rein sprechtechnisch ent¬
behrt es in der Staatsrats -Szene des zweiten
Aktes der Resonanz, es liegt eine 2dee zu hoch
über der Altersgrenze. Dann aber zersplittert
und zerschellt die eisige Maskenstarredes Wortes
und der Erscheinung. Schon den Monolog „Was
ist der Mensch!" erfüllt eine wunderbar wohl¬tuende Wärme und der Auftritt mit Mortimer
ist ein Vorgeschmackfür die Entfesselung des
Weibes Elisabeth von den goldenenKetten ihrer
königlichen Schicksalsbanden im berühmten
„Zankduett" im dritten Akt, das schon Goethe so¬
viel Kummer gemacht hat. Sicherlich ist dank der
aufeinanderknallendenGegensätzenin den Auf¬
fassungenund Gestaltungstendenzender LeidenSchauspielerinnendiese Szene ein Höhepunkt der
Aufführung, aber Elisabeth Tuerschmann gibt sich
hier noch nicht aus. Wie echt und dramatisch
wesentlich das auf Haltung und Kostüm ange¬
legte Spiel ist, wieviel hier Haltung und Erschei¬

nung bedeuten und wie tief man durch sie hin-
durchsehen kann, beweist die Schluhszene: allein,
verlassenund auf sich angewiesen wankt die
Königin durchsZimmer, sie breitet die Arme aus
und umspannt, während das Haupt müde auf
die Schulter sinkt, die Landkarte ihres König¬
reiches. Warum erschüttertdieses Bild? Warumprägt es sich unvergeßlich tief ein? Weil die
Sprache des sichtbaren Menschen ohne Rätsel und
Hinterhalt ist, wenn die künstlerische Persönlich¬
keit sie führt.

Wenn diese Sprache Elisa Tuerschmanngehört,
ist die Szene ihre größte. Verdanken wir Hans
Tannert dieses Bild, verdient es auch als Regie-
Einfall Anerkennungund Hochachtung, da ja der
Rahmen des Bühnenbildes darauf .abgestimmt
ist. Rein bühnenbildnerischist außer den farbig
warmen Szenen am Kamin das „Vorzimmer" im
vierten Aufzug mit den Lichteffekten auf der
Treppe, in denen sich der Auftritt Leicester-Mor-
timer abspielt, der theaterwirksamste. Leicester
und Mortimer sind übrigens die am glücklichsten
besetzten Rollen neben denen der Gäste. Der
temperamentvolleMortimer Oskar Dimroths
Jochen Huch

erreicht mit dem Versmaterial Schillers aller¬
dings nicht ganz Georg Hedings  geschlossene
Zusammenfassung von Gebärde und Sprache.
Wie überraschendnahe er an Schiller heran¬
kommt, zeigt der Monolog des fünften Aufzugs.
Die ganze Theatralik des Werkes wird offenbar,
Schillers Kalkül auf die Wirkung im Zuschauer¬
raum. Der Dichter-Nimbus hat diese Auftritte —
den neunten und den fast unerträglichenzehnten—
vor mutigen und kräftigen Strichen bisher be¬
wahrt. Aber man tut ja im Schauspielhausalles,
um das Trauerspiel so nahe wie möglich zu
bringen. Es ist stets Stimmung im Spielfeld und
innerlich beteiligtes Zusammenfiel in der Be¬
setzung, aus der Heinrich Troxbömker  als
Amias Paulet , väterlich gütig, sympathisch redlich
und betont teilnahmsreich, Georg Ottmay  als
Talbot, Hermann Mensch el  als kalter, berech¬
nender Burleigh und Lisa Wehn  als Hanna
namentlich hervorgehoben zu werden verdienen.

Das Publikum ist besondersam Schluß sichtlich
und vernehmlichgerührt. Es dankt für das Gast¬
spiel und für die 2nszenierungmit anhaltendemBeifall. -ese-

Fröhlicher Mag

T für ein U vormachen. Es glaubt nicht mehr die
guten, alten Geschichten, die den Alltag roman¬
tisch verklären, und, steht die kleine Verkäuferin
erst mit dem Sohn der Firma vor dem Mtar , die
ersehnte Ordnung der Dinge für hergestellt und
den Zweck des Lustspiels für erfüllt halten.

Diese Ordnung der Dinge ist überwunden, und
der Zweck des Lustspiels ist nicht die fromme
Luge. Denn man kann sich von ihr keine ScheibeBrot abschneiden.

Der Zweck des Lustspiels ist die Darstellung
umeres Lebens in einer Form, die ihm die
Schwerenimmt, ohne sie zu verleugnen. Die uns
über Dinge lachen oder bester nur lächeln läßt,
dre wir im Leben verteufelt ernst nehmen.

Nun lebt das Lustspiel als Gattung von der
komischen Situation , den ausgefallenen Charak¬
teren und der konstruiertenPointe.

Der Alltag kennt aber bestenfallsunfreiwillige
Pointen, die wir kaum als solche empfinden, ein
Heiratsantrag unter erschwerendenUmständen
funden"' " E " Beteiligten blutig ernst emp-

Die Vereinigung dieser Lebensrealität mit der
wr ein Lustspiel notwendigerweise brillanten
Buhnenrealitat ist die Schwierigkeit, von der ichnur honen kann, daß man sie der Arbeit kein?s-falls anmerkt.

Jochen Huth,  der Dichter deS mit Begeiste¬
rung aufgenommenen„Goldenen Kranzes", ist
der metstgsspielte Autor dieser Spielzeit. Das
Schauspielhaus  bringt die Urauffüh¬
rung  seines neuesten Lustspiels„Die vier
Gesellen ", in dem vier junge Mädchenin
fröhlicher Kameradschaft das Leben bezwingen.

Mein neues Lustspielist ein weiterer Versuch,
den Alltag unseres heutigen Daseins auf dieBühne zu bringen.

Die Zeit ist vorüber, in der er schlechthin alsgrau galt und ein Reservat des Naturalismus
oder gar der Tendenz war.

2 ch finde ihn außerordentlich bunt und wesent¬
lich interessanter als den Sonntag oder die Zeit
von sechs Uhr abends ab, in der das Privatleben
die seltsamenBlüten treibt, von denen gemein¬hin die Lustspiele leben.

Nun geht die Sage, daß die Leute, die sich
einen Theaterplatz kaufen, die Nase so voll von
den acht Stunden des Tages haben, in denen sie
das Geld für diesen Platz »schienen , daß sie im

Theater eine Luft atmen wollen, die von Wohl¬
gerüchen nur so geschwängert ist.

Aber ich glaube, das ist eine frommeSage aus
der bereits erwähnten und vergangenen Zeit.
. 2ch glaube nicht, daß einer der vielen Ange¬
stellten, die heute ein ausverkauftes Haus füllen,
stöhnt, wenn sich der Vorhang nicht über einer
stimmungsvollenLandhausterrasteöffnet, sondern
über einem ihm mehr oder weniger bekanntenFabrikbüro.
„ 2 ch Lin im Gegenteil überzeugt davon, daß er
sich neugierig vorbeugt und mit allerkritischstem
Auge und Ohr daran interessiert ist, ob der
Dschkr, der ihm anscheinendetwas aus seinem
alltäglichen Leben erzählen will, ihm wirklich
etwas zu sagen hat und ob es richtig ist, was ererzählt.

Mein Stück hat als Lustspielnur die eine Ab¬
sicht, den einen Zweck: zu unterhalten! Heiter
und froh zu stimmen. — Aber da es den Alltag
Zur Basis hat, muß es auch stimmen!

Dem Publikum, das heute die Theater füllt
kann man in seinen eigenenAngelegenheitenkein

Generalintendant Hermann Merz  hat das Ät
bolschewistische Schauspiel des Dichters Micha>
Haupt „Kreuzzug 1921" für das Staatstheatk
in Danzig zur alleinigen Uraufführung ang
nommen. Das Werk, das Ende Oktober diese

anzig inszeniert

Vayreuth m Erwartung der ungarischen
Heuie abend werden in V ay r eu th die u
rischen  Ehrengäste, darunter 235 mitwi
Künstler unter Führung des Direktors der '
lich-llngariichen Staatsoper in Budapest
Markus, nn vonderzug zur Vayreuther F r
^rszt - Gedenkwoche  eintreffen. Um 1
beginnt der Festakt im Staatlichen Oper
zu dem der bayerischeMinisterpräsiden
geladen hat Anschließend findet im Neuen
zu Vayreuth um 22.30 Uhr ein großer En

"„^ ^ 'Mste den bayerischenMi
Präsidenten und den Oberbürgermeisterstai
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Urkundensteuer und Uliewerträge
welche Verträge unterliegen der Steuer — Klärung von Zweifelsfragen

Vom Verein bremischer Haus - und Grundbe¬
sitzer e. V . wird mitgeteilt:

Da immer noch Unklarheiten über die Urkun-
densteuer für Mietsverträge bestehen , werden nach¬
stehend nochmals die wesentlichen Bestimmungen
umrissen.

Der Urkundensteuer unterliegen grundsätzlich
alle Mietverträge , die seit dem 1. 7. 1936 geschlos¬
sen sind bzw. werden . Befreit sind nur diejenigen
Mietverträge , bei denen das auf ein Jahr er¬
rechnete Entgelt den Betrag von 960 RM . nicht
übersteigt . Als Entgelt wird bei der Festsetzung
der Steuer nicht nur die eigentliche Miete zu¬
grunde gelegt , sondern auch die Nebenleistungen
z. B . Wassergeld , Flurlichtgeld , Kosten für Hei¬
zung , Fahrstuhl u. ä . werden mitgerechnet . Die
Steuer beträgt 3 vom Tausend des steuerpflich¬
tigen Entgeltes . Falls die im 8 14 des Deutschen
Einheitsmietvertrages vorgesehene Vollmacht der
Ehefrau des Mieters auf den Ehemann , in ihrem
Namen Erklärungen abzugeben owl entgegenzu¬
nehmen , erteilt , also nicht ausdrücklich der dies¬
bezügliche Passus gestrichen wird , entsteht inso¬
weit noch eine besondere Urkundensteuer , die
1,80 RM . beträgt . Diese Steuer entsteht auch dann.
wenn im übrigen der Mietvertrag urkunden-
steuerfrei ist, weil das Eesamtentgelt den Betrag
von 900 RM . nicht übersteigt.

Steuerpflichtig sind beide  Vcrtragsausferti-
aunaen . Die Zweitausfertigung wird aber nur
mit dem Höchstbetrage von 3 RM . besteuert , falls
sie zusammen mit der Erstausfertigung in Vor¬
lage gebracht wird . Bei gesonderter Vorlage des
zweiten Dertragsstückes wird für dieses die volle
Steuer erhoben , auch wenn der Steuerbetrag über
3 RM . hinausgeht . Steuerpflichtig sind selbst¬

verständlich nur schriftliche Mietverträge . In die¬
sem Zusammenhange wird bemerkt , daß Mietver¬
träge , die eine Geltungsdauer von mehr als einem
Jahr haben sollen , schriftlich geschlossen werden
müssen. Die Steuerschuld entsteht beim Mietver¬
trag:

a) wenn der Vertrag von den Vertragsteilen
unterzeichnet wird , mit der Unterzeichnung,

Ii) wenn der Vertrag nur von einem Vertrags¬
teil unterzeichnet wird , mit der Aushändigung an
den anderen Vertragsteil , einen Dritten oder eine
Behörde.

Im allgemeinen wird die Steuer zwei Wochen
nach Entstehung fällig . Steuerschuldner , und zwar
Gesamtschuldner sind die Unterzeichner des Ver¬
trages bzw. wenn der Vertrag nur von einem
Bertragsteil unterzeichnet und dem anderen Ver¬
tragsteil oder einem Dritten ausgehändigt wird:
die Vertragsteile und der Dritte . Im Verhältnis
der Beteiligten untereinander ist es natürlich de¬
ren freier Vereinbarung anheimgestellt , wer die
Steuer tragen soll . Zum Verkauf und zur Ent¬
wertung von Steuermarken sind in Bremen das
Finanzamt Bremen -Mitte , Kaiserstraße 6, ferner
die in der Tagespresse bekanntgegebenen Steuer-
markenverwalter zuständig.

Zwecks Vermeidung von Nachteilen tun die Ver¬
mieter gut daran , die Vorschriften über die Ur-
kundenstcuererhebung bei Mietverträgen genau
zu beachten. Z. B . prüfen die Justizbehörden alle
bei ihnen im Verlauf eines Rechtsstreites ein¬
gereichten oder sonst zur Kenntnis gebrachten Ur¬
kunden darauf , ob sie rechtzeitig und ausreichend
versteuert sind und teilen Zuwiderhandlungen
gegen das Urkundensteuergesetz, die sie dienstlich
erfahren , dem zuständigen Finanzamt mit.

veranstaltungs -kalender des
Neichslustschuhbundes

Sonntag , den 18. Oktober. Reviergruppe 2s.:
!I 1t!hr, Uebung des Selbstschutzes in der LS .-Gem« n°

^Sonn ' ta 'g , den 18. Oktober. Reviergruppe 1
8 Uhr vorm ., Selvstschutzübung Kastninystraßc.

Montag,  den 18. Oktober. Reviergruppe 2s
20 Uhr , Zusammenkunft sämtlicher Amtsträger.

Dienstag,  den SO. Oktober. Neviergruppe 1,
20 Uhr , Markenausgobe im Geschäftszimmer. Hierzu
sämtliche Untergruppen -führer.

Dienstag,  den 20. Oktober. Remergruppe 7:
20.SO Uhr , Geschäftsstelle. Versammlung sämtlicher
AmtSträger.

cZss sSlksttsl -itzS V/ssolii -iiiflSl
Lsrl pk . Kroning jr . , Vrsmvn

D ! enstag.  den 20. Oktober. Reviergruppe 3 u. 9:
20 Uhr , Uebung von LS .-Gemeinschaften m der
Würzburger und Wittcnberger Straße.

Dienstag,  den 20. Oktober. Reviergruppe 16:
20.30 Uhr , Zusammenkunft aller Amtsträger in der
Dulkanhalle.

Mittwoch,  den 21. Oktober. Revier-gruppe 6:
19.30 Ubr . Geschäftsstelle. Besprechung mit den Amts-

^Son 'nabend,  den 21. Oktober. Neviergruppe 1:
20.30 Uhr , Geschäftszimmer. Versammlung sämtlicher
Amtsträger.

Sonnabend,  den 21. Oktober. Neviergruppe 16:
20.30 Uhr , Kamerad-schastsabend mit Frauen in der
Vulkanhalle.

„Die Katze macht ja so ein trauriges Gesicht!
„Sie schmollt, weil ich eine Mausefalle aekaus

habe !" (Ric et Rac)
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NSDAP.
Areisschulungsamt . Die Arbeitsgemeinschaft III,

Kamcradschastsleiter Pg . Joh . Blanke , trifft sich am
Mittwoch, 21. Okt., in der Hasenstraße , Ecke Dovcn-
torstraße , pünktlich um 20.18 Uhr, zur Besichtigung
eines Handwerker -Museums . Ferner wird vorsorglich
daraus ausmerksam gemacht, daß sich die Arbeits¬
gemeinschaft am Sonntag , 25. Okt., vorm . 9.15 Uhr,
an der Endstation der Linie 12 versammelt , um eine
Besichtigung der Heilanstalt vorzunehmen.

Ortsgruppe Hastedt. Aus Anlaß der Einweihung
unseres Parteihauses findet heute, Sonntag , 18. Okt..
um 20.30 Uhr , in den Hastsdtcr Centralhallen ein
Kamcradfchaftsabcnd statt , zu dcni alle Parteigenossen
und Mitglieder der Gliederungen der Ortsgruppe mit
Angehörigen eingeladen sind.

Ortsgruppe Westen. Großkundgebung morgen . Mon¬
tag , 19. Okt., 20.30 Uhr , in der Wandelhalle des Wilhetm-
Decker-Hauses . Es spricht Neichsredner Pg . Wolfgang
Diewerge vom Reichsministerium für Dolksausklärung
und Propaganda über das Thema : „Wie denkt das
Ausland über Hitler -Deutschland?" Pg . Diewerge ist
bekannt durch seine Schristen : „Als Sonderbericht¬
erstatter zum Kairoer Judenprozeß " und „Der Fall
Eustlofs ".

Ortsgruppe Walle . Großkundgebung morgen , Mon¬
tag , 19. Okt., 20.30 Uhr , im Lokal Lehmkuhl. Es spricht
der Eaurcdner und Kreisschulungsleiter Pg . Lchmhus-
Delmenhorst über : „Ein einiges Volk, getragen von
einer starken Bewegung , kämpft gegen den Bolsche¬
wismus ". Wir laden sämtlich« Volksgenossen hierzu
herzlickfftein.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Großkundgebung zur
Eröffnung des Winterhilfswerkes morgen , Montag,
19. Okt., 20.30 Uhr , in der „Landlust ". Es spricht
Parteigenosse Zens Müller , Oldenburg . Alle Volks¬
genossen sind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Osten. Der am morgigen Montag,
19. Oktober, in der Schul« Schaumburgerstraße vor¬
gesehene Schulungsabend fällt aus . Dafür findet eine
Sitzung der Politischen Leiter in der „Goldenen Kugel"
statt.

Ortsgruppe Stcintor . Die nächste Besprechung der
Politischen Leiter findet morgen , Montag , 19. Okt.,
20.30 Uhr , bei Erotheer , Fchvseld 31, statt . Der für
diesen Abend im Gemeindehaus Wielandstraße ange¬
setzte Schulungsabend fällt aus Anordnung des Kreis-
fchulungsamtes aus . Die Geschäftsstelle Fehrseld 59
ist nach der Renovierung jetzt wieder täglich (außer
Sonnabends ) von 16 bis 20 Uhr geöffnet.

Ortsgruppe Horn . Mitgliederversammlung sür sämt¬
liche Parteigenossen am Mittwoch, 21. Okt., 20.30 Uhr,
in der Aula der Schule Hörner Heerstraße.

Ortsgruppe Findorsf . Sitzung der Politischen Leiter
morgen , Montag , 19. Oktober, 20.30 Uhr , im Hotel
„Washington ".

NS .-Bolkswohlsahrt
Ortsgruppe Walle. Au der Großkundgebung der

NSDAP ., Ortsgruppe Walle , am Montag , 19. Oktober
bei Lehmkuhl, Waller Heerstr. 167, erscheinen alle
Amtswalter und Helfer. Beginn 20.30 Uhr.
. Ortsgruppe Hastedt. Zur Eintveihung des Partei-
hauses der NSDAP ., Ortsgruppe Hastedt, treten die
uniformierten  Amtswalter um 8.15 Uhr bei
den Politischen Leitern auf der Hohwisch (Schule) an.
Die nicht uniformierten  Amtswalter und die
NL>V.-Mitglieder versammeln sich um 9 Uhr in der
Malerstraße , Spitze Hastedtcr Heerstraße ! Meldung er¬
folgt beim Kameraden Richter. Pünktliches Erscheinen
und Teilnahme ist für alle Ehrenpflicht!

Nehmt an den Neichsmütterdienst-
kursen teil!

Für folgende Kurse können noch Anmeldungen ent¬
gegengenommen iverden:

Siiuglingspslcgc : Montag , 20- 22 Uhr, Neue Kin¬
derklinik, Friebrich -KavI-Straße , Dienstag , 16—18 Uhr,
Carin -Göring -Haus . Dienstag , 20—22 Uhr, Kinder¬
heim Mainftraße . Freitag , 20—22 Uhr , Earin -Göring-
Hans.

Krankenpflege : Dienstag , 16—18 Uhr. Cariii -Eöring-
Hous . Ein Krankenpslegeknrfus in Burg . Ein Kran-
kenpslcgckursus iu Huchting.

Erziehung des Kleinkindes. Montag , 20—22 Uhr,
Burg . Montag . 20—22 Uhr, Earin -Göring -Haus.

Erziehung der Schulkinder und Jugendlichen . Diens¬
tag, 20—22 Uhr , Lübcckcrstraßc. Donnerstag . 20 bis
22 Uhr, Colviirstraße , Dienstag , 20—22 Uhr, Herbst-
straße.

Kochen: Dienstag . 15.30—18 Uhr, Earin -Göring-
Haus . Mittwoch, 9—12 Uhr , Earin -Göring -Haus . Mitt¬
woch, 9—12 Uhr , Golbiiia -Werkc AG.. Sebaldsbrücker
.Heerstr. 151. Mittwoch , 19.50—22 Uhr , Goldina -Wcrkc
AE .. Sebaldsbrücker Heerstr. 151. Doiiuerstag , 9 bis
12 Uhr , Earin -Göring -Haus . Freitag , 19.30—22 Uhr,
Gastliche, Am Wall 118.

Nähen : Donnerstag . 9—12 Uhr, Earin -Göring -Haus.
Donnerstag . 15.30—18 Uhr , Earin -Göring -Haus . Don-
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nerstag , 19.30—22 Uhr, Eröpelingen . Mittwoch . 19.30
bis 22 Uhr , Buntentor.

Wir weisen lzesonders auf die Bormittags - und Nach-
mittagSkurse hin , da die Abendkurse besonders durch
die berufstätigen Frauen belogt werden . Der Beginn
aller dieser Kurse wird noch bekanntgegeben.

Anmeldungen werden entgegengenommen im Earin-
Göring -Haus , Contrescarpe 162, Tel . 832 31, täglich
von 9—13 Uhr , Dienstags und Freitags von 16 bis
18 Uhr.

In der nächsten Woche beginnen folgende Kurse:
Nähen : Mittwoch , 19.30—22 Uhr , Gemeindehaus Er-

wliiftraße , Beginn 21. Oktober. Donnerstag . 15.30 bis
18 Uhr , Carin -Göring -Haus . Beginn 22. Oktober.

Ortsgruppe Westen. Sämtliche Amtswalter und
Amtswalterinnen , Helfer und Helferinnen der NS .-
DEswohlfahrt und des WHW., Ortsgruppe Westen,
nehmen an der Großkundgebung am Montag , 19. Okt.,
20.30 Uhr „ in der Wandelhalle des Wilhblm -Tecker-
Hauses geschlossen teil. Zu dieser Kundgebung sind
ebenfalls die Mitglieder der NSD .-Ortsgruppe Westen
eingeladen . Es spricht Reichsredner Pg . Wolsgang
Diewerge.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung

Die Brieskästcn müssen häufiger geleert werden!
Kasse. Karten für die Frcimarkts -Beranftaltung am

20. Okt. in den Centralhallen sind noch in geringer
Anzahl im Kreis , Zimmer 1, zu haben . — Die Ab¬
rechnung der Kinderschavbeiträge hat schnellstens zu
erfolgen . — Die' Karten sür die Ausstellung im Earin-
Göring -Haus sind im Kreis , Zimmer 1, abzurechnen. —
Unverkaufte Karten sür das Freimarktsprogramm in
den Centralhallen am 20. Okt., 16 Uhr , sind sofort in
der Kreiskasss der NS .-Frauenfchast , Soller -Allee 79,
Zimmer 1, abzuliefern . — Oktober-Schulungsbriese sind
in der Kreiskasse der NS .-Frauenschast , Holler-Allee 79,
Zimmer 1, abzuholen.

Ortsgruppe Utbrcmen . Die Verpflichtung findet
morgen , Montag , 19. Okt., pünktlich 20.30 ' Uhr, im
„Hans Seefahrt " statt . Für all« Frauenschaftsmitglie-
der ist Erscheinen Pslicht. Gäste herzlichst willkommen.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 22. Okt., 20.18 Uhr,
Pslichtabend bei Warnken , Bürger Heerstraße.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Morgen , Montag , um
20 Uhr , Nähabend im Zeichensaal. Amtswalterinnen
19.30 Uhr.

Ortsgruppe Findorsf . Frauenschaftsabend am Don¬
nerstag , 22. Okt., 20.15 Uhr , im Hotel Washington,
Walsroderstraße.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 22. Okt., 20.30 Uhr,
Frauenschastsabsnd im Gemeindehaus Wielandstraße.
Heiterer plattdeutscher Vortrug . Lieder zur Laute.

Ortsgruppe Westen. Morgen , Montag , 19. Oktober.
20.30 Uhr , in der. Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hanses . Großkundgebung der NSDAP . Die Frauen-
schast nimmt geschlossen daran teil . Die Amtswalter-
innensitzung am Dienstag , 20. Okt.. fällt wegen der
Barietä -Vorstellung in den Centralhallen aus!

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Ich erinnere an die
Großkundgebung am morgigen Montag , 19. Okt., in
der „Landlust " und erwarte , daß jedes Fraucnschafts-
mitglicd daran teilnimmt . Die Karten müssen um
19.Ä) Uhr daselbst abgerechnet werden . Unser Näh¬
abend findet trotzdem am Donnerstag , 22. Oktober,
im Odeum statt.

Deutsche Kinderschar. Der Erztehungskursus der
Ortswartinnen findet am Donnerstag , 22. Oktober,
20 Uhr , im Carin -Göring -Haus statt.

des

Kartosselverteilung des WHW. in der Ortsgruppe
Buntentor . Alle Betreuten in der Ortsgruppe Bun¬
tentor erhalten ab morgen , Montag , ihre Winterkar-
w,seln . Die Verteilung erfolgt in folgenden Straßen:
Weizenkampstr ., Schulstr ., Lehnstsdtcrstr ., Möckcrnstr.,
Buntentorsteinweg , Neuenlanderstr ., Kornstr ., Gnei-
senaustr ., Kirchweg, Hardenbergstr ., Nollendorferstr .,

Kattenturm . Tebairstr ., Neanderstr ., Ncttelbeckstr., Mcher-
straße, Ottostr ., Richthosenstr., Schopenhauers»! ., Swsen-
psad. Rasingstr ., Rotzbachstr., Thodinghauserstr ., Lchte-
gelstratzc, Stcnumerstr ., Torskamp , Tauroggcnerstratze.

Alle Empfänger von Spcndcnkartosscln iverden ge¬
beten, die Gutscheine bcrcitzuhalten und bei eventueller
Abwesenheit die Mitbewohner in Kenntnis zu setzen.

Ortsgruppe Neustadt-Süd , Delmcstratze 2 b. WHW-
1936/37. Kartossclausgabc ab morgen . Montag , wie
folgt:

Montag . 19. Okt.. von 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr
Nr . 1 bis 450. — Dienstag , 20. Okt.. von 9 bis 12 und
15 bis 18 Uhr Nr . 451 bis 900. — Donnerstag . 22. Okt.,
von 9 bis 12 und t5 bis 18 Uhr Nr . !»>1 bis 1400. —
Freitag , 23. Okt., von 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr
Nr . 1401 bis 1900.

Jede untcrstiitzungsbcrechtigto Person erhält einen
Gutschein für 1 Zentner Kartoffel » . Anerkennungs¬
gebühr von 30 Ps. pro Zentner ist mitzubringen . Die
Kartoffeln werden srei Haus geliescrt.

Ortsgruppe Utbremcn . WHW. 1936/37. Unter¬
stützungsbedürftige , deren Antrag bereits genehmigt ist
und die im Besitze der gelben Answciskartc sind, er¬
halten in der Geschästsstelle Lloydstraße 44 die Kohlen-
und Kartoffel -Gutscheine an folgenden Tagen ausge¬
händigt , und zwar:

Ausweise der Zellen 1 bis 5 am Montag , 19. Okt.,
von 9 bis 12 Uhr . — Zellen 6 bis 11 Montag , 19. Okt.,
von 15 bis 18 Uhr — Zellen 12 bis 16 Dienstag,
20. Okt., von 9 bis 12 Uhr . — Zellen 17 bis 22 Diens¬
tag, 20. Okt., von 15 bis 18 Uhr.

Ohne Ausweiskarte keine Abferti¬
gung , Für Kartoffeln sind pro Kops und Zentner
30 Pf . Gebühr mitzubringen . Wegen vorstehend be¬
kanntgegebener Ausgabe können Neuanträge aus Un-
rerstützung vor Donnerstag . 22. Okt., nicht angenom¬
men werden.

Kartosselverteilung des WHW. in der Ortsgruppe
Westen. Alle Betreuten in der Ortsgruppe Westen er¬
halten ab morgen , Montag , ihre Winterkartosscln . Die
Verteilung ersolgt in solgenden Straßen:

Eottsried -Talle -straße , Landwehrstr ., Ahornstr ., Ut-
bremcrstr ., Altonaerstr ., Kohleirstr., Lützowerstr., Nan¬
senstraße, Norderneystr ., Panzenbcrg , Hemmstr., Husen-
weg, Borkmnftr ., Doventorfteinweg , Düppelstr ., Tü-
sternstraße , Alsenstr., Juiststr ., Stephanitorstcinwcg.
Kvrsssdcich, Kehrmannsbeich , Sandbcrg , Muggenbur-
gerstraße , Auf der Muggenburg , SanderSdeich, Spi-
chernstrahe, Melanchthonstr ., Stefsensweg , Zweigstr .,
Steph . Bollwerk,. Talstr ., Biktoriastr . Tecklenborgstr..
Unterstr ., Barbcrsgang , Wachholderstr.. Baumstr ., Ell-
mersstraße , Germaniastr ., Haferkamp, Kumpstr ., Kiel¬
straße, Kastningstr ., Ankerstraße.

Alle Empfänger von Spendenkartosseln werden ge¬
beten, die Gutscheine bereitzuhaltcn und bei eventueller
Abwesenheit die Mitbewohner in Kenntnis zu setzen.

Morgen , Montag , 19. Okt., vormittags von 9 bis
12 Uhr, nachmittags von 3 bis 6 Uhr , ersolgt die
Ausgabe der Kohlen- und Kartoffel -Gutscheine sür die
Hilfsbedürftigen , welche sür Monat Oktober noch keine
Kohlen- und Kartosselschcine erhalten haben.

Die Stellung von Anträgen auf Unterstützung durch
das WHW . für die Ortsgruppe Westen kann täglich
in der Geschästsstelle, LüNowerstraße 165, erfolgen.

Ortsgruppe Walle. WHW. 1936/37. Allen Volks¬
genossen geben wir bekannt, das; das „Goldene Buch"
der Ortsgruppe Walle tu unserer Geschäftsstelle, Zim¬
mer 3, zur Eintragung anstiegt . Die Geschäftsstelle ist
Dienstags und Freitags von 18 bis 18 Uhr geöffnet.
Eintragungen zu anderer Zeit nach telefonischer Ver¬
ständigung F. 83521.

konzette/ Vereine/ vortrüge
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Mittwoch, 21. Okt. — I. Theater-
Abend:

Lustspiel in 3 Akten. .

Llli , kipii ' n einziger Klavierabend am 6. November
>->>v »luv " im großen Glockensaal findet mit seinem
sabelhasten, hochinteressanten Programm allergrößtes
Interesse . Die Nachfrage ist so stark, daß dringend
geraten wird , sich baldigst noch einen guten Platz zu
sichern. Es wird gebeten, die bereits sür den kleinen
Saal gelösten Karten umzutauschen. (S . heut . Anz.).

Nnlin linyo Deutschlands bester Rciseschriststellcr
uullll lltluu spricht am 16. November im großen
Saal der Union über : „Das Interessanteste von meinen
Reisen." Die spannenden Abenteuer in Amerika,
Asien, Australien und der Düdsee werden von pracht¬
vollen Original -Ausnahmen begleitet. Karten bei Bar-
tets . Domshvs und Fedden, Am Wall . (S . heut. Anz.).

»Müll » ütlili s . » . KLL "Ä,
Gold . Saal . Ausführende : Bert ha Biedermann
(Klavier ), Margarethe Wil manns (Violine ), I
Erich Müder (Bariton ). Karten 1,—. 1,50 RM.
(Mitglieder die Hälfte) bei PraegerL Meier,
Bischossnabel 1.

IWlMWlliMK NMKI1S AmoSKoUi
am 2. und 3. November leitet Gewandhauskapellmeistcr
Pros . Hermann Abendrot !; (Leipzig ) als Gast.
Solistin ist die bremische Pianistin Marianne
Kras mann,  ivelche das e - rnoll - Konzcrt von Cho¬
pin spielen wird . Das übrige Programm siehe Anzei¬
genteil . Karten bei Pracger L Meier,  Bischofs¬
nadel 1.

lNW 'lümü » ol!
Chopinspieler und feiert als solcher im In - und
Auslande zurzeit die größten Triumphe . Der Künst¬
ler spielt am 9. November die 24 PrÄnden , die
b - moll -Sonate sowie Etüden aus op. 10 und op. 25.
Karten bei Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

IllpNkililM -lllirwtoti Der erste Kammevmusikabend
«vlllllllljl tjvlll M« der Philharmonischen Gesell¬
schaft am 10. November ist ein Beethoven-Abend des
Wendling -Ouartetts . Für die vier Kamnievmnsikabende
der Philharmonischen Gesellschaft sind noch Platz¬
mieten bet Praeger L Meier,  Bischossnadsl 1>
zu haben.

Veechovenabend
Wenn in diesen Tasten die musikalische Welt

das Andenken Franz Liszts feierlich erhöht und
damit den Willen bekundet, das Vermächtnis dieses
strotzen Beethoven  freundes und ersten und
wohl weitesten Vollenders eines pianrstischen
„Beethoven -stils " zu heiligen und weiterzupflegen,
so gewinnt dadurch für uns , die wir in der
„Glocke" Frederic Lamond  wieder in Bremen
erleben durften , der Vortrug dieses einstigen
Lisztschülers und heute als den Beethoven¬
interpreten geltenden Meisters eine besondere
Weihe . Lamond , der verehrungswürdige Achtund-
sechzigjährige , der die Forderung seines Lehrers
nach der technischen Totalität des Künstlers und
der Unantastbarkeit des Kunstwerks wie wenige
andere erfüllt und ihr seine unversiegliche seltene
Musiziekkraft verschrieben hat , sollte aber nicht so
sehr als Epigone , als Glied und Fortsetzer einer
der höchsten Pianistenschüle Liszts gelten . Noch
heute , wo er menschlich den Lcheitel des Daseins
überschritten hat , behauptet er sich in ungebroche¬
ner Kraftsülle der e i genschöpferischen Persön¬
lichkeit — ein lebendig -klares Abbild dessen, was
einst Liszt von seiner Nachfolge erhoffen mochte:
den technisch-virtuos bis in die letzte physische und
willensmätzige Möglichkeit ausgereiften , von
„Problemen " nicht mehr bedrängten , ganz dem
zuchtvoll gebändigten Diensteifer am Kunstwerk
hingegebenen Musiker.

Und doch — noch mehr und noch anders — ist
Lamonds Spiel durchblutet und durchgeistet von
dem Wesen , das eben das „Spezifische " an seiner
Beethovengestaltung ausmacht : das heilig erschüt¬
ternde Fühlbarmachen des Pathos der gesten-
losen stummen Pause , die Gestaltung des ver-
schwebenden Klangs , der nicht mehr in der Par¬
titur nach Note und Tempovorschrift greifbar ist.
Dies offenbarte die Wiedergabe der frühen
Sonate 6 -ckur c>p. 2 Nr . 3 in einer Eindringlich¬
keit, wie sie eben als besonderes einmaliges Er¬
lebnis der Erinnerung an den Beethovenspieler
Lamond verhaftet bleibt . Nach den Variationen
über ein italienisches Liedthema von Paisiello , die
als eine liebenswerte Abschweifung , jedoch diese
in ihrer ganzen künstlerischen Spurweite , in ge¬
meinhin durchdringbare Bezirke des Gefühls be¬
griffen und aufgenommen wurde , schuf Lamond

Hrederic lamond
dann in seinem Spiel als Krone des Abends die
Mondscheinsonate . Schuf sie in jener Verklärung
und Durchhellung des Tones nach und wieder,
die auf eine rational unsatzliche Weise die dun¬
kelsten, schon klangentfärbten Seelenschwingungen
und wortentriickten Bekenntnisse ausschließt , die
Beethoven in feinen Sonaten dem allmensch¬
lichen Mitfreuen und Mitleiden anheimgab . Die
Hörerschaft, teilhaftig geworden des höchsten deut¬
schen Musikerlebens in seiner ganzen Ueberwäl-
tigung und Erhebung , bezeugte Frederic Lamond
als berufenem Mittler eine Freude , in der fühl¬
bar die Ergriffenheit mitschwang , die dieser mäch¬
tige Ueberstrom musikalischen Genies auslöste.

Eine  Frage aber dürfte nicht leicht zu über¬
hören sein und einer Rechenschaft aller Hörer

kcho der Zunkbüline
„Fauhnenweih ' in 'n Lcegenmoor"

Aus der Benutzung von bereits erzählerisch
gestalteten dichterischen Stoffen ist für die Funk-
bühne schon mancher brauchbare Beitrag ent¬
standen , aber das am Donnerstag , 18. Oktober,
vom Reichssender Hamburg  heraus¬
gebrachte Spiel von W . R . Sauer  kann nicht
dazu gerechnet werden , Der Verfasser hat um den
Kern des plattdeutschen Hörspiels , eben um die
„Fauhnenweih " aus Georg Drostes Roman
„Ottjen Alldag un sin Moorhex ", eines der köst¬
lichsten Stücke niederdeutschen Humors , eine schon
mehr als harmlose Liebesgeschichte , zu gestalten
versucht. Aber es ist nur ein so dürftiges Ergebnis
dabei herausgekommen , datz es sich höchstens
lohnen würde , darüber zu sprechen, weshalb unser
heimischer Sender , sofern es ihm zurzeit an neuen
niederdeutschen Hörspielen mangeln sollte , nicht
auf den Bestand erprobter Stücke zurückgreift,
anstatt sich für solche allzu offenkundige dichterische
Ungekonntheit zu bemühen.

Der Deutschlandsender  bringt in den
letzten Wochen derartige Wiederholungen und
zwar mit gutem Recht, wenn es sich um solche
echten dichterischen Werte handelt , wie die
„Herbstgefährtcn ", eine Erzählung , die Ottoheinz
Iahn für den Rundfunk schrieb und die dieser

l Sender ebenfalls am Donnerstagabend erneut

vor sich selbst wert sein : Konnten die eingangs
gespielten Regerscken Variationen über ein
Thema von Bach (op. 81) als eine notwendige
organische Einführung oder Grundsätze eines
Beethoven -Programms angesehen werden ? Die
großartig ausgespannte , lapider aufgetürmte und
dennoch unerhört formklare Gestaltung — ein
Wunderwerk pianistischen Könnens und uner¬
hörter Kraft — konnte doch das Gefühl nicht ver¬
söhnen, daß dieser Koloß unleugbar „Ausdrucks¬
kunst" aus einer anderen Welt , aus einem mehr
geistig konstruktiven Willen stammte und damit
in der Reihe der Beethovenwerke fremd wirken
mußte , deren erstes nachfolgendes , die „Baga¬
tellen " aus op. 119, in ihrer Wirkung unstreitig
von der Wucht der Variationen bedrängt bleiben
und im schwerbeanspruchten Ohr der Hörer bedau¬
erliche Einbuße erleiden mußten . Wäre nicht,
wenn schon eine der üblichen „Introduktionen ",
ein Franz Liszt am Platze gewesen ? vvu.

zur Aufführung brachte. Das Spiel wurde schon
im Vorjahr an dieser Stelle als eine Dichter¬
leistung mit dem Zauber Spitzwegscher Klein¬
malerei gewürdigt , und es bewährte auch in dieser
Wiederholung seinen beseelten Humor . Nichts als
die Stunde eines dunklen , regnerischen Herbst¬
tages fernab von der großen Welt und mit ein
paar schnurrigalten Menschen : Fittschow , dem
Wirt einer verlassenen Schenke irgendwo an der
Havel , und August Mitzlaff nebst Frau , seinem
alten „Liebchen , zieht am Hörer vorüber . Doch
dieses dem Aeußeren nach Geringe bescherte dem,
der Ohren hat , auf solche Feinheiten zu hören,
zum zweiten Male ein aus Herz greifendes
Erleben . 0 . D. Ilplioll.

bremischeMusik
für den Reichssendcr Frankfurt

Ueber direktes Kabel gab der Nebenseu „ er
Bremen  am Freitagabend ein Kammerkonzert
nach Frankfurt , das auf den Reichssender Frank¬
furt übertragen wurde . Es spielte die Bläser-
Vereinigung des Stantsorchestcrs Bremen . Mo¬
zarts „Divertimento " Nr . 8 in si- inn Werk 213
leitete das Konzert ein . Meisterhaftes Zummmen
spiel , intimer orchestraler Kln >" on : >'
Interpretation , die auf sehr exakte und meü
gerechte Darstellung der Partitur zielte , zeichnet'
das Quintett der Kammermusiker Witzmann i

(Flöte ) , Laufchmann (Oboe ) , Rinne (Kla¬
rinette ) , Vaats (Horn ) undRotheusteinsr
(Fagott ) aus . Hans Joachim Therstappens
,Divertimento in Ls - ctur" Werk 19 beschloß das
Konzert . Mit bewunderungswürdiger Musizier-
freudigkeit fetzten sich die bremischen Künstler
wieder für dieses Meisterwerk des bremischen
Komponisten ein . Es war eine Freude , im Sende-
ramn zu hören , wie lebendig und gehaltvoll er¬
schöpfend das Quintett das ihm gewidmete Werk
darstellte und mit welcher musikantischen Wärme
es sich für Therstappen einsetzte. - ese-

§riedel kjintze erzählt
Die NS . - Kulturgemeinde  eröffnete im

Saal des Museums am Domshof die Winter¬
vortragsreihe mit einem Rezitationsabend , für
dessen Gestaltung Frau Friede ! Hintze -Verlin
gewonnen war . Mit ihr stellte sich den Hörern
eine feinsinnige , warmherzige Frau vor , die die
heute so selten gewordene Erzählkunst meisterhaft
beherrscht: denn das ist das Ausschlaggebende:
Friede ! Hintze rezitiert nicht, sie erzählt . Erzählt
einen Brief Bettinas an die Frau Rat Goethe
so, als sei sie selbst die Schreiberin und forme Satz
um Satz noch im Nachklang an das überströmende
Glücksgefllhl . das die Begegnung mit dem großen
Dichter in Weimar dem ungestümen Temperament
des jungen Mädchens vermittelte . Sie erzählt
eine holsteinische Vauerngeschichte von Helene
Voigt -Diederichs mit einer vollendeten Charak¬
terisierung des Goldenen Hochzeitspaares , das
seinen Ehrentag mit so grundverschiedenen Ge¬
fühlen begeht , erzählt zwei Märchen von Andersen
mit jener hinter das Wort schauenden Beseelung,
die gerade diesen Märchendichter als einen großen
Weisen erkennen läßt und vermag schließlich mit
der Erzählung von Jean Pauls köstlicher „Eröff¬
nung des van der Kabcl 'fchen Testamentes " die
Komik der Situation so treffend zu zeichnen in
Sprache und Mimik , daß man die verschiedenen
Figuren leibhaftig vor sich zu sehen vermeint.

Wir haben zu der Kunst des Erzählens sehr viel
Beziehung verloren . Tritt sie vor uns in solcher
Vollendung , so dauert es dennoch einige Zeit ehe
ür uns an ihr erwärmt haben : dann 'aber lassen
:r uns um so williger in ihren Bann ziehen.

war es auch an diesem Vortragsabend den
i>- Hörer mit steigender Anteilnahme und dank-

i barem Beifall lohnten.
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Sonntag , 18. Oktober. 6.00 Hcffenkonzert. z».

Wetterdienst . Nachrichtendienst, Hascndienst. 8.zs>-w,,
gcngymnastn . 8.40 Kunstspiegel. 9.9« Musik
^.mintagmorgen . 16.00 Deutschlands Jugend w-ik!
ihre Herdergen . 11.00 Alt -Mecklenburger Klänge, i ' c'
Musik am Mittag . Dazwischen: Funkberichte au^si,
Ausstellung „Wir bauen aus". In der Pause: izu
Zeitangabe , Wetterdienst . 13.95 Fortsetzung der MuA
am Mittag . 14.09 HZ. im Lager. 15.99
-/ »-Takt . 16.09 Hcimatscst aus dem Fcstzclt ant d,e!
Ausstcllungsgeländc in Schwerin . 17.99 Sonntagnem!
niittag aus Saarbrücken . 18.99 Thalia in Mcäbn!
bürg . 19.99 Hausmusik aus Mecklenburg. l«.2g
abend bei Friedrich Eriesc . 19.49 Sportbericht. ;g-s
Wetterdienst . 29.99 Erstes Boltskvnzert . 22.99 Na»,
richtendicnst. 22.39 Nachtmusik. '

Ferner senden:  Dcutschlandsendcr : 17.15 « L-
Theater spielen Erabbe . — Köln : 21.90 Glück ohne Ni,v'
Königsberg : 2.'.0» „Das Tors ohne Glocke", ein Tine
spiel. — München : 18.00 Die Rumpelhanni , eine M
dcrfolge. — Stuttgart : 20.00 „Troubadour ". Operv»»
Berdi.
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Regenschauerund böig
Ein außergewöhnlich kräftiger Sturmwirbel , deft.

Kern am Sonnabendnachmittag nördlich von Scheit
land lag, wandert unter weiterer Vertiefung und ck
großer Geschwindigkeit in Richtung aus die ffüdO:
wcgische Küste, die er bereits in der Nacht von« Sitzt
abend auf Sonntag erreicht haben dürfte . Die mit»
MeereSlustmafsen seiner .Vorderseite haben WMM
deutschländ bereits am Sonnabend erreicht. Tu etws!
kühlere Rückseitenströmung wird am Sonntag bei ml
wetterwirksam werden und bei stürmisch auffrischende!
Winden Schauerwetter bringen . Gleichzeitig dürste ant
eine neue Randstörung , die sich am Sonnabend nk
England zu bilden scheint, mit zu schlechtemSem
tagswetter beitragen/

Wittecungstsdsils vom 17. Oktober 193i
S Ukt 14 Okr 1yU!"

Ismpsr. >Lslslur
760.S
10.7
-2°/o

V/5V/ 5

759.4
13.ü
79°/o

V/8VS

7L7.S
13.0
71°,s

V/5V/S

Voraussage für den 18. Oktober: Frische, teil« !:
auch stürmische Winde aus westlichen Richtungen, ee.
wiegend stark bewölkt. Niederschlüge in Schauers»«:
nur leichte Abkühlung gegenüber dem Vortag.

Aussichten für den 19. Oktober: Leicht abllaneiü
Winde aus westlichen Richtungen, weiterhin »«d:
ständig , nicht niederschlagsfrei, etwas kühler.

Evangelische Kirchengemeinde KemeNngen , 8onnIag . IS. rI
8 Uhr Konfirmanden , 9 Uhr Naikonsirmanden , P, »rM!
Alt -Hemelingen ; 19 Uhr Hauptgottesdienst , P °!t°-

kjanns Mst
zur „Woche des deutschen Buch« "

Der Präsident der ReichsschrifttumskamM!
Staatsrat Hanns Lohst,  erläßt folgenden» '
ruf zur „Woche des deutschen Buches 19R s ^
der „Woche des deutschen Buches " ergeht an Ist-
einzelnen in unserem Volk der Ruf , im
tum unsere Zeit , ihre Gaben , ihre Aufgabenn«-
ihre großartige Schönheit zu begreifen . M
Deutsche waren seit jeher Werktage und FeW
auch Tage mit Büchern ! Unsere neue EememW
hat uns gelehrt , die Liebe zum deutschenBaM
meinsam zu bekennen , was nur noch Sachê
einzelnen schien, wieder zum Erlebnis des W-s.
Volkes zu machen ! So ist unser Bekenntnis
Buch zugleich ein Programm : Alle zum Buch-
rufenen und alle vom Buch Gerufenen erneut:
sammenzuführen!

Zalfrestagung des Neichsinstituts
für beschichte des neuen Deutschland

In Anwesenheit bedeutender GeschichtsEst
schaftler und Vertreter von Partei und -si-
trat am Sonnabend der Sachverständige»««
des Reichsinstituts für Geschichte des
Deutschlands zu seiner Jahrestaguim zun»»»>,'.
Der Präsident des Rcichsinstituts ProseM .^
Walter Frank gab nach Begrüßung der ÊrlGst:
neu einen Ueberblick über die Arbeit des
i.uts seit der Gründungmg ' im "Herbst des -<-L
Jahres . Anschließend überbrachte Professor
Helm Engel  die Grüße und Wünschedes Ae.
Wissenschaftsministers Ruft , Wie Professor „
ter Frank weiter mitteilte , hat Gcheimral1-
fcssor Dr . Philipp Lenard,  der Träger:
diesjährigen Großen Wissenichaftsprciies .
NSDAP ., im Rahmen der Forlchungsabttu-
Judenfrage des Reichsinstituts für Geschah
neuen Deutschlands die Leitung des
„Das Judentum in der Natunvissenichasi "
nommen.

Dr . Curt Zimmermann ist von der >>a>̂ ^
Universität Hamburg aufgefordert worden
kommenden Wintersemester 1936 37 an der
tigen Universität über Wagners gesamtes ' .-
drainatis ^ cs Schaffen regelmäßig Vorleiung
halten.
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Variete und Freimarkt — die beiden gehören
nun einmal in Bremen Mummen , und wir möch¬
ten das eine nicht ohne das andere erleben . Wann
sonst im ganzen Jahr wird in den Kinos die
Flimmerleinwand hochgezogen , wann sonst er¬
fahren wir , daß sich auch hinter ihr die schönsten
Dinge abspielen können und vor ihr , wie in längst
vergangenen Tagen , ein richtiges , lebendiges Or¬
chester noch Platz genug hat ? Wann sonst tun sich
die Türen unserer protzen Versammlungssäle in
allen Stadtteilen so verheitzungsvoll auf , um uns
eine Welt des flimmernden Glanzes , der nie ge¬
schauten Wunder und Künste zu erschließen ? In
solcher Einmütigkeit eben nur in den Bremer
Freimarkttagen , die Gott sei Dank gerade lange
genug dauern , um alles nacheinander anzusehen
und anzuhören . Denn ein Fest des Auges und des
Ohres gibt uns eine Varieteoorstellung , in der
die absonderlichsten Künstler , die lustigsten Typen
und die gewandtesten Könner einander ablösen
und die Menschen vor der Bühne ein paar Stun¬
den lang nicht zur Ruhe kommen lassen , wie sie
auch umgekehrt während der Minuten ihres Auf¬
trittes keine Sekunde untätig sein dürfen.

Unter buntem Flitter , greller Schminke und
grotesker Bewegung verbergen sich Monate und

Jahre unendlich harter Arbeit und einer ganz
speziellen Schulung . Je müheloser oder selbstver-
ständlicher uns das Erarbeitete wird , um so
schärfer war das Training . Daran wollen wir
denken , wenn wir in den kommenden Tagen vor
der Bühne sitzen und uns Stunden der Ausspan¬
nung und echter Freimarktsfröhlichkeit verschaffen.
Bei uns in Bremen ist es gewiß nicht so, wie
fast jeder Ansager zu Beginn seiner „Conference"
neckisch behauptet : „ Es gibt Leute , die ins
VarietS kommen mit dem festen Vorsatz , sich nicht
zu amüsieren ." Wie wäre es nun aber einmal
mit dieser Ansage : „Es soll Menschen geben , die
sich in einem VarietS auf die lustigste Art der
Welt unterhalten lassen wollen !" Dann fühlen
sich zweifelsohne alle Bremer getroffen.

Und nun nach dieser kleinen Abschweifung
hineinins Vergnügen!  Unsere Veranstal¬
ter haben uns für die Freimarktszeit die Variete-
Kanonen aus aller Welt herangeholt , man weiß
nicht , was man sich zuerst ansehen möchte ; aber
das braucht keine Gewiffensfrage zu werden : man
geht einfach hübsch nacheinander zu allem , was
uns geboten wird . Ein zuverlässiger Wegweiser
sei den Freunden guter Varietskunst — und das
find alle Bremer , die den Freimarkt lieben —
rn folgendem gegeben.

^stropol- Isis otsi-

In Amerika ist das so, daß von den Gangstern
neuerdings auch Ehefrauen entführt werden , und
wenn der Ehemann nicht binnen drei Tagen 30000
Mark an die Gauner liefert , wird seine Frau rück¬
sichtslos — zurückgebracht.  Was das mit
Freimarkt zu tun hat ? Warten Sie mal ab , das
kommt noch. Aber das Bedauerlichste : In Deutsch¬
land ist man eifrig bemüht , endlich auch die letz¬
ten alten Gaskandelabsr verschwinden zu lassen
und dafür über den Straßen hängende elektrische
Lampen anzubringen . Das soll in Hundekreisen
große Bestürzung hervorgerufen haben ! Jeden¬
falls hat das Adolf Eondrell — frisch aus
dem „heißen Himmel " der Ufa entlassen — zur
Eröffnung des Varietsprogramms im Metropol
behauptet und eindeutig erklärt , daß er die Ver¬
antwortung für alles trägt , was er witzig findet.
Einen Bart hat er sich auch wachsen lassen . An
sich ist es ja gefährlich , wenn ein Ansager einen
Bart hat — aber er meinte : Man muß den
Leuten doch was bieten . Und so war es.
Die Bremer bogen sich vor Lachen und erlebten
ein Variete -Programm , von dem man sagen muß,
daß es nicht nur erlesen , witzig und spritzig ist,
sondern daß es auch wundervoll vielseitig und aus¬
gewogen ist . . . Hat man sich schiefgelacht , so
staunt man sich im nächsten Augenblick wieder
gerade.

„Wenn am Sonntagabend die Dorstnusik spielt " ,
dann kommt ein furchtbar langer „Er " mit der
Gamsfeder auf dem Hut stelzend näher und „Sie"
springt in einem grünweißen Dirndlkleid auf die
Bühne . Wir gesagt , „Er " ist ein riefenlanger
schuhplattelnder Schlaks und „Sie " ? Zwei
Walkings  tanzen eine überwältigende Parodie
der Sommerfrischler auf der Alm . . . Parodie
— Exzentric — Step — und schon klappert die
ganze Bretterwelt von den zwei vibrierenden
Beinpaaren . Die Tänzer scheinen so viel vevdreh-
bare Gelenke zu haben wie sonst zehn normale
Menschen zusammen . Bernt und Gloria
von der „Scala " Berlin bringen anschließend
akrobatische Tanzszenen von erstaunlicher Ele¬
ganz . Man fragt sich: Fehlt der Gloria eigent¬
lich die Wirbelsäule , daß sie nach den Rhythmen
einer schmeichelnden Musik sich rückwärts zusam¬
menbiegen , wieder emporschnellen oder herum¬
schlendern kann ? Dann die „Vier Mack  s " —
«ine Sensation auf Rollschuhen ! Ungeheurer Wir¬
bel kreisender Artistenknäuel . Verwegene Bur¬
schen (drei männlichen und einer weiblichen Ge¬
schlechts) sind das , voll restloser Körperbeherr¬
schung. voll Mut und Kühnheit . Auf einem klei¬
nen Brett führen sie Rollschuhtänze aus , tollkühne
Sprünge , elegant , flüssig und von so sprühendem
Leben erfüllt , daß das Publikum Beifall rast.

Aber Maria Val ent e,  die große Nummer
dos Abends , eins internationale Musikhumoristin,
wahrhaftig von Format — sie überragt alles.
Die seltsame Mischung einer vollblütigen , rassigen
Musikalität in Verbindung mit einem erstaun¬
lichen Sinn für Komik bringt diese temperament¬
volle Frau auf tolle Ideen . In prickelndem Tanz
fliegen ihre Beine , der ganze Körper stecktvoll von
Rhythmus und Schwung ; aus der personifizierten
Mickymausfigur wandelt sie sich dann plötzlich in
«ine spanische Tänzerin . Mit unglaublichem Elan
reißt sie die Kapelle mit ihrem .Tamburin zu ge¬
radezu südlicher Leidenschaft hin . Aber im näch¬
sten Augenblick schon spielt Maria Valente Schu¬
mann auf einem Ein -Saiteninstrument , und dieses
Spiel voll Süße und Innigkeit wird zu einer
virtuosen Glanzleistung , die nicht ihresgleichen
hat . Dann folgt der Csardas auf dem Xylophon.

. Prickelnder Schwung , jagender Rhythmus und eine
mitreißende Musikalität , die aus jeder Bewegung
dieser Frau auf das Publikum überspringt . Hier
spürt man hewundernd , was Artisten zu leisten
vermögen . Obwohl ihre auf amerikanischen Effekt
abgestellte Komik uns als Deutsche zunächst fremd
berührt , wird man von ihrer Unmittelbarkeit und
von ihrem wirklichen Können schnell gepackt. Die

Künstlerin mußte sich zu Zugaben Lereitfinden!
Nach der Pause spielt das Metropol¬
orchester,  zusammengestellt aus Solokräften des
Musikzuges SS . - Abschnitt XIV  unter
Musikzugführer von Horn  einen drolligen Fox
„Ich wollt , ich wär ein Huhn " . Die Instrumen¬
tierung ist geradezu köstlich, Hühner gackern, Hähne
krähen aus dem Orchesterraum , ein toller artisti¬
scher Tanz der Instrumente . Herzbszwingende
Komik in lustigen Tanzparodien brachten die
„Zwei Frank  s " . S i e gab den Ton an , und
er  bekam die Ohrfeigen . Aber Ohrfeigen , sage
ich, — nach Runden bis zum Auszählen ! Der
Aermste war auf schlotternden Beinen , kurz ge¬
sagt , der Mann . von dem man eigentlich immer
etwas erwartete und von dem nie etwas kam.
Den Beweis einer überraschend gut gelungenen
Tierdressur brachte die Clemens - Belling-
Eompany.  Die Dressuren vom lustigen Dackel
und Pudel schassen Stimmung und Frohsinn beim
Publikum . Hier werden die Hunde zu Jongleuren
und der Dresseur zum Zauberer einer gewiß sehr
schweren Kunst . Zum erstenmal treten die „Drei
Biltmorette  s " , die schönsten Altistinnen der
USA ., wie das Programm sagt , 15- und 17jährige
Mädel , in Deutschland auf . Bezaubernd ist die
Grazie ihrer Tänze — entzückend ihre „Einkopf-
gestchter und das erblondete Naturell " . (Die
Aktien der JG .-Farben stiegen seit ihrem Auf¬
treten in Deutschland ) , um mit Adolf Eondrell zu
reden . Rhythmisch -akrobatische Sprünge und
Saltos im Seil gaben ihren Darbietungen einen
besonderen Reiz.

Dann kam als letzte Nummer das „Tollste vom
Tollen " : Fritchie räumt auf . . . Schon
das Gesicht, das nur aus einem ungeheuren — na
sagen wirs schon — Mund besteht und aus einer
klassischen Knollennase , erzeugt Lacheruptionen.
Und die plierenden Augen ! Zwei sind es , aber
jedes geht seine eigenen Wege . Der ganze Fritchie
eine einzige Dummpfiffigkeit / ein Hausknecht , der
am Ende seiner Glanznummer von drei Stock¬
werken mitsamt seiner wackligen Tischpyramide
aus den Latschen kippt.

Stimmung , Laune , Humor , Jubel im Metropol:
wirklich ein „Lachendes Freimarkt-
v a ri  e t s " wie noch nie ! Kck.

livOli -Hisotsr

„Tivoli etwas verrückt" — aber auf
eine höchst unterhaltsame und originelle Art ver¬

rückt ! Wenn schon am ersten Vovstellungstag die
Stimmung des Publikums einfach sooo war , wie
wird es dann erst in den richtigen Freimarkts-
tagen werden — es ist zu erwarten , daß dann
nicht das Tivolitheater , sondern eher seine Gäste
ein wenig — gelinde gesagt — aus dem Häus¬
chen geraten . . . Im ührigen hat ja ganz Bre¬
men in diesen Tagen das gute Recht , sich „etwas
verrückt " zu gebärden , und der erste , vielverspre-
chende Anlauf unter der mitreißenden Begleit¬
musik von Max Nellingers Solisten wurde dazu
am Freitag genommen.

Paul Heidemann  sagt an . Es ist für ge¬
wöhnliche Sterbliche immer ein Ereignis , wenn
die Menschen einmal leibhaftig erscheinen , die
sonst nur ein geisterhaftes Schwarzweiß -Dasein
auf der Filmleinwand führen . Paul Heidemann
sagt kurz und bündig an , plaudert dazwischen mit
einem trockenen , nie verletzenden Humor , nicht zu
viel und nicht zu wenig , gerade so, daß man immer
wieder auf den Augenblick wartet , da er wieder
vor dem Vorhang erscheint.

Die Künstler , die er zu betreuen hat , machen

ihm sein« Aufgabe leicht — bei den meisten
brauchte er einfach nur den Namen anzukündigen,
und schon wäre man im Bilde . Wir wollen —
unverrückterweise — ruhig von vorn beginnen:
man sieht die beiden Rigolis,  Eguilibristen
vom Kristallpalast in Leipzig , moderne Hand¬
springer von unübertrefflicher Eleganz d?ren
kühne Sicherheit und Gelenkigkeit von einem Er¬
staunen ins andere versetzt. Trikson,  der An¬
kündigung zufolge der jüngste Manipulator der
Welt von der Scala in Berlin , sieht in seinem
violetten Frack nicht nur bezaubernd nett aus —
er kann auch etwas und zaubert freistehend und
ohne irgendwelches Gerät die verblüffendsten
Dinge aus der Luft . Tom und Tom,  Gipfel
der Komik am Doppslreck vom Berliner Winter¬
garten — man muß noch lachen , wenn man nur
an ihre Nummer denkt ! Besonders der eine Tom,
der Mann aus Draht und Gummi mit der bi¬
zarren Figur hatte es dem Publikum angetan;
hei seinen Verrenkungen fürchtet man selbst all¬
mählich , daß er sich ohne Hilfe nicht wieder richtig
entknoten könnte . Eine ganz originelle Nummer
bringen Jdel Hartmann und Faldin;
Idel ist „Sie " , deren komische Grimassen , kari¬
kierte Sprünge und unnachahmliche Vlubberlaute
eine hervorragende Leistung durchdachter Paro-
dierkunst darstellen , ebenso wie die mit Faldin ge¬
sungenen russischen, schottischen, tscherkessischen und
amerikanischen Parodien . Nach dieser wirklich
„etwas verrückten " Nummer gibt es etwas sehr
Niedliches nvit Cooles lustiger  P,ony-
Revue  vom Ronachertheater in Mien , eine
Augenfreude für alle Freunde guter Dressurkunst.
Die kleinen Vierbeiner tanzen , spielen Fußball
und Jazzmusik , und einer bekommt sogar Box¬
handschuhe angezogen und siegt über seine Part-
merin mit einem richtig ausgezählten Knock-out.
Die erste „Halbzeit " beschließen Emmy und
Louis  vom Cirque d ' Hiver Paris , zwei Mu¬
sical - Clowns von großem Format , musikalisch
wie darstellerisch . Von bezwingender Komik ist
gleich der Eingang , wenn Louis sich auf wahrhaft
erschütternde Art über das Echo seines Saxophon¬
solos wundert . „Betrieb " zieht mit den Sechs
Lucky - Girls  auf die Bretter . Die Mädel
dieser Newyorker Tanz - und Sportgruppe sind
wirklich kein gewöhnliches Ballett — sie haben
einen eigenen , auf Hohem tänzerischen und artisti¬
schen Können gegründeten Stil . Geistreich in der
Erfindung , originell in den Kostümen und un¬
tadelig in der Ausführung — so werden ihre

Spitzen -, Step - und Akrobatiktänze Ar einem
kleinen Sondererfolg der an Spitzenleistungen nicht
armen Vorführungsfolge . Denn dann kommt als
ganz große Kanone Sascha Price  mit seiner
Partnerin — schien es zuerst ein Wagnis , in einem
Programm gleich zwei musikalische Clown -Paare
auftreten zu lassen — die Nummern sind so grund¬
verschieden , daß man nicht an einen Vergleich
denkt . Im Vordergrund steht hier musikalisch-
exzentbische Tanzkunst , Rhythmus in grotesker
Verzerrung Parodie in einer unübertrefflichen
Vollendung . Mehr braucht man über Price nicht
zu sagen . Die dreiVa rings  erheitern wieder
mit ihrem tanzenden Zebra , das unter dem Kom¬
mando seiner hübschen Dompteuse die absonder¬
lichsten Sprünge und Verrenkungen vollführt.
Und dann machen die drei lustigen Eng¬
länder namens Kay  den .guten ' Schluß und
wecken mit ihrem urkomischen Allotria die er¬
müdeten Lachmuskeln des Publikums nochmals zu
unablässiger Tätigkeit . Die haarsträubend lustige
Nummer setzt den Schlußpunkt unter ein groß¬
artiges Programm , mit dem die Tivoli -Leitung
zum Freimarkt wieder alle Ehre einlegen kann.

Pl.
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Im Rahmen der stets am 16. Oktober üblichen
Freimarktseröffnungsvorstellungen der Varietes
ging am Freitag auch die Premiere in den
Centralh allen  vor sich. Um es gleich vor¬
wegzunehmen : auch in diesem Jahre rollt hier
wieder ein Programm ab , das sich ohne jede
Uebertreibung WeltstadtvarietS  nennen
kann . Die Direktion der Centralhallen setzt mit
der diesjährigen Spielfolge die lange Tradition
des Hauses fort , ihren Besuchern ausgesuchte
Spitzenleistungen der Artistik darzubieten . Daß
ihr dies abermals in hohem Maße gelungen ist,
davon zeugte der stürmische Beifall , der am
Freitag immer und immer wieder den zahlreichen
Künstlern Dank war für ihre vortrefflichen
Leistungen.

Karl  Peukert,  der „Junggeselle wider
Willen ", der so gern an eine Frau kommen
möchte, bringt die mit ausgezeichneter künst¬
lerischer Einfühlung zusammengestellte Spielfolge
sozusagen an den Mann . Er macht das in der
Tat mit sehr viel Geschmack. Nichts von dem
vielfach noch so üblichen Schmus , nichts von dem
Haschen nach Vorschußlorbeeren ! Witz und Humor
mit zielsicheren , wohlgestalteten Pointen sind
sowohl die Grundlagen seiner Ansage als auch
seiner Solonummer , in der er beweist ^ daß es auch
eine sinnvolle Artistik des Wortes gibt.

Miß Ellinor  eröffnet die Spielfolge . Sie
nennt ihre Darbietungen „Kapriolen einer schönen
Frau am Trapez ". Und weil es sich dabei um
Kapriolen rein artistischer Art handelt , kann sie
darauf verzichten , den sonst wohl erforderlichen
Partner mit „hochzunehmen " . „Die sechs mit
den Keule  n " stellen sich als Fangkünstler vor,
denen Sicherheit und Tempo sozusagen im Blut

liegen . Da wirbeln weiße und leuchtende Keulen
und Ringe über die Bühne , daß pich das Auge
beeilen muß , den Gegenständen zu folgen . Tempo,
Tempo , das ist hier das Motto , unter dem diese
Fangspiele stehen.

Es ist immer wieder reizvoll , die Leistungen
eines Seelöwen  zu bewundern und sich über
die spielerische Eleganz oder auch über die
elegante Spielerei , mit der sich die Tiere ihrer
Aufgabe entledigen , zu freuen . Ju - Lio - San
führt ihren singenden Wunder -Seelöwen „A q u a"
vor . Es gibt bald nichts , mit dem er nicht jong¬
liert , das er nicht auffängt , um seine Spiele
damit zu treiben . Und wenn sein „Gesang " nun
auch nicht gerade Kiepura Konkurrenz machen
kann , so zeigt er doch erneut , was mühevolle
Drcssurarbeit zustande bringen kann.

Dann betrat Maria Hühner  die Bretter.
Kein Wunder , daß sie mit herzlichem Beifall
empfangen wurde . Denn wie vielen von uns hat
sie schon am Lautsprecher die Grillen W ver¬
scheuchen gewußt ! Sie kommt von der Tagung
eines Frauenbundes . Versteht sich von selbst, daß
sie die Männer „gefressen " hat . Da rasselt denn
auch eine sehr gepfefferte Gardinenpredigt
herunter , die recht vielseitig gestaltet wird durch
die Darstellung von Typen aus den verschiedenen
deutschen Gauen . Wie gesagt . Marta Hübner ging
mit den Männern scharf ins Gericht . Daß sie
gleichwohl auch dem starken Geschlecht damit herz¬
liche Freude bereitet hat , möge ihr beweisen , daß
es doch besser ist — als sein Ruf!

Die sechs Schwestern Resua  bringen
„Tollkühnheiten auf dem Roll tisch " .
Sie wirbeln über eine verhältnismäßig recht
kleine Fläche , als hätten die Gesetze der Schwer¬
kraft für sie keine Gültigkeit . Eine ganz besondere
Note verleiht das Liliputaner - Ballett
„Katia"  den Darbietungen . Eine herrliche
Leistung vollendeter Artistik ist da die Parade der
Zinnsoldaten . Auch die übrigen Tänze fanden viel
Gefallen , so daß Wiederholungen nicht erspart
blieben.

Ein Kraftakt,  so recht den Erfolg eines
unermüdlichen Körpertrainings veranschaulichend,
sind die zwei Heltanos.  Da nimmt der eine
den andern auf den Arm , trägt ihn auf Händen
oder läßt ihn Kopf stehen , ganz wie es ihm be¬
liebt . Und wenn dann „The Jovers ",
Rafael und Tommy , klassische

englische Clowns,  die Bühne betreten,
steigt die fröhliche Stimmung auf den Höhepunkt.
Man kann sich nur immer wieder wundern über
die vielen Einfälle zwerchfellerschütternder Komik,
von denen einer den andern förmlich jagt . Zum
Brüllen komisch die Szene am Trapez!

Mabel , Sid and Ehester  beenden mit
ihren 46 Tricks in sechs Minuten  die
bunte Spielfolge . Wohlverstanden , wir haben die
Tricks nicht gezählt . Denn sie wirbelten nur so
über die Bühne und wir sind vertrauensvoll
genug , uns auch in diesem Falle auf die Angabe
des Programms zu verlassen.

Das Lentralhallen - Orchester  unter
der sachkundigen Leitung von Fredo Niemann
war diesem begeisternden , schwungvollen Variete
nicht nur ein geschickter musikalischer Begleiter,
sondern es bemühte sich auch durch Solostücke
erfolgreich um die Unterhaltung eines beifalls¬
freudigen Publikums . Hi.

Losi inc>

Einen völlig neuen
Nähmen hat in diesem
Jahr die Leitung des
Lasino  ihrem Frei-
marktsspielplan gege¬
ben , indem sie Carl
Napp mit seinem
Ensemble für die

Variete - Schau
„Lachende Welt"
verpflichtete und in
diese Schau , die ohne
Pause abrollt , die ein¬
zelnen artistischen Dar¬
bietungen einblendet.
Der Mensch will
lachen»! Und es gibt
wohl kaum einen Ko¬
miker , über den man
herzlicher und aus¬
giebiger lachen könnte,
als über Carl Napp.
Wir haben uns schon
so oft über feine Späße

feinde
_ , , »edan-

kengängen
In der Variete -Schau „Lachende Welt " stellt

Carl Napp einen Fremden dar , der bei Zeus
im Olymp sitzt und der nun Urlaub
für einen Erdenbummel erhält , allerdings unter
der Bedingung , daß er auch wieder zurückkehrt.
Bei feinem Ausflug auf die Erde passieren ihm
natürlich die merkwürdigsten Dinge , Dinge , die
ununterbrochen die Lachmuskeln in Bewegung
halten . Die Szenen „Auf der Erde " , „ In Spa¬
nien ", „Liebe oder Spiritismus ", „Ein Ausflug
in die lachende Welt " , „Jeder macht mal eine
Dummheit ", „Das Geld liegt auf der Straße " ,
„Ein LumpenLall ", „Die Apachen tanzen ", „Der
Fernsehapparat " und „Königin Olympia " bieten
eine solche Fülle von Komik und entzückenden
Tänzen , daß die Besucher aus dem Lachen und
Staunen nicht herauskommen.

Das alles geht Schlag auf Schlag . Keine Pause
zwischen den einzelnen Bildern . Ein neuer Büh-
nenprospekt wird heruntergelassen , die Szene hat
ihr neues Gewand bekommen und schon geht es
weiter . Auch bei den eingefügten artistischen Dar¬
bietungen regiert das Tempo . Da zeigt zunächst
die Familie Warell  einen Spring - Akt in
höchster Vollendung,  der mit lebhaftem
Beifall ausgezeichnet wird . William Petras
ist ein meisterhafter Jongleur,  der
buchstäblich alles durcheinander wirft , während
Carras , die goldenen Wunder,  sehr
geschmackvolle Vronzegruppen und Tanzspiele
zeigen , die ebenfalls herzlichen Beifall auslösen.

Und nun das „Gesellschaftsspiel !"
Eins , zwei , drei — wer hat den Ball ? Ja , das
ist die Frage ! Im Vertrauen : Abend für Abend
erhält der erste Gewinner in diesem Spiel ein
nagelneues Automobil ausgehändigt . Warum?
Nun , das hat seinen Grund ', über den wir uns
allerdings in diesem Zusammehang ausschweigen
möchten ! Jedenfalls : es ist ein reizendes Spiel,
das das Zwerchfell nicht zur Ruhe kommen läßt.

Die ausgezeichnete Begleitung stellt das Or¬
chester Willy Eallwitz.  Wir fassen zusammen:
ein vergnüglicher Abend , bei dem Frohsinn und
Lachen triumphieren . Wirklich Carl Napp kann
sich auch hier wieder seinen Meister suchen. : :

äislsis s-sstsöls

In Sielers Festsälen gab es schon am ersten
Abend , an dem das große Freimarkts -Speziali-
täten -Programm gezeigt wurde , stürmischen Bei¬
fall . Hary Malten  führte das Publikum,
das den berühmten Apfel wieder einmal nicht
zur Erde fallen ließ , in äußerst humorvoller
Weise durch den Abend und konnte sich mit einem
wahren Trommelfeuer von Witzen , die er statt
seiner aus technischen Gründen für diesmal aus¬
fallenden musikalischen Parodien brachte , einen
Sondeverfolg holen . Seiner derbkomischen Art
gelang es in kürzester Zeit , den Kontakt zwischen
Bühne und Saal herzustellen.

Tempo , Tempo , das war der Leitgedanke des
Programms , das eine große Reihe von ganz aus¬
gezeichneten Nummern auswies . Die Hauskrpelle
leitete den Abend unter ihrem Kapellmeister
Verni Dr ab mit zwei schmissigen Musikstücken
ein , dann folgten m« artistischen Darbietungen
Schlag auf Schlag . Die „Drei Aris"  zeigten
zunächst in wundervoller Beherrschung ihrer
durchtrainierten Körper einen Kraft - und Va-
lance -Akt . Ihnen folgte das Escamillo-
Ballett  mit einigen Tänzen , die nicht nur
durch Schwung und Grazie , sondern auch durch
ihre flotten Kostüme wirrten . Besonders ein sehr
exakt getanzter Steptanz rief stürmische Begei¬
sterung hervor . Zu einem rechten Variets -Pro-
gramm gehört auch ein Musikkomiker . In
Oskar Loro  L Co . hatte man für diesmal
einen gefunden , der einfach zwerchfellerschütternd
war . In seinem „Konservatorium " gab es nicht
nur Musik , — ein Strudel von handfester Ko¬
mik, Wortwitzen und Radau ließ oas Publikum
nicht aus dem Lachen herauskommen . Fanta,
der Zauberkünstler , Lot eine Schau phantastischer
Zauberkunststücke bester alter Schule . Er ließ seine
Zuschauer kaum Atem schöpfen, so jagte ein Trick
den andern . Da flatterten Tauben durch die
Luft , Kugeln erschienen und verschwanden und
unter bunten Tüchern vollzogen sich die merk¬
würdigsten Dinge . — Auch die „Drei Car-
tellas"  füllten die Bühne mit sprudelndem
Leben . Sie jonglierten mit den unmöglichsten
Gegenständen herum , dazwischen gab es zierliche
Tänze , die beiden reizenden dressierten Hunde
Tosca und Rijou  machten allerlei drolligen
Unfug — alles in einem Akt unaufhörlicher Be¬
wegung vereinigt . Das Escamillo - Val-
le 'tt  brachte nach einem . Marsch einen feurigen
spanischen Tanz , der wie alle Tänze wieder über
die tänzerische Leistung hinaus durch die farben¬
prächtigen Kostüme bestach. Der erste Teil des
Abends schloß mit dem Flugseilakt der
„Drei Erwingo  s " , für den das Wort „atem-
raubend " einmal wirklich zutraf . Was sie da
über den Köpfen der Zuschauer vollbrachten , ist
eine Leistung unerhörter Konzentration , Kraft
und Gewandtheit . ,

Im zweiten Teil der Vorführungen gab es
einige Nummern , die durch die virtuose Beherr¬

schung des jeweiligen Instruments den Uebergang
zur Komik ermöglichen . Evelyn  K Co . zeig¬
ten Kunststücke auf dem Drahtseil , die mit voll¬
endeter Eleganz vorgeführt wurden . Uebungen,
die gewöhnliche Sterbliche nicht einmal auf dem
sicheren Erdboden vollbringen können , führten
Evelyn und ihre Kameraden auf schwankem Seil
mit scheinbarer Selbstverständlichkeit vor . Auch
Cord und Giellette,  die beiden Künstler
auf dem Rad , waren mit ihren Rädern so ver¬
wachsen , daß es vollkommen gleichgültig für sie
war , wie ihre „Werkzeuge " überhaupt aussahen.
Sie fuhren auf richtigen Fahrrädern in den
unmöglichsten Stellungen vorwärts und rück¬
wärts und zeigten Valancekunststücke erstaunlich¬
ster Art . So konnten sie es sich schließlich erlau¬
ben , die ganze Radieret in köstlichster Weise zu
verulken . Das Escamillo -Ballett das nach zwei¬
jähriger Tournee mit dem Zirkus Sarasani durch
Amerika jetzt wieder in Deutschland ist, verab¬
schiedete sich mit einigen malerischen Tänzen , von
denen besonders ein graziöser Walzer gefiel.
Was man einem menschlichen Körper durch zähe
Arbeit und restlose Beherrschung alles beizubrin¬
gen vermag , das bewiesen die „Drei Sina-
ris"  mit ihrem Zahnkraft -Eymnastik -Akt . Mit
gespannter Aufmerksamkeit verfolgte das Publi¬
kum diesen Uebungen , die eine Glanzleistung
artistischer Kunst waren . Mit „Hannibal
dem arabischen Wunderhengst"  der
wieder einmal seine Wirkung auf die Lach¬
muskeln der Zuschauer nicht verfehlte , schloß das
Programm , das fast pausenlos eine Schau bester
deutscher Artistik zeigte . Ueber aller Kunst aber
stand der Humor und so konnte es nicht aus¬
bleiben , daß auch in diesem Jahr in Sielers Fest-
sälen rechte Freimarktsstimmung herrscht . slc.

Sonntagsrückftchrkarten zum
Bremer Lreimarkt

Auf Antrag des Verkehrsoereins Bremen e. V.
gibt die Reichsbahn zum Freimarkt auf allen
Bahnhöfen im Umkreis von 100 Kilometer um
Bremen am 22., 24., 25., 27.. 28., 2g.. 31. Oktober
und 1. November Sonntagsrückfahrkar¬
ten  aus . Die Kleinbahnen Bremen —Theding-
hausen , Delmenhorst —Harpstedt , Hoya — Syke—
Asendorf , Beiden - Walsrode , Winsen —Zerren—
Tostedt , Vremervörde —Osterholz haben sich an¬
tragsgemäß diesem Vorgehen angeschlossen . Die
Karten erhalten eine Geltungsdauer von 0.00 Uhr
des Ausgabetages bis um 12.00 Uhr des nächsten
Tages . — Auf der Kleinbahn Bremen —Tarm-
stedt werden , wie in den Vorjahren , an allen
Tagen  Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben , so¬
wie nach näherer Bekanntgabe besondere Frei-
marktssonderzüge gefahren.
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Erhöhte Ausfuhrdurchschnittswerte
Weiter aktive Handelsbilanz im September

Die Einfuhr betrug im September 336,4
Mill. RM. Gegenüber dem Vormonat ist sie um
rund 9 Mill. RM, d. h. nicht ganz 3%, zurück¬
gegangen. Die Abnahme, die im wesentlichen
der jahreszeitlichen Tendenz entspricht — im
September pflegt die Einfuhr regelmäßig ihren
jahreszeitlichen Tiefstand zu erreichen — be¬
ruht überwiegend auf einer Verminderung der
Einfuhrmengen. Abgenommen hat gegenüber
dem Vormonat lediglich die Einfuhr im Bereich
der gewerblichen Wirtschaft, und zwar entfällt
der Rückgang in der Hauptsache auf Rohstoffe.Darüber hinaus ist aber auch die Einfuhr von
Halb- und Fertigwaren gesunken. Im Be¬
reich der Ernährungswirtschaft
hat die Einfuhr gegenüber August
leicht zugenommen.

Der Rückgang der Gesamteinfuhr von August
zu September entfällt fast, ausschließlich auf die
europäische  Ländergruppe . Rückgängig
waren hier in erster Linie die Lieferungen
Italiens (Obst und Küchengewächse) , die im
Vormonat verhältnismäßig stark gestiegen wa¬
ren. Abgenommenhat ferner die Einfuhr aus
Polen (Nahrungsmittel), Jugoslawien (ver¬
schiedene Rohstoffe und Nahrungsmittel), den
Niederlanden (Eier) , Schweden (Holz) , Spanien
(verschiedene Rohstoffe), der Tschechoslowakei
(Holz) und der U.d S. Sowjetrupubliken (Holz,
Mineralöle) . Stärker gestiegen ist demgegen¬
über die Einfuhr aus Rumänien (Mineralöle)
und Dänemark' (Butter , Schmalz). Die Einfuhr
aus Außereuropa  war im ganzen nur we¬
nig geringer als im Vormonat. Einem Rück¬
gang der Bezüge aus Britisch-Indien (Spinn¬
stoffe), China (Oelfrüchte), Niederländisch-In-
dien (Kautschuk, Hanf, Mineralöle), den Ver¬
einigten Staaten von Amerika (Erze) stehen
erhöhte Lieferungen Brasiliens (Baumwolle)
und einiger anderer Länder gegenüber.
Die Ausfuhr
lag mit 411,6 Mill. RM um annähernd 3 Mill. RM
über dem Ergebnis des Vormonats. Diese Zu¬
nahme beruht jedoch ausschließlich auf
einer Erhöhung des Ausfuhrdurch¬schnittswertes.  Das Ausfuhrvolumen hat
entgegen der saisonüblichen Tendenz leicht ab¬
genommen. Gestiegen ist gegenüber dem Vor¬
monat lediglich die Ausfuhr von Rohstoffen
(Kohlen) und Halbwaren (Düngemittel) . Der
Absatz von Fertigwaren ist dagegen wert- und
mengenmäßig gesunken. Gegenüber dem Sep¬
tember des Vorjahres hat die Gesamtausfuhr
um fast 40 Mill. RM zugenommen.

Die Entwicklung der Ausfuhr nach Länder¬
gruppen war von August zu September ver¬
schieden. Innerhalb Europas  hat der Absatz
fast durchweg zugenommen. Dagegen ist die
Ausfuhr nach Uebersee insgesamt zurück¬
gegangen. An der Steigerung des Europa¬
absatzes waren in erster Linie Italien, die
U. d. S. Sowjetrepubliken, Dänemark, Frank¬
reich, Jugoslawien, Norwegen, Schwedenund die
Schweiz beteiligt. Nennenswert abgenommen
hat lediglich die Ausfuhr nach Spanien und denNiederlanden. In der Ausfuhr nach lieber-
s e e sind fast durchweg Absatzverminderungen
zu verzeichnen. Abgenommenhat vor allem der
Absatz nach den Vereinigten Staaten von
Amerika, Argentinien, Brasilien, China, Bri¬tisch-Indien und der Südafrikanischen Union.
Nennenswert erhöht hat sich lediglich die Aus¬
fuhr nach Aegypten.
Die Handelsbilanz
schließt im September mit einem Ausfuhrüber¬
schuß von 75,2 Mill. RM gegenüber 63,3 Mill. RM
im August ab. Für die ersten 9 Monate 1936
ergibt sich damit ein Aktivsaldo von 320Mill. RM.

Im einzelnen sind im Außenhandel des Monats
September folgende Veränderungen hervorzu¬
heben: Im Bereich der Hauptgruppe Ernäh¬
rungswirtschaft  war die Einfuhr von
lebenden Tieren und Nahrungsmitteln tierischen
Ursprungs kaum verändert. Innerhalb der
letztgenannten Gruppe ist jedoch der Bezug
von Butter um 1,0 Mill. RM gestiegen, während
die Einfuhr von Eiern um 1,5 Mill. RM gesunken
ist In der Gruppe Nahrungsmittel pflanzlichen
Ursprungs war die Einfuhr insgesamt um 1,6
Mill. RM höher als im August. Gestiegen istin erster Linie die Einfuhr von Oelfrüchten
(plus 5,2 Mill. RM) , Kaffee (plus 1,3 Mill. RM),
Kakao (plus 0,7 Mill. RM) und Rohtabak (plus
0,6 Mill. RM). Diesen Erhöhungen stehen jedoch
bei Küchengewächsen (minus 4,5.Mill. RM) und
Obst (minus 2,8 Mill. RM) jahreszeitliche Ver¬
minderungen gegenüber.

In der Hauptgruppe Gewerbliche Wirt¬schaft  hat die Einfuhr von Rohstoffen ins¬
gesamt um 7,2 Mill. RM abgenommen. Beteiligt
waren an diesem Rückgang in erster Linie
Spinnstoffe (minus 2,7 Mill. RM). Abgenommen
hat im einzelnen die Einfuhr von Wolle (minus
2,7 Mill. RM) und von Flachs, Hanf, Jute

u. dgl. (minus 1,8 Mill. RM). Dagegen ist die
Einfuhr von Baumwolle gestiegen (plus 1,9
Mill. RM). Auf den übrigen Rohstoffgehieten
sind Einfuhrrückgänge in erster Linie bei Bau-
und Nutzholz (minus 2,4 Mill, RM), Pelzwerk¬
fellen (minus 1,2 Mill. RM) und Rohstoffen für
chemische Erzeugnisse (minus 1,4 Mill. RM)
eingetreten. Dagegen haben die Lieferungen
von Papierholz (plus 1,3 Mill. RM) und Blei¬
erzen (plus 1,3 Mill. RM) zugenommen

Im Rahmen der Einfuhr von Halbwaren
(minus 1,3 Mill. RM) war der Bezug von Bau-
und Nutzholz (minus 2,4 Mill. RM) und Gespin¬
sten (minus 1,2 Mill. RM) rückgängig. Da¬gegen ist die Einfuhr von bearbeiteten Mineral¬
ölen stärker gestiegen (plus 4,8 Mill. RM). Die
Abnahme der Fertigwareneinfuhr um insgesamt
2,2 Mill. RM entfällt fast ganz auf Vorerzeug¬
nisse (minus 2,0 Mill. RM).’Gesunken ist in er¬
ster Linie der Bezug von chemischen Vor¬
erzeugnissen (minus 1,4 Mill. RM) . In der Ein¬
fuhr von Enderzeugnisson sind nennenswerte
Veränderungen nicht zu verzeichnen.

In der Ausfuhr  ist der Absatz von Roh¬
stoffen um 2,2 Mill. RM gestiegen. Die Zu¬
nahme entfällt überwiegend auf Steinkohlen
(plus 1,8 Mill. RM). Die Ausfuhr von Halb¬
waren war insgesamt um 3,1 Mill. RM höher
als im August. Gestiegen ist in erster Linie
der Absatz von Düngemitteln (plus 2,1 Mill.
RM) und von Ferrolegierungen (plus 0,9 Mill.
RM). Die Fertigwarenausfuhr war insgesamt
um 2,4 Mill. RM geringer als im August. Hier¬
von entfallen 1,8 Mill. RM auf Vorerzeugnisse.
Abgenommenhat in erster Linie der Absatz von
chemischen Vorerzeugnissen (minus 1,6 Mill.
RM) und von Papier und Pappe (minus 0,9
Mill. RM). Eine Erhöhung weist lediglich die
Ausfuhr von bearbeiteten Pelzwerkfellen (plus
1,3 Mill. RM) auf. Der Absatz von Enderzeug¬
nissen war insgesamt wenig verändert. Während
die Ausfuhr von Maschinen (plus 4,5 Mill, RM),
elektrotechnischen Erzeugnissen (plus 1,3 Mill.
RM) und Kleidung und Wäsche (plus 1.8 Mill.
RM) zugenommenhat. sind auf einigen anderen
Gebieten, nämlich bei Kraftfahrzeugen (minus
1,9 Mill. RM), feinmechanischen und optischen
Erzeugnissen (minus 1,4 Mill. RM), chemischen
Enderzeugnissen (minus 1,1 Mill. RM) und
Eisenwaren (minus 1,1 Mill. RM). Absatzver¬
minderungen zu verzeichnen,

Buchführung und sind auch aus mancherlei
Gründen nicht in der Lage, die Mühen und
Lasten auf sich zu nehmen, die eine ordnungs¬
gemäße Buchführung mit sich bringt . _Ihnensollen die Einzelhandelstreuhandstellen in Zu¬
kunft helfend zur Seite stehen. Freiberuflich
tätige und auf diesem Spezialgebiet besonderserfahrene Wirtschaftstreuhänder und Buch¬
führer, die sich für diese Arbeit zur Verfügung
stellen, werden in einem besonderen Zulassungs¬
verfahren unter Berücksichtigung ihrer Sach¬
kunde und persönlichen Zuverlässigkeit als Lei¬ter von Einzelhandelstreuhandstellen zugelassen.
Sie verpflichten sich, nach dem von der Arbeits¬
gemeinschaft der Einzelhändelstreuhandstellen
ausgestellten Richtlinien zu arbeiten und werdenmit den fachlichen und bezirklichen Gliederun¬
gen der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel in
enger Fühlung stehen.

Zu Beginn der Aussprache schilderte Präses
K a 11s e n in eingehenden Ausführungen die
bedeutungsvollen Aufgaben, die dem Einzel¬
handel in der Durchführung des Vierjahres¬
planes des Führers zufallen werden. Mit Nach¬
druck betonte er, daß der Führer gerade in den
kommenden vier Jahren vom Einzelhandel
Höchstleistungen verlangen werde, die jeden
Kaufmann zu voller Entfaltung seiner Kräfte
anspornen müssen. Präses Kallsen begrüßte, daß
es durch die Schaffung von Einzelhandelstreu¬
handstellen möglich sein werde, den Einzel¬
handel bei dieser schwierigen Aufgabe mit sach¬
kundigem Rat zu unterstützen. Er erläuterte
die nutzbringenden Wirkungen dieser Zu¬sammenarbeit von Kaufleuten und Treuhändern
an praktischen Beispielen auf den Gebieten der
Kreditversorgung, der Kalkulation, des Einzel¬
handelsschutzgesetzes und der allgemeinen Be-
rufsförderungäarbeiten. Die Aussprache schloß
mit einem Appell des stellvertretenden Bezirks¬
gruppenwalters der Wirtschaftsrechtler, Wirt¬
schaftsprüfer Dr. Ehmich, an die Wirtschafts¬
treuhänder, sich zur Mitarbeit an diesem groß¬
zügigen Aufbauwerk zur Verfügung zu stellen.
Damit sind nun auch in Bremen die Wege für
diese Arbeit geebnet. Neben den vierhundert
Einzelhandelstreuhandstellen, die in anderen
Teilen des Reiches bereits errichtet wurden,
werden in absehbarer Zeit auch dem Bremer
Einzelhandel solche Treuhandstellen zur Verfü¬
gung stehen.

Aufwertung
von Versicherungsansprüchen

Berlin, 17. Oktober. Nach Artikel 111 der
Durchführungsverordnung zum Aufwertungs¬
gesetz vom 29. November 1925 (Reichsgesetz¬
blatt I S. 392) kann die Aufsichtsbehörde auf
Antrag der Versicherungsunternehmung eine
Ausschlußfrist für die Anmeldung von Aufwer¬
tungsansprüchen festsetzen. Der Reichs- undPreußische Wirtschaftsminister und das Reichs¬
aufsichtsamt für Privatversicherung haben jetzt
Vorsorge getroffen, daß die Geltendmachung
von Aufwertungsansprüchen gegenüber den un¬ter Reichsaufsicht und preußischer Landesauf¬
sicht stehenden Lebens-, Unfall- und Haftpflicht¬
versicherungsunternehmungen nicht an dem
Einwand, der Verjährung scheitert. Diese Unter¬
nehmungen werden demzufolge die Einrede der
Verjährung gegenüber der Erhebung von Auf¬
wertungsansprüchen vor dem 1. Januar 1940
nicht geltendmachen. Die außerpreußischen'
Landesregierungen sind ersucht worden, sich
diesem Vorgehen anzuschließen.

Eduard Lingel Schuhfabrik AG., Erfurt . Aus
dem nach Vornahme von Abschreibungen von
insgesamt 409 874 (296 549) RM verbleibenden
Reingewinn von 288 834 (255 547) RM soll wie¬der eine Dividende von 8% auf die Stamm¬
aktien von 1,9 Mill. RM ausgeschüttet werden,
d. s. 4% auf das ursprüngliche Kapital, das
1932 im Verhältnis 2:1 zusammengelegt wurde.Ferner sollen dem freien Reservefonds sowie
dem sozialen Fonds je 60 000 RM zugewiesen
werden. Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnte
wieder eine Umsatzsteigerung,  und
zwar sowohl mengen- als wertmäßig, erreicht
werden. Die Wiedereinführung der Aktien an
der mitteldeutschen Börse zu Leipzig ist be¬schlossen.

Umwandlung einer Aktiengesellschaft. Eineam 10. November 'stattfindende ao. GV. der
C. F. Schröder Schmirgelwerke  AG . ,
Hann . - Münden,  hat sich mit dem Antrag
der Umwandlung des Unternehmens in eine neu¬
zuerrichtende Kommanditgesellschaft zu be¬fassen.

Italienische Anleihe
zum Ausbau des Hafens von Durazzo

Tirana, 17. Oktober. Wie von privater Seite
verlautet , steht die albanische Regierung im Be¬
griff, bei der Bank von Neapel eine Anleihe
im Betrage von 3,735 Mill. Goldfrancs gemäß
den Bestimmungen des einschlägigen Gesetzesund den wirtschaftlichen und finanziellen Richt¬
linien vom 19. März 1936 aufzunehmen. Die
Summe soll zur Vollendung des Hafenbaus von
Durazzo und für eine moderne Ausstattung
desselben Verwendung finden.

Neuordnung
der Wirtschaftskammer Bremen

Auf Grund des Erlasses _ des Reichs- nBj
Preußischen Wirtschaftsministeriums über dj
Reform und Organisation der gewerbliche!
Wirtschaft vom 7. Juli 1936 wurde mit IVirkunp
vom 1. Oktober ds. Js . die ZweigstelleBreme!
der Bezirksgruppe Niedersaehsen der Reich;
gruppe Industrie als Industrie-AbteilungUbj
die Bezirksgruppen Bremen der Wirtschaft«,
gruppe Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel. ,C
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, der
schaftsgruppe Ambulantes Gewerbe, der Wjft,
schaftsgruppe Vermittlergewerbe sowie die Be.
zirksuntergruppe Bremen der Wirtschaftsgrupj.
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe al«
Unterabteilungen Groß-, Ein- und Ausfuhr-
handel, Einzelhandel, Ambulantes Gewerbe, Ver.
mittlergewerbe und Gaststätten- und Beherber¬
gungsgewerbe in die WirtschaftskammerBre¬
men übergeführt.

Als Leiter  wurde vom Leiter der Wirt-
schaftskammer Bremen, Präses Bollmeyer, he.
rufen: Für die Industrie-Abteilung General¬
direktor Franz Stapelfeld t,  für die Unter¬
abteilung Groß-, Ein- und AusfuhrhandelKauf,
mann Carl-August Merkel,  für die Unter¬
abteilung Einzelhandel der KaufmannHeinrich
Kallsen,  für die Unterabteilung Ambulante«
Gewerbe Willi Ullrich,  für die Unterabtei¬
lung Vermittlergewerbe Franz Heinrich
Lampe,  und f für die Unterabteilung Gast¬
stätten - und ’ Beherbergungsgewerbe Hugo
Jahn.  Die fünf Unterabteilungen wurdenä
einer Handelsabteilung der Wirtschaftskammtr
zusammengefaßt, zu deren Leiter Kaufmana
Carl-August Merkel berufen wurde. — Als
Geschäftsführer  wurden vom Leiter der
Wirtschaftskammer bestellt : Für die Industrie-
Abteilung Dr. Georg Daseking, für die Unter¬
abteilung Groß-, Ein- und AusfuhrhandelDr
Justus Schottelius, für die Unterabteilnnc
Einzelhandel Hans Appel.

Die Geschäftsstelle der Wirtschafte-
kammer  Bremen befindet sich in Bremen,
Haus Schütting, Am Markt 13, Tel. 22 301.

Industrie - Abteilung:  Leiter : Gene
raldiiektor Franz Stapelfeldt; Geschäftsführer:
Dr. Georg Daseking; Geschäftsstelle: Bremen,
Schillerstraße 10; T-el. 21971.

Unterabteilung Groß - , Ein - und
Ausfuhrhandel:  Leiter : KaufmannCarl-
August Merkel; Geschäftsführer: Dr. Justus
Schottelius; Geschäftsstelle: Bremen, Haus
Schütting, Am Markt 13; Tel. 22 301.

Unterabteilung Einzelhandel:
Leiter : Kaufmann Heinrich Kallsen; Geschäfts¬
führer : Hans Appel; Geschäftsräume: Contra-
scarpe 16; Tel. 27 655.

Unterabteilung Ambulantes Ge¬
werbe:  Leiter : Willi Ullrich, vorerst keine
gesonderte Geschäftsführung; Geschäftsräume:
Bremen, Große Allee 6.

Unterabteilung Vermittlerge¬
werbe:  Leiter : Franz Heinrich Lampe, keine
gesonderte Geschäftsführung; Geschäftsräume:
Komturstraße 2; Tel. 26 717.

Unterabteilung Gaststätten - und
Behe 'rhergungsgewerbe:  Leiter : Hugo
Jahn : Geschäftsführer: Noch nicht bestellt; Ge¬
schäftsräume: Bahnhofstraße 101; Tel. 24 891.

Hunderttausend Automobile
in 91/« Monaten

Ende 1935 wurde die Oeffentlichkeit mit der
Nachricht überrascht, daß es Opel gelungen sep
in einem einzigen Jahr hunderttausend Wagenzu bauen und abzusetzen. In diesem Jahr kann
Opel berichten, daß der hunderttausendste
Wagen der diesjährigen Produktion das End¬
montagebandbereits 2H  Monate vor Ablauf des
Produktionsjahres verlassen hat. Diese Tatsacheist wieder ein Markstein in der Geschichteder
deutschen Automobilindustrie; denn es wurden
benötigt für die Herstellung der ersten hun¬
derttausend Opelwagen 30 Jahre (1898—1927),
der zweiten 33/* Jahre , der dritten 2%  Jahre,
der vierten UH  Monate , der fünften 1 Jahr,
der sechsten 9H Monate. Die gesamte deutsche
Automobilindustrie produzierte im Jahre 1932
50 275 Kraftwagen, also etwa halb soviel wie
Opel jetzt in 9H Monaten ; Opel selbst damals
etwa ein Fünftel (20 931).

Die Gesamtzahl der Kraftwagen, die diedeutsche Automobilindustriein diesem Jahr vor¬
aussichtlich hersteilen wird, schätzt man auf
etwa 300 000, eine Zahl, an der Opel mit etwa
125 000 Wagen, also mehr als 40%, beteiligt
sein wird. Von den 100 000 Opelwagensind
82154 Personenwagen und 17 846 Last- und
Lieferwagen. 85 443 Wagen wurden im Inland,
14 557 im Ausland abgesetzt. Die letzte Zahl
ist besonders erfreulich, weil der Auslands¬
absatz  gegenüber derü Vorjahr (11361) eine
Steigerung  von rund 28% auf weist —Der
hunderttausendste Wagen selbst — der 567 407te
der Opel-Produktion überhaupt, ein Typ Olym¬
pia — wird unter der Gefolgschaft zugunsten
des Wiuterhilfswerkes  yerlost

Großer Weltbedarf an Eisen
Geheimrat Kioeckner über die Aussichten in der Montanindustrie

Duisburg, 17. Oktober
In der GV. der Kloecknerwerke AG. äußerte

sieb der Vorsitzende des Aufsiehtsrats, Ge¬
heimrat Peter Kioeckner,  wie in den
vergangenen Jahren wieder ausführlich über
die Geschäftsaussichten bei der Gesellschaft und
in der Montanindustrie im allgemeinen. Dabei
sprach er zunächst seine Befriedigung darüber
aus, daß er sein den Aktionären gegebenes
Wort bezüglich ihres Anteils an den steigenden
Erträgnissen wahrmachen konnte, obwohl die
Mittel zusammengehalten  werden
müßten, um die kommenden großen Anforde¬
rungen ohne fremde Hilfe durchführen zu kön¬
nen. Die Gesellschaft habe noch ein großes
Bauprogramm  für die nächsten Jahre vor¬
liegen, das im Laufe der Zeit noch Erhöhungen
erfahren könne. Dieses Programm enthalte alsden Einsatz des Konzerns zum Vier¬
jahresplan  eine bedeutende Summe für
weitere  Anlagen.

Die Tochtergesellschaft Humboldt -Deutz
befinde sieh in fortwährender starker Entwick¬
lung, sie werde im neuen Geschäftsjahr nie
da.gewesene Umsätze  erzielen , die nicht
mehr im richtigen Verhältnis zu dem AK. derGesellschaft, stehen. Die Kloecknerwerke haben
deshalb einen Antrag, das AK. der Humboldt-
Deutz von 26 Mill. RM auf 32 Mill. RM, also
um 6 Mill. RM zu erhöhen, zugestimmt und sieb
bereiterklärt , die Aktien zu übernehmen und
längere Jahre zu sperren. Sie haben ferner zu¬
gestimmt, die noch außenstehenden Aktionäre
durch Ankauf des Bezugsrechtes zu entschä¬
digen.

Ueber die Zükunftsaussichten führte dann
Geheimrat Kioeckner aus, daß die starke Be¬
schäftigung und die Hebung des Geschäfts sichauch in den ersten drei Monaten des neuen
Geschäftsjahres fortgesetzt habe. Die Kohleri-
förderung stieg auf 947 006 t,. die Kokserzeu-'-
gurig auf 317100, die Roheisenerzeugung auf
192 403 und die Röhstahlerzeugung auf 258 355 t.
In Kohle und Koks steige das Geschäftweiter an.
Das Kohlensyndikat sei mit rund 55% beschäf¬
tigt gegen 45% im letzten Monat, in Koks mit
33% gegen 27%. Besonders stark beschäftigt
sei man in Bunkerkohle,  aber auch alle
übrigen Sorten fänden vollen Absatz. Geheim¬
rat Kioeckner vertrat dann die Auffassung, daßder Auslandsabsatz in Kohle und Koks in der
nächsten Zeit noch weiter steigen, und daß
demnach die höchste Exportzahl noch Uber¬
troffen werden könnte. Infolge dieser günsti¬
gen Kohlenlage sei die Belegschaft der Zechen
in den letzten 14 Tagen um ca. 1000 Köpfe er¬
höht worden. Die Beschäftigung der Hütten-

Vor der Errichtung
von Einzelhandelstreuhandstellen in Bremen
Unter der Leitung des Bezirksgruppenwalters,

Wirtschaftsrechtler im nationalsozialistischen
RechtSwährer-Bund, Pg. Dr. Bauer, fand in die¬
ser Woche eine Besprechung der Wirtschafts¬treuhänder des Bezirkes Bremen statt . Als
Gäste wohnten der Veranstaltung Pg. Kallsen,der Präses der Kleinhandelskammer zu Bremen
und Leiter der Unterabteilung Einzelhandel der
Wirtschaftskammer, sowie Dipl.-Kaufm. Prieß,
Berlin, Abteilungsleiter der WirtschaftsgruppeEinzelhandel und Geschäftsführer der Arbeits¬
gemeinschaft der Einzelhandelstreuhandstellen
und Herr Dietsch von der Geschäftsführung der

werke sei noch stärker . Man glaube aber nicht
an eine weitere Erhöhung der Erzeugung. Die
im ersten Vierteljahr des neuen Geschäftsjahres
erreichten Ziffern könnten für die nächste Zeit
als Maximumangesehen werden, auch weil der
Stahl werks verbandfür den Auslandsabsatzinter¬
nationale Bindungen einzuhalten habe. Im all¬
gemeinen sei die Entwicklung der aus¬
ländischen Beziehungen für die
nächsten Jahre günstig zu beur¬
teilen.  Wie früher bereits angedeutet worden
sei, liege in der ganzen Welt ein erheblicher
Bedarf in Eisen- und Stahlerzeugnissen vor. Es
wurde verwiesen auf die übergroße Entwicklung
in Schweden, England, Südamerika, Japan, Ruß¬
land und jetzt auch in den Vereinigten Staatenvon Amerika, Die Produktionsstätten dieser
Länder würden noch lange zu tun haben, um
den Bedarf zu befriedigen. Aus diesem Grunde
beständen auch für Deutschland günstige Aus¬sichten.

Kapitalerhöhung bei Humboldt-Deutz
Weitere Umsatzsteigerung

In der GV. der Humboldt-Deutzmotoren AG.,
Köln, bezeichnete der Aufsichtsratsvorsitzende,
Geheimrat Peter Klöckner,  die Lage des
Unternehmens auch für die Zukunft als gün¬
stig. Die Nachfrage nach Motoren und Motor¬
fahrzeugen halte im neuen Geschäftsjahr an. Die
erforderlichen betrieblichen Erweiterungen und
Umstellungen seien in vollem Gange. Bei den
Magiruswerken in Ulm und Berlin würden sie
in kurzem beendet sein. Die Erfolge der Deutz-
Schlepper auf der Straße und auf dem Acker
machten eine Verdoppelung der Fahrzeugfabrikin Kalk und der Motorenfabrik in Oberursel
erforderlich. Entsprechend der weiteren Nach¬
frage seien auch die Aufträge und Fakturierun¬
gen gestiegen und demgemäß auch die Zahl der
Gefolgschaft. Im ersten Vierteljahr des neuen
Geschäftsjahres-wurden 32,5 Mill. RM fakturiert
gegen 27 Mill. RM im entsprechenden Zeit¬
abschnitt des vergangenen Jahres . Diese stei¬
genden Umsätze entsprächen nicht mehr der
durch das AK. von 26 Mill. RM begrenzten Ka¬
pitalkraft . Die Gesellschaft habe deshalb Ver¬
handlungen wegen einer Erhöhung des AK. um6 Mill. auf 32 Mill. RM mit der Großaktionär¬
gruppe geführt und diese bereitgefunden, das
Kapital zu zeichnen mit einer Sperrfrist und
der Verpflichtung, die anderen Aktionäre für
den Ausfall des Bezugsrechtes zu entschädigen.
Die Genehmigungsverhandlungen mit demReichswirtschaftsministerium schwebten. Es
dürfe mit einem günstigen Ausgang gerechnetwerden. Die Gesellschaft werde dann eine .ao.
GV. einberufen.

Arbeitsgemeinschaft der Einzelhandelstreuhand¬
stellen hei. Nach einleitenden Worten des Vor¬
sitzenden, in denen auf die Bedeutung derEinzelhandelstreuhandstellen für den Berufs¬
stand der Wirtschaftstreuhänder und für den
Einzelhandel hingewiesen wurde, berichteten die
Vertreter der Arbeitsgemeinschaft über die —
von der Bremer Zeitung wiederholt behandelten
— Gründe und Ziele, die vor Jahresfrist den
Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel und
den Leiter der Reichsgruppe Wirtschaftsrechtler
zu einem gemeinsamen Abkommenüber die Er¬
richtung von Einzelhandelstreuhandstellen ver¬anlaßt haben. Viele Kaufleute des Einzel¬
handels, besonders die Inhaber kleinerer und
mittlerer Betriebe, arbeiten zurzeit ganz ohne

Spinnstoffe
Bremen , 17. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko14.53 (14.49).
Bremen Ott. Dat. Jan . 37 Mär* Mai Juli
Vor. Schluß . ■■.
Eröffnung . • • . .
12.30 Uhr.
14.20 Uhr.
Hautlgor Schluß

13.31/58
13.29/27
13.30/27

13.S9/25
13.28/25
13.29/26

13.30 27
13.31/29
13.31/20

13.32/29
i3.35 ' 33

13.35/33

13.31 /28
13.34/i9
13.33/31

Abradmung . . 13 .49 13 . 29 13 .27 | 13 . 31 13 .34 13 .32
Bie 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.34.
Nachmittage geschlossen!
Bremen , 17. Oktober . Der Markt eröffnet © heute

mit ungleichmäßig verteilter Nachfrage stetig1 Punkt niedriger bis 4 Punkte höher . Während des
Vormittags kam nur vereinzeltes Kaufinteresse her¬
aus . Die Kurse zogen aber größtenteils langsam
einige Punkte an . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig -unverändert bis 2 Punkte über den Eröffnungs¬notierungen.
Hamburg , 17. Oktober
Lokopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . * • 4.85
Fine Oonna SiandaTdl Biemer Klausel2 . . . 5.85

Newyork 1 Daz. Jan . 37 Märx Mal Juli 1 Ofctb.
Vorig. Schluß . .112.04,02 11.99/- 12.05/- 12X9/— 12X3/ - I - . - /—
Häutig . b<h1uß .| u .9//9ä 11.96/97 12.06/- 12.C8/C9 12.i 3/C4 | t 1.57/58Loko: 12.45 (12.45)
New Orleans . . . heutige Not. 12.40 vorige Not. 12.45
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 49C00j 12 00

Schwankend
Newyork , 1Tg Oktober . Am Baumwollmarkt war

die Preisbewegung zum Wochenschluß mehrfachen
Schwankungen unterworfen . Bei Eröffnung war derGrundton freundlicher , da die LiverpooTer Kabel
befriedigten , und der Handel Ware aufnahm , ferner
aus Liverpool und Bombay Kaufaufträge eintraten.
Berichten zufolge überstiegen die Textilumsätze in
der letzten Woche e^ eblich die Erzeugung . Glatt¬stellungen und Sioherungsabgaben drückten im Ver¬
lauf auf die Preise . In der Oktobersicht 1937 verliefdas Geschäft verhältnismäßig ruhig . Für Liverpooler
Rechnung kamen in diesem Termin Verkaufsaufträgean den Markt . Auf Grund des wesentlichen Ab¬
schlages gegenüber der Juli -Sicht (Oktober 11.57 gegen12.03 des Juli ') rechnet man , daß sich die Erwar¬
tungen einer erheblichen Ausdehnung der Welterzeu¬
gung im nächsten Wirtschaftsjahr bewahrheiten
werden . Zum Börsenschluß lagen die Notierungen im
allgemeinen leicht unter Vortagsbasis.

Bremer Wollbcricht
Bremen , 17. Oktober . Die Umsatztätigkeit am Bre¬

mer Markt waT gering , da den vielseitigen Nach¬
fragen kaum Angebot gegenüberstand . Neben kuran¬
ten Wollen und Kämmlingen sind auch Exoteu -Wol-

len wieder stärker gefragt . Das Börsenangebot warsehr klein und wurde zu unveränderten Preisen auf¬
genommen . — Die Tendenz auf den Ueberseemärktenwar äußerst fest . Der KapmaTkt wurde weiter von
Japan beherrscht , das durch seine starken Käufe fürdie hohen Preise , die wesentlich über der Austral¬
parität liegen , verantwortlich ist.

Getreide und Fnttermitt -el
Die Lagerbestände einschl . Durchgang ln Bremenund Brake stellten sich am IS. Oktober 1936, abends,
wie folgt:

(Mltgetellt von der Fa . Karl Gross , Bremen)
Gerste Roggen Mals Hafer Weizen BohnenBrake 144 1957 — 453 — —

Bremen 259 520 — 1857 — 312
4031 24771 — 23101 — 3121

Lagerbestand 1935: 13 501 t Gerste , 12165 t Roggen,302 t Mais. 14 534 t Hafer , 2.598 t Bohnen.

Abgangvom 19
10 .- 16 . 10. dd1SU

1935
12.—18. 10.

Ueutsctte uerste. 677 367 2205
Auslands-Gerste. — — 31
Deutscher Roggen. . . . 859 341 2022
Mais. — — 2
Deutscher Hafer. . . . . . 3393 2538 1034
Weizen . . . — — —

4929 3239 5294
Hamburg , 17. Oktober . Bei schlechtem Börsen¬besuch hat man von Abschlüssen in Brotgetreide

nichts vernehmen können . Futterhafer ist nach wievor sehr knapp . Dasselbe ist von Futtergerste zu
berichten.

Weizen,  inländischer : altmärkischer , Basis
75/77 kg, 206, Saale/Magdoburg , Basis 75/77 kg , 206.
— Roggen,  fnländischer , Altmärkischer , Mecklen¬burger , 69/71 kg , 167—169. — Hafer,  inländischer (zuFutterzwecken ): Mezklenburger/Pommerscher/Osthol-
steiner , 48/49kg 172—178.

Berlin , 17. Oktober . Gegenüber den Vortagen wardie Entwicklung im GetreideveTkehr kaum verändert.Die Zufuhren aus der Landwirtschaft bleiben gering,
und die in der zweiten Hand befindlichen Vorräte
werden zumeist außerhalb der Großmärkte aufge¬
nommen . Für Weizen und Roggen zeigt sich bei den
Großmüblen gnte Kauflust , neue Käufe sind aber
hier selten möglich . Die Absatzverhältnisse am Mehl¬markte bleiben befriedigend . Weizenmehle sind
schwerer erhältlich als Roggenraehle . Hafer und
Gerste zu Futterzwecken kommen >selten zum Verkauf.Auch in Iudustriegetreide bleiben die Zufuhren
mäßig . Soweit die Preise raarktgemäß sind , bestehenbefriedigende Verwertungsmöglichkeiten . In Brau¬
gerste sind auch mittlere SoTten unterzubringen,falls die Verkäufer nicht die Verbraucherhöchst-
preise beanspruchen.
Chlkago. 1' ’
Gerste lok. 11? ne
Weizen k stet
Dezember
Mai . . . . " *%- %
Juli-

Mais
Dezember
Mai . -
Juli . .
Hafer
Dezember

stetig
94 . 1*
90 . 1?
86 .8 /

stetig
40 . 6«:

Mai 4i 1?
Juli . . . . 3V 3'
Roggen k. stet.
DezembeT *1.©7
Mai . . . . 80.<(
Juni . . . . 73 .co

Newyork, 1L 10. |Mais Iokoi2i .i?Weiz.RnJ. I2?. f0 Mehl h.Pr. 0.25
Weiz.Hw.l. 133.to iMehl n.Pr. 6.35

|Egl.Fraoht2/450- 3
Kont. Fr. 1^ - 13

Viehmärkte
Chikago, 17. 10. Schweine.
lelch .n.Pr. 9.40 I schw.n.Pr. 9.75 | Zufuhren socoletch.h.Pr. 9.90 Ischw .h.Pr. 10.20 |im Westen 17CG0

Butter
Bremen , 17. Oktober . (Eigenbericht ) Die zur Stei-

ferung der deutschen Buttererzeugunggetroffenen[aßnahmen traten im Laufe der letzten Woche erst¬
mals deutlich in Erscheinung . Aus sämtlichen Ge¬
bieten des Reiches kamen größere Buttermengen zur
Anliefenung , so daß sich gegenüber der Vorwoche
eine Mehrerzeugung  um rund 2000 dz ergab.
Zu dieser günstigen Entwicklung haben zweifellosauch der Rückgang des Trinkmilchverbrauchs sowie
die mit Aufnahme der Rübenblattfütterung verschie¬
dentlich gesteigerten Milcherträge beigetragen . Der
Bedarf lag ungefähr auf der bisherigen Höhe und
wurde allgemein zufriedenstellend gedebkt , In dennächsten Tagen werden die Uebernahme-soheine für die Buttereinfuhr in der
zweiten Monatshälfte ausgegeben.  so
daß in Kürze auch ausländische Butter wieder reich¬
licher zu erhalten sein wird . Auf die umfangreichen
Vorräte der Reichsstelle brauchte angesichts der gün¬
stigen Entwicklung der deutschen Erzeugung bishernur wenig zurückgegriffen zu werden.

Käse
Bremen , 17. Oktober . Die Absatzverhältnisse amTilsiter Markt waren in den letzten Tagen wieder

normal , nachdem den vorübergehend beträchtlich ge¬
steigerten Kaufwünschen aus den reichlichen Vor¬räten der Großverteiler ohne Schwierigkeiten nach¬gekommen war . Halbfetter Tilsiter fand bisher noch
nicht die gleiche Beachtung . Für Emmentaler bestandunverändertes Interesse . Die Zufuhren haben sichnicht wesentlich geändert . Camembert und Brie wur¬
den allgemein lebhaft verlangt . Die Anlieferungenstanden im Einklang mit dom vorliegenden Bedarf.
Halbfetter Limburger aus dem Allgäuer Erzeuger¬
gebiet fand zunehmende Beachtung . Die Erzeugung
liegt auf zufriedenstellender Höhe . Sauermilchkäse
wurde allgemein viel verbraucht . Entsprechend großwar die Aufnahmefähigkeit der Verarbeiter für
käsereitauglichen Quark . Die mit der Steigerung der
Buttererzeugung zunehmenden QuarkanKeferungenwurden infolgedessen glatt aus dem Markt genommenund darüber hinaus verschiedentlich auf die im
Aufträge der Reichsstelle eingelagerten Quark¬bestände zuriiekgegriffen . Der Notierungspreis lautet
unverändert auf 17 RM je 50 kg.

Eier
Bremen, 17. Oktober. (Eigenbericht ) In den meistenReichsteilen sind die Legehühner jetzt in der Mau¬ser. Der Anfall , an Frischeiern ist daher kleiner alsin den Vorwochen. Dazu kommt, daß die Tempera¬turen in der Berichtswoche für diese Jahreszeit

schon ziemlich niedrig waren. Aus den Ueberschuß-febieten wurden daher nur kleinere Mengen auseutscher Erzeugung abgeliefert . Der größte Teil

der an den Märkten erhältlichen Frischeier bestandaus ausländischen  Eiern . Sie stammten aus
Dänemark , Finnland , Bulgarien und Südslawien,
machten aber in ihrer Gesamtheit einen verhältnis¬
mäßig kleinen Hundertsatz in der Versorgung aus.Deutsche Kühlhauseier  stellten die Haupt¬
mengen am Eiermarkt . Sie wurden allgemein viel ge¬
kauft , zumal Frischeier teilweise nicht in den ge¬wünschten Mengen verfügbar waren . Die Preise für
Kühlhauseier entsprechen der Kaufkraft der Bevöl¬
kerung am meisten und wurden daher in der Be¬
richtswoche an allen Märkten bevorzugt . Ihr Anteilan der Versorgungslage dürfte auch in den kommen¬
den Wochen maßgebend sein.

Salzheringe
Bremen , 17. Oktober . (Fangmeldungen der D. H. G.)Ankünfte:  16 . Oktober : Vegesack : DL Floßhilde,

5. Reise , 640 Kantjes , DL Alberich , 4. Reise , 570
Kantjes , DL Mime, 5. Reise , 744 Kantjes , ML Gerda,
5. Reise , 692 Kantjes , ML Albatroß , 5. Reise , 632
Kantjes , ML Specht , 6. Reise , 631 Kantjes , ML Fla¬
mingo , 5. Reise , 783 Kantjes , ML Habicht , 6. Reise,
842 Kantjes ; Emden : DL Wiesel , 6. Redse, 673 Kantjes,
ML Leer , 6. Reise , 6Q5 Kantjes . — Insgesamt:
10 Schiffe mit 6832 Kantjes.

Seefische
Am 17. Oktober landeten in Wesermünde 14 Dampfer

insgesamt 1164 000 kg frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee 11 Dampfer 875 000 kg,
meist Heringe . Von Island zwei Dampfer 196 500 kg,
vorwiegend Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Vonder Bäreninsel ein Dampfer 92 500 kg, meist Schell¬
fisch und Kabeljau . Die Auktions p f e i s e konnten
ihren Stand gegen den Vortag fiir alle Sorten ver¬
bessern.  Island : Kabeljau I 14V*—15V«, II 141/» bis
15V*, Seelachs 18V<—14Vt, Goldbarsch (unausgenommen)
13V*—jpV«. Nordsee : Heringe 4—5Vt. Bäreninsel : Kabel¬jau I 14*/«—15V«. II 14—15V«, III 131/*—14V», SchellfischI 13*/*- 16V*. II 13*/*—15V«, III 14. Seelachs 13—T3.

Kolonialwaren
Hamburg , 17. Oktober

Reis : Markt - und Preislage unverändert.Hülsenfrüchte : Für Chile -Linsen neuer Ernte
waren weiteT Käufer vorhanden . Sonst hielt sich
das Geschäft in kleinem Rahmen . Preise unver¬ändert.

Getrocknete Früchte : Preise unverändert.
Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.

Chikago , 1?V ■'rtimHiv.
Tendenz: ruhig (Dezember 11.62 GLMärz. . . .11 92kBOktober 11. ‘^ IJan. . . 11 .7<% P| Mai . . . 12.15B
Newyork, W.Oel « • Fein*
Schmalz 11 6
Tale lose 6. '*
Rw'snatnl

lOktoher . 9.9
Dezember 10.0
Januar . 1CM?
März . . . 10.21
Terpentin 41 . < '

Terp. Sav. 30 .co
Petr SWO. 16.25
Petr.SWT. '2.25
Mid.Conti. 1.04

Pfns .Rohöl 97^ 1 i.

sache auf kolumbische Kaffees aus Hamborg#
2. Hand erstreckten . Am Dienstag kam ein ne 0* *
Santoskontingent  für die Firmen mit An-
fangsbuchstaben S bis Z heraus , und zwar auf eia«
um 0,50 RM erhöhten Basis (Superior 81*/« RU), wverlautet , daß in der nächsten Woche ein n®®*
Santoskontingent für die Firmen A bis G heraus*
kommen wird . Die Offerten von Brasilien ***•}zum größten Teil um 0,50 RM höher bei sehr
Santosmarkt . Die kleinen Kontingente der am
sigen Markt in Frage kommenden 6 Firmen
sofort eingedeckt . Die Kaffees sollen auch bwjJFvom Inland schlank aufgenommen sein. Santos ffl«'det , daß zwischen Brasilien und Kolumbien ein ü« '
delsvertrag geschlossen ist , Einzelheiten ^
nicht bekannt , doch scheint der Hauptpunkt dâhinzuzielen , eine höhere Preisbasis zn schaffen-
ner beriohtet Santos , daß nach jetzt hereingesO“'menen Mustern von Kaffeelieferungen neu «*
Ernte die Qaalität vorzüglich ist . Auch kann ctniotjetzt Kaffees neuer Ernte für prompte Versehinuaiinnerhalb 4 Wochen verkaufen . Mit Guatemai
kam es zu einigen kleinen Abschlüssen . Von fc*1
vador  lagen keine Offerten vor . In Carao*
wurde Verschiedenes neuer Ernte £ehana jS5Mexikos  alter Ernte , die noch in. Bremen und
Hamburg in Konsignation liegen , wurden zn
niedrigen Preisen abgestoßen.

Von Kolumbien  lauten die Nachrichten
Die^ Kolumbianer sind nicht gewillt , weiter »Preis© nachzugeben . Es kam daher nicht zu nenn«1
werten Abschlüssen , da die Offerten fast durchs*über den für Deutschland bewilligten Preisen U* '
Dagegen entspann sich , wie 6(mon erwähnt.sehr lebhaftes Geschäft in Columbias aus 2. haD'
Hamburg offerierte zum Teil sehr billig, unn 5.manchen Firmeu wurden diese Angebote 500
weise aus dem Markt genommen. Man rechnet*
damit, daß Bewilligungen für Columbias1. Hand noch für längere Zeit 6ehr kleinwerden, und benutzt daher jede preiswerte UIie
aus 2. Hâ id. . , r,h.Das Abfcugsgeschaft nach dem Inland war onr
weg recht befriedigend , in Columbia- und SanKaffees sogar flott.

Hamburg, 17. Oktober. Die Umsätze nach d«n£ -
lande waren befriedigend . Die Forderungen hu*unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für V» hg fl6]??!
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg v « W

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): März 41 B 39 Vß,41 B 39 G. Juli 41 B 39 G. September 41 B ® ü'Dezember 41 B 39 G.
3,66ft«*Newyork, 17 10

Tendenz: willig'
Santos 9.8?
Dezember 9.1‘ non
März . . . . 9 . 17
Mat . . . 9. it 15

Juli . . . .9 11 notr
September 9-cq  n©*
Tagesums . öoor
Rio 7 8. tr
Dezember 3.£7nom

März.
Mai • • • •
Juli . • • •
September
Tagesnm ?'

tcoo

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen, 17. Oktober. (Eigenbericht ) Während der

letzten Woche fanden an manchen Tagen 6©hr be¬
deutende Abschlüsse statt , die sich in der Haupt-

Zucker
Magdeburg , 17. Oktober . Gemahl . Melis

31.45, 31.50, für Oktober/Dezember 31.45, 31.aO. T©Ruhig,

. Okiohes
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Stammhalters

zeigen hocherfreut an

Fritz Vrüggemann und Frau,
Wilma , geb . Haupt.

Bremen , den 14. Oktober 1936
z. Z. Diakonissenhaus

v !« g!llcl->!cds Sshuit slnsi gs -uncksn8obnss
r«!gsn kocksckrsutan

lisg .-öoumsirtsr c>. O.

De/inr 'nZ unc / Srall
^ttai-Aareke, ,qeb. Äu <?c/>

örsmsn, 6sn 16. Oieto6sr 1936
6«oi'g-6i'8nlngrip. ^51, 2. V/Ill«tzô!,our

Die Geburt eines
gesunden Jungen

zeigen an
Heinz Kuhlemann
Wilma Kuhlemann,

geb . Renken
Bremen, den 16. Oktober 1936

Trude Dohl
Fritz Hecht

Berlobte

Bremen, im Oktober 1936
Mülheim/Ruhr

Hermann

V « r I o t, t s

6r»msrkov«n 8fSMSN
ŝ olle«n5tro6s 39

«6»«»
c- kLU ^ 0ttkI7LP5I .eQk.
vt« vomsndinS»

mtt
4»« pok « « »» ».

ImpfLg.
«tOk*. Li« «k»»>nsirr«f?vn^
v»^»Sk»» Oscvek. — k »̂

kn^ po »k«k«n,
veo - s ^f» »» vn6 Lo
«1»S»»g »rekäs »» n.

Heinrich Segelken
Lotte Gegeiken

geb. Mester
Vermählte

Bremen, den 15. Oktober 1936
Kiel, Wilhelminenstraße 24

Gleichzeitig danken wir für
erwiesene Aufmerksamkeiten.

"W-
--.Ihre Vermählung  geben

bekannt

Hans Rrüger
Rune liefe Krüger

geb. Henning
Bremen , den 16. Oktober 1936
Altmannstraßs 6

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

Silberhochzeit
sagen wir hiermit unseren herz¬
lichen Dank.

Heinrich Suhrkamp
und Frau.

Scharnhorststraße 56.

Allen, die mir anläßlich meines

4vjä.hrigen
OienstjubULums

Glückwünsche und Beweise
freundlicher Gesinnung darge¬
bracht haben , spreche ich meinen
herzlichsten Dank aus.

Heinrich Precht.
Bremen, den 18. Oktober 1936.

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenmeiner lieben Frau
sage ich allen , insbesondere
Herrn Psarer Klein sür die
lieben Worte , sowie meinen
lieben Nachbarn und den vie¬
len Arbeitskollegen meines
früheren Arbeitsplatzes auf
diesem Wegs meinen herzlich¬
sten Dank.

Julius Mezger.
Bremen, im Oktober 1938.

'Ritter -Raschen-Str . 42.

Statt Karten
Für die herzliche Teil¬

nahme und die zahlreichen
Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Wähle
für die herzlichen Worte am
Sarge der Entschlafenen
unseren herzlichen Dank.

Paul Starck
nebst Angehörigen.

Arsten , im Oktober 1936.

Für die herzliche Teil¬
nahme und die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden
beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Eensch , unseren herz¬
lichen Dank.

Geschwister Jungbluth
und Angehörige.

MölWlM
Arkauf — Verkauf

0 . Lrslki
Molkenstr. 41/42

D. 230 82

P
M» ns,

elre
liantel
Ina ««»

NLotl IV>s6

Mnrlali
VsgssoclcsiLw. 49

30429

k)!s Verlobung  unsers?
locinsr A/erka m!t iisrrn
Klinker Deneken gsbsn
»lr bslconnt

Direktor
Aar -? Töt/csier

u. brau, klss, gsh . Ikislsn

öllrgsrm.-8m!clt-b!otz 5

ZVerka Söttcsisr

Funker Deneken

Vsriobts

Dortmund, V/.

6rsmsn , clsn 16. Olctâ sr 1936 —Ksin Empfang

Tilly Npp
Heinrich Gggers

Dsrlobte

Dremen,  im Dkiobev l936

Grete Meyer
Walter panlrow

Verlobte

Bremen , Schweizerstraße 22
18. Oktober 1936
Kein Empfang

Hamburg

Am 16 . Oktober 1936 entschlief das Mitglied unseres
Aufsichtsrates,

Herr Direktor

Wilhelm BllsM
Mitglied des Direktoriums

der Fried . Krupp Aktiengesellschaft.

Der Heimgegangene gehörte seit dem Jahre 1928
unserem Aufsichtsrate an , und wir beklagen in ihm
einen langjährigen Freund und Berater , der unserem
Unternehmen stets fördernd zur Seite gestanden hat.

Wir werden dem Verewigten allzeit ein ehrendes
Andenken bewahren.

Bremen , den 17 . Oktober 1936.

Aufsichtsratund Vorstand
der

Norddeutsche Hütte

Aktiengesellschaft

Die Beerdigung von Jakob
Urban  findet am Montag,
11 Uhr , auf dem Osterholzer
Friedhos statt.

kainülisn - ^ nrsigsn
kirnten in <1sr kremer Zeitung

groke Lsacbtung

Am 14 . Oktober 1936 verschied nach kurzer , schwerer Krankheit im

62 . Lebensjahre unser Mitglied , der Vorsitzende des Hansa -Kanal-

Vereins Ruhrgebiet
Bergassessor

vr . ing . « - k.

Otto Krmvehl
Essen a . d. Ruhr.

Seit dem Entwurf des Lansa -Kanal -Planes bis zum letzten

Augenblick war der Entschlafene der unbeirrbar überzeugte , begeisterte

und stets bereite Vorkämpfer des großen deutschen Wasserstraßenplanes.

Das Andenken an diesen seltenen Menschen und Wegweiser wird

uns Ansporn und Vorbild sein . Sein Name bleibt für immer mit dem

Hansa -Kanal verbunden.

Ierrtralausschutz und Zentralstelle

der Hansakanal - Vereine

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.

OlsVsrlokung i^rsrlOc^tsr'
mir k-isrrn «HuLfsv

rsigsn on

Oksringsmsur
Leor § unci Frau

^linrtlns , gsk . ^ rnsclcs

^Isins Verlobung mit
^äulsln L7§e
loclirsi- clss verLtorksrisn
lngsnlsuk-8 E'arl A^inci/er
uncl ssinsr
Liins, gskr. ^rnsc!cs, gsl ŝ
ich hiermit kslcannt

örsmsri, ^Î srsLtroSs13 6rsmsn, ^ ontrssccirps1̂ 3
Olctoiisk ' 1936

!lirs Vsrlodung gs ^sn l)sleonnr

^n 'ec/rr 'c/i ^ te ) /er
Srsmsn, clsn 16. OIctol2sr 1936

^losisnsolrort»'. 15 !̂ oms!nsrstr. 16
Kein kmplong

H7r-recka Kol/e
g s b . b ä t si

Vsrmösilts

6 rsmsn,  17 . OIctolosi ' 1936
st u m ö o I 8 t s t I- o ö s 55

llirs Vsfmälllung  gsl )SN l̂ slconnr

Vkko <§ c/rüsse

^rese

örSmsn-OIzsi'nsulonc!, 17. OlctolISf- 1936

Fmilie » -

IriiWlheii
liefert preis¬

wert und gut

Bremer

Herren -Schneider -Jnnung

Unser lieber Berufskamerad

Wilhelm AM
Diepenau 2/3,

wurde heute aus unserer
Mitte gerissen . Langjährige
treue Mitgliedschaft sichern
ihm ein ehrendes Andenken.

Die Trauerfeier findet
am Dienstag , 10.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Am 16. Oktober verschied unerwartet mein
Sozius

Wilhelm Wöll
im Alter von 57 Jahren.

Seit dem Jahre 1907 war der Verstorbene
mein treuer Mitarbeiter und Teilhaber der
Firma Swarts L Breslau . Tieferschüttert
trauern meine Gefolgschaft und ich über die¬
sen großen Verlust . Wir werden ihm allezeit
unser Andenken bewahren.

Gefolgschaftund Inhaber
B . Schmidt

in Fa . Swarts L Breslau , Bremen

Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes sage ich allen , der Reichsbahn¬
direktion Hannover , den Vorgesetzten und Be¬
rufskameraden des Bahnhofs und Güter¬
bahnhofs Bremen -Neustadt , der Kamerad¬
schaft deutscher Soldaten (ehern Feld - und
Futzartilleristen v. 1899) , sowie allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Richtmann für seine
trostreichen Worte meinen innigsten Dank.Marie Grieme Wwe.
Hakenburgerstraße 32^

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute meine liebe, unvergeßliche Frau , unsere
gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Pauline Dörner
geb. Schneider

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gustav Dörner
F . Schiineman « u. Frau

Frieda , geb. Börner
H. Roesner u. Frau

Erna , geb. Börner
W . Dehnt u . Frau

Anna , geb. Börner
und 4 Enkelkinder

Bremen , 16. Oktober 1936, Wielandstraß « 30.
Die Beerdigung findet am Montag , 12.30 Uhr,

von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Still und ruhig entschlief nach langer
Krankheit unsere liebe Tochter , Schwester und
Schwägerin

Meta
im fast vollendeten 37. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
August Ahrend und Frau,

Meta , geb . Oldekop
nebst Angehörige «.

Bremen , den 17. Oktober 1936
Steffensweg 45.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
20. Oktober , vormittags 11.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Gestern wurde meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Anna Frauendorf
verw . Hullmann

im 74. Lebensjahre nach einem rastlos täti¬
gen Leben , von ihrem langen qualvollen Lei¬
den durch den Tod erlöst.

Im Namen aller Angehörigen:
Reinhold Frauendorf.

Bremen , den 17. Oktober 1936, Eleimstr . 4,
Berlin , Ueberlingen , Katonah N .-P.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-

'maniastraße.
Die Trauerfeier sinket am Dienstag , 10 Uhr,

in der Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief am
Sonnabend unsere liebe , gute Mutter,
Schwester und Großmutter , Frau

Julie Bargmann
verw . Stegmann , geb . Claus

im Alter von 73 Jahren.
In stiller Trauer:

Heinrich Stegmann und Familie
Bertha Stegmann
und Angehörige.

Bremen , den 17. Oktober 1936
Langenstraße 47.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , 11.30

Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Statt Karte«

Für das mitfühlende Gedenken beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes , meines guten,
unvergeßlichen Vaters sagen wir allen
Freunden und Bekannten , insbesondere Herrn
Pastor Pfalzgraf , dem II . Batl . J .-R . 65,
der Panzer -Abwehr -Abtlg . 22, sowie der Fri¬
seur -Innung unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Anna Christmann
und Tochter Annemarie.

Statt Karten

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben , un¬
vergeßlichen Mutter sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Rolle , unseren herz¬
lichsten Dank.

Heinr . Rotermund nebst Kindern.

Am Freitag verschied nach schwerer , mit
roher Geduld ertragener Krankheit unser
erzensguter , hoffnungsvoller Sohn und

Bruder

Rolf
im 11. Lebensjahre.

Er war der Sonnenschein unseres Lebens.

Tiefbetrauert von
Joh . H. Böthe und Frau,

Johanne , geb . Lampe
Hilde Böthe
und Angehörigen.

Bremen , den 17. Oktober 1936
Vuntentorsteinweg 384.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 179. Zugedachte Vlumenspenden bit¬
ten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , vor¬
mittags 11 Uhr , von der Kapelle des Vunten-
tors -Friedhofes aus statt.

Für die vielen wohltuenden Beweise liebe¬
voller Anteilnahme und die reichen Kranz¬
spenden , die uns bei dem frühen Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen entgegengebracht
wurden , sprechen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.

Mathilde von Freeden
Heinz von Freeden.

Bremen , im Oktober 1936
Lloydstratze 95.

Wund verbreitet dievremerZeitung

Nach langjähriger , treuer Pflichterfüllung
verschied nach schwerem Leiden unser Eefolg-
schaftsmitglied

Hemm Albe
Er war uns jederzeit ein lieber Arbeits¬

kamerad und Mitarbeiter . Sein Andenken

«erden wir in Ehren halten.

MungMGefolgschaft
Seatsche Bocimm SelA.G.

Werk Bremm

Statt Karten

Ein sanfter Tod endete die langen mit
großer Geduld ertragenen Leiden meines ge¬
liebten Mannes , meines herzensguten , treu¬
sorgenden Vaters , Schwiegervaters , Groß¬
vaters , Schwagers und Onkels , des

Postinspektors i . R.

Ernst Ackermann
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Käthe Ackermann , geb . Tiemens
Ernst Ackermann und Frau,

Hanna , geb . Riedebusch
nebst Enkelkind u . Angehörigen.

Bremen , 17. Okt . 1936, Heidelbergerstr . 25.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 21. Okto¬
ber, vormittags 11.30 Uhr , im Krematorium statt.
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Wann reicht die Schuh¬
creme länger?

Ihre Schuhcreme würde
künftig erheblich länger
reichen, wenn über der
Dose ein Sparsieb läge.
Bet vlamantine mit
Sparsieb bekommen Sie
immer nur eine hauch¬
dünne Schicht Treme auf
das Leder. Oadurch spa¬
ren Sie nicht̂Nur eine
Menge Lreme, much
das Blankputzen geht
jetzt bedeutend rascher.
Oiamantinemit Epar-
sirb von 2L pfg. an
überall zu haben.

Vmmantme
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Börsen

Freundlicher Wochenschluß
Flamburg, 17. Oktober. Die Börse eröffnete

in freundlicher Haltung. Besonders am Markt
der Auslandspapiere, die im Zusammenhangmitdem neuen Runderlaß der Reichsstelle für De¬
visenbewirtschaftung über Wertpapiertausch¬
geschäfte fester lagen, waren die Steigerungen
erheblich. Diese Stimmung übertrug sich auchauf andere Werte, wenn auch hier die Erhöhun¬
gen kaum über IV2% hinausgingen . Das Haupt¬geschäft wickelte sich in Montanen ab. Am
Schiffahrtsmarkt  waren Hapag um */4%
gedrückt, auch Lloyd mit 16'/*% nicht ganz ge¬
halten. Dagegen wurden Neptun-Dampf mit2% (100) höher bewertet. Am Markt der Bre¬
mer  Wertpapiere konnten sich Bremer Jute um
1 % bessern . — Festverzinsliche  Werte
lagen ruhig. Bremer Altbesitz stellte sich aufunverändert 114%.

Ruhig
Hannover, 17. Oktober. Am Aktienmarkt war

die Geschäftstätigkeit heute nur klein. Ilseder
Hütte waren zu etwas ermäßigten Kursen im
Handel. Lindener Aktien-Brauerei und Hanno¬
versche Immobilien zu letzten Kursen. Döbre-
ner Wolle gingen dagegen 1%'% höher um.
Ebenso waren Continental Gummi, Eisenwerk
M'ülfel, Gebhard & König und Germania Cement
zu höheren Kursen gefragt. Am Renten¬
markt  waren Goldpfandbriefe und Provinz¬
anleihen behauptet, in Liquidationspfandbriefen
war die Kursentwicklung uneinheitlich. Die
Reichsanleihe-Altbesitz war Va% leichter. Indu¬
strie-Obligationen blieben zu letzten Kursen ge¬sucht. Im Frei verkehr  handelte man die
Umschuldungsanleihe mit 887/s bis 89%, Bur¬
bach Kali 77 bis 79 und Wintershall mit 131
bis 133. Schluß zurückhaltend.

Fest — Renten freundlich
Berlin, 17. Oktober. Entgegen den vorbörs¬

lich gehegten Erwartungen bot der Börsen¬
beginn insofern eine gewisse Ueberraschung, als
das Geschäft ziemlich rege und die Tendenz
ausgesprochenfreundlich war. Offenbar hat der
neue Runderlaß der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftungüber Wertpapiertauschgeschäfte
Befürchtungen über zu erwartende schärfere
Maßnahmenin dieser Beziehung zerstreut , da
von den neuen Bestimmungen im wesentlichen
nur die sogenannten Nonvaleurs betroffen wer¬
den. Infolgedessen ergab sich eine Befestigung
einiger der im Erlaß namentlich aufgeführten
Werte, für die grundsätzlich eine Genehmigungerteilt werden soll, sie im Auslande zu tauschen
und die im Tausch erworbenen Wertpapiere in
das Ausland zu versenden. Sehr fest lagen in
diesem Zusammenhang insbesondere Aku. Von
deutschenWerten hatten sowohl hinsichtlich der
Kurssteigerungen auch auf der Umsatzhöhe
Montanwertedie Führung. Im Verlauf  er¬
hielt sich weiter Kaufneigung, die infolge nur

nur Meininger Hypotheken mit plus % undDeutsche Hypotheken mit minus % % auf. Von
Steuergutscheinen notierte die Fälligkeit 1937113,40nach 1133/s, während sich sonst keine
Veränderungen ergaben.

Am Kassarentenmarkt war die Stimmung bei
kaum nennenswerten Kursschwankungenfreund¬
lich. Hypotheken- und Liquidationspfandbriefe
änderten . ihren Kursstand nur wenig. Das
gleiche gilt für Kommunalobligationen. VonStadtanleihen waren 29er Bonn Vs% fester.
Dekosama I und II blieben wegen Ziehung ge¬
strichen. Von landschaftlichen Goldpfandbriefen
waren Ostpreußen und Schlesien (Emission 1)
'/8°/o fester, SachsenLiqui. konnten sich in glei¬chem Ausmaß bessern. Von Provinzanleihen
wurden 28er Niederschlesien% % höher notiert.
Am Markt der Länderanleihen gewannen 28er
Mecklenburg-Schwerin Vs, während 27er Bayern
3/s %> einbüßten . Sonst sind noch Young -Anleihemit plus V4, Alte Hamburger mit minus 1/4°/o
zu nennen. Schutzgebiete konnten sich bessern.
Am Markt der Industrieobligationen gingen
Farben um V2V0 zurück, 4Vsproz. Harpener wur¬den VjO/o  höher notiert. Privatdiskont unv. 3%.

Sehr fest
Newyork, 17. Oktober. Die Wochenschluß¬

börse war auf einen festen Ton gestimmt. Dasaus Glattstellungen stammende Material fand
im allgemeinen laufend Abnahme. Im großen
und ganzen ist man recht zuversichtlich, da die
Meldungen aus der Wirtschaft nach wie vor
günstig lauten, andererseits die Spannung über
die Entwicklung in Europa etwas gewichen ist.
Hinzu, kommt, daß die Makler der MeinungAus¬
druck verliehen, die lebhafte Nachfrage zu An¬lagezwecken habe zu einer nennenswerten Ver¬
ringerung des Angebots geführt, wodurch in
zahlreichen Werten Aufträge nur zu höheren
Kursen hereingenommen werden können. Be¬
reits bei Eröffnung setzte sich die schon am
Vortage zu beobachtende Aufwärtsbewegungf°rt . Ueber Nacht waren zahlreiche Kaufauf¬
träge eingegangen, und da. man ferner mit gün¬stigen Dividendenentscheidungen rechnen zu
können glaubt, zeigte sich auch im Verlauf
Kaufneigung. Einzelne Werte erzielten sogar
neue Höchstkurse. Im Vordergründe standen
Stahlwerte, Kupfer- und Spezialpapiere, sowie
die Anteile von Vergnügungsunternehmungen.
Für Stahlwerte bot die optimistische Voraus¬
sage für die Stahlindustrie Anregung. Vergnü¬
gungswerte zogen aus der AnkündigungNutzen,
daß die führenden Filmgesellschaften günstige
Einnahmen erzielten. Handels-, Motoren-, Stahl¬
werte und die Papiere von Vergnügungsunter¬
nehmungen stiegen um bis zu 1 Dollar , Kupfer¬
aktien, die Anteile von Ackergerätefabriken,
Johns Manville und Westinghouse Elektric und
Manufacturing Co. gewannen bis zu 2 Dollar.
Ligett und Myers Tobacco Co. büßten 1 Dollar
ein. Die Börse schloß in fester Haltung.

Dollar = 2,491 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,18 (12,19) RM.

geringen Angebotes erneute Kurssteigerungen
auslöste. Zu den kräftiger gesteigerten Pa¬
pieren gehörten RWE. und Verein. Stahlwerke
mit je plus 1, Siemens, Daimler und Deutsche
Linoleummit je plus IV2, Conti-Gummimit plus
1%%. Besonders fest lagen im Zusammenhang
mit der Aku-Erhöhung Bemherg, die gegen den
ersten Kurs 23/s®/o gewannen, ferner Conti-
Linoleum mit nochmals plus 3Vs0/«. Gegen
Schluß ergaben sich kaum noch nennenswerte
Yftränderungen gegenüber dem im Verlauf er¬
reichten Stande. Gegen den Anfang wiesen
Salzdetfurth einen Gewinn von 2, Aschersleben
von 1% und Siemens von 1V4% auf. Conti-
Linoleum lagen im Vergleich zum Anfang 2% %
fester. Bemberg stellten sich auf IO8V2 nach
1097s im Verlauf und Aku auf 9314 gegen an¬
fangs 94. Für Montecatini kam keine Notiz zu¬stande. Nachbörslichwurde von nennenswerten
Umsätzen nichts bekannt.

Am Kassamarkt waren von den Banken nur
Handelsgesellschaft mit minus l */4% stärkerverändert. Dresdner Bank kamen '/i °/o niedri¬
ger zur Notiz. Dagegen gewannen Deutsch-
Asiatische 5 RM. Von Hypothekenbankenfielen

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,17 . 1 .
Berlin 74 . 75
London 9 .06X
Newyork 185 .62
Paris 863 .50

London . 17. tc.
Newyork 4. 8906
Paris 105 .01
Berlin <2. 16
Spanien 53 . ( 0 n
Montreal 4 . 89
Amsterd. 9 .07%
Brüssel 29 . 07$
Italien 92 .«53
Schweiz 21 . 29
Kopenhff. . 22 . 40
Stockholm 19. 39 ':
Oslo 19.90
Helsingrf. 226 .93
Prag: 138 .CO
Budapest 26 .50

Kopenhag . ,t7 . ir
London 22 .40
Newyork 4‘8 . ! 0
Berlin 184 .00
Paris 21 . 5'
Antwerp. 77 .20
Zürich 105. 55
Rom 25 .0 ' n
Amsterd. 247 .85
Stockholm H5 . 65
Oslo H2 . 70
Helsinsrf. 9 .95
Prasr 16 .4n
Warschau 86 .60

Belgien 31 .20
Schweiz 42 .62I4
Madrid —
Oslo 45 67%
Kopenhsr. 40 .50

Belgrad 214 . 00
Sofia 4OO.CC
Rumänien ö70 . ( (
Lissabon 110. 18
Istanbul 612 .00
Athen 549 .50
Wien 26 . 12
Warschau 26 . 12
Moskau —
Lettland 25 . 25
Buen . Air. 15 . 00
RiqdeJan. 4 . 17„
Montevid. 25 .75
Mexiko 18 . ( 0
AlexandT. 97 . 50
Hongkong 1/287'

Oslo . 17 10.
London 19. 90
Berlin 165 .00
Paris 19. 20
Newyork 4f 9 .00
Amsterd. 220 .50
Zürich 94 . -0
Helsingf. 8P .9C
Antwerp. 69 .25
Stockholm 1C2*ö5
Kopenhasr. 89 . 25
Rom 22 .er
Prag 14 .50
Warschau 77 . 5C

Stockholm 46 .75
Prag : 6 .55
Priv .’disk . 7%
Täsrl . Geld 2
1 Mouatsg.

Schanghai 1/250
Yokohama 1/202
Austral . 125 . 00
Neuseeld . 124 . 00
Südafrika 100 . 12
Lond . auf

Bombay 1/612
Bombay a.
London 1/612

Buen . auf
London 17. 55

Proionsra¬
tionssatz
für täsrl.
Geld

Modcholm,i7 . io.
London 19. 40
Berlin 160 . 00
Paris 18 . 55
Brüssel 67 . 25
schw .Plätz 92 . co
Amsterd . 214 . 50
Kopenhg . 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt . 397 . cn
Helsinsrf . 8 .60
Rom 21 . 9*
Präs : U .30
Warschau 75 .50

Zürich . 17 . 10.
Paris 20 .27 !,
London 21 . 29
Newyork 435 . 12
Belgien 73 .20
Italien 22 .90
Spanien
Holland 234 .40
Berlin 174 .75
Wien
Notenkurs ?3 . 50

Wien , <7. 10.
Amsterd. 290 89
Berlin 216 .21
Brüssel 90 .65
Budapest —
Bukarest -

Stockholm .^ 9 .80
Oslo 107. 00
Kopenhg . 95 . ( 7!$
Sofia —
Prasr 15. 40
Warsohau 82 .00
Budapest 85 . 75
Belgrad 10.Oü
A then 39i . oo
Istanbul 345 . co
Bukarest 325 . ( 0

Kopenhsr . 117 .51
London 26 .34
Madrid ~~
Mailand —
Newvork 534,18
Oslo 132 .30

Helsinsrf . 938 .50
Buen . Air . 121. 25
Japan 124. 50
Priv . ’disk.
Inland

Priv . ’disk.
Ansland 3—3^

£ p . 1 Mt . 1%
£ p 3 Mte . 4

Paris 25 .07
Prasr 18 .81^
Sofia
Stockholm 135 .76
Warschau 1‘ 0 . 81
Zürich 123 .82

Prag , 17.
Amsterd.
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhsr.

Newvork.
Täsrl . Geld
Bankakz.
90Tsr .Brief
DOT* .Geld
Pr . Hand .-

wechsel
niedr .Satz
höchst . S.
Wechsel a.
Lond .Ohl.

1C. London 138 .70 Wien £3t .0(
15.27 Madrid _ Marknoten —
11. 40 Mailand 15r .00 Poln . Not .5 ( 0 .00

6f 2 -5J Newyork 28 . 35 Belgrad 66 . 07
696 .0; Paris 132.00 Danzig 537 . C(
620 .U Stockholm 714 .co Warschau 533 .CO

17 . 10. Lond .60Tg IKopsnhe. 21 . 85
1 .00 B ’wechsel 4 .8819 Prag 3 54^

Il ’wecbsei 4 .8781 Wien 18.75
( . 19 Paris 4 . 6 *£1 Budapest 19.81
0 .25 Brüssel 16 . 83 Belgrad 2 .3'

Rom 5. 26^ Athen 0 .895
Madrid — Japan 28 .6

0 .75 Bern 22 . 99 Buen . Air. 32 .60
1. C0 Amsterd. :3 . 87 RiodeJan. 8 . 24

Stockholm ?5 .2Sjj Berlin 40 . 24
4 89C6| Oslo 24 . 57$

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. Oktober
Bombay und Kalkutta I .6V1, Hongkong 1.2“/h,

Schanghai 1.2s/t », Kobe 1 .2V« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ctm . )

Newyork gegen Japan 28 .60- ;-28.62, London gegen
Japan (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Berliner Devisenkurse

Banfe¬disk.
Telegraphische

Auszahlung:
& ä

> uja

17 10.
Geld . Brief

16.
Geld

10.
Brief

? Ägypten 1 äg . £ 20 . 953 46 u .49 12.47 I2 . il “
6 Argen tin . 1 P .- P. 1 . 7B2 0 .641 « .695 0 .692 0 .696
7 Belgien lOOBelg. 81 - 41 .87 41 .95 41 . f 9 41 .97
1 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 144 . . 1<6 0 . 145 1. 147
6 Bulgar 100 Ley ei . — 3 .047 3 . 053 3.047 3 . ( 53
6 Canada 1can . $ 4 . 58 2 .469 7. 493 .488 2 . 492
31/2 Dänemk , 100 Kr. 112 . 50 54 .33 -l 4 .43 54 .37 •4 .47
b 47 .»4 47 . - 4 47 . 14

England 1 £ 20 . 45 12. 165 12. 19 12. 175 12. «05
i 1/? Estld . 100. e . Kr. 67 .9o 68 .07 67 .93 68 .C'
*‘.2Eiunld . 100 f . M. 61 — 5.37 5. 38 5 .375 • .385
2 Frankr . 100 Fr. 81 . - 11. 49 11 .61 11.595 11.4(5
7 Grieohld . 100 D. 81. f . 353 - . 357 ? .35ö 2 . .**7

Holland 100 fl. 168 . 7‘ 123 .97 124 .3 > 3 . 6? U-3 .93
— Iran 100 Rials _ __ 15 . 13 1*3. 17 15. 13 15. 17
6 '< Island 100 i . Kr. 112 . 50 54 .57 54 .6? 54 .61 54 . 71
4k 81 13.09 13. 11 13. ( 9 13 . 11

3 .29 2 .092 0 . 710 0 . 712 0 . 711 0 . 713
6Vs Jueosl 100 Din. 81 . - 5 . 654 • .66t 5 . 654 5.666
- 1/3 Lettld 100 Latis — 48 .25 48 .25 48 .29 48 . 39
S' /-- Litauen 100 Lit. 41 .94 4^ . « 41 .94 42 . ( 2
3Va Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 . 14 61 .26 61 . 19 61 . 31
3l/s Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .9i 49 .05 48 . 95 49. C5
6 Polen 100 Zloty — 4/ . ( 4 47 . 14 47 .04 47 . 14
41/a Portug . 100 Esc. 453 . 57 11.055 11. 75 11.06 11. ( 8
6 — <. 4bt 2 . 492 2 .488 2 .492
i 112 . 50 62 .73 62 .85 62 .76 62 . 90
•V“ Schweiz 100 Fr. 81 . - 57 . 15 57 . 27 o7 .20 57 .32

Spanien 100 Pes. 81 . - 22 . 98 23 . ( 2 23 .4a 23 .52
J 85 . - 8 .761 8 . Z75 8 . 761 %.779
7 Türkei 1 türk . £ 18 . 456 1 . 978 1 .902 1 .978 1.982
4 Ungarn 100 Pgö. - .— — . -
7 Uruguay 1 G .-P. <. 34 1 .339 1. 341 1 .339 1 .341
l ' H V .Staat .v .A . 1$ %19 b 2 .489 2 493 2 488 2 492

An den internationalen Devisenmärkten fällt ins¬
besondere die nach wie vor sehr feste Haltung des
holländischen Gulden auf , der sich in Zürich auf
234 .40 (2335/<) und in London auf 9.08 (9.12V«) stellte.
Offenbar hängt dies mit dem Rückfluß früherer
Fluchtgelder zusammen , zumal die Spekulation sich
uninteressiert zeigt . Das Pfund lag dagegen schwä¬
cher , was mindestens hauptsächlich mit jahreszeit¬
lichen Einflüssen Zusammenhängen dürfte . Die
Züricher Notiz für das Pfund lautete zuletzt 21,29
(21,29V *) , in Paris 105 (105,02 ) . Im übrigen waren kaum
nennenswerte Veränderungen zu beobachten . So
stellte sich der Dollar in London auf 489Vi« (489fl/m) , in
Zürich auf 4.35V« (4 .35) und in Paris auf 21.46V« (21 .46) .

Konkurse
Berlin : Kolonialwarenhändler Wilhelm Binte in

Finkenkrug . — Breslau : Schlesische Bauernbank
e . G . m . h . H . in Liquidation . — Hindenburg/O .-S . :
Händler Blasius Plaszyk . — Kassel : Kaufm . Justus
Keßler . — Köln : Fa . Leuze & Zimmermann , Radio-
und Elelctrogroßhandlung . — Nenrorle : Nach ! . Schnei * ’
dermeister Paul Hannig in Schlegel . — Stade : Nachl.
Sfcudienrat Fritz Lehmbau « . — Velbert/Rheinld . :

Carl Cremer G . m . b . H.

Vergleichsverfahren
Altena/Westf . : Fabrikant Ernst Bierbach in Fa.

Nadel - und Drahtwarenfa 'brik Ernst Bierbach . —
Darmstadt : Zimmermeister Philipp Dächert IV . in
EbeTstadt . — Erfurt : Fa . Mehus & Krüger . — Ka-
menz/Sachsen : Fabrikbesitzer Heinz Linke , Tuch¬
fabrikant . — Offenbach/Main : Isaak Fuchs . Leder-
handlung , und Bertha Fuchs . — Sebnltz/Sachsen:
Korbmachermeister Udo König . — Stralsund : Kaufm.
Kurt Zibell . — Beantragt : Köln : Bankherr Wilhelm
Schlegel in Köln -Lindenthal . — Leipzig : Fa . „ Her¬
mes “ , Glas - und Metallsrerk Dt.  Eduard Padberg in
Leipzig , Glashütte in Regis -BreHingeni Gesellschafter
die Kaufleute Dr . Eduard Padberg und Hans Wagner,
beide in Leipzig.

Der Reichsbankausweis zum Medio
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

15. Oktober ha.t sich die Anlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Wert¬
papieren insgesamt um 113,2 auf 5136,9 Mill. RM
ermäßigt. Damit ist die Ultimospitze bis zurMonatsmittewieder um 58% abgebaut. Im Vor¬
monat errechnete sich zum gleichen Stichtage
der Spitzenahhau mit 62,2% und im Vorjahr
mit 60,4%. Die Entlastung war also im Be¬
richtsmonat nur wenig geringer als in den
Vergleichsmonaten, wobei allerdings berücksich¬
tigt werden muß, daß die vorangegangene
Ultimo-Belastung diesmal wesentlich stärker ge¬wesen war.

Die Hauptentlastung ist auf dem Wechselkonto
eingetreten, das sich um 131,3 auf 4567,8Mill.
RM ermäßigt hat. Dagegen haben die Lombard¬
bestände eine Zunahme um 18,4 auf 44,3 Mill.
RM erfahren, was auf einen nur vorübergehen¬
den kurzfristigen Kreditbedarf der Banken zum
Medio schließen läßt. Die sonstigen _Aktiva
zeigen eine verhältnismäßig starke Steigerung
um 37 auf 604,6 Mill. RM, die in der Haupt¬
sache auf einer stärkeren Inanspruchnahme des
dem Reiche seitens der Reichshank eingeräum-
ten Betriehskredits beruht.

Der im wesentlichen durch Gehaltszahlungen
und die Fälligkeit von 100 Mill. RM Schatz¬
anweisungen bedingte größere Geldbedarf desReiches in der Berichtswoche kommt auch in
dem Rückgang der öffentlichen Giroguthaben
zum Ausdruck. Im Gegensatz dazu sind die
privaten Giroguthaben gestiegen. Insgesamt
zeigt das Girokonto einen Zugang von 16,2 auf
693,77 Mill. RM.

Entsprechend diesen Veränderungen sind anReichsbanknoten und Rentenbpnkscheinen zu¬
sammen 70,6 Mill. RM und an Scheidemünzen
25,7 Mill. RM aus dem Verkehr zurückgeflossen.

Der gesamte Zahlungsmittelumla  u fstellte sich Mitte Oktober auf 6337 Mill. RM
gegen 6433 in der Vorwoche, 6249 im Vormonatund 5978 im Vorjahre. Die Gold - und De¬
visenbestände  zeigen insgesamt eine Ab¬
nahme um 0,08 auf rund 68,7 Mill. RM. Im ein¬
zelnen sind die Goldbestände um 0,116 auf 63,4
Mill. RM gestiegen und die Bestände an
deckungsfähigen Devise» um 0,196 auf rund

Wochenübersicht der Reiclisbank vom 15. Okt.
(Alle Ziffern ln 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in-
and ausländische Goldmünzen das
Pfand fein zu 1392 RM berechnet

and zwar:
a ) Goldkassenbeatand . . . .
bl Golddepot (anbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
Bestand an deckungsfähig Devisen
a ) .. Reichsschatzwechseln .
b ) . „ sonstig . Weohseln und

Schecks
„ .. deutsche Soheidemünz.
„ „ Noten anderer Banken
* 5, Lombardfordernngen

a ) darunter Darlehen auf
Reiohsschatz wechseln

,, ,, decknngsfäh . Wertpap.
„ „ son .stig . Wertpapieren

.. sonstigen Aktiven .
Passtva

Grundkapital . . . . .
Reservefonds

a ) gesetzt . Reservefonds . . . .
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . .
o ) sonstige Rücklagen . . . .

Betrag der umlaufenden Noten . .
Sonst , täsrl . fällige Verbindlichk.
An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten .
Sonstige Passiva.

a ) Verbindlichkeiten ans weiter¬
begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln .

63 400 4- 116

35771

27 629
5 257 — 196

680 — 230

4567 810 _ 131 309
167 920 + 28 299.—
44 266 + 18430

31
219343 — 52
304 793 — 8
604 6 6 + 37 036

150 0C0 -
75 273

40 280
358 008

4 398 442 __ 70781
693773 + 16 235

262 299 + 6 632

Warenmärkte
Kakao

Hamburg , 17. Oktober . Rohkakao : Markt fest*
Accra g . f . loko 40 sh 6 d , Sept ./Okt .-Ablad . 40 sh 6 d
cif , neue Ernte Nov ./Jan .-Ablad . 40 sh 6 d , Lagos
faq Haupternte Sept ./Okt .-Ablad . 39 sh 9 d cif , neue
Ernte Nov ./Jan .-Ablad . 40 sh 3 d oif , Sup .. Thomd
auf Approbation prompte Abladung 41 sh cif , Okt ./
Dez .-Ablad . 41 sh cif . Sup . Bahia monatliche Ablad.
Okt ./Dez . 41 sh 6 d cfr „ Plantation Trinidad Sept ./
Okt .-Ablad . erste Marken ca . 62 sh cfr . , Jan ./März-
Ablad . 60 sh cfr ., Sup . Epoca Arriba Okt ./Nov .-Ablad.
ca . 54 sh cfr ., Sup . Machala Sept ./Okt .-Ablad . ca.
52 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfabrikate:
Kakaopulver wurde gern aufgenoramen . In Kakao¬
butter und Kuvertüre hielten sich Angebot und
Nachfrage ungefähr die Waage . Preise unverändert.
Newyork , 1?. 1 • »»«* eut beh.
Oktober 8 . 40 (Januar . . 8 . 5« [Mai • ■ . 8 . 58
Dezember 0 .4? (März . . 8 . .*2 (Juli . . . 8 .66

Metalle
Berlin , 17 . Okt . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 57V* RM
für 100 kg . t

Originalhüttcnalumlnium 98— 99 Pzt ., in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 38—41 RM.

Berlin , 17. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 142 sh 2V* d gleich 86 .6049 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.8652 Pence gleich
2.78441 RM.

Hamburg , 17 . Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 50*/*—52•/ «. Schwerkupfer 501/«—52V*. Rotguß 48*/«
bis 508/«, Schwermessing 33— 35. Leichtmessing 261/«
bis 28*/«, Messingspäne 32*/«—34V«, Altzink 10—11,
Altblei 191/*—201/*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London , 17 . Oktober . Heute wurden 303 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 142 sh 2Vs d per
Unze fein verkauft.

London , 17 . Oktober . Silber . Barren prompt lO’Vi«,
Fein prompt 21V«, Barren Lieferung 19' Vi«, Fein
Settlement Lieferung 21*/ « .Pence per Unze . . . . .
Newyork , .17 . 10
El .Kap . 1. 9 .771$ B | Blei loko 4 . e5 1 Weißblech 5 .25

30/90 Tage 9 . 77)$ B Zink loko 4 . 85 Roheis .N .2 22 .93
Zinn loko 44 . 4« iSilb . ansl . - | Roheia .N .2 21 .co

Newyork , 17. Oktober . Die Welterzeugung von
Stabzink  betrug im September 132 900 t gegen
136 300 t im August und 120100 t im September 1935.

Newyork , 17. Oktober . Die Weltvorräte von Raf¬
finade - Kupfer  betrugen am 30. 9. insgesamt

Finanzanzeige. In der heutigen Ausgabe ver¬
öffentlicht die Zulassungsstelle an der Börse
zu Hamburg den Antrag, nom. 12 Mill. RMAktien der Hansa - Linie  zum Börsenhandel
und zur Notierung an der Hanseatischen "Wert¬
papierbörse wieder zuzulassen.

379 727 t gegen 405 570 t am 31. 8. Die amerikanischen
Vorräte beliefen sich auf 189 000 (206 000) t . Der
Welt verbrauch , betrug im September 159 000 t gegen
155 000 t im Vormonat . Der amerikanische Verbrauch
betrug 76 000 (64 000) t . Die Welterzeugung von Raf¬
finade -Kupfer wird mit 133 000 (129 000) t angegeben.
Die amerikanische Erzeugung stellte sich auf 63 000
(55 000) t . Von der Welterzeugung in Bergwerken und
Schmelzen (137 000 t gegen 131000 t im August ) ent¬
fielen auf Amerika 66 000 (52 000) t . Die Weltablie¬
ferungen an die Industrie erreichten eine Höhe von
159 000 (156 000) t , wovon auf die USA . 76 000 (68 000) t
kamen.

Rauchwaren lebhaft und fest
Leipzig , 17. Oktober . Die diesmonatige Auktion der

.Ravag , die anfänglich nur für einen Tag festgesetzt
war , konnte , da sich die Loszahl über 1000 hinaus er¬
streckte , erst am Donnerstag zu Ende geführt wer¬
den . Die Beteiligung war für eine Vorsaison -Auktion
außerordentlich stark . Der größte Teil der zum Ver¬
kauf gestellten Waren konnte zu erhöhten Preisen
leicht untergebracht werden Für die einzelnen Ar¬
tikel zeigten sich folgende Tendenzen : Blau - und
Silberfüchse begegneten einer starken Nachfrage.
Während die Preise für Blaufüchse über die Erwar¬
tungen nicht hinausgingen , zeigten die Notierungen
für Silberfüchse durchgehend eine nicht unwesent¬
liche Erhöhung . Auch die aus deutschen Zuchten
stammenden Nerze und Nutria fanden erfreulicher¬
weise reges Interesse . Es war vor allen Dingen
möglich , auch geringe Untersorten , die seither
außerordentlich wenig Beachtung fanden , zu einiger¬
maßen annehmbaren Preisen unterzubringen . Rot¬
füchse , für die in den letzten Jahren der Absatz
oft nur unter erschwerten Umständen möglich war,
waren ebenfalls lebhaft begehrt . Das Angebot wurde
zu erhöhten Preisen restlos geräumt . Für Iltisse hält
die feste Stimmung , die schon seit mehreren Auk¬
tionen zu beobachten ist , an . - Die Preise für prima
liegen durchschnittlich 10 %> über letzten Notierun¬
gen . In Stein - und Baummardern war das Angebot
zu unbedeutend , um aus den Ergebnissen Schlüsse
auf die weitere Marktpreisgestartung zu ziehen.
Wiesel , Eichhörnchen und Dachse lagen unverändert.
Als Favorit -Artikel galten weiter Bisam . Das An¬
gebot wurde restlos verkauft zu Preisen , die wesent¬
lich über die letzten Notierungen hinausgingen.
Maulwürfe fanden zu leicht erhöhten Preisen schlank
Aufnahme . Für Hamster , die in letzten Auktionen,,
zum Teil zurückgezogen wurden , ergab sich ein flot¬
ter Verkauf zu bisherigen Preisen . Ehir Katzen wax r
die Stimmung gleichfalls freundlich . Die Preise lie -'
gen für sämtliche Sorten über letzten Notierungen.
Für Kürschner -Zickel hält die starke Nachfrage an.
Die wesentlich geringe Menge in Leder -Zickel wurde
zu Höchstpreisen an die Interessenten verteilt . Die
Notierungen für Wildkanin , Hasen und Schneide-
Zahmkanin einschließlich hellen Schecken und
weißen bewegten sich auf Basis der am 9. ds . Mts.
neu festgesetzten Höchstpreise . Kürschner II
Schecken , die für Scbneidezw 'ecke nur noch zu ent¬
sprechend niedrigeren Preisen gekauft werden konn¬
ten , waren leicht abgeschwächt . Durch die seitens
der Manipulation stark gefragten einfarbigen Sorten
konnte im Durchschnitt jedoch der Vormonatspreis
gehalten werden . Mittlere Gewichtsklassen in Kürsch¬
ner I brachten letzte Preise , schwere Ware lag 10 •/•
hoher . — Die nächste Auktion der Ravag ist auf den
n . bis 13 . November festgesetzt mit Annahmeschlußam 30. Oktober.

Reichsbankdiskont 4°/0 Wertoowtorlsiir ® © dter iremer £ « ito « to vom Oktober Lombardsalz 5 °;,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche (Werte
DtutscfteRilchs- ».

Sliats-Anlelhen l*-10'
4 Brem . Umtausch 67 . 50 87 . 50
4*/l Lübeck 28 94 .37 94 . 37
5 Dt . Reichsanl . 27 101. 12 101 . 37
4 do . 34 98 . 50 98 .CO
4ViD .Relchsb .SCh.35 99 . 12 99 . 12
4V. Reichspost 34 L 99 . 75 99 . 75
Bremen Neubesitz 21 .62 2i -*7
Hamburg Neubesitz 22 . co 22 . ( 0
Dtsch . Altbesitz 118 . CO 1' 8 -W
Bremen Altbesitz 114. 25 114 . 25
Hamburg Altbesitz 114 .75 iis . ct

Provinz - und Kral,-
Anlilhtn

4Vi Schlesw .-H . Pr.
Vd. 28/29 94 .75 —

4Vi do . 30 94 . 75 94 .25

Bank -Aktien 17. 10. 16. io.
Adca 85 . 75 85 . 87
Comm .- n . Pr .-Bank 103. C0 , c3 .co
Deutsch .-Asiat .-Bank 525 . co 925 . co
DD.-Bank UA . 50 1C4.50
Dresdner Bank 1C4.S0 104 .75
Geestemllnder Bank 85 . 00 84 .00
Hb . Hypothekenbank 93 .00 93 . 00
Reichsbank 19t . co 191 . 50
Schl .-Hol .Bk .I .Husum 83 . 00 82 . 0C
Vereinsbank 12t . so 1s2 .ee
Westhost . Bank ' 4° . co 140 .ee

Schlttahrtsaktlen
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt . Ost -Atrlka -LInle
Hapag
Hbg .-SBdam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llule

78. 00 78 .CC

56 . 00 56 . C0
16. CO 15. 25
39 . 50 39 .00

100. 00 98 .00
16. 25 18. 37
81 . 00 81 . 00
:6 . 00 56 .CC

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vi Oldb . Gsch . v . 25
4Vi do . Korn . S. 1
4Ui do . do . S. 2
4Vi do . do . S. 3
4Vi do . S. 1 u. 3
4Vi do . do . S. 2
4Vi do . do . S. 4
41/* do. Gpfbr . S. 5
4Vi do. do . S, 6
St . Old. Cr .-Anst.
RM.-Schuldverschr.

98 .00

— 96 .00
96 .00 -

98 .00 —

98 .C0 98 . 00

Hypothekenbanken
4Vi Dt . Schlftbel . 3
4V. do . 4
4V> Hamb . Hypbk . A
4' /i do . B

do. DFGHJK
4V« do . Em . N.
5Vi do. Liquid,

do . Anteilschein
4 ' /i Lflb. Hypbk . 1
4Vi do. 2
4>/i do . 3 n . 4
4Vi do . 5
4Vi Pr . Ctrbd . 26/27
4Vi do . 28
5V» do. Llq . 26 A 2
. So. Anteilscb.
4' /i Pr . ctbrd . Bod.

Obi. 26/27/28
4Vi Rh .-Westl . Bod.
_ , Cred . 4
5Vt do . Liquid.
4Vi Schl .-Holst . Pr.
4Vi Ldsbk . 1 u . 3
4V» do . Kom.

Obi. 2 u . 4

94 . 50
94 .50

57 -OG
97 . 0G
97 b G
97 . CG
101. 25
3 . 25G
97 . 0 G
07 . 0G
97 . CG
97 . OG

96 .75
96 . 75

100 . 50

94 .50
94 . 50

97 .OG
97 bO
97 b G
97 . CG
101 .25
3 . 25 G
97 . 0G
97 . 0G
97 .00
97 . CG
97 . 0G
97 . 0G
100 . 50

91 . 25 94 . 50

97 . CO 97 .C0
100. 75 100 .75

Industrle-ObllpaL
Deutsche Llnol . 36 100. 25 1C0. 2!
Nordd . Steingut 27 101 . 10 101 . : o
Br. Tauwerk «8 .er cn .n

Steuerqutschelne
Gruppe H
fällig am 1 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 1935 - —
fällig am 1. 4 . 1936 - -
fällig am 1. 4. 1937 113 . 37 113. 37
fällig am 1. 4. 1938 112 .60 112 .60

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 124 .50 124. 00
Brem . Straßenbahn 95 . 00 95 . 00
Dt . Relchsb .-Vorz .-A. 125 .62 125. 75
Hamburger Hochbahn 90 .00 90 . 25
Lüb .-Büch . Eisenb . 81 . 50 81 . 50
Sraunscbw . Land . El . 73 . co 72 . 50

Industrie -Aktien

A. E . G. 39 .87 39 . 25
Alsen ’sdie Portl .-C. 168 .00 168 .CO
Atlas Werke 87 . 50 88 . 12
Bavaria u . St . Panll-

Brauerei 133 . 00 133 .C0
Beiersdorf — 240 . 00
Bill -Brauerel 1S3. 00 122 . 00
Breitenburger Cem. 157 . 00 157 . CO
Brem .-Beslgh . Oell . iil . co —
Brem . Veg . Flscb .-G. 130 .00 130 .00
Br . Allg . Gas u . E. 124 -00 124 . 00
Br . Cb. Fabrik Hude 148 .00 148 . 00
Br . Clgarreulabrlken 56 . 00 54 .00
Br . Pap . u . Wellp . 113 .00 113 . 00
Br . Rolandmühle 152. C0 152 .00
Br . Sllberwarentabr . — l -‘2 .oc
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt Linolenmwerke
Dynamit Nobel
ElbscbloBbranerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl

153 . CO 1E3.CO
156 . 00 165 . ee
90 . 50 91 .25

125. CO 125. C0
177. 25 175 .37

153 .50 153 .CC
-Werke

Gummlwaren-
k Phönix
ier Bergbau
. Porti . Cem.
’enw . Lübeck
, Stärkefabr.
nbrauerei
s u . Web . Br.
naget
verke Wleman
(smann -RBbren
; !d

u Küblhall.
Steingut

see " Dt .Hochs.
estd Kraft

Eisenwerk
! Bergbau
u. Handels

145 . 75 145 .50
119 .25 118 .00

166 .00
155. CO
184. CO
123 .00
145 .00
113. 00
1C9.00
89 .00

153 . CO
115. 25
160 . 50
115 >5
126 .C1

166 .00
153 .62
184 . CC
124 . CO
145 .00
115 .00
119 . CC
89 . ( 0

152 .CC
114 .50

115 . ( 1
1. 6 .K
I34 . JC

77. CO 77 Cf
119 .87 118 . 75
129. CO 129 . CC
121 . 00 121 . 10

Scbllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

Transp . A.-G. vorm.
T. Hevecke

17. 10. 16. 10.
117. 00 117 . CO
160. 50 160. C0
111. 00 110 . 50
201 . 50 202 .00
115 . 50 117 . 50

81 . 00 81 . 00

17. 10. 16. 10.
Ver . Werkstätten 105. 00 105. 00
Wendt Zlgarrenfabr . 53 .00 53 . 00

Kolonialwerte
Kamernn -Eb .-G. 114. 00 114 .50
Neu -Guinea -Comp . 340 . C0 340 . 00
Otavl Min . u . Els .-O. 46 . 00 47 .25
Scbantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V1 Hann . Prov . Anl.

R. 15 96. co 96 . CC
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4‘/i Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 98 . 00 99 .00
do . Gold -Komm .-

Obi. S. 3 96 .00 96 . 00
landesbanken

4 ' /i Hann . Ldkr . G.-
Pf . S. 1 1926 97 . 75 97,75

4*/i Brschw . Staatsb,
Goldpfbr . R 16 97 . 50 97 . 50

5V1 do . Liqui . Pfdbr . 101. 50 101. 50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 . 12 92 . 12

Ritterschaften
4Vi Brschw . ritt . G.-

Pt . V. 29 96 -25 96 . 75
41/. Bremer ritt.
ßoldpfandbrlef 96 . 75 96 .75

4V* Calenbg . ritt.
G.-Pfdbr . v . 28 jZ «! *

4Vt do von 1927 27 . 12
4V« Celler ritt „„

Goldpf . C. 96 . 00 96 .00
4V1 Brem . ritt Kr.

Felng . Pf . 28 «7 . 00 97 .00
5V« Brschw . rltterl.

Liqui . Pf . 100 . 50 100 . 50
Stadtschaften

4V« PreuB . Zentral¬
stadtschatt Pfand¬
brief R 22 97 . 00 97 .C0

Hypothekenbanken
4*/i Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 . 50 97 . 50

5Vi do . Liquid .Pfdbr . ' 01 - 13 101 .00
do . Anteilscheine — ~
4V1 Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp . PIdbr . R. 7 97 . 25 97 .25
5‘/ . do . Llqu . Pt

R. 15 . 1— 2 101 .25 101 . 25
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde Obi. 102 . 55 102 . 50
6 Busch Jaeger Obi. 100. co 100 .00
6 . Hackethal Ohl. 103 .C0 103 . 12

97 . 12
97 . 12

6 Linden . Brauerei
Obi . 103. 00 103. C0

3 Mech . Linden Obl. 79 .00 79 . ee
5 PrB . Elektr . Kohle

Wert ln RM f. d. 18. 50 18. 50
6 Vorw . Zem . Obl. 100. 50 100 . 50

Sachwert , ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl . _ „

von 1923 92 . oc 92 . c(
4 Brem . ritt . (Rogg .) ^ „

abg . Pf . 90,00 90 .00
4 ceil . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 .00 90 . 00
5Vi Hann . Bd. Kr.

Liqui . Ptandbr . 101 . 25 101 . 25
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl . 98 . 00 98 . 00
4 V. Lüdenscheid M

Obl. 101 . 50 101 . 50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damptkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je StCk. ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herreuh.
Vorwobler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .BK.

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straüenbabn
Hildesh . Peln .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

I74 .C0 173 . 50
165. CO 165. 00
107. C0 107. 00
135. CO 133 . 50
133. 75 134. 00

420 .00
130 . 00
183. CO
182 . 75
142 . CO
1C0. C0
'34 .00
(88,00
188. 00
124. 00
160. 00
127. 00
139. 00
loä . SO
BO,CO

415 .00
128 . 00
185. 00
183. 00
141.75
100 . 00
133 . CO
187 . 50
188. 00
125 . CO
160 .00
125 .00
137 . 25
163 .00
eo . oo

95 . 50 95 .00
82 . CO 82 . 00

106. 00 106 . 00
37 . 00 37 . 00

117.50 116 .CO
81 .50 81 .50

Berüner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5V. Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5ViV* Young -Anl.
4V. Pr . St .-Anl . 28
4V. Pr . Staats R 2
4V1 Pr Staats R 1
4V» Bayern v 1927
4' /i Brschwg . 1928
4V* Schutzgebiete

117. 75 117 .62
101.37 1C1.37
98 . CO 96 . ( 0

K 3 . 50 103 .25
(C8.9C 109. K

98 . <2 98 . 50
97 . 12 97 .00
11 . 00 -

4Vl D.ReldlSp .34F . l 1C0.C0 100.0°
4' /s do . 1935 - 99 .9°
4V« D.Relchsbahn 35 99 . 30 99 .3°
4Vs D.Relchsbahn 36 98 .50 98 . 5°
4V« Pr . Ldrbk . 1— 2 98 . C0 98 . 0°
4Vt dO. 3—i  98 . CO 98. OC
4V« dO. 5— 6 9B.C0 98 . CC

Stadtanlelhen
4V> Bin . Gotdsch . 26 96 .37 96 . 25
6’/t do . Verk .Anl .28 - -
6*/. Frkft Schätze

Oeflentl . Kreditanstalten
4‘/i Bin . Ptdbr .-A.
Dt . Komm Auslos .-

Scheine 1
DL Komm . Auslos .-

Scheine U

4Vs Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V* Old . Staatl . 25
4Vs do . Serie 1 u . 3
4V» do . Serie 2
4V1 do . Serie 4
4' /i do . Serie 5
4V« do . Komm . 1
4Vi do . Komm . 2
4V« do . Komm . 3
5f/s do . Llqu.
4*/i Pr . Ldpfbr . S. 4
4</i do . S. 11
4Vi do . S. 17— 18
4V. do . S. 21
4V. do . R. 24
4V« do . R. 25 — 27
4V» do . R. 28
4 ' /i Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4V> Ostpr . ldschftl.

Goldplandbr.
4Vi Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
4Vs Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V« Braunschw.

Hann . v. 1929
4V> Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4Vs Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4Vt Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4Vt Pr . Centralb . 28
4V. Pr . Hypoth . 1— 3
4Vs Pr . Plandbr .-

bank Em . 50
4*/i Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 . 6, 10 , 12
4l/t Schl . H. lösch.

A 30
4Vs Beil . Hyp . 15
4Vi Bert . Hyp . K.

Obl. 6
5Vt Pr . Centr . B.

Liquid.
4 >/s Pr . PIdbr.

Komm . 20
4Vs Pr . Centr . Bod.

G 24
4V« do . do . 27 — 28
4Vt Pr . Ztrst . R. 19
4Vi Pr . Ztrst . R. 20
4Vi Hann . Landesk.
S. 1.

4Vi Hann . Landesk.

17 . 10. 16. 10.

97 . 75 97 . 75
97 . 50 »7. 50

98 .00 —
98 . 00 —
— 98 .CO

96 . 00

100. 75
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

96 .00
ICO.87
97 . 50
97 . 50
97 .50

97 .00
97 . 00
97 . 00

96 . 00 96 . CO

92 . 12 92 . 12

94 .30 94 . 50

- 9ä,37

97 . 50

96 . 50

97 . 25

97 . 00
97 . 00
96 . 50

97 .00

97 .00

97 . 50

96 . 50

97 .25

97 .00
97 .00
96 . 50

97 .00

97 .00

96 .50 96 .62

94 . 25 94 .25

100 .87 100 . 75

95 . 00 95 . 00

96 .50 96 . 50

97 . 00 97 . 00
97 .00 97 . CO

97 .75 —
97 . 50 98 . 00

Kommunal -Obllgatlonen
4V» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 , 21 95 .00
4 '/i Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94 . 50
4Vi Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 8 95,00

Industrie -Obligationen
6V» Dt . Llnolwerke —
6*/> Klöcknerwerke 100 .62
8V. Thür Elek . L. -
6V. Verein . Stahl.
6V* Zuckerkredit

1C2. 70
101 . n’

Ausl . Staatsanleihen
96 . ( 0 96 (( 4V* Gest St. 14 44 .9(

4Vi Uag. st. 13 12. ( ‘ 12.25
124 75 41/* Ung. st. 14 11 . 20 11.87

4*/* Mexik . abg. 10 .75 10.60
- 141 67 S»/i Mexik . thf. 16 . 10 14. 70

Steuergutschelne 16. IC. Industrie 17. 10. 16 10.
fällig 1934 . . . 103.75 103 . 75
fällig 1935 . , , 107. 75 107 .75
fällig 1936 . , . 111 . 75 111 .75
fältig 1937 . , » 113 . 40 113 .37
fällig 1938 . . < 112. 60 112 . 60

Steuersch . V. K. 109 .80 109 .30

Reldisschuldbucliferderungen
mit Stückzinsen

1
ab
.4.

Ausgab « )
G «ld | Brief I Ausgabe II

Geld | Brief
193/ 10«. _
1938 99 . 62 — 99 . 50 —
1939 99 . 37 — 99 .3?
194C 99 . 12 99 .87 —
1941 98 . 37 — —
1942 98 . 12 —
1943 96 . 12 99 .U •e»
1944 97 . 87 — 97 . 75 —
1945 97 .87 _ —
1946 97 .87 — mm —
1947 97 . 87 — mm «es
1948 97 .87 — mm
1949 _
195C — - — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 72 .£( I 73 .37
1946/48 . | 72. 5C| 73 . 37

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hoehb .-A. 90 . 12 90 . 12
Hann . Ueherl . 118.50 117 . 50
Lübeck -Büch . 80 . 25 ei . 75

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uehers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

85 . 87 85 . 87
41 .00 91 . 50
99 . 75 98 .50

127. 25 128. 50
103. 00 103. CO
104 . 50 104 . 50
930 . 00 *25 .00
162. 00 161 .75
104 .80 104 .75
98 . 00 97 .25

191.87 190 .75

Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . AUg.Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.

39 . 75 39 . 12
169. 50 168 .00
88 . 00 87 . 87

124 . 50 124 .75

12S. C0 —
165. 00 —
130 .00 129 . 50
90 . 87 90 .87

114 .75 114 . 25
125 . 75 125 .75
133 .50 133 .87
118. 00 117 .77
165 .25 —
183 . 25 153 . CO
145. 00 145 . CO
128 . 00 128 .00

Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -KIfm.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mtthlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunit.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz,
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

1C8.00 1C6. C0

171 . 78 172 .25
130 .00 124 .50

96 . 25 95 .25
115 . 00 113 . 75

166 . 00 160 . 00
— 9B. 50

134 .75 134 . 75

127 .CO 120 . 00
138 .00 123. 12
123 . 00 123 .12
72 . 75 72 .25

100 .00 99 .25
142. 50 142 .87

— 123,50
— 167 . 00
— 233 . 00

167 . 50 -

Kolonlalwerte

Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Scbantung A.-O.

179. 00 176. 00
350 . 00 332 . 00
170. 50 169 .25

Fortlaufende Notierungen
Anfangs* Schluß* Einheitskurs

Dt . Anl . Ausl . Scheine
Kurs Kurs 17. 10. 16. 10

elnschl . Vs Ahlösungsch.
6V. Hoesdi Eisen - und

117. 75 117. 75 117. 75 117.75

Stahl -RM-Anleihe
6' /t Frledr . Krupp -RM-

101 . 25 102,12 101.67 102. 12

Anlelhe 103,00 103 .00 103. 00 —
T/t  Mitleid . Stahl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

— *• —

Anleihe Serie B 102 . 62 102. 75 102 . 50 102 . 62

Accumulatoren -Fabrlk _ — 2( 3 .00
Allgem . Kunstzljde Unle 94 . CO 93 . 25 95 . CO 9t . 25
Allg . Elektrizitäts -Ges. 39 . 50 39 .87 37 . 75 39 . 12
Aschatfenhurger Zellstoff 140. 87 140. 8? 141 .25 140 . 50
Baver . Motoren -Werke 137.00 137.00 137 . 00 136 .50
1. B. Bemberg 107 . : » 1( 8 . 51 119.p; 102. 76

Julius Berger Tielbau 137.00 137 . 50 133. CO 13**5
Berlin -Karlsruher lud. 143 .0. 142. 75 142 . 75 142 .50
Bl Kratt u Licht A.-G. 165. 3? 165.c( 165 . CO I63 . ii.
Berl . Maschinenbau 140 .51 140. ( 0 140. 00 130. 5w
Braunk u Brlk (Bublag) Ausgb, 22( . i0 — 220 .00
Bremer Wollkämmerei 154. 07 — 153. 75
ßuderus Eisenwerke «C. M •SO. u 20 . CC 1 '8 .25
Charlnrtenb Wasserwrk ■U 2 1I6 U H7 . 50 117. 5»
Chem von Hevden »f4 . i7 134.8/ 134. 50 134 . il
Comp . Hlspano S. A— C «0 . CÜ 46c . U 46t . OC 44L . lL

do . do . S. D
Contlseatel Gummlw. 173 .CO 174. 75 174. 75 174 .50

Anfangs-
Kurs

Schluß*
Kurs

Einheitskurs
1Z. 10. 16. 10*

Contlnent . Llnol . Zürich 200 »CO 2C2.50 2C2.00 196 . CODaimler -Benz 119 .25 121 . 00 120. 50 118 . 37
Deutsch,Atlant .-Telegr. — 124 .50 123. 00 123 . 00D. Cont . Gas Dessau 114 . 50 113 . 50 114 .00 113 . 12Deutsche Erdöl 144 .75 144 . 50 144 .50 143 .50
Deutsche Kabelwerke — — 146 . CO 146 . CO
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.

156. 50 168 . Cö 168 . CO
148 . CO

165 . 75
148 . CO

Deutscher Elsenhandel 141 .75 141 . 25 142 . C0 138 . 25
Christian Dlerlg , AG. Ausffb. 166 . 00 165. 50 164 . 50
Dortm . Unlon -Br. 2C8 .C0 2C8. C0 205 . 00
Eintracht -Braunkohle 197. 50 199 . 87 199 .50
Elsenbahn -Verkehrsm. — 156 .50 126 . 50 125 . 75
Elektr .-Lieferungsges. 134 . 25 134 .50 134 .00 133 . 25
Elektr .-Werke Schlesien 122 . 75 152 . 75 123 . 50 124 .00
Elektr . Licht und Kraft 158 .75 159. 75 158. 75 160 . C0
Engelhardt -Brauerei — — 91 . 00 90 . 50
L G. Farbenindustrie 176 .62 176 . 87 176 .75 176 .CO
Feldmühle Papier 144 . 50 144 . 5C 144 . 50 143 . 50
Felten & Guilleaume 138 .75 139 . CC 139 .37 137 . 12
GelsenklrCh . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

“* —

Ludw . Loewe & Co. 146. 25 146 . 25 146. 00 144 . 12
Th . Goldschmidt 118 . 50 118 . 50 116. CO 118 .62
Hamburger Elektrizität 145 . 12 145 . 75 145. 50 145 . CO
Harburger Gummi —• 166 .00 165 . 50 —
Harpener Bergbau U5 . 50 156 . 00 155. 00 154 . CO
Hoesch -Köln -Neuessen 118. CO 118. 25 118.00 120. 25
Philipp Holzmann — 133. 00 133 . 12 132 . ro
Hotelbetr .-Gesellschart 83 . 50 84 . CO 83 . 75 63 . 50
Ilse , Bergbau 194 .00 196 .CO 196 . 00 _
Ilse , Bergbau GenuBsch. 150 .00 150 .62 150 . 62 149 .75
Gebrüder Junghans 102. 37 1( 2 .67 1C3. 25 101. 75
Kall Chemie 144 . 50 144 .50 144 .75
Kaliwerke Aschersleben 142 .87 144. 50 143 .50 142 .00
Klöckner -Werke 126. 75 129 . 25 129. 00 127 .CO
Koksw . u . Chem . Fahr. 142. CO 142. 37 142. 25 141 . 62
Lahmeyer & Co. 153. 50 153 . 00 153 . 50 153 .62
Laurahütte 18 .30 18 . 50 18 . 50 18. 50
Leopoldgrube 125. C0 125.00 126 . CO 125 .87
Mannesmannröhrenwerk. 114 . 25 115. CC 114 .87 114 . 00

Mansfeld AG. f. Bergbau 159 .75 16C. 25 160 . 50 157 . 50
Maschinenbau Untern. 120. CO 120 .00 120.62 119. 00
MaximlUaushütte — - —
Metallgesellschalt 146 .75 147 .50 147 . CO 145 .87
Montecatini 100 Lire — — — —
Niederlausitzer Kohle 195. CO 196 .75 196 .50 194 . 50
Orenstein & Koppel 89 . 00 89 .25 89 . C0 56 .25
Rhein . Braunk . u . Brlk. 232 .75 233 . 50 233 . 50 232 .50
Rhein . Elektrizitätswerk — — — 134 . 00
Rhein . Stahlwerke 1i3 .37 154 . CO 153 .87 152 . C0
Rheln .-Westl . Elektr. 139 .50 140 .00 140 .25 138 . 12
Rhein . Metall 144. 50 145. 50 145.25 144. CO
Rütgerswerke 139 . 50 139 . 25 139 .26 138 .50
Salzdetfurth Kall 190 . 50 192. 25 152 . CO ’88 . C0
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

43 .50 44 .62 43 .50 41 .37

Llt . B — __ 138 .50 138 . 50Schubert & Salzer 143 .00 143 .50 143 . C0 141 .62
Schuckert & Co . Elektr. 160 .75 161 . 12 161. 12 160 . CO
SchulthelB -Patzenhofer 1C5.87 1C6. 12 1C6. 12 1C6. C0Siemens & Halske 2C1. 50 202 . 75 2C3.25 201 .75
Stöhr & Co., Kammgarn Ausgb. 116 . 00 116 . CO 115 . 25
Stolberger Zinkhütte 62 .25 52 .50 82 . 12 80 . 25
Süddeutscher Zucker — 210 . CC 2i0 .ee 210 . 12
Thüringer Gas Leipzig _ 140 .00 14C. CO 140 . 00
Vereinigte Stahlwerke 119 .( 0 119. 37 1. 0 .C0 118 .50
Vogel Telegr . Draht 156 .00 156 .00 155 . 50 _
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

— — —

Leonhard Tletz) 62 .25 63 . 12 63 . CO £9 . 62
Westeregeln Alkali 139 .00 139. 50 139 . 00 139. CO
7°' 1-mif Waldhot
Bank Elektr . Werte

170 .00 '69 .3/ 17c . CO 168. 50

Bank für Brau -Industrie 145 .U 14: . ( o 144 .25 144 .50
Reichsbank 1S>1 6? 91 .2.1 -9t . 8? 190 .75
A. -G für Verkehrswesen i ; 4 .3> 1 3 . 7! 23 .7: 123 . 75
Alle Lokalb . u Kraftw. 143.25 10 .25 143 .CO 143 . CO
Dt. Reichsbahn Vorz .-A >25.37 125. 3? 25 .37 ’25 .50
Hamb . Amerlka Paketl. 16 . ( C J6 .3' 16 .C0 '6 . ( 0
Hambg .-Südam . Dampf. 39 .75 29 . iO 39 . 50 38 . 75
Norddeutscher Lloyd 16.00 16. 12 16. C0 16 .CO
Otavl Minen u . Eisenb. 47 .37 45 . 12 47,37 47 .62
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Schiffahrt und Schiffba
Tankschiffaufträge an deutsche Werften

London, 17. Oktober. Nach einer Meldung
der englischen Schiffahrtszeitschrift „Lloyd's
List“ sollen deutschen Werften sieben neue
Tankschiffbauaufträge erteilt worden sein. Von
diesen Neubauten sollen 3 Schiffe auf bremische
und 4 Schiffe auf hamburgische Werften ent¬
fallen. Auftraggeber ist eine Tochtergesell¬
schaft der Crusader Oil Industries Ltd. Die
Tankschiffe, die unter irischer  Flagge fah¬
ren sollen, sind nach Angabe der englischen
Zeitschrift für eine noch im Bau befindliche
irische Oelraffinerie in Dublin bestimmt.

*
Bei den Aufträgen an bremische Werften han¬

delt es sich um 3 Tanker, die bereits Anfang
Juni ds. Js. bei dem Bremer Vulkan in Vege¬
sack bestellt sind.

Norwegischer Schiffbauauftrag für die
Schichau-Werft. Die Schichau-Werft in Danzig,
die zurzeit Auslandsaufträge auf 5 Schiffe mit
insgesamt 27 910 BRT besitzt, hat in diesen
Tagen von der Reederei Wilh. Wilhelmsen, Oslo,
einen neuen Auftrag auf den Bau eines 11 0001
großen schnellen Fracht-Motorschiffes erhalten,
das in etwa 18 Monaten geliefert werden soll.
Das Schiff soll mit voller Ladung die für ein
Frachtschiff verhältnismäßig hohe Fahr¬
geschwindigkeit von I6V2 Knoten erhalten.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weser¬
häfen. In der Woche vom 4. bis 10. Oktober
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an: 148
Schiffe mit 208 644 NRT und 53 863 t Ladung,
davon in Bremen-Stadt 102 Schiffe mit 136 606

Saboteure werden aefaßt!
Ungerechtfertigte Schrottpreiserhöhungen

Essen, 17. Oktober. Wie von der Fachgruppe
Schrott der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und
Ausfuhrhandel mitgeteilt wird, glauben unver¬
antwortliche Elemente ohne Sinn für die Er¬
fordernisse der nationalsozialistischen Wirt¬
schaft, die derzeitige starke Nachfrage nach
Schrott aller Art aus eigennützigen Gründen
zu unberechtigten und unvernünftigen Preis¬
steigerungen ausnutzen zu können. Das Reichs¬
und Preußische Wirtschaftsministerium hat sich
daher veranlaßt gesehen, durch Runderlaß
Nr. 30/36 alle deutschen Preisüberwachungs¬
stellen anzuweisen, gegen ein derartiges Trei¬
ben sofort mit rücksichtsloser Schärfe
durchzugreifen. Nach wie vor gelten die sei¬
tens der Ueberwachungsstelle für Eisen und
Stahl, Berlin, festgesetzten Preisnotierungen. In
Zweifelsfällen erteilen sowohl die Ueber¬
wachungsstelle als auch die Fachgruppe Schrott,
Düsseldorf, genaue Auskunft. Händler, die
gegen diese Bestimmungen verstoßen, besitzen
nicht die für den Handel erforderliche Zuver¬
lässigkeit . Sie haben u. a. mit sofortiger
Schließung ihrer Betriebe  zu rechnen.

Es ergeht daher an alle interessierten Kreise,
auch an die Schrottentfallstellen, die dringende
Aufforderung, sich bis zu der in wenigen Tagen
zu erwartenden Schrotthöchstpreis¬
verordnung  an die Preisnotierung der
Ueberwachungsstelle zu halten und etwaige be¬
kanntgewordenenPreistreibereien unter genauer
Darlegung des Tatbestandes und mit den er¬
forderlichen Unterlagen versehen der Fach¬
gruppe Schrott, Düsseldorf, zwecks Weiterver¬
folgung zu melden.

Verordnung zur Regelung der Handelsspannen
für Rundfunkempfangsgeräte und Lautsprecher. .
D* Reichswirtschaftsminister hat jetzt die vor
einiger Zeit angekündigte Verordnung zur Re¬
gelung der Handelsspannen für Rundfunk¬
empfangsgeräte und Lautsprecher erlassen. Das
Ministerium hat festgestellt , daß die Voraus¬
setzungen für die von ihm angestrebte allge¬
meine Senkung der Handelsrabatte und Preise
noch nicht vorliegen, sondern erst durch eine
Reihe von Maßnahmen allmählich geschaffen
werden müssen. Ein erster Schritt nach dieser
Pichtung ist die Verordnung. Sie wird die
Durchführung der Marktordnung erleichtern und
eine Bereinigung des Handels ermöglichen.
Weitere Maßnahmen in der gleichen Richtung
sind in Vorbereitung. Die Verordnung wird im
Reichsgesetzblatt veröffentlicht und gilt bis
zum 31. Juli 1937.

NRT und 37 522 t Ladung. Es gingen ab: 156
Schiffe mit 183 280 NRT und 82 574 t Ladung,
davon von Bremen-Stadt 106 Schiffe mit 110  782
NRT und 69068 t Ladung. — Im Binnen¬
schiffsverkehr  mit Bremen und der übri¬
gen Unterweser trafen ein von der Mittelweser
und vom Küstenkanal zusammen: 216 Schiffe
mit 87 185 t Tragfähigkeit und 58 945 t Ladung,
davon über die Mittelweser 179 Schiffe mit
64 825 t Tragfähigkeit und 40 133t Ladung. Ab¬
gegangen sind: 222 Schiffe mit 91 727 t Trag¬
fähigkeit und 9797 t Ladung, davon über die
Mittelweser 194 Schiffe mit 75 149 t Tragfähig¬
keit und 8331 t Ladung.

Nachrichten für Seefahrer. Admiral der
Kriegsmarinedienststelle Hamburg drahtet:
Wasserbauamt Tönning meldet: Helgoland,
Leuchttonne Nathurn ist vertrie¬
ben.  Jetzige Lage 54 Grad 12 Min. 3 Sek, Nord,
7 Grad 53 Min. 9 Sek. Ost. Tonne ist erloschen.
Wiederauslegen bei Eintritt ruhigen Wetters. —
Nordseestation drahtet : Seezeichen- und Lotsen¬
amt der Jade teilt mit: Innenjade. Auf unge¬
fähr 53 Grad 31 Min. 2 Sek. Nord, 8 Grad
10  Min . 8 Sek . Ost ist eine weiß -rot -weiß waage¬
recht gestreifte F estmachetonne  ausge¬
legt worden. Die genaue Lage wird noch be¬
kanntgegeben.

Wiederanläufen der Häfen von Vigo und Se¬
villa. Die Oldenburg-Portugiesische Dampf¬
schiffs-Rhederei, Hamburg, wird jetzt auch die
Häfen von Vigo und Sevilla bedienen. Bei Ver¬
ladungen nach diesen Häfen wird ein Fracht¬
zuschlag von 25 Vo erhoben.

Das Schwesterschiff der „Queen Mary“ soll
1940 geliefert werden. In der Lloyd's Schiff¬
baustatistik für das 3. Quartal ist das Schwester¬
schiff der „Queen Mary“ bereits als im Bau
befindlich in die Gesamttonnage der am 30. Sep¬
tember auf britischen Werften im Bau befind¬
lichen Schiffe einbezogen, obgleich der Kiel noch
nicht gelegt ist. Voraussichtlich wird aber noch
in diesem Monat mit dem Bau begonnen werden.
Wenn der Neubau, der die Stapelnummer 552
erhalten hat. mit seinen etwa 80 000 BRT nicht
mit als schon im Bau befindlich geführt worden
wäre, so wäre die Gesamttonnage der im
3. Quartal auf britischen Werften im Bau be¬
findlichen Schiffe um einige hundert Tonnen
hinter dem Ergebnis des 2. Quartals zurück¬
geblieben. Vielleicht ist das auch der Grund
für die kleine Korrektur gewesen. Die Ge¬
rüchte, wonach der Bau des Schwesterschiffes
der „Queen Mary“ beschleunigt werden sollte,
entsprechen offensichtlich nicht den Tatsachen,
denn nach Mitteilungen der Werftleitung der
Firma John Brown & Co. wie auch der Reederei
soll das Schiff erst im Jahre 1940 geliefert
werden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 17. in Bre¬

men. Anatolia 14. ab Buenos Aires nach Montevideo.
Attika 16. an Hamburg . Augsburg 14. an Whyalla.
Borkum 16. ab Havanna nach Vera Cruz . Düssel¬
dorf 17. an Bremen . Erfurt 16. an Bremen . Erlangen
17. ab Melbourne nach Adelaide . Gneisenau 16. ab
Port Said nach Colombo. Havel 15. ab Casablanca
nach Lissabon . Isar 17. an Yokohama . Main 17. an
Melbourne . München 16. ab Antwerpen nach Cristo-
bal . Osnabrück 16. ab Cristobal nach Buenaventura.
Potsdam 17. ab Kobe nach Schanghai.

Deutsche Dampfsehtfffahrts - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Ockenfels 16. in Bushir . Eeichenfels 16. von
Rotterdam . Stahleck 16. in Lissabon . Ulienfels 16. in
Suez . Wildenfels 16. Gibraltar pass.

Dampfschlffahrts - Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Andromeda 16. Emmerich passiert nach Köln . Arion
14. in Bremen . Castor 14. von Rotterdam nach Bre¬
men . Ceres 16. in Aarhus . Elin . 16. von Stettin nach
Rotterdam . Gauß 16. in Vigo . Hereule $ 16. in Setubal.
Iris 16. in Königsberg . Jupiter 17. Brunsbüttel pass,
nach Lübeck Luna 17. in Köln . H. A. Nolze 17. von
Bremen nach Königsberg . Pallas 16. in Köln . Py-
lades 16 in Bergen . Theseus 16. von Riga nach
Königshefrg . Uranus 17 von Bremerhaven nach
Gdingen . Venns 17. Emmerich passiert nach Köln.
Vesta 15. in Barcelona . Continental 17. in Stettin.
Naval 16. von Elbing nach Bremen.

Arge Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 17. von Hall nach Hamburg . Bussard 17. in
Rotterdam . Fasan 16. von Hüll nach Bremen . Ibis
16. von Bremen nach Middlesborough . Meise 16. von
Boston nach Hamburg . Möwe 17. von Bremen nach
London . Optima 17. in Rotterdam . Rabe 17. in Rotter¬
dam . Reiher 17. von Hamburg nach Kingslynn.
Schwan 17. von Bremen nach Hüll . Sperber 15. in
Antwerpen . Strauß 17. von Kotka nach Bremen.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Adana 16. in Volo. Andros 16. von
Alexandrien nach Spalato . Ai gora 16. von Panderma
nach Athen . Arkadia 16. in Portimao . M'S Athen 16.
in Bnrgas . Baden 16. Piräus pass . Cavalla 16. in
Alexandrien . Galilea 17. in Hamburg . Heraklea 16. in

Beschleunigter englischer Postdienst nach
Kapstadt. Mit dem am 21. August von dem
neuen 25 500 t großen Motorschiff „Stirling
Castle“ eröffneten Schnelldienst nach Südafrika,
den dieser Dampfer zusammen mit seinem
Schwesterschiff „Athlone Castle“ durchführen
wird, wird in Zukunft die Reise von und nach
Kapstadt in weniger als 14 Tagen  zu¬
rückgelegt werden. Fünf der übrigen in diesem
Dienst beschäftigten Postschiffe werden nach¬
einander aus der Fahrt genommen und mit
neuen Maschinen ausgerüstet werden, um ihre
Fahrgeschwindigkeit den neuen Erfordernissen
anzupassen. Ein weiteres Schiff von 25 500 t
befindet sich noch im Bau. Nach dessen Indienst¬
stellung und der Ausrüstung der 5 älteren
Postdampfer mit neuen Maschinen, die etwa
2 Jahre in Anspruch nehmen wird, werden
sämtliche Postdampfer der Union Castle Line
den Bedingungen des neuen Südafrika-Post¬
kontraktes entsprechend eine ausreichende Ge¬
schwindigkeit haben.

Getreide in Tanks. Es ist vermutlich das
erste Mal, daß ein neues Tankschiff nicht Oel,
sondern Getreide in seinen Oeltanks fahren
wird. Diesen ersten Versuch hat die norwegi¬
sche Reederei T. Dannevig & Co., O3I0, mit
ihrem in Vegesack  erbauten 14 800 t großen
Motortanker „Lei v Eiriksson“  gemacht,der
in der kommendenWoche direkt von dem Bre¬
mer Vulkan in Ballast nach Vancouver abgehen
wird, um dort eine Ladung Getreide nach
Europa an Bord zu nehmen. Der Gedanke, das
neue Schiff in der Getreidefahrt unterzubringen,
ist, nach den eigenen Worten des Reeders, aus
der Befürchtung entstanden, ein so prächtiges
Schiff vielleicht auflegen zu müssen, bevor es
überhaupt eine Ladung an Bord gehabt hat.
Warum soll ein neues Tankschiff nicht auch Ge¬
treide in den noch reinen Tanks fahren, zumal
der Tankfrachtenmarkt seit einiger Zeit sehr
schwach ist, während die Getreidefrachten in
letzter Zeit stetig gestiegen sind.

Frachtenmarkt
«Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung **)

In der Hauptsache wurde wieder Tonnage für Ge¬
treide gechartert . Am La P 1a t a kam es zu einer
ganzen Reihe von neuen Abschlüssen , und es wurden
Aufschläge bis zu 3 sh 3 d bezahlt . Die Nachfrage
von seiten der europäischen Importeure sowohl nach
Mais und Weizen hält weiter an . Es ist infolgedessen
damit zu rechnen , daß das Befrachtungsgeschäft
auch in den nächsten Tagen gut bleibt . Von
Kanada  war das Geschäft ebenfalls Techt gut und
zwar wurden vier Schiffe nach England/Antwerpen/
Rotterdam für November zu den alten MindestTaten
geschlossen . Es wird berichtet , daß Frankreich im
Markt ist für kanadischen Weizen , und auch nach
anderen europäischen Ländern finden umfangreiche
Exporte statt . Die atlantischen Fahrten der Ver¬
einigten Staaten sind weiter ruhig , ob schon für Zeit¬
charter Versuchnachfragen vorliegen . Die Kuba¬
zuckerverschiffer bekunden ein klein wenig mehr
Interesse und zahlten 16 sh 6 d für Oktober/Novem¬
ber nach England/Kontinent . Nach dem Abschluß des
Vortage # des neuen Tankschiffes „Leiv
Eriksson “ fiir Getreide vom Nordpazi¬
fik  nach England bieten sich netzt auch
andere Tankschiffe  f üt  dieses Geschäft an.
Die letzten Kabelnachrichten von drüben besagen,

Izmir . Ithaka 16. von Oran nach Malta . Kyphissia
16. in Limni . Kythera 16. in Ismail . Macedonia 16.
in Bremen . Morea 17. in Hamburg . Planet 16. Ushant
pass . M'S Sofia 16. von Hamburg nach Bremen.

TJnterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 11. 12 Grad Süd 36 Grad West gemeldet ..
MS Schwanheim 14. 49 Grad Nord 32 Grad West
gemeldet . Gonzenheim 16. Holtenau pass . Bockenheim
19. Wilmington fällig . Heddernheim 17. an Houston.
Kelkheim 14. von Narvik . Griesheim 16. 31 Grad Nord
44 Grad West gemeldet . Eschersheim 14. von Thams-
ha,vn.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . MiS Christel Vinnen
16. ab Cerrate . MS Carl Vinnen 16. ab Danzig.

Hamburg -Amerika Linie . Oceana 16. ab Barcelona
nach Genua . — Ostküste Nordamerika und Golfhäfen:
Hansa 17. Lizard pass , nach Cobh. Hamburg 16. an
Newyork . Deutschland 16. an Hamburg . — Mittel-
amerika/Westindien : MS Caribia 15. ab Curaoao nach
Puerto C-aheilo . MS Orinoco 15. ah Habana nach
Vera Cruz . MS Palatia 16. an Antwerpen . — Süd¬
afrika /Australien/Niederländisch -Indien : Kurmark 15.
ah Port Sudan nach Suez. Menes 17. ab Padang nach
Colombo. MS Magdeburg 16. ab Brisbane . — Ost¬
asien : Neumark 15. ab Colombo nach Port Sudan . MS
Burgenland 16. an Suez . MS Rhein 16. an Hongkong.
— Vergnügungsreisen : MS Milwaukee :. 16. ab Tangernach Casablanca . Reliance lfi. an Dublin.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona lfi. von. Southampton nach Lissabon . Cap
Norte 15. von Rio de Janeiro nach Santos . Antonio
Delfino 16. von Hamburg nach Brasilien . Madrid 16.
von Buenos Aires nach Montevideo . MS Monte Pas-
coal 15. von Rio de Janeiro nach Bahia . MS Monte
Olivia 16. in Buenos Aires . La Coruna 16. Dover pass.
Altona 16. von Rio de Janeiro nach Santos . MS Bel-
grano 16. von Antwerpen nach Süd-Brasilien . GTan-
don 16. in Rio de Janeiro . Hohenstein 16. in Cabe-
dello. Paraguay 16. in Rotterdam . Parana 16. in
Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 15.
ab Antwerpen . — Süd- und Ostafrika : Wangoni 15.
ab Hamburg , Cuxhaven pass . Njassa 16v an Ant¬
werpen . Muansa 16. ab Antwerpen . Ubena 15. ab Wal-
fishbay.

daß der Export nach Europa und dem Orient günstig
steht.

Die australische  Getreidefahrt ist ruhig»
doch wird Schiffsraum zurückhaltend angeboten.
Für Dezember/Januar liegt eine feste Order vor nach
England/Kontinent zu 1 sh 6 d über Mindeetrate . Die
Sojabohnenverschiffer bekunden etwas mehr Inter¬
esse, und es verlautet , daß ein Dampfer unter An¬
stellung ist zu einer etwas höheren als der zuletzt
bezahlten Rate . Für Saigon reiß gab es keine neuen
Abschlüsse . Von Indien  liegt ziemlich gute
Nachfrage vor.

Die verschiedenen Mittelmeerfahrten  sind
infolge anhaltender Tonnageknappheit weiter fest.
Ein Schiff von 8000 t mit Cancelling 25. November
wurde von Nikolajew nach Japan zu 20 sh
geschlossen . Weiterer Schiffsraum soll unter An¬
stellung sein . Ein großer englischer Dampfer nahm
eine Ladung Phosphat von Casablanca nach Kap¬
stadt zu 8 sh. Im übrigen wird verhandelt auf
Leningrad/Tacoma und Murmansk/Kontinent.
• Abschlüsse : RosaTio—ganz England außer klein,
irischen Häfen , D „Hartside “. 5500 t, 10 Pzt ., 33 sh
3 d, Schwergetreide , 10. Januar/25 . Februar . — San
Lorenzo—Antwerpen , D „Treworlas “, 7400 t, 10 Pzt .,
22 sh 3 d, Schwergotreide , Opt . Rotterdam , 22 sh 6 d,
10./28. November . — Montreal/Quebec/Sorel —bestimmte
englische Häfen/Antwerpen/Rotterdam , D „Hindu-
stan “, 35 000 Qrs., 10 Pzt ., 2 sh 41/* d per Qr.,
Schwergetreide , 15./30. November . — Kuba —England/
Kontinent , D „Kingsland “, 5000t . 5 Pzt ., 16 sh 6 d,
Zucker , Oktober/November . — Rotterdam —Rio de
Janeiro . 6500 t. 8 sh 6 d, Kohlen , Anfang November.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. Oktober:
Düsseldorf dtsch . von Valparaiso , Nordd . Lloyd,

Hafen II , Sch 11. Salpeter . Parana dtsch . von Buenos
Aires . Carl J . Klingenberg , Hafen II . Soh. 13, Stück¬
gut . Arion dtsch . von Barcelona , D. G. Neptun,
Hafen II , Sch. 16, Korkholz . Ostara dtsch . von Stet¬
tin , Nie. Haye & Co., Roland -Mühle , Getreide . Rhoen
dtsch . von Archangelsk . Rab . & Stadtl ., Krages , Holz.
Sofia dtsch . von Hamburg , Böning & Co., Hafen II,
Sch. 18. Sardis engl , von Hamburg , Nie. Haye & Co.,
Hafen I , Sch 5. Falke dtsch . von Bordeaux , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Hafen I , Sch. 5. Alster dtsch . von
Hamburg , Nordd . Lloyd , A. G. Weser . Sheaf Water
engl , von Vlissingen , Häger & Schmidt , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 16. Oktober:

Ibis dtsch . nach Newcastle , Böning & Co., Stück¬
gut . G-annet engl , nach London , The Gen. Steam.
Nav ., Stückgut . Uranus dtsch . nach Riga , Gottfr.
Steinmeyer & Oo.. Stückgut . Electra dtsch . nach

Von der Deutschen Seewarte wurde am 17. Oktober
um 11.10 Uhr für die südliche Nordseeküste und Hel¬
goländer Bucht folgende Sturmwarnung erlassen:

Gefahr schweren Sturmes zunächst aus Südwest,
morgen Nordwest . Signal ändern : Signal Süd¬

weststurm , rechtsdrehend!

Gotenburg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Morea dtsch.
nach der Levante , Böning & Co., Stückgut . Hedda
schwed. nach Haugesund , Bremer Seeverkehr , Glau¬
bersalz . Sonnenfelde dtsch . nach Cork, Nie, Haye &
Co., Stückgut . Lübeck dtsch . nach Montreal , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Eifel dtsch . nach Odense, Rab.
& Stadtl ., Koks . Cimbria dän . nach Aarhus , Rab . &
Stadtl ., Koks . Hermes dtsch . nach Barcelona , Häger& Schmidt , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Oktober:

Wangoni dtsch . nach Afrika , Habal , Stückgut.
Macedonia dtsch . nach der Levante , Böning & Co.,
Stückgut . Arucas dtsch . nach Las Palmas , Habal,
Stückgut . Kong Bjoern norw . nach Oslo, Herrn.
Dauelsberg . Stückgut . Juno dtsch . nach den Rbein-
häfen . Gottfr . Steinmeyer & Co.. Stückgut . Zealand
engl , nach Glasgow, Carl Scholle , Stückgut . Möwe
dtsch . nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut
Schwan dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Helen Claussen dän . nach Jütland , Nie. Haye
& Co.. Stückgut.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditraar Koel 14. au Boston - Karpfanger 30. 9. ah
Mobile. Kersten Miles 11. an Bremerhaven . Simon
v. Utrecht 14. ah Newyork . Memphis 14. ab Memel.
Sesostris 15. ab Leningrad.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 15.
von Curaoao nach Puerto Cabello.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Melilla 16. von Saffi nach Casablanca.
Las Palmas 16. von Saffi . Palos 16. von Hamburg
nach Tanger . Tenerife 16. in Casablanca . Ammerland
16. in Rotterdam . Sevilla 16. Dover pass . Larache 17.
Dover pass

Rickmers Rhederei A.-G., Hamburg . Sophie Rick-
mers 16. ab Port Said . R. C. Rickmers 14 an Ant¬
werpen . Bertram Rickmers 15. an Manila . Deike
Rickmers 12. ab Saigon . Clans Rickmers 15. an
Bona . Ursula Rickmers 16. an Dairen.

Rob. M. Sloman jr .» Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 14. in Genua . Barcelona 16. von Hamburg
na.ch Bona . Cartagena 15. in Givitavecchia . Catania
16. in Messina . Genua 13. von Palermo nach Homburg.
Lipari 14. von Palma nach Catania . Livorno 13. von
Hamburg nach Tarragona . Malaga 16. in Hamburg.
Castellon 14. von Malaga nach Hamburg . Palermo 15.
in Alicante . Savona 15. in Hamburg . Tarragona 15.
in Rotterdam . Trapani 15. von Sant ’Antioco nach
Neapel . Valencia 13. in Stettin.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
MS Josiah Macy 15. in Rotterdam . TL Oder 16. in
Hamburg . MS Clio 15. von Aruba nach St . Thomas.
MS Franz Klasen 15. vom Panama -Kanal nach Talara.
MS Svithiod 15. in Baytown . M'S Victor Roß 16. von
Cartagena nach Halifax.

Reederei Schulte & Bruns , Emden . Afrika 16. von
Narvik nach Emden . Godfried Bueren 11. von Lulea
nach Rotterdam . Johann Wessels 17. von Emden nach
Lulea . Elise Schulte 23. 9. von Montevideo nach Rot¬
terdam . 13. Las Palmas passiert . Asien 17. von Em¬
den in Cmtavecchia . Europa 17. von Hamburg in
Emden . Konsul Schulte 16. von Stockholm nach
Lulea . Nord 16. von Königsberg nach Stolpmünde.
SD Argentin -a mit SL ,,R“ und .,S“ 15. von Emden
nach Stettin . Patria 16. von Stettin nach Oxelösund.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 17. Oktober:

Seeleichter 164 (Hashagen ) von Hamburg , Hafen r
Soh. 1, Stückgut . 1
Abgegangen am 17. Oktober:

Seeleichter 166 (Kriete ) nach Hamburg . Stückgut
Seeleichter 167 (Rüge ) nach Hamburg , Stückgut Mi
Tio (Folkers ) nach Hamburg , Stückgut.
Von Bremerhaven:

Seeleichter 169 (Oltmanns ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Geier 4, Specht , Falke , Sardi6 5, Oder

(engl .) 7, Feronia (Dock).
Hafen II : Düsseldorf 11 (800 26), Franken 15 (800 58)

Beseel 15 (80164), Falkenfels 12, Anon 16 (854 83), Sofia
18 (854 90). ,Holzhafen : Ostara (Roland -Muhle).

Industriehafen : Eilbeok , Rhoen (Krages ), i*to
Sbeal Water (Röchling ), Hanna Oorde (Dreycr &Hillmann ).
Werft : Erfurt (Dock III ), Kersten Miles (Dock V)

Ehrenfels , Schwarzes Meer (U-Bootshafen ), Alster
(Werfthafen ). ..
Hohentorshafen : Leander (Krüger ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Columbus , Der Deutsche , Sierra

Cordoba , Bremen.
Hamburg : Attika , Königsberg , Lahn , Oder, Trave.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 18. bis 24. Oktober

Name von Keeder
ozw. Maki. *ut der

Ladung
18. Oktober

Phoenix Hüll Dauelsbg Stückgat
Southampton Scholle do.

Ast arte Amsterdam Neptun do.
Minos Königsberg do. Getreide
Opfcima Rotterdam Rab. & St. ötuokgot.
Margar . Cords Archangelsk do. Holz
Ludwig Stettin Fiseer Stückgut
Oder Hamburg Speoht
H. C. Horn Hamburg Haye &Co.
Heidelberg Hamburg Klingenb.
Leuna Hamburg Dauelsbg.
Ammon Peru/Rotterd. Klingenb. Baumw.
Tenerife Santos do. do.
Duquesne London Dasoo do.
Clive Plymouth John Bode
Süear Water Vliesingen

Häj .&Sch.Dinos Leith
19. Oktober

Pegaway Thyne Specht Kohlen
Fasan London Dauelsbg. Stückgut
Kong Sigurd Oslo do. do.
Hecht Kotka Rab . & St. do.
Strauß Kotka do. do.
Orla Mäntyluoto do. do.
Naval Elbing Neptun Stet . Getr.
Themis Rhein do. StückgutNixe Ostschweden do. do.
Euler Ostspanien do. Wein
Ceres Rotterdam do. StückgutCastor Rotterdam do.
Fanal Kopenhagen do.
Heetor Gotenburg do. do.
Ipswich Mobile Waterman
Lanahrone Limerik Haye &Co Vieh

20. Oktober
Sensal Königsberg Neptun Stckg.Getr
Kirkland Liverpool Scholle Stückgut
Sesostris Mexiko Klingenb do.
Iberia Mexiko do. do.
Sauerland Hamburg do.
Berlin Newyork N. D. L. nach Brhv,Norma Otterbecken Ndd.Hütte Era

21, Oktober
Switzerland Hamburg Scholle

'

Stückgut
Gannet London TheG .St .N do.
Schwan Hüll Dauelsbg. do.
Rösten Jütland Haye &Co. do.
Mot cur Stockholm Neptun do.
Rabat Hamburg Steinm.
Pr . Gametz Hamburg Haye &Co
Hermonthis Hamburg Klingenb.

22. Oktober
NeptunTheseus Riga Holz, Getr.

Continental Stettin do. Stückgut
Möwe London Dauelsbg. do.
Dagmar Clanssen Jütland Havd 4 i do.
Helen Claussen Jütland do. do.
Samos Hamburg Böning
Villa Franoa Hamburg Haye &Co
Joan Pessova Hamburg Specht
Uruguay Hamburg do.
Lauterfels Bombay/Hbg. Hansa Baumw.
Brannfels Karaohi/Hbg. do. Jute
Marienfels Hamburg do. Stückgut
Königsberg Hamburg N. D. L

StückgutFrankfurt Kanada/Hbg.
Stettin

Dauelsbg
Hanna Brnnssen Getreide

23. Oktober
La Coruna Hamburg Specht

24. Oktober
Alita HI Stettin Brunesen Getreide
Arkadia Hamburg Böning
City of Norfolk Hamburg Dasoo
Scharnhorst Ostasien/Hbg. N. D. L. nach Brhv

19. 10.: Seeleichter 145 von Hamburg , Hafen I , f‘V.j
Stückgut . 20. 10.: ML Tac von Hamburg . Hafen I,
Stückgut 31, 10.: Seeleichter 162 von Hamburg , Hafen
I , Stückgut - 22. 10.: Seeleichter 144, 157 von Hamburg,
Hafen I . Stückgut . 23. 10.: Seeleichter 165, 170 von
Hamburg . Hafen I . Stückgut . 24. 10.: Seeleichter 125,
163 von Hamburg . Hafen I » Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
18. Oktober 5.08 17.24 4.46 17.04 2.48 15.04
19. Oktober 5.36 17.56 5.16 17.36 3.16 15.36
20. Oktober 6.05 18.29 5.45 16.09 3.45 16.09

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7

Carls-
hafen Hameln

2.31 1.57
2.26 1.60
2.28 1.55

Hann.
Datum Münden
15. Oktober 1.51
16. Oktober 1.50
17. Oktober 1.50

Uhr
Minden

2.01
2.01
2.01

93on langwieriger drfältung befreit!
©rfältungen unb ©tippe Detfdiroinbenbuvet) Itlofterfiauffflelinengeift meift fefjt

tafd), roenn man gleid) bie elften ^ njeießen. tute Stößeln , ßuften . Jtopß unb ©al?.
ßßmetjen. enetgifd) befümpft. Slber aud) bei Dorgeftßrittenen Srfältimgsfranf.
beiten unb ©rippeanfätlen leiftet fflofterfrau .Wlclifiengeift ODtjüglicße Sienfte.

So (djteibt ©ett ffiillt) ®5öt)le. ©anbel?=fflertreter ©annopet , fjlüggeftr. 14. am
29. 6. 36- „ffloftetftau =3Jlelifiengeift mürbe mir Don einem ©efd)äft?freunb emp=
fofjten. ©iefer mürbe fofort nadj ©ebtaud) oon etnet langroierigen ©rfältung
befreit, ©eitbem gebraudje Id) it)n al? Uni»er|almittel bei alten möglichen■ j «.--ja Störungen bet SerbauungSotgane mit rotlem Erfolg3™Detgangenen©intet/ - '' Vj batte idj eine böfe ©rippe. ®ie folgen befeitigte idj mit einet (leinen 3 laf<fJe

^ JHofterfrauiSjletiffengeift."
91afd) roirfenbeS erprobte? Stejept: 3Jtan fetjütte fe einen ©ßlöffel Sflofterftau-

©eliffengeift unb 3“^'* in cine  flaffeetaffe , rüftre gut um unb gieße fodjenbe?
©alter tjin.u. 3roei Portionen biefec @efunbbeit?grog? trinfe man möglidjft
beiß oot bem ©dßafengeben. ffinbet nehmen ibn entfpred)cnb Detbünnu 3a bet
Segel füt)lt man fid) tcßon am anbern TOotgen befdjmetbefrn ober bod) merilid)
befiel, ©rfättung unb ©rippe geben tafd) jurüct. 3ur Siacßfur urtb gegen Stürf-
fälle trinte man noch einige 3«'* täglich breimat ein Citörgia? oolt enthMtenb

V« ffIpfterfrau-3JleUffengeiftunb */s ©affet , obet füge bem lee jeroeiT? einen ®uß ßtofteefrau - © eliflengeift bei.
©et biete? auSgejeidjnete fRejepterprobte. fürd)tet Grfältung «franfi)eiten nicht mehr, ßaffen ©ie fiel) bt’i-

halb nicht Don einem Ülnfaß übetrafdjen. fonbetn Derlangen ©ie jetjt fdjon eine § Iafd)e be? cdjten ßlpfterfrau,
StReliffengeifte? bei 3hrem Ülpothetet obet Srogiften . glafchen mit ausführlicher ®ebtaud)5aitroeifung ju
SSDl 2,95. 1.75 unb —.95

Parapack-Bad
geg . Rheuma , Gicht , Ischias , usw.

Prospekte kostenlos
Osterdeich 119 Fernruf 4 09 13

hervorragende Muster
niedrige Preise

Nordwestd. Tapeten-Versandhaus

Arthur iroizsch
Große Allee 15 KalserbrUcke

Stausee u . Gcwdstücke

Za verkaufen

anu.mehriamiiieniiauser
Osterdeich
Scharnhorststraße
Loignysfraße
Georg -Gröning -Straße
Hohenzollernstraße
Kurfürstenallee
Kronprinzenstraße
Schwachhauser Ring

Näheres

G. Koester
Baugeschäft

Clauflenstr.36 • Honenzoilernstr.2fla

Gin=unb
3roeifaiifietilj&ttfer

att bet Sftarbucgetfttafje
2tid )arö 2Cicftitt*intt

iBaumetftct
SjaHerftraße16—18

fESefet8 49 61/52

Gutgehende Wirtschaft
mit Saalgeschäft

Uniftättbeßalber günfttg ju berJaufen ober ju ber=-
pachten, ülngebote unter Slngabe bet betfügbaten
SÖHttet unter © 1630 an bte ©speb. b, ISlatte? erb.

*Häuser*
in allen ©iabtteil.
^Fr . fl. Jahns*
^ ^ SdiUsselk .12 a ^ ^

Kaufgesnche

Einfnmiliimhtius
mit Meinem©arten in ber 9täße S3te=
men? gegen SBarjafilUng 3U laufen
gefjidjt. SSorortebebnrjugt.

9Iu?füßrl . iprei?angebpte lt . © 1647.

Bauplätze
ln Horn
a. d. Weyer¬
bergstraße

Näheras
Baumwollbörse
Zimmer 512 C
Ruf 2 40 20

©tnlcnfitaßc
§au ? m. 2 Säörn.

'Pticiel,
Obernftraße 14

Käufer ©runbftüd
al? Kapitalanlage al§ Kapitalanlage

I SL © iebcrßolb, gofueßt. S3tt<!el,1Süßpmerftr.69  Obernftraße 14.
Sauft
beatfäjeSBaren!

3f )r 0«6t
bamit Seutfcfjen
9lrbeit unb 93rot!

Öie

Dringt bir

W ^ Uelt

ins r)aus!

|ZiUi0£

I>rbrn JJottneretrtö
«nt § rhncUbampfem ber

,jj ambura '-ftlanr ab fiautbutrö

§)mttwdp 0e gtttmvtiftn
mdf |lr «f ijtfrk
«fc$  207 . - ladbar »» DUttfrSntar! (tu ? 17,—)

nurf)
'Jörn Sport,©tSluguftme.lJalmSBeadj/OTiami
(Jpasana ),@tt»crepnngS, © affjington.ßfto=
ber 1936 Bt« ütpril 1937. gabtpreife .Kajüte
$ 551 (m 1377), Tour .=Äl. $ 428 (m 1070)

©« reift ftcfj gut uttt be *t § d)tff>n her

gilt«

93affage2̂igentur̂ erbentorfteintoefi 49/50

Ceft unD öfrbccitft öle Bremer Leitung!

Sie Rletn .ülnjeige
ift ein Wahre?
Üntperfatmittel u.
hilft bei allen
©ünfdjen , ©e.
hießen unb ülnge,
boten mit fteßerem
©tfolgel ©infpai
tige Rleimülnaei.
gen bi? ju 30 tarn
Sjöße (offen bei fo-
fortiger iBejahlunp
8 ^ bie ÜltHinie:
ter =3etle ' *

Alle Hausfrauen wissen es schon fein

primaminler-Kartoffeli
gelbe Industrie , vom Sandboden

kauft man gut u. preiswert ein

bei Joh . Smolka
Admiral &traße 158 Ruf 8 205J

'U.utetcicht  .

Deut(die
ßurjfrfirl ft
ütnfängerlebrgang be=

ginnt am 20. Dttober,
20 Ußr , in ber Ober,

realfdjule , SDedjanatftr. 5. 2lnmel=
bungen bort ober © eperftr . 163.

Seutfdje Stenografenfd)aff
Ortsgruppe Sternen 1859

Wer sich mit Erfolg auf seinen Beruf vor-
bereiten will, besuche

Gaudian’s
Prfvat -Handels-

Schule , Domshof 16

Neue Kurse beginnen am2.Novbr.
H. Gaudian Dipl .H.H.

Berlitz - Schule
Hutfiltersti 1/5 , Rut 24519

Spradien
Beginn neuer Anfangskurse

Sonderabteilung: UeberSetZIHlgen
Erbitten Sie telefonisch Auskunft 1

■ ■ B

L rischens
■ Priuat-Handels-Schuie
9 Liebfrauenkirchhof 8
HEdce Katharinenstrasse D. 25724

$
Gründliche Ausbildung
in allen Handelsfächern
und Fremdsprachen

fl

Damenu.Herren
erhalten «In«

gründliche Berufs¬
ausbildung in

Wemickes
Privat-

Hand»l**diuli
Ansgarlklrchhof8

9üüjf4uir
gut
ber ©arberobe.
grau 6. en8«(t

3cl|Iciimüf)lc

3hre

foß San3imt«=
ridjt haben?
crorfifinpSchrei

©ute Ginjcinfl#
helfe, Stb. 0.60X
ingeh . u. i l”4l



Die Vksikna ^ ts-

jetzt ksginnsn
fstzt ist cfls^ U8wab! nocfl grad. jetzt leönnski
5!s nocfl in Kulis orksitsn . ^/snn clis ? s !t
sr5t sivmol clröngt, izt S8 zclion vis>ungs-
mütlicflsk, ue>Z rscfltrsitig (srtig zoll Zis
V/silinoclitz-l-Ionclcirksit clocli wseZsci.
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Gewandter

Lohnbuchhaller
für größeren Betrieb gesucht.

Bewerbungen mit Lichtbild, Referenzen,
Gehaltsansprüchenund frühestem Antritts¬
datum unter B 1627 an die Bremer Zeitung.

kü^kniplinrilicl, « cfls gsstriclctsOntse-
lelsiclung ous clsr slslctro-mognstiscli

flsilv/iescsnclsn
Vvutseksn / ^ngo ŝ - Wolls.

Jüngerer, sirer

für sofort oder
später.
IM . lsnKkngll

An der Weide 2
F e i n ko st.

Be-
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisie ein¬

schicken!

Junöer vaurec »rniker
mit reichen praktischenErfahrungen
zum sofortigen Antritt gesucht. Ange¬
bote unter F 1631 an. d. Exp. d. Bl.
Lslsrnter
kutvtLklQirsr u . vrsksr
der selbständig arbeiten kann.

Angebote unter L 1636.
Je ein
smmvaii ima
stlssmmenbsu inüenieur
zum baldigen Antritt gesucht.

Bewerbung unter N 1638.

^iotoeeaot-

Vevkauk

Leküsselkort»

2u oecmtete»

Innsns 8taät

Zu vermieten
aus sofort oder später

1. Büroräume, 255 gm groß, im
1. ObergeschoßAnsgarikirchhof 11,
Mietpreis 1600.— RM. jährlich.

L. Wohnung, 4 Zimmer, Küche, Bad,
Heizung, im 2. Obergeschoß, Miet¬
preis 000.— RM. jährlich.

Zu besichtigendurchden Hausmeister.
Amt für Wohnung und Siedlung

Bauhof, Zimmer 130.

v

Laden, Pclzer-
strahc 4. Platc,

Benquestr. 37

Möbl. Zi. a. H.
Schützenwallstr. 6
Ecke Kaiserstraße.

Vovenlvv

U.lSÜSII
mit Zimmer und
Keller an guter
Lage.
Toventorstrahe24

Möbliert. Zimmer
Lingenstr. 3.

IVesten

Kl. mbl. Zi. m. sl.
Mass. Kettenstr. 6

Seit 25 Jahr . gut
gehendes
Jigarrcngeschiist

sof. Gustavstr. 14

kinliovü

2 Zim . u. Kü.
Heiz. u. Warmw.
Pr . m. Hz. 50
Angeb. u. M 1637

Möbliert. Zimmer
Neukirchstr. 70

Möbliert. Zimmer
Falkenberaer-

straße 51 (Find.)

Zim. u. kl. Küche
an eine Person.

Tölzerstraße 1b

8clirv !icir-
ksiise»

Loignystratze12
Preiswerte abge¬

schlossene1. Etage
(3 Zimmer, Küche,
Bad, Zubehör) , ge¬
trennte Heizung.
Aus Wunsch mit
Garage. - Schöne
Sonnenlage.
RichardH. Lampe

Langenstr. 4-6

In bester ruhi¬
ger Lage Schwach-
hausens tadellose
abgeschlosieneTrei-
zimmer-Wohnung
mit Bad, Küche,
Zubehör. - Miet¬
preis 100,— RM.
sinschl. Heizung.
RichardH. Lampe

Langenstr. 4-6

Osten

Möbliert. Zimmer
4RM . Hohenps.18
Parterre z.1. 1. 37

z. des. S—1. Her-
derstr. 56 2X kl.

Möbl. Zimmer
Osterideich197 s

3 Soutr .-Ränme
ebtl. zu benutzen
als Werkst., Lager
oder Laden.

Sielwall 44

Möbliert. Zimmer
m. vd. o. Pension
Hast. Heerstr. 176

Frdl. möbl. Zim.
Vohnenstraße 241

Kohlhökerstraße
Schöne moderne

abgeschlosseneDreö
zimmer-Wohnung
zum 1. Januar.
RichardH. Lampe

Langenstr. 4-6

Ossteckt

Î Ieustsltl
Oiickelvieckv

Möbl. Zimmer
Herm.-Lönsstr. 21

Richthofenstr. 35^
Schöne moderne

Merzt. - Wohnung
(Etagenheizung),

preiswert.
Richard H. Lampe

Langenstr. 4-6

^Met-
yesucüe

Staatsarb . s. ab 37
2-Zi.-Wohn. u. Kü.
Angeb. u. T 1604
Soutr .-Wohnung
Angab. u. H 1633

Brautp. s. 2—3 Z.
u. Kücheb. 35
Angeb. u. U 1645
Schiffsing. sucht
3-Zim.-Wohnung

m. Bad sof. od. sp.
Angeb. u. A 1661

Zim. u. Küche
f. Ehcp. m. 1 Kd.
öastedt od. Nähe.
Angeb. n. G 4574-5

sls Kontor
und Lagerräume
geeignet, in der
Hohetvrgegend.
Angeb. P 1640

Jalousien
Nolläden

Patentrollos
sow. Reparaturen

liesert billig
sritz liuning

Würzburgerstr. 3
Telefon 82V 23

Wvibliolr

Junges Mädchen,
auchHaushaltschü-
lerin, zu sofort
od. 1. 11. 36 ges,
Hilfe vorhanden.
Borzust. Sonntag,
18. 1v„ ab 12 Uhr.

Dr. Schaal,
Orleansstraße 3

Kräst. jg. Mädchen
f.'/^ XT . ablOII.
Fiels , Gröpelinger

Heerstraße 155

Zuverl. jg. akkur.
Mädchen

f. d. Morgenstd.
Reuterstraße 51

15-16jäh. Mädchen
s. leichte Haus¬
arbeit, f. ^ Tag

Gastfeldstr. 62

Für sofort
Helferin

i. Dauerstllg. sür
zahnärztl. Praxis.
Nähe Bremen.
Zu melden Sonn¬
tag ab 5 llhr bei
Zahnarzt

Dr. Rathjen,
Faulenstr.128/301

Gut empfohlene
junge

llMMin
zum 1. 11. für
X Tag bei gu¬
ten: Lohn.

Grashorn,
Schubertstr. 60

Z. 1. Nov. zuverl.
Alleinmiidchen

Frau E. Stelzer,
Schleifmühle 37

Z. 1. 11 jg. -Hilfe f.
Etg. .As Tg. Borst.
Hartungstr. 251

Mo., Mittw . 1—6
.

ordentl. u. ehrlich,
f. vormittags ges.
Borst. 17—18 Uhr
Würzburger¬

straße 33 p.

Junges Mädchen
für Haushalt und
Blumenladen.
Angeb. u. Z 1650

IVIünnlicli

Suche p. sof einen
la Herrenfriseur
Angeb. u. I 1631
Für sof. flotten
jüngeren

Berkäuser
Feinkost - Wendt,
Schwachhauser

Heerstraße 6

^ » / Veeteeiee ^ ^

Bekannte

Spezialbackhilfsmittelfabrik
sucht für den Platz Bremen und den nordwest¬
lichen Teil der Provinz Hannover und Oldenburgtüchtigen

Bezirksvertreter
Gewährt wird außer Provision eine monatlicheReisebeihilfe,
. Herren, die bei Bäckereien nachweislich einge¬
führt sind, werden gebeten, nähere Angaben mitReferenzen einzureichen unter V 1546 an die Ge¬
schäftsstelleder „Bremer Zeitung",
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Weinhandlung
sucht zu Ostern
1937 einen

Lager-Lehrling
mit guten Schul-
kenntniffen.
Angeb. u. S 1643

töuksr

Vorlog « »
in ollsnLröösn
uncl krsislogsn

blocclv-sstcl.lopsIsn -VsrsoncGvur

arniiii' Nlrukii

Unterhaus Lslerdeich 8?
4 z. T. gr. Räume, Parkett, getäfelt,
Wandschränke, gr. Wintergarten , gr.
geschl. Veranda, Helles Mädchenzim.,
Badezi. usw. Näh. Büro Rechtsanw,
vr. jar. Fr. Klausen, Langenst. 128/130

iÜielseitiger

Mist und Volkswirt
(früherer Hochschullehrer) theoretisch und
praktisch gleich erfahren, auch lange bei Wirt¬
schaftsbehördenund -organisationen tätig,
sucht geeignetenpraktischen oder literarischen
Wirkungskreis. Arisch, Hauptmann der Re¬
serve a. D,, ausgezeichnete Empfehlungen.

Zuschriften erbeten unter V 1646 an
A. Wittemann, Berlin W. 9, Schellingstr. 2.
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Motorrad, 500 cvm
Lrtselbstraße 7 a,
ab Friedhvsstraßs,

Dictoria
200 oem, 126.—

Zn besehenSonn¬
tag oder Montag

ab 14 Uhr.
V, d. Steintor3511

Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau
icn oder Jl >>
Motorrad tau
<chenwollen,Jn>
mer hilst Jhnei
nie Kleinanzeig«
im Auto- oder
Motorradmarkt

der „B . Z ".

IslnIon̂ S-Ur. ssosr

Goliath-Licscrwag.
in gut. u. fahrbe¬
reit. Zustand, bill.
Rüst , Spitzenkicl
14—15, Ruf 24468

Suchst du etwas
zu kaufen? — Die
BZ.-Klcinanzeige

hilst dir!

BM-IWilieur
89/1, , 23jähr., in ungek. Stellung,
sucht Stellung in Erd-, Straßen- od,
Eisenbetonbau zum 1. 12, 36,

Angebote unter A 06 478.

bVsibliolio

Freundlich,, kinderliebes Mädel
(22 Jahre ) sucht eine Stelle als

Hwlchter
in gutem Hause bei Familienan¬
schluß und Taschengeld.

Dr . H. Schultz,
Wilhelmshaven, Vismarckstr. 102.

svlit sinsm V/oi -t:

kickttg
für gsbroucfits V/ogsn
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»kim'ieklii'mLko .Nliril.
srisi. 1̂ . k̂ llllsr uncl K.
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Drucksachen - Bremer Zeitung

BDM .-Mädel,
kräftig, 150- I ., s.
Stelle im Haush.
oder bei Kindern
auf ganz.
Angeb. u. S 1503
Saub . Frau sucht

Reinmachcstelle.
Angeb. u. C 1628
Wä. ausb. Nsuans.
Sticken, Strümpfe
stopf. i. Heimarb.
Angeb. u. K 1635

Jg . ovd. Frau s.
Stellung s. As T.
Angeb. u. D 1629

Junge Frau a.
d. Textilbranches.
morg. od. nachm.
Stellung in Ver¬

kauf od. Lager
Angab. u. O 1639

Hausmädchen,
Mitte 20, sucht
Stellung sofort
oder später.
Ang. u. 11 20 341

HauSschneideri»
ist noch frei.
Angeb. u. A 1651

llÜkk ülWM
auch gut erhaltene
andere bis 1,5 Li¬
ter gegen bar.
Angeb. u. Z 1600

Vevksui

Willst du «in Zim¬
mer mieten? Die
BZ.-Klcinanzeige

hilft d!r!

Tadell. ger.5s.Lim.
30 PS ., sahrber.

Otto Kehtzler,
Findorffstkaße 26
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4/20 Op.-Limous.
4sitzig, Kugelsorm
nicht steuerfrei.
Doventorstwg. 47

1V/SV k88krl-
Lim., g. erh.,175^ü
Botz.Basium. F.31k

öS8eli>o88knei'

l.I8!6?!i18gk!s
lll'sii 'sa LolislU

steuer- u. führer-
scheinsr. am Mon¬
tag zu verkaufen.

E. Schiller,
Brunnenstr. 19
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vorn dritten Jahrhundert bis

zürn Dritten Deich. Drns Be¬

schichte der Deutschen Flotte
in 71 vielfarbigen Gemälden

von Professor Alexander

Dirchsr.  Größe der Drldsv

L1--SS--M. Umssdsrn deutschen

voldsgenoff . die Anschaffung

dieses einzigartigen Bild¬

werkes zu ermöglichen , wurde

der preis von DDd. 28.— auf
DDd. 12.— herabgesetzt , vszug

durch jede Buchhandlung.

Bentrolverlag  der

DSONP.

§rz . Eher Dachf.

München . L DD

Thierschstraße l l

Das gab es bisher noch nicht!

csis nsvssls Ok f ^ K̂ - s.siLtuag:
/lvslsss , von kaeklsutsn bssonclsrs gop ^ üs * !

prä - ikat
ppsisgsi 'scsits OuoÜtätsvvoi 's lük Iliks ĉimilis!
„p, -öcsil <c,t " - ^ n7vg vncs Ulsts ''-

süf clsn i-tsppn , „ Pröc1il <ot " - 5losss unc!
„^päcÜtccit̂ ^ äsclis sü? ^pciu uncl Kincls ?,

"rÖcliI<c,f"-'ssppicsis uncl >6 c>kc!insn.

Prädikat
i5l gssckmciclcvol ! uncl unobliängig von clsk 4̂o6s!

^us kuncl dOOO^ rtiksln siobsn dswölipfs
^oclilsuts 150  ausgssuclit unc! mit clsm
„?kö6 iI<ot"-Oüt 67 si'c>9sn ousgsrsicsinst.

Mle Einzelheiten und Abbildungen finden Sie im

prä - ikat -Katalog
Sie müssen ihn sofort kommen lassen!

präöikat
verbürgt v/oblssilsn Kous unä vkr ^ Kä - ksroblung!

vis prsibs sinc!rsitgsmäs ) mscirig. „procHicot"
wvräs kür lbrs Îomilis gerclioffsn :Sie rolilsn
inZ^ onotsrotsn !>Vis immer bei c!sr l) kf/^K>X.

prä - ikat

Defaka
Deutsches fomiNen-Xousbous

o . m. lr. a.

vkcinku
!(ciissrLtt'c»6S 26

srisicbtsrt clrs >Vcib!, versinkocbt 6 is kestellung!
8is vköblsn 6obsim in /^ ul)s nocli unserem
„?roc!il<ot"-l<oto !og . Wir rsigsn clis Wore in
21  clsutschsn Desolco-tläusern , liefern roscb
nocb jeclsm Ort. >Vrr nskmsn rurüclc, wos
Ibnsn nicht gslollt . —Verlangen 5is unseren
5onc!sr -KotoIog „150  pröcHkot -ärtikel ".

S- n6«n SI» « ,4a» >-», »»»,«»» „,L0 V- ü UI «c«, ». Lr, > U «I -,
d4"m» - _ _ _

kscut,_

^Nicheiks^

Datum:_ Untsercheik» .̂
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Zehen Sie sich doch einmal bei uns die richtigen

Stoffe für Ihr Herbstbleid  an . . . Sie wissen doch:

. . . . Zt . T H . - immer das Neueste

Das Bremer Spezialhaus für Kleiderstoffe

Stallmann H. Harder
^ G . m. b. H.

Vcrkehrsordnung sür den Freimarkt
Für die Regelung des Verkehrs im

Freimarktsgebiet gelten sür die Zeit
vorn 22. Oktober bis 1. November
1938 von 14 bis 23.30 Uhr solgeude
Bestimmungen:
1. Tie Gustav-Deetjen-Allee von der

Schlachthosstraße bis zur Caprivi-
straße wird sür den gesamten
Fahrzeugverkehr , mit Ausnahme
des Strahenbahnverkehrs , gesperrt.

2. Das Befahren des Frsimarkt-
platzes mit Fahrzeugen jeder Art,
ebenso das Führen von Fahr¬
rädern und Kinderwagen , ist ver¬
boten.

3. Für den Durchgangsverkehr wer¬
den solgende Strassen gesperrt:

Die Schlachthosstrahe, die Fin¬
dorssstraße zwischen Admiralstrabe
und Findorfs -Ällee, und der süd¬
liche Weg am Torshasen von
Findorssstraße bis Magdeburger
Straße.

Die Schlachthosstrahe und die
Findorssstraße sind in Schritt¬
geschwindigkeit zu befahren.

4. Geparkt wird nach Anweisung der
Polizeibeamten.

5. Jahrradstände sind eingerichtet:
an der Gustav-Deetjen-Allee auf
dem Reitweg und am Torskanal.

6. Die Caprivistraße .wird zur Ein¬
bahnstraße — Richtung Kaiser-
Friedrich -Straße —Gustav-Deetjen-
Allee — erklärt.

Den im Interesse der Ausrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ordnung,
Ruhe und Sicherheit ergehenden An¬
weisungen der Polizeibeamten ist un¬
verzüglich Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen gegen die Be¬
stimmungen dieser Verkehrsorbnung
werden mit Geldstrafe bis zu 150 —
Reichsmark oder mit Hast bis zu
14 Tagen bestraft.

16. 10. 36. Die Polizeidircktion.

Der Verbindungsweg zwischen Ha-
stedter Heerstr. 36V̂ und 362 und
der Straße Sodenstich hat die Be¬
zeichnung

Appell - Weg
erhalten.

17. 1V. 1936. Das Baupolizeiamt.

Aussorderung
Hierdurch werden alle Steuerpflich¬

tigen des bremischen Landgebiets auf¬
gefordert, die rückständigen Kreis-
und Gemeindesteuern sür das l ./n.
und m . Vierteljahr 1936 binnen
einer Woche bei der unterzeichneten
Kasse in Bremen . Landherrnamts¬
haus , Dechanatstr . 3, Zimmer Nr . 2,
einzuzahlen , andernfalls zwangsweise
Beitreibung erfolgt.

Schriftliche Mahnungen vor der
Zwangsbeitreibung werden nicht zu¬
gestellt.

18. 10. 1936._ Kreiskasse.
Hollersielacht

Wahlen zum Sielamte
In Gemäßheit der ZZ 1v und 11

des Statuts wird hierdurch bekannt¬
gemacht, daß infolge ordentlichen Ab¬
ganges von Abgeordneten sür die
Feldmarken Katrepel , Oberneuland,
Rockwinkelund sür die Landgemeinde
Osterholz Ergänzungswahlen stattzu¬
finden haben und dazu Termin
am Sonnabend , dem 24. Oktober 1936,

17 Uhr,
anberaumt ist, und zwar:
sür Katrepel

im Lokale von Frau Schumacher,
Katrepeler Landstr . 67,

für Oberneuland
im Lokale von C. Reinecke, Höp-
kensruh,

sür Rockwinkel
im Lokale von Wilh . Bchrens,
Mühlenfeldstr . 23,

für Osterholz
im Lokale von Joh . Lachmund,
Osterholzer Heerstr. 136.

Tie Mähler haben sich bei Betre-
ten des Wahllokals durch die letzte
Beitragsquittung zu legitimieren.

Bremen , den 17. Oktober 1936.
Der Borstand.

Ocsfentliche Versteigerung.
Am Donnerstag , dem 5. November

1936, vormittags 1V Uhr , wird die
Städtische Pfandleihe , Langenstr . 76
(Hinterhaus ), durch den Gerichts¬
vollzieher Nustede, Langenstraße 14
(Domsheide 253 78), die bis zum
7. 19. 36 einschließlich verfallenen
und nicht berichtigten Pfänder bis
Nr . 139 754 einschl., als : Gold- und
Silberwaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren , Garderobe, Musikinstru¬
mente usw. öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern lassen.

Einlösung und Erneuerung der
Pfänder bis zum 4. November 1936.

Am Freitag , 23. Okt. 1936, 2V Uhr,
findet in Niederbüren I die Wahl
eines Abgeordneten der Lesumbrokcr
Sielacht sür die Feldmark Nieder¬
büren statt.

Haake,  Gemeindevorsteher.

Hecicbtklcbe S

(Nr . 92.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 17. Oktober 1936.
Gebr. Friedmann , Bremen : Der

Sitz der Firma ist von Hameln nach
Bremen verlegt . Inhaber ist der
Kaufmann Theodor Friedmann in
Bremen . Als nicht eingetragen wird
verössentlicht: Handel mit Eisen¬
waren und Elektro-Artikeln sn x-ros.
Anschrift : Brückenstr. 25.

Bremer Brauerei AG-, Bremen:
Richard Müller ist als Vorstand aus¬
geschieden. Die Kaufleute Gerhard
Tuncker und Franz Wilhelm Encke,
beide in Bremen , sind unter Er¬
löschen ihrer Gesamtprokura zu Vor¬
standsmitgliedern bestellt.

Kicling L Co., Bremen : Die an
C. F . H. Kieling erteilte Prokura
ist erloschen.

Bremer Ferntransport Gesellschaft
mit beschränkter Hastung, Bremen:
Gegenstand des Unternehmens ist die
Beförderung von Gütern aller Art
mittels Kraitwagcn im Fernverkehr,
insbesondere der Fortbetricb des bis¬
her von Wilhelm Weiberg zu Bre¬
men betriebenen Güterfernverkehr-
unternchmns . Das Stammkapital
der Gesellschaftbeträgt 25 vvv,—

(sünfundzwanzigtausend Reichsmark).
Der Gesellschastsvertrag ist am
25. Juni 1936 abgeschlossenund am
8. Oktober 1936 geändert . Ge¬
schäftsführer ist der Kaufmann Wil¬
helm Heinrich Theodor Woiberg in
Bremen . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Der GesellschafterKauf¬
mann Wilhelm Heinrich Theodor
Weiberg in Bremen bringt in An¬
rechnung aus die von ihm über¬
nommene Stammeinlage von 22 vvv,—

das von ihm bisher zu Bremen
betriebene Gütersernverkehrsunterneh-
men mit Aktiven und Passiven nach
dem Stande vom 1. Juli 1936 der¬
gestalt in die Gesellschaft ein, daß
dieses Unternehmen vom 1. Juli
1936 ab für Rechnung der Gesell¬
schaft geführt wird . Zu den so ein¬
zubringenden Werten gehören : zwei
Hanomag - Diesel - Zugmaschinen,
88 4684 und 88 1V 506, sowie vier
Anhänger , lustbereist , zu je 7)-̂ Ton¬
nen Tragkraft , davon drei geliefert
von der Firma Kaden L Meister
und einer von der Firma Bleichert.
Die Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft erfolgen durch die Bremer
Zeitung und , wenn an deren Stelle
durch die zuständigen Amtsstellen ein
anderes Tageblatt sür die Ver¬
öffentlichung der Amtlichen Bekannt¬
machungen bestimmt werden sollte,
durch dieses Blatt . Anschrift : Goessel-
straße 101.

Aug. Drewes L Co., Autoscrn-
transporte Gesellschaft mit beschränk¬
ter Hastung , Bremen : Gegenstand
des Unternehmens ist der Betrieb
und die Unterhaltung von Ferntrans¬
porten . Die Gesellschaft ist berech¬
tigt , Zweigniederlassung außerhalb
von Bremsn zu errichten . Das
Stammkapital der Gesellschaft be¬
trägt 2V vvv,— Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 25. September
1936 abgeschlossen. Geschäftsführer ist
der Kaufmann Carl August Drewes
in Bremen . Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt, so wird die Gesell¬
schaft durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäftsführer und
einen Prokuristen vertreten . Im
Falle der Auslösung erfolgt die
Liquidation durch die Geschäftsführer,
sofern nicht die Gesellschafter anders
beschließen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Der Gesellschafter
Carl August Drewes in Bremen
bringt in Anrechnung auf die voich
ihm übernommene Stammeinlage
von 15 vvv,— solgende Gegen¬
stände ein : 1 Mercedes-Benz Zug¬
maschine mit der poliz . Kennummer
88 6899 mit der Fabrik -Nr . 35 127—
1VV PS . stark und 2 dazu gehörige
Döhle-Anhänger . Die Sacheinlage
wird auf die Stammeinlage mit
18VV,— -K^i! angerechnet. Der Ge¬
sellschafter Bernhard -Werner Engbert
bringt in Anrechnung auf die von
ihm übernommene Stammeinlage von
5VVV,— 32̂ 7 seine Ansprüche auf
Uebertragung des Eigentums bezl.
des Hansa -Llohd-Diesel-Lastkrastwa-
gen mit der Poliz. Kennummer
88 13 987, mit der Fahrgestell¬
nummer 45 540 und der Motor¬
nummer IM 722, sowie einen An¬
hänger vom Fabrikat Bunge gegen¬
über der Firma Hansa-Llohd u.
Goliath -Werke, Borgward L Tecklen-
borg in Bremen ein. Diese Sachein¬
lage wird auf die Stammeinlage mit
5000,— 39̂ 7 angerechnet. Alle nach
dem Gesellschaftsvertrage oder dem
Gesetz notwendigen öffentlichen Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen durch Einrückung in den
Deutschen Reichsanzeiger. Anschrift:
Baumstr . 56/58.

Baumwoll - Lagerungs - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch Beschluß der Gesellschafterver¬
sammlung vom 16. September 1936
ist der Gesellschaftsvertrag hinsichtlich
des Geschäftsjahres geändert.

Hanseatische Mineral -Wasser-Gesell-
chast Buchholz L Co., Bremen:

August Wilhelm Richard Buchholz ist
am 12. Juni 1936 verstorben . Seit¬
dem führte seine Witwe , Charlotte
Henriette , geborene Öfter , in Bremen,
das Geschäft als Beisitzwitwe unter
unveränderter Firma sort . Das Ge¬
schäft ist mit dem gesamten Waren¬
lager und allem Inventar unter
Ausschluß sonstiger Aktiven, sowie
ohne die Schulden , jedoch mit dem
Recht der Fortführung der Firma
aus den Kaufmann Alfred Emil
Eduard Arndt in Bremen über¬
gegangen.

Richard Buchholz L Co., Bremen:
Das Geschäft ist mit dem ganzen
Warenlager und sämtlichem Inven¬
tar , unter Ausschluß sonstiger Akti¬
ven und ohne die Schulden auf den
Kaufmann Alsred Emil Eduard Arndt
in Bremen übergegangen . Die Firma
bleibt unverändert.

Wilhelm Pricser , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Wilhelm
Karl Adolf Prieser . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Han¬
delsvertretungen . Anschrift : Herden-
torsteinweg Nr . 35.

Amtsgericht Bremen.
In das Acreinsrcgistcr sind fol¬

gende Vereine eingetragen worden:
Am 14. Oktober 1936.

1. Werbegemeinschast „Verbraucher-
Versorgung ".

Am 17. Oktober 1936.
2. „Bremer Reit - und Fahrschule",

Bremen,
beide mit dem Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen worden:

Am 17. Oktober 1938.
Die Eheleute:

1. Bau - und Möbeltischler Friedrich
Heinrich Otto Wrede und Anna
Dorothee, geb. Koring , Hansa¬
straße 138,

2. Zollbotriebsaffistent Johann August
Scheller und Franziska , geb. Ziegl-
meier, Bremerhavener Str . 211,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 2ft. Oktober 1936,
vormittags 11 Uhr , im Gerichts-

hausc, Zimmer Nr . 171:
1. Lstcrtorswallstr . (fl. IV Fl . 355)

Stallmann L Harder,
2 Ostertorswallstr . (/V IV U . 356)

Stallmann L Harder
3. Degesack, Wilhelm -Hartmann - Str.

Nr . 5a pp . Dr . jur . Holthoff.
Amtsgericht Bremen.

Bekanntmachung
Auf Grund des Artikels 1 Z 1 des

Gesetzes zur Verhütung von Miß¬
brauchen aus dem Gebiete der Rechts¬
beratung vom 13. 12. 1935 (RGBl . I
S . 1478) ist die Erlaubnis zur Be¬
sorgung fremder Rechtsangelegenhei¬
ten , einschließlich der Rechtsberatung
und der Einziehung fremder oder zu
Einziehungszwecken abgetretener For¬
derungen mit dem Geschäftssitz in
Bremen erteilt:
1. dem Haus - und Geldmakler Frie¬

drich August Wilhelm Zahns,
Schüfselkorb 12a,

2. dem Geld- und Häusermakler Jo¬
hann Hermann Heinrich Rob¬
be  r t,  Altonaer Straße Nr . 9,

3. dem Grundstücks- und Hhpo-
thekenmakler Hermann Friedrich
Notzing,  Schillerstraße Nr . 1,

4. dem Inhaber einer Steuer -, Aus¬
kunft- und Buchstelle Johannes
Wilhelm Ehrhardt,  St .-Mag-
nus -Straßc Nr . 81.

Die unter Ziffer 1 bis 3 Genannten
sind gemäß ZZ 1 sf. der Allgemeinen
Verfügung des Reichsjustizministers
vom 23. 3. 1935 (Deutsche Justiz
5 . 486) auch zum mündlichen Ver¬
handeln vor dem Amtsgericht Bremen
unter Beschränkung aus die Vertre¬
tung von Beteiligten in gerichtlichen
Zwangsvsrsteigorungs - und Zwangs¬
verwaltungsterminen als Prozeß¬
agenten zugelassen.

Bremen , den 16. Oktober 1936.
Der Präsident des Landgerichts:

I . V.: Fricke.

für
Wehrnlacht-TruvveilWell

Die Belieferung der Truppen-
küchen des II ./JR . 65 mit guten,
gclbfleischigen Speisekartofseln sür
die Zeit von Ende Oktober 1936
bis zur neuen Ernte soll vertrag¬
lich vergeben werden . Monatlicher
Bedars etwa 7VV Zentner . Anliefe¬
rung des Bedarfs sür mehrere
Monate auf einmal kann er¬
folgen. Schriftliche Angebote durch
die Post bis 22. 1V. 1936. sind zu
richten an:

Zahlmeisterei II./JR . 65,
Delmenhorst.

r7Lzi57 « k»rkir
Heute , 1 F Uhr , St .-Anr . H 3

Ermäßigte Preise : 0,40 —3,60 -6

Don Eugen d ' Albert

So .. 15 . Okt ., 20 Uhr.
Außer Platzmiete
Ende ungefähr 23 Uhr
In neuer Einstudierung ! !
Mit prachtvollen
Dekorationen und

Kostümen!

ZW MIM
Operette von Franz Lehar

Mo ., 19. Okt ., 20 Uhr , St .-Anr . 8 3

« 0 »s Lnttukrung
aus <i « m Sersil

M Oper von W . A . Mozart

Di ., 29 . Okt ., 20 Uhr , St .-Anr . k 3

VSeslsnÄ
Mi .. 21. Okt ., 2V Uhr , Mi .-Er . S

»ie IMS MIM
Do ., 22 . Okt ., 2V Uhr , Do .-Er . 9

M MIW
Fr., 23. Okt., 19 . 39 Uhr

St .-Anr . 12

kgmsnt
Von W . v . Goethe

Sbd .. 24 . Okt ., 20 Uhr , Sbd .-Er . 8 Ä

M »IM MIM
So .. 25 . Okt ., 15 Uhr

Meine Preise von 0,40 —2,90 ^

UMl ' MI MM
icrette von E . Qucdenssldt un

Rex , Musik von Fr . v . Supp
>., 25 . Okt ., 20 Uhr
Außer Platzmiete

M IMS MIM

ttvuts , Lonnisg , S, knäs 11.15 H

jubs >nclsr , rsuseksncisr vsUstt
voppslgontspiol
kromiilc «» kkinr
kliso 7u « rrckinl >nn

Mrm Zwarl
Vorlslilan Qastnpisl
kranrisilk » Kim
kli»e» 7uersci >rnr»nn

klsria Ztusrl
Isirter Ssslspisl
frsnrlstcsklnr, kllss luersckmsnnin

Claris 51«srt
4 llrounittiriinü

Me vier veseüen

klseklur
mulZ  jscksr sstisri

un,,

Gemeinde
Lehesterdeich

Schauung der
Landflecte zwischen
Kleinbahn u. Am
Rüten : Achterste,
v. Bahnübergang
.Horn " bis Süd-
wenje ant Sonn¬
abend , 24. Oktober
1936.
Der Gemeindevor¬
steher in Dcrtrct .:
D. Gartclmann.

16. Oktober 1936.
Nehme 1 ölt . Pers.
od. Ehep. in gut.
Pension a.d.Lande
Näheres b. Verl.

' »pack»' » MIR-IIsaNud « V
prompt u. billig »

hlominsn
histtsnsvvSg 10t

AlltOeceltschlistsdieiisl!
vom Sonnabend , d. 17. Oktober 1936,
17 Uhr , bis Montag , den 19. Okto¬

ber 1936, 8 Uhr:
W. Nüter,  Haserkamp 87

Tel . 835 02 (Auto)
H. Tief ermann,  Kl . Helle

(Opel AG.) Tel . 849 57 (Auto)
Ph . Willems,  Jacobistr . 18
„ Tel . 51114' (Vulk.)
H. Mahlstede,  Nordstr . 1VV

Tel . 837 34 (gündd .)

VerLteLgecMge »»

Zwangs-
Vcrstcigerung

am Dienstag , dem
20. Oktober 1936,
vormitt . 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokal König-
straße 11:

1 ant . Zimmer-
einricht ., bestehend
aus : 1 eich. An¬
richte von 1657,
1 Truhe v. 1762,
1 Eckschrank, 1 ov.
Tisch, 1 Stand¬

uhr , 1 geschn.
Wandschrank,

Sessel u . Stillst .,
div. Zinngeschirr,
Standuhr , Büsett,
Kredenz, Couch.

Schreibtischen,
Ledersessel, Klub¬
garnitur,6Decken-
bürsten , 5 kl. Lel-
gemklde u . a. m.
meistbietend gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14
D. 253 78

Zwangs-
Vcrsteigcrung
am Dienstag,

den 20. Okt. 1V36,
vorm . 9.30 Uhr,

versteigere ich auf
dem Grundstück,
Brunnenstr . 18/20

einen daselbst
untergestellten

Fiat -Wagen
(6/30 PS . 2 Sitz.,
offen m. Notsitz)
meistbietend gegen
bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14
Rus 253 78

Aecttiackt

Bekanntmachung
Die Deutsche Bank und Disconto -Gesellschast

Filiale Hamburg , die Teutsche Bank und Tis-
conto-Gesellschast Filiale Bremen , die Bremer
Bank Filiale der Dresdner Bank in Bremen , die
Dresdner Bank in Hamburg , die Norddeutsche
Kreditbank Aktiengesellschaft Bremen und vic
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft Filiale
Hamburg , haben den Antrag gestellt:
nom. RM . 12 000 000.— aus den Inhaber lautende

Aktien

Deutschen Tampsschisssahrts-Gcsellschast„Hansa"
in Bremen

eingeteilt in:
9 700 Stück zu je RM . 1 000.— Nr . 1—9 700

und
23 000 Stück zu je NM. 100.— Nr . 35 001—48 000
zum Börsenhandel und zur Notierung an der hiesi¬
gen Wertpapierbörse zuzulassen (Wiederzulassung ).

Hamburg,  den 14. Oktober 1936.
Di- Zulassungsstelle an der Börse zu Hamburg,

gez. A. Hübbe,
Vorsitzender.

gegenüber äer
Oeutgcken 6snk11
unct rvar in äer

klW
bei üem univer8.
^Lcbrnsnn i. In-
nen-̂ u58istiungunä Raumkunst

sinä clie Waren

vlllig

IÜII», Voll»,

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
PolstermöbrI

Winttei -S
Möbelhaus

Elisabethstr . 48b
u. Stesfensw . 178

llMlU ' llW
äußerst billig.

Take, Gcorgstr. 31

Walckksllsl
«oulelser
Grünenstraße 50

Isvelen
Linoleum , Tep¬
piche. Läuser , Lacke
und Farben kausen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Gröpel . Heerstraße
214/16 Tel . 8W69

- » als Halbb.-RLd. 32.36
Ballon -RSd. 34.50
Halbb.-Muff. 36.80
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr . 3
b.Er .Krvmmenstr

die bewährten
Marken auS

b Fachgeschäft
W. Scharen¬
horst Nachs.

Brontstraße 21
Rep. preiswert

M

5sit clos 8p sriolkouL siik

Lc« ik-kkirKi.Kvikirk

Kolkorinsnstrol ) «

knorms * ^ i-stlclossigs

^Icittsn 32 koi"35,Halvo^Räder 32.—
Musf.,Cbrom .41
Ballon -Räd. 34,50
Handlung Köstcr,

Stcsscnswcg 22

Kslio-Unlon
In Fernempsg.
dhn. Lautspr.

RM . 137.50.nsaio-sciil'iiasi'
Doventorst . 23

Gut erhaltener
-in-Schuttwagen.
Osterhotz-Ellcn,
Kastanienweg 19

Gut evh. Marken
taubsauger

aus Erbm . R«h-
ling , Lahnstr.

KMli
eigene

Ansertig.
tV,I5. l>.25.Kiss.3-/7

SEI , LS
Rus 5 21 36

Bctten -Frank
nur Hankenstr. 13

Puppenwagen
billig

eig. Anfertigung
Wäschctruhen
Kinderwagen
Klcinmöb. usw.

Dreiräder
Wipprollcr

mod.Diclenmöb.
A. Diem
Münchenerst. 3

«m -niMii?
Blanke " sagen

Richthofenstr. 37a
Fernr . 501 34

Achtung»Sparen *
Bevor Sie eine
Krone oder Lam¬
penschirm kaufen,
besuch. Sie zwang
los die Spezial-
werkstatt von

L. Nöpke
Mainstratze 75,

Ecke Meterstraße.
ist Ihr Vorteil

Ausziehtisch
billig. Waterloo-
straße 49 ll . lks

Venlesni
ksclisRe,z. Draythaar-

sox. -6J . intellig .,
Is. St .-B. Grave,

Krestingstr . 22

Mao. vouch, neu
preisw . Laüudda
Wilhelmstraße 31

Mod. Kmderwag.
bill . Meinkenstr . 5 IS'. SL-os

Junger gekörter Eber
Bernhard Krapp, Oberneuland erh. Kmd'wag.

Gustavstraße 14
Saxophon 30 ^
Grambk .Heerstr .9

Heraus
Kommt ^ krssroit

reich
kräkter

45 - SS . - 62 . .

5 ^ - - 69 . . 7g . .

2 - . - ^ 3 . - 58 . . 63

Oastkelflstrsüs 57/gc
srstrsLg)Preis r̂eie

kaciio unsersm

8Ul!>iklI

Kilobei

Kompl . schwere
Weiße Kü., 30
Worpsw 'st. 1221 l.

Facon -Buslcger
m. Federeinl . 48-4!
Matratz . Neiners,
21 Landwehrst . 21

»em . SliMieH
Möbelfabrik u.

Handlung
Echt eich.Schlafzim.
Mk . 323 an . Speise¬
zimmer , echt Eiche
Mk .205 an » Küchen
Schreibsckr .» Pol.
stsrmöbel eigene
Anfertigung.
i.siiliuieiiiÄi'.iis

L_
Drslttimliulvii
I^uklezer j . 6i .
Matratzen -Rciners
Sl Landwchrstr . 21

Spring -Rollos
Anz. v. 2 ^ü an
Abz. v. 1 an

Scltmann,
^teffenswe ^ ^

Polstermöbel,
sehen Sie meine
bequem. Sessel an

Heinz Wcnk,
Darigasterstr . 4.
beim Gaswerk.

Ruf 5 29 27
Ikl-M üllSMlll!
Moderne Küchen,
Schlasz., Einzelmö.
a. Bedarssd 'schein
u. erleicht. Zahlbd.

N. Wlkl ' Lllll.
Neustadts-

bahnhos Nr . 8.
Im Austr . erstkl.
Herren - u . erstkl.
Spcisczimm ., bill.

Carl Lauer,
Spitzcnkiel 14/15.

S25.

Unsers
!n klelnereu LlnriektunAen ist
svlieas ^ srt . — LesieNLirrea8Lo
einmal unvvrdlnaileL älo

kinriLktungvn
„Tulrivkisnl, « ,«"
Komplott . . . .

Stoli ' ^ « 8 -
Komplott.
„Sonlkorlclo, - « " » » L .
Komplott . . . . . , . ,üsclo Llurlantnuk : bsstont aus:
1 8obl »kr!mmor
1 Lvbrnuk Stüiii?, 2 LsttstsII .,
2 Lstovtrsbmou , 2 Sollonor-
ckookvn, 2 Havbtsoliiänks , 1
Ikrlslsrkommoäs , 2 Stüdlsn.
1 tVoburlmmer
1 Sükstt , 1 Lusriobtirob . 4
Lolotsrstübloo.
1 Lüvko
1 » ükstt . 1 Dlsoli, 2 Stütilou.
Lülvtts 85- , 99.-.
Xusrlolitlselio 26.-
8okiis 58.-, 65.-»
Oonolios 55.-, 65.-
Olialselouk - 24.-. 29-
Lüolionsviiränko 55.-

LIn -irrsnirloser Rnusxnns
üllreü uneoro xroLv blöbel-
sebiill vlrü 8Ie von üer 6ütv
liNll Lrolevürslirkelt uueorer
^nxodnto üborreusen . . . .
Vlr vorkauten ant

stkosionckoliorlob sn
unä rreiken unsere siinstleoo

Tablungobs «Ungungsi»
bis ru 12 H4ono9on

Schroibti ., Roll-
pult , Aktenschrk.,

Borte , Tische,
Stühle , Sessel,
Tresen , Neolen,
eich. Schlaszim .,
Sekretär , Klub¬
sessel, Vitrine.
Hdlg. Heinz,

Abbentorstr . 16 a

Heu tel
Thäte»
Schaufenster

besichtigen — und
Montag:

ein ^ oangl . Gangurch die
Wohnschav

Langenstr . 137/3«

98.- . 110 . -
.. . 30. 38.- 42.
75- . 85.-, 95.-

» 72. -. 85 .- ,, 98.-
29.- . 31.-. 98.-
55.-. «8 .-. 75.-

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 360,—
:cht Birke poliert

410,—

Findorssstr .40-42

Küchen
aus eig. Werkstatt

große Auswahl
komplett ab 72
Schlaszim.
Eiche ger. 238,—
Ehest. u. Sparztr.
Tiedt , Tischlerei
Düster 'str. 103 Hos

Küchen
Anz. v. 15 an
Wo'r . v. 3 ^i! an

Scltmann,
StM -nEŴ ^ »

klll ' O-MSllk!
sehr preiswert.

B. . Schmidt,
F51281,Altenweg4

lsl.Gashd .m.Brnt-
ojen l2 ./k. Wart-
burgstr . 95/07 I. l.

Nähmaschine 30.—
Nothnagel , Hdlg.
Alöckernstraße 50.

Schwarzer
Anzug

wenig getrag ., so¬
wie dunkler und
hell. Anzug . Er.
46, an Privat.
St . Magnusstr .42

Wintermantel gut
erhalt . Schvpen-
hauerstraße 65

Hübsche Jung-
mädchenklcidung.
Er . 40/42, guter
Frauenmantel m.
echt. Pelz . Er . 48
Adresse t>. Verleg.

flWl ' glljl ' KllUjiiilkl'lagki'
ÜIl' KMSIMIloi 'klln.I.ijli8eük
i.smiuieiil ' sti '. M

sink SSL 37

Kinder-
Puppenwag . u.

Wipproller
kl. Teilz .-Raten.

Scltnrann,
Steffensweg 6

MMIM

LIV».

cisr ^ertigiolncisr mit
ctsm Oructclcnopt  dsi ctsn
i)sgs !sts 1̂s ^ utnolirns gstuncisn vat,

sstrt als

Istrts klsuksit cüs

mit  c/em Dr -uc ^ ^ nop/
Druclc oui 6sm i(ic>gsnlcnops un6

ssrtig ist c!is Scüilsits, lcist scsiönsr
>v1s sins ssl^stgsirunctsns

^srtigsclilsitssi m. 6. vru -I-l-nopk
1 .75 1 .50 1 .25

V ŝnclsLclilsft.
1 .401 .10 S0/ >z

ächsoik. m. fliom.
i .ioso ^ so^

Rasik

Rutzb. Klavier
sehr gut erhalten

Doventorstw . 47

Piano,
gut erhalt ., preis¬
wert abzugeben.

Bismarckstr. 38

Pianos
wenig gebr. erste
Marken kauf. Sie
ganz billig bei:

« .Bauer , Ki-lst.23

leiten niiöner
/keüiwes-

/üikr-7/üser
nur kr/ire reit im
SebiallÄ gemere/r,
cia/rer wie neu er/r.
/ÄwarrA'oÄsi.poi.
Keiiö.pieftiven

/i0/niis ca 50
neue u. - ebralltitte
/ianoiii . 7/üseI
rn nteckri». 7,euen

am (alter
Aatuitioütr . t

aas Zatiae/utr.  4 a

2 Röhren 2 Kreis
RM . 17 0.—

4 Röhren super
Krs . RM. 217,

außerdem sonstige
Neuheiten

Radio -Reparatur,
billig . Röhrenprü-
fen gratis,

M. Vsrnsr
nur

Töfcrbohmstr . 11,
ab Faulenstraßc

Rol . 51187
WUnungzuistzlirei!

üsciio lauschen!
llann nur

kiÄe gtzkmgp

islisciirsnii'sie
7 02S52«

IE « « I » «
bequeme Teilzhlg
Gmil Lange

Stesfensweg 100

vvlkNUMlkll
von 15— on.
klonlcsnstk. ob 6pl!l

^ Vor- Xauk^
äie Autde >vLkne

kvriuns
Scdreibmascki ' ne

pillken!
Ousuiru unii
ppLrlslonvej

Sün5l >8em preise.

lcd nekme Ze-
drauckleLckreid-
masckinenili ^ aii-

lung unä kade
solcve auck stets

adruZeden.
Kauk — î iete

Lar'Ili.wollig
. klnctikokiv .

V/krki1<MküeoN«
2S71S V. 2Ü71S

NSillilggll-
UNd

»8illLNKU-
Nähmaschinen,

auch Teilzahlg.
Nkllll ' . » KUSIIISNI!

Si. l' SIIIM . lIg

Phoenix -Näh-
masch. aus Teilz.
sehr nicdr . Preise
Handl . Köstcr,

Stesfensweg 22
IMMMlIIllkII
bequeme Teilzhlg.
Gmil Lange
Steffensweg 100

Elektro¬
motoren

Ankaus, Verkauf,
Austausch , Miete,

Reparaturen.
EmilMahn.

Findorssstraße 28.
Fachgeschäft sür

Motoren
Weser 81140

I"
I "I n>

s u f I n g s
msssiv <Zo !c!
nisltrlgs I>r» I»»

Lrnst SvMMSI'
KurrelVstlkskrt?

Oelgcmäldc, billig
Mügge, Fedelh. 86

s
raumdUMer

Srlskstsilsr
VortrsgrbUcksr
kkr . Nüvsmer

Irei

k !M !M

krsnr Lörsikk
Wsßeksnfts 2

Kartoffclkistcn
zerlegt,., all . Er.

Nachtigalstr . 25

Dolant -Gardine
volle Breite

Fach 7,95
Emil Eggers,
Ostertorsteinweg 4

1860 Schiefer
18,9 bill. abzug.

Bömekc,
Obcrneulander
Landstraße 91a

Prima
Kokosläuscr,

Matten , prcisw.
Emil Eggers,
Ostertorsteinweg 4

Modernes
Eßzimmer

n. Hcrren -Fahrr.
Contrcscarpe 82

2 gebr. Markcn-
Schreibmaschincn

1 Reise-
Schreibmaschine

Hohenlohestr. 521
Bes. Sonntag

Xo ^ olksl
Ztr . 3.26 .« licscrt

Meißner,
Grotzenstr. 2311.

1 Schreibpult,
1 Anprobierspieg.
70/140emm .Kons.

1 Konsektions
ständer , 1 Büste
für Herrenanzüge
1 Schreibmaschine

„Mignon"
Eeorgstraße 28

Patent -Rollo
100/200 cm, 2.95.
Emil Eggers,
Ostertorsteinweg 4

1Pitchpine-A«!ls«
1,10X2.«

mit Jalousie
Alt . Postlvig l?
Gebr. Lcfkn». !
Herd bill. M
Fr . Kriickkm«
Dennewitzstr. i-

Sclimuliv
sacbeii

ANgB
kaust zu
Goldschm. MB
Kaiseritr. A. kt

Molkenftrch
GenehmigNr"

Sr «lsnke6
Schmuck eil«
Kauf und
Ki «-r »hngo><
Gramm I"
sowie Brukp»

aller All. ^
Chojnacki Schb

Rutcnstrah- '
gegr. lSill

Ussftiiued

1.5LS,
Ang.

LUsemeiu«

Eisen.
S ^ukia
NeustadtM«?.
n - u.e

Serrcngarl
Ferngläser ,

Photo.
Ali « '

FauleMttaŜ .
Gut crhalt-dck

GramiEft
lKofierapp"»'/

Angele

Wnn- undI

Kanar . Heckb. u.
Singkäfig , billig.
Gr .Johannisst .180

jlaschen. -
Altciscn

nenÄl, ^ ^
Ll,ndiluÜL>

Gut erh. Tii^
Angeb. u. D^
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j Pros . Ä . Sckmcästick : Musi ^Missensĉiost unc!
I f'rof. Ll. 8csimolrtlcch uncl V/lII hlslssl öuösrn sich ülosr clis murilccilischŝ ufgolos Im Î ilm

Die Jdeenverbindung „Musikwissenschaft und
Film " ist nicht ohne weiteres einleuchtend . Zwei
so gegensätzliche Dinge scheinen miteinander un¬
vereinbar . Und doch läßt sich ein wichtiger Zu¬
sammenhang leicht feststellen , mit der Einschrän¬
kung, datz dieser Zusammenhang nur in Ver¬
bindung mit Filmen von starkem künstlerischen
Gehalt in Frage kommt.

Die Musikwissenschaft befaßt sich neben vielen
anderen Gebieten mit der Erkenntnis der Ent¬
wicklung der musikalischen Formen auf musikalisch¬
theoretischer , wie historischer Grundlage . Die
Musik der Völker und Epochen hat jederzeit ein
eigenes , ausgeprägtes Gesicht gehabt . Die Musik¬
wissenschaft hat in unermüdlicher Forscherarbeit
die Zusammenhänge zwischen Zeit und Kunst¬
empfinden aufzudecken versucht und damit den
engen Zusammenhang der ganzen Mentalität
eines Zeitabschnittes mit äußeren Einflüssen von
Politik , Lebensstandard , Mode und so fort be¬
wiesen.

Selbst dem musikalischen Laien sind die Unter¬
schiede von Varockmusik , Rokoko- oder Bieder¬
meierstil geläufig , Stilarten , denen sich in ihrer
besonderen Wesensart auch die größten Meister
nicht entziehen konnten . Ja , sie haben sogar,
zeitnah in Weise den Stemkel der Zeiteigenheit,
wie ihrer Persönlichkeit aufgedrückt.

Was liegt nun näher , als hier schon eine Ver¬
bindung mit dem historischen Film zu suchen!
Jede musikalische Untermalung eines Films
irgend eines Zeitalters wird den Stil der Musik
dieser Zeit treffen müssen , um nicht eine anachro¬
nistische Divergenz zwischen Filmablauf und Be¬
gleitmusik aufkommen zu lassen . Dabei wird nötig
sein , daß der Komponist den Stil der betreffenden
Zeit beherrscht . Ich selbst bin ein Gegner davon,
einfach klassische Musik stückweise in einen Film zu
übernehmen . Erstens ist sie für solche Zwecke
weder gedacht noch geschrieben . Zweitens erfordert
der Film eine Untermalung , die zwar formgerecht,
aber doch mit Sekundengenauigkeit speziell für den

Warum nickt cleutscke Deräte?
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Bei einem Gang durch die deutschen Filmateliers
wird sich dem aufmerksamen Beobachter , der auch
hinter die äußere Szenerie des Films zu schauen
versteht, eine überraschende Tatsache zeigen . Er
findet unter den für die eigentliche Filmaufnahme
eingesetzten Kameras vielfach noch Erzeugnisse-
ausländischen Ursprungs . Und auf eine erstaunte
Frage nach der Ursache hierfür wurde ihm bisher
und wird ihm vielleicht auch noch heute die Ant¬
wort zuteil , daß man auf die Verwendung aus¬
ländischer Geräte nicht verzichten könne.

Dem Laien wird es unfaßbar erscheinen , daß
bei dem in der Welt anerkannten hohen Stand
deutscher Technik und bei den gleichfalls inter¬
national anerkannten Leistungen der deutschen
Feinmechanik und des ApparatÄaues aufdemGe¬
biete der Filmaufnahme sich solche Verhältnisse
zeigen. Selbst dem Techniker und Filmfachmann
drangt sich die Frage auf , aus welchen Gründen
heraus dieser Zustand möglich und warum bei den
Erfolgen der deutschen Kinematographie nicht Ab¬
hilfe geschaffen worden ist . Die Bedeutung dieser
Erscheinung mußte in dem Maße , wie das Ein-
iuhrproblem für die deutsche Wirtschaft wuchs , an
Ilmfang zunehmen und schon aus diesem Grunde
immer vordringlicher eine dem deutschen Film und
der deutschen Volkswirtschaft entsprechende Lösung
fordern.

Die gerechte Beurteilung dieser Situation erfor¬
dert zunächst die Feststellung , daß die deutsche Kino¬
apparateindustrie an dieser Entwicklung nicht die
Schuld trägt , die ihr aus ungenügender Einsicht
vielfach zugeschoben worden ist . Der Mangel an
Verständnis für die Notwendigkeit eines entspre¬

chenden deutschen Erzeugnisses und schließlich die
für die abgelaufene Epoche charakteristische Nei¬
gung zur übersteigerten Wertschätzung alles Aus¬
ländischen haben oer für die Entwicklung dieses
Teils der Kinematographie verantwortlichen In¬
dustrie nicht die notwendige Unterstützung ge¬
schenkt. Diese Verhältniße mußten dem Vordrin¬
gen ausländischer Erzeugnisse zugute kommen.

Die dem Film innerhalb des Staatsganzen heute
gestellte Aufgabe konnte an dieser für die deutsche
Kinotechnik unwürdigen Situation nicht vorüber¬
gehen . So wie der Film als Kunst - und Kulturgut
bewußt auf ein neues Ziel ausgerichtet wurde , so
mußten auch die technischen Mittel gesteigerten
Ansprüchen unterworfen werden . Entgegen der
früheren liberalistischen Auffassung übertrug der
neue Staat der Technik die Aufgabe , diese uner¬
trägliche Lücke auszufüllen.

Schon heute kann mit Genugtuung festgestellt
werden , daß die in zäher and zielbewußter Ar¬
beit entwickelten deutschen Leistungen und Neu¬
konstruktionen zu besonderen Erwartungen be¬
rechtigen . Die deutsche Filmkamera -Industrie hat
durch die Erfolge mit ihren nach modernsten Ge¬
sichtspunkten durchgebildeten neuen Aufnahme-
kameras unter schwierigsten Verhältnissen und
stärkster Beanspruchung — u . a . bei den Olympi¬
schen Spielen — den Beweis erbracht , datz heute
ihre Erzeugnisse ausländischen Fabrikaten eben¬
bürtig sind.

Man kann hieraus die berechtigte Erwartung
ableiten , datz heute mehr als in früheren . Jahren
in den deutschen Filmateliers auch deutsche Auf-
nähmeapparate Verwendung finden werden.

filmischen Vorgang geschrieben sein muß . Die
Verwendung vorhandener klassischer Musik ver¬
langt daher fast immer eine unerträgliche Ver¬
stümmelung , die man vom künstlerischen Stand¬
punkt weder billigen , noch für den Film als
besonders empfehlenswert bezeichnen kann.

Man muß also vom Film -Komponisten , der
eigene Musik im Stile ferner Epochen schreiben
muß , eine absolute Beherrschung der verschie¬
densten Stilarten verlangen , wie er auch die
Kenntnis der durch die Musikwissenschaft aufge¬
deckten Zusammenhänge zwischen Zeitaltern und
Völkern besitzen muß . Letzteres ist für den Film
gleichfalls von besonderer Bedeutung.

Ein Beispiel möge es erläutern . Exotische Filme
(besonders Kulturfilme ) erfordern eine Musik , die
den Charakter der dargestellten Landschaft so wie
der Menschen in ihrer Eigenart stimmungsmäßig
wiedergibt . Verwenden wir nun in solchen Filmen
Originalmusik , so wird das zwar sehr echt werden,
es besteht aber die Gefahr , daß die — europäischen
Ohren — ungewohnte Musik in ihrer harmonischen
und diatonischen Einförmigkeit den Hörer
ermüdet und somit auch von der Filmbetrachtung
ablenkt . Jeder Filmkomponist , der musikwissen¬
schaftlich so weit gebildet ist. daß er das Wesen
und die Eigenart der Musik fremder Völker
erkennen kann , wird leicht in der Lage sein , durch¬
aus stilvoll fremdländische Musik zu komponieren,
und sie doch dem Geschmack und dem Verständnis
der kulturell und musisch anders eingestellten
Hörer anzupassen.

Alle diese Erkenntnisse sind natürlich keine neuen
Offenbarungen . Es ist aber gut , sie einmal in der
Oeffentlichkeit auszusprechn , um die Filmschaffen¬
den wieder einmal auf das vernachlässigte Gebiet
der Musik im Film überhaupt zu lenken.

Musik im Film — das ist ein Kapitel für sich.
So mancher denkt , sie gehört einfach dazu , hat da
zu sein , schmissig, und gefällig , dem Ohr schmei¬
chelnd und das Auge nicht ablenkend . Leicht
gesagt , aber wie getan ? Nach welchen Grund¬
sätzen muß sich der Filmkomponist richten , um all
diese gewünschten Wirkungen hervorzurufen?
Denn auch dazu gehört ein besonderes Können;
daran dürfte auch der Laie nicht zweifeln.

Anläßlich eines Besuches im Motor -Pacht -Klub
am Wannsee , wo gerade der Althoff -Film der Ba-
varia „Familie Hummel " gedreht wird , ergibt sich
die Möglichkeit eines lustigen Frage - und Ant¬
wortspiels mit Will Meisel , der die Musik zu
diesem Film geschrieben hat.

Blond und jung , immer lustig sagt Meisel:
„Ueber Filmmusik habe ich keine Meinung ich
komponiere sie. Das genügt nicht , finden Sie?
Na schön, dann zwei Worte darüber : Sie muß
untermalen , andeuten , ankündigen , vorwärts
treiben , Sie darf nicht selbständig für sich stehen,
als ein Ding an sich, als Konzertstück im Film,
dessen Bestandteil sie ist.

Etwas anderes ist der Schlager , das Chanson,
das Lied im Film , Hier muß die Melodie so
gefällig sein , daß der Hörer sie nach der ersten
Strophe mitsummen kann und nach der zweiten
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mitsamt dem Refrain schon genau kennt . Dann ist
der Zweck erreicht , und der Schlager wird das,
was man populär nennt . Was wiederum nicht
bedeutet , daß er deswegen auf niedrigem Niveau
stehen muß . Das wäre ein Irrtum , Minderwer¬
tiges Zeug wird nicht mitgefungen ."

Will Meisel hält nach diesen zwei Worten inne
und muß sich von dem Temperamentausbruch ver¬
schnaufen . „Wie steht es nun mit der Anwendung
der genannten Grundsätze auf den gerade gedrehten
Film ? " frage ich trotzdem weiter.

„Passen Sie gut auf , dann werden Sie es von
selbst erkennen " , erklärt gutgelaunt der Komponist
des uns allen so wohlbekannten Schlagers „Schön
ist jeder Tag , den du mir schenkst, Marie -Luise " ,
Im selben Augenblick tauchen sechs reizende Mäd¬
chen auf , schließen sich dem Liebespaar aus der
„Familie Hummel " an und singen tanzend den
Schlager „Wenn die Matrosen lieben , , ," . Es
ist eines der drei Lieder , die Meisel für diesen

Film komponiert hat . Und die Sache scheinks
so weih exn Laie . es beurteilen kann ^ zu klappen.
Wie lange mag der Komponist daran gearbeitet
haben ? Eine etwas indiskrete Frage , aber Will
Meisel lacht nur darüber.

„Wie lange man daran arbeitet ? Der Einfall,
die Melödie muß von . alleine kommen , , die kann
man nicht erarbeiten , meint lachend Meisel . Früh¬
morgens beim Aufstehen , mitten zwischen geschäft¬
lichen Verhandlungen , unterwegs — ist plötzlich
ein Motiv da . Ich skizziere das Motiv und setze
mich dann so schnell es geht an den Flügel , .arbeite
es aus , verbessere — bis es für mich die Form
angenommen hat , die mir im Moment des Ein¬
falles vorschwebte ." , , . -

Er springt auf und läuft davon . Keine .Zeit
mehr , die Aufnahmen gehen weiter , man braucht
den Komponisten : Und -schon ertönt ein zweiter
Schlager zu der „Familie Hummel " . „Ein kleiner
goldner Ring ist mein Geschenk für . Dich ".
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Auf dem Weltmarkt stehen sich die europäische
und die amerikanische . Filmherstellung , im Wett¬
bewerb gegenüber . Während der Herrschaft des
stummen Films kam es zu einer Überschwem¬
mung der europäischen Märkte mit amerikani¬
schen Filmen - Bei dem Vordringen des amerika¬
nischen Films wurden von Filmamerika alle zu
Gebote stehenden Mittel angewandt , bis zum
offenen Boykott des zu erobernden Marktes.

Die Wucht seines Vordringens verdankt der
amerikanische Film nicht seiner weltanschaulichen
oder kulturellen Haltung , Vielmehr war es seine
wirtschaftliche Stärke , die ihm seine Schlagkraft
verliehen hat . Neben der äußersten Ausnutzung
der auf dem eigenen Markt gegebenen Möglich¬
keiten unterhält Filmamerika z. V . seit vielen
Jahren einen Filmhandelsattachs für Europa,
dessen oberste Aufgabe die genaue Durchforschung
der europäischen Märkte ist. Im Gegensatz hierzu
ist es zu einer einheitlichen Filmpolitik für den
deutschen Film im Ausland bislang nicht ge¬
kommen . Wohl unterhalten die Konzerne nn
Ausland ihre Vertreter , doch können diese natur-
gemA nur die eigenen wirtschaftlichen Vorteile
im Auge haben.

Dabei zeigt schon die Gegenüberstellung des
Zahlenmaterials über die Absatzmärkte den prak¬
tischen Wert derartiger Untersuchungen . Für
rund 480 Millionen Einwohner Europas stehen
rund 38 300 Filmtheater mit rund 13,8 Millionen
Plätzen zur Verfügung.

In den Vereinigten Staaten von Amerika gibt
es für rund 125 Millionen Einwohner 18 400
Filmtheater mit 8,3 Millionen Sitzen . Im Durch¬
schnitt ergibt sich die Verteilung von Film¬
theatern und Plätzen auf die Bevölkerung für
Europa und Amerika fogendermaßen:

Auf 1 Mill , Einw , Auf 1000 Einw . Durchschnitt!.
Filmtheater Sitzplätze Thoatergrötze

Europa 69 2g 411
Amerika 123 89 656

Die weitaus günstigeren Bedingungen , welche
der amerikanische Film auf dem heimischen
Markt besitzt, sind augenscheinlich . Sowohl hin¬
sichtlich der Verteilung von Filmtheatern und
Plätzen auf die Einwohner wie auch in bezug
auf die durchschnittliche Platzzahl der Film¬
theater ist der amerikanische Absatzmarkt besser
ausgebaut als der europäische . Hierzu muß aber
allgemein bemerkt werden , daß in Europa The¬
ater , Konzerte und andere Unterhaltungsstätten
eine größere Rolle spielen als in Amerika , Die
wirtschaftliche Stärke des amerikanischen Films
wird dadurch nur erhöht So beginnt der ameri¬
kanische Film seine Weltreise , nachdem die Her¬
stellungskosten bereits auf dem gut ausgebauten
heimischen Markt fast ganz gebest sind . Ganz an¬
ders der europäische Film , der keinen so gut aus¬

gebauten Theaterpark vorfindet , wie das Zahlen¬
material ergibt:

1. Filmtheater in den wichtigste » Ländern:
Einwohner Filmtheater . Sitzplätze

USA,
in Mill.

125
in Tausend

15,4
in Mi
10,1

Deutschland 67 4,8 1.8
England 46 4,7 3,9
Frankreich 42 4.1 2.1
Italien 42 4,0 1.4

Abgesehen davon , daß der europäische Film
keinen so günstigen einheitlichen Theaterpark -be¬
sitzt wie der amerikanische , sind hier Schwierig¬
keiten zu . überwinden , die sich aus Sprache , Kon¬
tingent - und Zensurfragen , Zöllen usw . ergeben.
Dabei besitzt der deutsche Film nicht zuletzt wegen
der weiten Verbreitung der deutschen Spruche
die besten Auswertungsmöglichkeiten , obwohl der
Ausbau des deutschen Theaterparks an letzter
Stelle unter den wichtigsten europäischen Film¬
ländern steht.

auf die Bevölkerung
Auf 1000 Einw . Auf 1 Mill . Einw . Durchfchnil

Sitzplätze Filmtheater - . Theatergrö
England 85 102 830
Ver .Staaten 80 123 656
Frankreich 50 100 511
Italien 33 107 350
Deutschland 27 72 374

Hinsichtlich der Erfassung der Bevölkerung
durch die Filmtheater steht . Deutschland somit an
letzter Stelle . Die Möglichkeit , die für den deut¬
schen Film durch Erschließung des Jnlandmarktes
gegeben sind . haben statistische Ausführungen
dargelegt . Ueber die Möglichkeiten in den ein¬
zelnen Export -Ländern werden demnächst genaue
Unterlagen erbracht.

Buch und Film . Die „Woche des deutschen
Buches 1936" , die vom 25. Oktober bis 1 Novem¬
ber stattfindet , wird erneut das Interesse der Oef¬
fentlichkeit auf die vielen innigen Verbindungen
lenken , die zwischen dem Buch und dem Film be-
» - ^ Buch und Film sind mit Träger deutscher
Kultur und wollen Ausdruck deutschen Lebens
Win Die Zahl der Filme , die ihren Stoff be¬
kannten Büchern entnahmen , ist ebenso groß wie
die Zahl der Bücher , die durch ihre Verfilmung
bekannt und begehrt wurden . Die „Woche" des
deutschen Buches 1936" wird besondere Veranlas-
jung geben , sich einmal mehr mit den Büchern zu
beschäftigen , aus denen das deutsche Filmschaffen
-tone entnommen hat , um durch das Nachlesen
wertvolle Bereicheru ng zu erfahren.
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Was mir das Vuch bedeutet
Von k' rs .n? Leliauveeksr

Das Buch, richtig verstände», ist eine Tat, ein
Werk, genau so bedeutsamwie eine entscheidende
Schlacht, wie eine Staatsschöpsung, wie ein Bild¬
werk von Rang. Es ist Zeugnis vom inwendigen
Leben eines Volkes, das wir „Kultur" zu nennen
pflegen. Damit allerdings ist sogleich eine deut¬
liche Trennung vollzogen, denn unter „Buch" ist
nicht eine gebundeneHäufung bedruckten Papiers
mehr zu begreifen, sondern „Buch" — das ist
eine besondere Form, in der sich das geistige
Leben der Nation äußert.

Es ist der einzelne— Dichter oder Schrift¬
steller — der das innere Leben seines Volkes in
sich erlebt und in seinen Gestalten und Vor¬
gängen, die immer persönlichbedingt sind, das
Üeberpersönliche, Gemeinsameausdrückt und es
allgemeingültig darstellt. Da steht der einzelne
Mensch einer Erzählung, der besondere Vor¬
gang einer Handlung für viele Menschenund
viele Erlebnisse des Volkes da. Und plötzlich
gewinnt ein Roman wie „Der grüne Heinrich"
eine Bedeutung für ein ganzes Volk, weit über
die engen politischenGrenzen hinaus.

Plötzlichwird ein unbeachtetim Volk lebendi¬
ger Stoff, abseits auf Jahrmärkten, in Spinn-
stuben, in uralten, verschollenen Volksliedernund
Erzählungen aus zahnlosen Mündern erhoben
über den beschränkten Bezirk schmaler Gassen und
dumpfer Stuben und steht da, dem ganzen Volk
symbolhaft sichtbar: Goethes „Faust".

Plötzlich gewinnt die fast zerreißendeSehnsucht,
die bÄräilgende Ahnung ungekannter Herzen,
einsamer Gehirne, unterdrückter Träume und
Taten eine ungeheureGestalt, zugleich urweltljch
und modern, ewig und künftig: Nietzsches
thustra"

.Zara-

Es ringt sich aus einer allgemeinen Zersetzung
und Gedankenlosigkeitmit der Gebärde einer
großen Verachtungder Zeit, aber einer noch grö¬
ßeren Achtung dessen, das sich vorbereitet — frei¬
lich nicht jedem sichtbar — da richtet sich ein
neues Gesetz, ein bändigenderund lenkenderAuf-

.

Vom25 . Oletoksrbisl . Î Iovsmksr1936

Woche des
Deutschen Vuches

ruf an das junge Geschlecht hoch und verkündet
das strenge Maß einer unentrinnbaren Ordnung:
Stefan Georges letzte Verse.

Oder es überkommtuns aus alten Zeiten, die
wir schon längst tot hinter uns glaubten, mit der
unwiderstehlichenKraft der ewigen Wiederkunft
und des ewig jungen Aufstieges aus den Gräbern,
in denen nicht Leichname, sondern die LefruV
teten Samen ruhen, — da überkommtuns Nai,
geborene die große Weissagung der lebendigen
Toten: Eckehards deutsche Predigten, Luthers
Rede vom verborgenen Gott und das riesige
Gesicht der Nibelungen.

Und aus den verschollensten Fernen kahler Fels¬
zacken und steiniger Einöden erheben sich die Ge¬
stalten der alten isländischen und nordischen
Sagas und wandern über den Asphalt, größer als
die Hochhäuserund leuchtenderals alle Licht¬
reklamen, die Legenden der Edda, Götter und
Helden, die durch das riesenhafte Erlebnis des
großen Krieges mit einem furchtbaren Schlage
unheimlichan Leben gewonnen haben, nachdem
sie aus ihren Hünengräbern unsterblich wieder
hervorgekommensind.

Was mir das Buch bedeutet?
Das Buch, das wirklicheBuch, diese große Tat

in Worten, in Gestaltungen, in Bekenntnis, Dar¬
stellung und in jeder Wiedergabedes Gefühlten,
Gedachten, Empfundenenund leidenschaftlich Ee-
wollten — dieses wirkliche Buch bedeutet im Gin-
zelschicksal wie in der Weissagung das, was uns
alle angeht über alles Persönlich-Private hinaus,
bedeutet im Schicksal der Gemeinschaftauch das
eigene persönliche Schicksal, das in der unerbitt¬
lichen Geschlossenheit des Ganzen auch den letzten
Vereinzeltenumfaßt, auch dann noch, wenn er nach
Brasilien oder ins Studierzimmer zu entrinnen
versucht.

Freilich: solcher Bücher sind wenige. Einige von
ihnen habe ich genannt. Was mir das Buch
bedeutet? Die große, unentrinnbare, grausame,
liebevolle, vernichtende, schöpferische Erscheinung
des Gesetzes, nach welchem wir angetreten sind und
das wir zu erfüllen haben, ob wir darüber zu
Grunde gehen oder nicht. Und hier geht der ge¬
druckte Buchstabe und die bemalte Leinwand, der
LehaueneMarmor und das Notenblatt der Musik
in das Leben der Nation in die Wirksamkeit

Gottes über, wie der Strom mit all seinen Flüssen
und Bächen in das Meer übergeht.

Hier geht es nicht mehr um das Buch allein,
nicht mehr um Druck oder Farbe. Meißel oder
Klang, sondern es geht um uns selber als Deutsche
und um die Zukunftder Deutschen.

Line ftuslese deutschen Schrifttums
Während der „Woche des DeutschenBuches"

wird in Augsburg, Bnyrsuth, Berlin . Bochum,
Vreslpu, Dresden, Düsseldorf, Essen, Frankfurt
a. M., Halle a. d. Saale, Hamburg, Hannover,
Harburg-Wilhelmsburg, Karlsruhe, Kassel, Kiel,
Koblenz, Köln, Königsberg Leipzig. Magdeburg,
München, Münster. Neustadt a. d. Weinstr., Nürn¬
berg, Oldenburg, Potsdam, Rostock, Stettin , Stutt¬
gart . Weimar, Würzburg eine Auslese deutschen
Schrifttums gezeigt werden. Diese Buchaus¬
stellungen  werden allen Volksgenossenzu¬
gänglich sein und dazu beitragen daß sich jeder
eine» lleberblick, insbesondere über die 1935/36
erschienenenwertvollen Bücher verschaffenkann.

In Weimar  wird diese Vuchausstellungim
Vorraum des Deutschen Nationaltheaters gezeigt
werden, in dem am 24. Oktober als Auftakt zür
„Woche des DeutschenVuches" Hanns Johsts
Drama „Der Einsame" als Festaufführunggegebenwerden wird.

Druckereien und Organisationen im
Dienst der Vuchwoche

Die Herstellung der zur Woche des DeutschenBuches 1936 erscheinenden16 Millionen Aus¬
wahlverzeichnisse deutschen Schrift¬
tums  haben neun deutsche Eroßbuchdruckereien
auf Anregung der Reichsbetriebsgemeinschaft
Druck als Gemeinschaftsbeitragdes graphischen
Gewerbes gestiftet.  Die Verteilung dieser
Riesenauflageerfolgt durch die Deutsche Arbeits¬
front, die Wehrmacht, die HJ .. die NS.-Frauen-
>chaft und den Reichsnährstand. Der deutsche
Buchhandelwird außerdem für die Vrcbreitunq
innerhalb seines Kundenkreises Sorge tragen
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warum keine Novellenbände?
Man sollte doch meinen, daß kein literarisches

Erzeugnis besser zu unserer hastige» Lebensform
passe als die Novelle.  Alan sollte glauben,
daß in einer Zeit, in der es mancherorts nach¬
gerade schon zum guten Ton gehört, keine Zeit
zu haben, die nach der Anekdote knappesteund
auch packendste Form der Erzählung alle Aus¬
sicht auf große Erfolge haben müßte, Denn wann
und wo leben heute die meisten Menschen? Am
Abend, in der Straßenbahn, zu Zeiten also, in
denen nicht jeder gleich zu einem Roman greift,
sondern oft weit lieber M jener kürzeren, rascher
fesselnden, zumeist weniger durch Problematik be¬
schwertenErzählungsfarm der Novelle. Für die
meistenMenschen dürste heute der Umfang einer
oder zweier Novellen gerade dem Lesebedürfnis
eines Tages entsprechen. Es ist also anzunehmen,
daß dieser in kleine Portionen geteilte Lesestoff
besonders beliebt ist. Und doch ist gerade die
Novelle heute das vernachlässigsteStiefkind der
deutschen Bucherzeugung. Ein Blick in die Ver¬
lagskataloge, in die Schaufensterder Buchhand¬
lungen beweist dies.

Woran liegt das? Nicht an den deutschen Dich¬
tern und Schriftstellern und auch nicht am Pu¬
blikum. Vielleicht hat keine andere Zeit eine so
blühende Nouellistik besessen wie unsere. Und doch
sind alle diese Novellen unserer Tage, deren
Durchschnitterstaunlichgut ist, deren besten den
Meistcrnovellenaus den Blütezeiten dieser Kunst
durchaus ebenbürtig, ja da und dort sogar über¬
legen sind, dazu verurteilt , zumeist nur in Tages¬
blättern und Zeitschriftenzu erscheinen. So daß
ihnen unverdientermaßenoft auch nur ein Tages¬
erfolg, ja kaum dieser beschieden ist. Denn nur
selten finden sie heute den Weg zum Buche.

Nun geschiehtaber das Abenteuerliche, daß
einerseits die novellistische Kunst in einer neuen
Blüte steht, auch das Publikum, was leicht zu
beweisen sein wird. nach der Novelle verlangt,
diese aber anderseits gleichsam nur im Halb¬
dunkel ein bescheidenes Dasein führt.

Daß auf diese Weise dem lesenden Volke ei»
schöner und zugleichungemein wertvoller Teil
gegenwärtigen Schrifttums entgeht, daran ist die
Nooellen-Angst der sonst so verdienten deutscher
Verleger schuld. Das Publikum interessieresich
nicht für Novellen, so lautet die Begründung fürdiese Voreingenommenheit. Und weil der 'Ver¬
leger nun einmal von der Vorstellungbeherrscht
wird, daß Novellenbändeschlecht verkäuflichsind,
so geht er. wenn er schon einmal gezwungenist,
einen solchen zu verlegen, mit so großem Unbe¬
hagen und Zweifel an die Arbeit, daß der Erfolg
ausbleiben muß, wie bei jedem Beginnen, das
man mit halbem Herzen unternimmt. Das aber
ist für alle Lesenden und für das deutsche Schrift¬
tum, also für die deutsche Kultur eine Gefahr.

Nun mag man einwenden, daß gegen diese Er¬
scheinung nicht anzukämpfensei, solange das Pu¬
blikum sich für Novellenbändenicht interessiere,
denn schließlich sei das Verlagsgeschäfttrotz allen
Hochzieden, allem Künstlerischen, das ihm eigen
ist oder doch sein sollte, ein Geschäft. Dagegen
wäre nichts zu sagen, wenn es sich bloß beweisen
ließe, daß bei den Lesern ein Bedürfnis nach No¬
vellen nicht besteht.

Aber eben dieses Bedürfnis ist, wie schon ange¬
deutet, in reichem Maße vorhanden. Das beweist
die Beliebtheit der literarischen Beilagen der
Tagesblätter, das Gedeihen aller Zeitschriften,
die die gute Novelle pflegen, der Schrei der
Blätter nach der Kurzgeschichte, die ja nichts an¬
deres ist als eine Novelle, und die meist hohen
Auflagen der Auswahlbändc älterer Meister¬
erzählungen.

Wenn aber die ältere Novelle, die bei allem
oft höchsten dichterischen Range, doch meist nicht
das ist, wonachsich breite Leserkreisesehnen so
anhaltend nachwirkt, um wieviel mehr Erfolg
müßte unserer heutigen, weit vielfarbigeren
Novellenkunstauch in Buchform beschieden sein,
wenn der deutsche Verlagsbuchhandel sich ihrer
annähme und sie liebevoll betreute. Was eine

unc!
Schönste Erholung nach des Tages Arbeit ist für mich das Buch; die Bücher

sind meine besten Freunde . Aber es genügt nicht allein das Lesen des zufällig in
die Hand fallenden oder geliehenen Werkes . Reinste Freude vermag erst der Be¬
sitz eines guten Buches auszulösen , dessen Wert darin liegt, daß er nicht ein¬
mal, sondern wieder gelesen wird . Ich glaube , daß die Mensck̂ n innerlich reicher
und glücklicher werden , wenn sie diese Freude am Buch verstehen lernen.

v. Blombero

„Im neuen Deutschland muß der Arbeiter Anteil haben an allen Kulturgütern
des Volkes . Darum : Dem deutschen Arbeiter das deutsche Buch!"

Dr . Leykauer un«> öuck
Am geistigen und seelischen Wiederaufstieg unseres Volkes hat . das deutsche

Buch einen wesentlichen Anteil . Die Weltanschauung und der Tatwille des
Nationalsozialismus haben das deutscheLandvolk vor Aufgaben gestellt, die es
nicht ausschließlich aus seiner praktischen Erfahrung heraus meistern kann.
Hier ist ihm das Buch zu einem unentbehrlichen Berater und Helfer geworden.
Wenn die Buchwoche im vergangenen Jahre bereits gezeigt hat , daß auch das
Landvolk lebhaften Anteil am ' Schrifttum unseres Volkes nimmt , so wird die
Woche des Deutschen Buches 1936 beweisen, daß die Verbindung zwischen Buch
und Bauer noch enger geworden ist. R. Walther Darr«

krau unci öuek
Wie weit die deutsche Frau künftig die neue Wirklichkeit unseres Volkes

miterlebt und mitgestaltet , wird wesentlich davon abhängen , welche Bücher auf
das Gemüt der Frau einwirken . Bücher umschreiben den geistigen und seelischen
Lebensraum der Nation , und indem wir ihnen zuhören , fugen sie uns selbst mit
ein in die Gemeinschaft der entscheidenden Geister, die dem Wesen und der
Sehnsucht unseres Volkes den reinsten Ausdruck gaben.

Gertrud Scholtz - Klini,
Jugsnel unc! kuck

Es genügt nicht Bücher zu lesen, man muß sie auch besitzen. Diese Forderung
ist keinesfalls phantastisch, denn wir Deutschen vertreiben die Meisterwerke der
Weltliteratur in Ausgaben , die sich jeder Volksgenosse anschaffen kann . Wer er¬
klärt , er könne sich keine Bücher leisten, handelt töricht und unaufrichtig , da er
um den Preis einiger Zigaretten und eines Glases Bier die unermeßlichsten
geistigen Schätze der Erde sich aneignen könnte . Die täglittze geistige oder see¬
lische Nahrung ist für das Wohlergehen des Menschen bestimmt ebenso wichtig
wie das tägliche Brot . Die als Büchernarren gescholtenenMenschen sind in Wirk¬
lichkeit die wahren Weisen, denn sie streben nach dem einzigen Reichtum, der
adelt und erhebt . Mögen sie auch noch so arme Schlucker sein — aus dem
Fenster eines Mansardenstübchens überblicken sie den Erdball und,die größten
Gedanken der Menschheit vereinen sie in stetigem Austausch mit ihren Freun,
den, den Büchern. Baldur von Schirach

Aufgabe ist, die der Mühe schon wert wäre. Vor
allem in unser Zeit. Denn immer ist ja das
Geschichtenbnch— und schließlich ist ein Novel-
kenband nichts anderes — das volkstümlichste
und beliebtestealler literarischen Erzeugnissege¬
wesen.

Erkennt der deutsche Verlagsbuchhandel, daß er
nicht länger gleichsam abseits der Novelle stehen
darf und ihm hier eine Aufgabe gegebenist, die
wohl zu Anfüng einigen Wagemut erfordert,
dafür später um so mehr Ehre und Gewinn zu
bringen vermag, dann wird die Novelle, die im¬
mer ein Kleinod deutscher Dichtungund ein Lieb¬
ling unseres Volkes gewesen ist, auch in Buchform
wieder zu dem Erfolg kommen, der ihr gebührt.

Das kurzweilige Unterlialtungsbuch

haben,
sen - H

Hans Heuer : „Kämpfer im Eis !"
Ein Amundscn -Nomun mit 8 Kunstdrucktascin
und 3 Kartenskizzen. Freiheitsverlag G. m. b. H„
Berlin SW . 68. 6.40 Mark.

Der bekannte Erzähler Hans Heuer  hat in den
letzten Jahren in seinen Romanen immer häufiger
Stoffe geformt, die das Heldische zum Mittelpunkt

Mit seinem nunmehr vorliegenden Amund-
oman „Kämpfer im Eis"  hat er ein

Thema gestaltet , dessen Darstellung merkwürdigerweise
sehr lange Hot aus sich warten lassen. Es mag sein,
daß die Schwierigkeit der Aufgabe sür viele Autoren
ein Hindernis gewesen ist. Heuer hat nun nicht etwa
einen billigen Abenteuer -Roman geschrieben, sondern
er hat das Leben des großen Forschers Amnndsen bis
zu seinem tragischen Abschluß in einer Form heraus¬
gestellt, die in gleichem Atemzüge als biographisch
und romanhaft bezeichnet werden kann , ohne jedoch
als reiner biographischer Roman gelten zu können.
Sorgfältig hat Heuer alles vermieden , was sensationell
wirken könnte . Ihm kommt es vielmehr einzig und
allein auf die Zeichnung des ernsten Forschertmns
Amundfens an , auf die Betonung des Heldischen, das
gerade in der Tragik groß ist und somit andere in
den Augenblicken ernster Krise immer wieder fortzu¬
reißen versteht sür die Erreichung eines großen Zieles.

Der Amor hat es meisterhaft verstanden , die Grenze
zwischen wahrhafter Darstellung und der so oft miß¬
verstandenen dichterischen Freiheit zu wahren . So ist
ein Werk entstanden , dessen starke Wurzeln gerade die
Wahrheit der Begebenheiten ist. Heucrs Kunst der

Kleine Ankündigungen
Neue Vomane

Michael Lhoromanski: „Die weißen
Vrüder" (Wilhelm Eottl . Korn-Verlag, Breslau
1935, gebd. 4,89 RM.).

L. V. Rock : „Experiment im All" (Zukunfts¬
roman. Henry Burmester Verlag Bremen 1936,
gebd. 3,50 RM.).

Herbert Rittlinger: „Südseefahrt " (Wilh.
Goldman» Verlag Leipzig1936, gebd. 4,89 RM.).

Edmund Sabott: „Einer muß weichen!"
(Verlag Scherl Berlin SW. 68, 1936, gebd. 3,69
RM.).

Karl Schueler : „Ohne Gewissen" (Kriminal¬
roman. A. H. Payne VerlagsbuchhandlungLeip¬
zig W. 31, 1936, gebd. 3 RM.).

Otto Rombach : „Der Ikarus von lllm". Mit
17 Federzeichnungenvon Hermann Rombach.
(Gerhard Stalling Verlag Oldenburg i. O./Berlin
1936, gebd. 3,50 RM.)

Robert Walter : „Kilian Strohblume" (Ver¬
lagsbuchhandlungVroschekL Co. Hamburg 1936,
gebd. 4 RM.).

Philip Eibbs: „Zwischen Ja und Nein"
(Universitas Deutsche Verlags-AE. Berlin W. 5V,
1936, gebd. 5,50 RM.).

Rudolf Vrunngraber: „Radium " (Ernst
Rowohlt Verlag Berlin .1936, gebd. 6 RM.).

Jan Murr: „Schwarzwasser " (Abenteuer¬
roman. Paul List Verlag Leipzig 1936, gebd.
4,50 RM.).

Hans Richter: „Ferrols berühmter Sohn"
(Verlag Scherl Berlin SW. 68, 1936, gebd.
4 RM.).

Mcher über kriegslehre und Kriegsgeschichte
A. vonSchell : „Kampf gegen Panzerwagen"

(GerhardStalling Verlag Oldenburg i. O./Berlin
1936. gebd. 3,29 RM.).

Walther Reh ring: „Panzerabwehr ". Mit
23 Nbb. (Verlag E. S . Mittler L Sohn Berlin
1936, kart. 2 RM.).

Schmitt - Justus: „Wirtschaftliche Mobil¬
machung" (LudwigVoggenreiterVerlag Potsdam
1936, gebd. 2,49 RM., brosch. 1,89 RM.).

Schriften zur kriegswissenschaft-
lichen Schulung und Forschung.  Dr.
Otto Sperlich: „Deutsche Textilkriegswirt-
schaft". Dr. F . A. Schilling - Boß: „Die
Sonderernährung der Rüstungsarbeiter im
Nahmen der Kriegswirtschaft 1914—18"
(Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg 1936, geh.
je 1,80 RM.).

Karl Pintschovius: „Die seelische Wider¬
standskraft im modernen Kriege". Gerhard
Stalling Verlag Oldenburg i. O./Berlin 1936,
gebd. 5.59 RM., kart. 4 RM.

Wehrkreiskommando I: „Schlacht¬
felder in Ostpreußen". 3. Auflage. Mit 63 Skizzen.
(Verlag Königsberger AllgemeineZeitung, Bolz
L Eo. Königsberg 1936, kart. 1,89 RM.)

General Ludendorff: „Der totale Krieg"
(Ludendorffs Verlag G. m.b. H. München 19,
1935).

Oberst P . Vauthler: „Die KrieMehre
des Generals Douhet" (Ernst Rowohlt Verlag
E. m.b. H., Berlin W. 59 1935, gebd. 6.59 RM.,
kart. 6,59 RM.).

Ettigbofer: „Verdun ", Volksausgabe
(Verlag E. Verteksmann Eütersloh 1936, gebd.
2,85 RM.).

Lebmann: „Der Flieger. Vom Jungvolk
zum Waffenträger" (Verlag Gerhard Stalling
Oldenburg i. O./Berlin 1936, brosch. 4,60 RM.).

„Das Fliegerbuch der deutschen
Ingen d". K. Th. Haan «n: „Flieger vor
die Front. Ruf und Befehl an die deutsche
Jugend". Mit 32 Bildtafeln, gebd. 3,89 RM.,
kart. 2,89 RM. — Wilhelm E ü l d en p f en n i g:
„Wir fliegen für Deutschland! Erlebnis und
Technik des Fliegens". Mit 32 Bildtafeln, gebd.
2.89 RM., kart. 2 NM. — Jungflicger-Abteiliing
VV.: „Verwegene Burschen fliegen!" Mit 11
Zeichnungen, gebd. 2,89 RM., kart. 2 RM. (AIs
Ergebnis eines Preisausschreibens des Verlaqes
E. 'S . Mittler L Sohn, Berlin 1936.)

feinen Charakterisierung der Menschen — in diesem
Falle also von Amundsens Mitkämpfern —. seine
klare, bildhafte Sprache und sein sicheres Gefühl sür
Dramatik haben ihn instinktiv die Hand geführt . Mit
erschütternder Wucht stürzen die Ereignisse aus den
Leser herein . Wir alle wissen nvch um das tragische
Ende Amundfens , wissen um die bangen Hoffnungen,
die immer noch die Welt durchzitierten , als sein Flug¬
zeug längst überfällig war . Heuer schildert diesen Tod
ganz schlicht. Und durch diese Schlichtheit ergreift er.
Amundsen ist gestorben, wie er allezeit gelebt hat:
sür andere!

Mit diesem Buch beweist Ernst Heuer, daß er sich
vom Unterhaltungsschriststellcr immer mehr zu einem
Gestalter großer , zeit- und lebensnaher Stosse ent¬
wickelt, der uns noch viel zu sagen haben wird . II!.

Rudolph Stratz : „Die schwarze Schlangt"
Verlag A. H. Pahne , Leipzig. Ganzleinen
3,60 Mark.

Die schwarze Schlange , dick wie der Oberschenkel
eines Mannes , kriecht genau aus der Grenze zwischen
Bosnien und der Türkei . Unter dem flammendblauen
Sommerhimmel des Balkans windet sie sich durch glü¬
hendes Karftgeröll und erweckt bei einem t . u . k. öster¬
reichischen Leutnant des ö. bosnisch-herzegowinischen
Infanterieregiments , der sie in den Sehwinkel seines
Fernglases bekommt, düstere Vorahnungen . Und das
mit Recht; in der abgelegenen Garnison an der Bal¬
kangrenze des Vorkriegsösterreich, in das er mit seiner
jungen Frau versetzt wurde , begegnet ihm eine andere
schwarze Schlange , die bei einem unerhörten Wafsen-
schmuggel, den er einmal hatte aufklären sollen, die
Hand mit im Spiele hat . Diese Frau , die außerdem
einige andere Schatten der Vergangenheit herauf¬
beschwört und sie zwischen das junge Ehepaar zu legen
trachtet , wird ermordet , der Leutnant hat sich vom
Mordverdacht zu reinigen und kommt dabei durch Zu¬
fall der Schmugglerbande auf die Spur . Das alles er¬
zählt Rudolph Stratz in spannender , leicht dialektisch
gefärbter Sprache und gibt damit seiner Lesergemeinde
wieder ein gutes Unterhaltungsbuch . v.

Chr, P . Christcnscn: Letzte Kapcrsahrt nach Ouiriquina.
Drei -Masken-Verlag A.-E „ Berlin 4936,

Der dänische Dichter Christensen schrieb dieses Er¬
lebnisbuch nach den Erzählungen des Schmiedes Chr,
Stöckler, eines Südjütländers , der nach dem Kriege
dänischer Staatsangehöriger werden mußte . Stöckler
machte als Heizer die abenteuerlichen Fahrten des
deutschen Kreuzers „Dresden " in den ersten acht Mo¬
naten des Weltkrieges mit , überstand die Vernichtung
des Schisses im Stillen Ozean im März lülö und wurde
mit 300 Kameraden auf der chilenischen Insel Ouiri¬
quina interniert . Der aufregende Kaperkrieg, das ge¬
waltige Kampfgeschehen bei Santa Maria und bei den
Falklandsinseln , der Untergang des letzten deutschen
Kaperkreuzers bei der Robinson -Insel und die Gefan¬
genschaft, die unsere Seeleute unverzagt ertrugen : das
alles ist der Inhalt dieses packenden Berichte- ,kaä»,

„Coloman Petsch, der Kavalier,"
Von Heinrich Lang . A. H. Pahne Verlag,
Leipzig W 31, Ganzleinen 3 RM „ kartoniert
1,8» NM.

Ein abenteuerliches Leben zieht an unseren Augen
vorüber , das friedlose Dasein eines Verächters der
menschlichen Gesellschaft, der ohne Rücksicht auf die
Folgen seines Tuns seinen Lebensunterhalt mit allen
Tricks des Verbrechers ergaunert und sich, getarnt
durch sein bestechendes Aeußere, cinschleicht in höchste
Kreist und hier , voller Feindschaft gegen die „bürger¬
liche" Welt , sein verbrecherisches Handwerk ausübt.
Spannungsvoll ist die Schilderung des gewissenlosen
Menschenfeindes, wie er hin und her gewürfelt wird
in seiner Gier nach Geld und Macht, bis ein Ent¬
führn ngsskandal alle Welt gegen in mobil macht und
durch die Liebe eines einfachen jungen Mädchens z»
schns ein Buch, das von Beginn an bis zur letzten
seinem größten Feind alle seine scheußlichenPläne ein
noch gerade rechtzeitiges Ende finden. Der Verfasser
Seite fesselnd ist und dem Leser genußreiche Stunden
verschafft. mh.

Lisa Schultze-Kunstmann : „ Herz in Unruhe ".
Roman A. H. Pahne Verlag , Leipzig 4936,
Preis : Ganzleinen 3 Mark,

Prächtige Frauengestalten schreiten mit fester Zuver¬
sicht durchs Leben und überwinden geraden Sinnes
selbst die schweren Enttäuschungen , die ihnen der Tag
bringt . Es sind Menschen der Großstadt , die hart um
den Unterhalt kämpfe» müssen. Dabei haben sie sich
ein reiches, feinsinniges Innenleben bewahrt . Die Dar¬
stellung ist klar und lebendig. Wir haben beim Lesen
dieses Unterhaltungsromans einen guten Eindruck ge¬
wonnen . Kalla,
Walther Werner : „Bleib fest, kleine Frau ".

Roman . Schützen-Verlag , Berlin 4936.
Der Verfasser versucht in seinem Roman , das Leben

und die Arbeit eines Schriftleiters wahrheitsgetreu
darzustellen . Er kennt sich auch in der Welt der Bühne
und des Films gut aus , so daß es ihm gelingt , mit
sicheren Strichen die Gestalten dieser Geschichte einer
jungen Ehe zu zeichnen: die Schauspielerin , den Kri¬
tiker und den Allerweltskerl . Das Buch enthält nicht
die üblichen Phrasen , man findet nicht zu dick aufge¬
tragene Steigerungen der Handlung : alle Spannungen
und deren Lösungen sind ehrlich und natürlich ausge¬
baut , so wie es nach dem Gesetz des Lebens in der
Wirklichkeit geschieht. O.
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Zur Zrelzeitgestaltung
Fritz Frwahn : „Betricbsappelle und Kameiadschasip

abende."
Heft 13 aus der Schriftenreihe „Feste und stein»
deutscher Art ". Hanseatische Verlagsanstalt. ' !
Seiten , kart . 2.— Mark.

Der Verfasser, der selbst in den Wcrkscharensieht
gibt uns aus seiner reichen Erfahrung in der stcin-
abend- und Freizeitgestaltung dankbare AnreguM»
für die Gestaltung ynd Durchführung lietriebskamcias-
schaftlicher Gemeinschaftsseiern. Mit besonderer
sei die Feststellung getroffen, daß der Verfasser aus du
verschiedenartigen Veranstaltungsformen eingeht end
uns ihren tieferen Sinn erkennen läßt . ""

25 Zähre„Zwei Menschen"
Vom Verlag I . Engelhorns Nächst, Stuttgart , wird

uns geschrieben:
Am 2. September 1911 erschien in unserem Verlage

das berühmte Buch, heute im September 1936 — also
genau 2b Jahre später — können wir das 824.—840.
Tausend ankündigen , gewiß ein nicht alltägliches
Jubiläum . 820 000 Stücke des Romans sind also in
diesem Zeitraum verkauft worden ; rechnet man , daß
ein Buch wie dieses sicherlich von mehreren Lesern ge¬
lesen wird und nicht nur von einem einzigen , so wird
man nicht zu hoch greisen, wenn man annimmt , daß
dieser Roman zweier Liebenden inzwischen 1 bis
2 Millionen Leser gesunden hat.

Wir lieben es sonst nicht, uns zu wiederholen, aber
dieser Gedenktag mag es rechtfertigen, ioenn wir noch
einmal die merkwürdige Geschichtedieses Buches und
Buchevfolges abdrucken, die wir anläßlich des Erschei¬
nens der neuen Ausgabe vor jetzt drei Jahren im
13. Heft unserer Literarischen Flugblätter erzählt
haben:

„Im Oktober 1910 bot uns Richard Doß einen neuen
Roman „Zwei Menschen" an . Er schrieb dazu , das
Werk sei von der Zeitschrist „Der Türmer " ange¬
nommen , und fuhr dann fort : „Ich bin mir bewußt,
daß es eine meiner reifsten und auch künstlerisch durch¬
aus wertvollen Arbeiten ist, die ich Ihnen voller Ver¬
trauen aus einen Erfolg gern überlasse." Wie wir erst
viele Jahre später erfuhren , hatte «in anderer Ver¬
leger, dem der Dichter die Buchausgabe vor uns anbot,
abgelehnt . Uns riet der erfahrenste unter unseren da¬
maligen Lektoren dringend ab, den Roman zu brin¬
gen, und zwar mit der Begründung , das Buch sei so
verstiegen und überspannt , daß es wenig Leser finden
und noch weniger uns Freunde machen werde. Ob¬
wohl die Stimme dieses Lektors bei uns größtes Ge¬
wicht befaß, hielten wir uns nicht- an seinen Not, son¬
dern folgten unserem eigenen Stern und erwarben
das Manuskript.

„Die Buchausgabe erschien zum 60. Geburtstag des
Dichters am 2. September 1911. Die Presse nahm das
Werk kühl aus, ja , lehnte es zum Teil scharf ab: eine
führende Literaturzeitschrift schrieb: „Doß gründet das
Problem der „Zwei Menschen" aus das Uebermaß an
Kraft , das seine beiden Helden haben, und darin liegt
der Mangel Vor allem tritt das Geschlechtlich« zu sehr
zurück. Um deswillen besonders kommt der Roman
zu spät . Wir glauben heute nicht mehr daran , daß
ohne diese Grundlage das Problem möglich sei." Eine
berühmte Tageszeitung sagte: „Ein eigentliches
RösnmL dieser tollen Geschichte zu geben, wolle man
mir erlassen", und einer der damals tonangebenden
Literaturkritiker schrieb: „Der Roman wäre beinahe
genial , wenn er ,nicht doch oben unvernünftig wäre ."

„Heute nach beinahe 22 Jahren sind 700M SM
dieses Vuches verkauft . Dieser Riesenerfolg ha! abi
nicht die Form eines einmal hochsteigendenund wies»
in sich zusammenfallenden Springquells ; ei wmdi
auch nicht durch das gewaltsame Mittel einer anmn»-
Nischen Mammutpropaganda oder durch einen un¬
natürlichen Anrcizpreis . noch weniger durch einenM
fälligcn Konjunkturanstoß von außen errungen, M
können zwar mit gutem Gewissen sagen, daß wir aun
taten , uni dem Werk zum Durchbruch zu verhetzen,
aber wir würden uns mit fremden Federn schwimen,
wollten wir die Hanptnrsache des Erfolges in unsern
Verlegerischen Arbeit erblicken. Nein . dieser Erfolg>»
ganz organisch aus dem Buche selbst hervorgewaMen:
der beste Beweis hierfür ist die Tatsache, daß die Ber-
kairssziffern auch heute noch Jahr sür Jahr feit
verärgert gleichgeblieben sind; der jährlich« Verkeim/
durchschnitt liegt seit 7 Jahren bei etwa
Stücken. Die klügsten Federn haben sich bereits in
gehendm Untersuchungen bemüht , diesen Erfolg »w
seine Ursachen hin zu untersuchen, aber das Velins
nis des Erfolges und namentlich eines solchen
crsolgs läßt sich epen rechnerisch und mit den Wsw
zeugen des Verstandes nicht ergründen . Eine der >w
fachen wird vermutlich darin liegen, daß der ülema»
Stoffe behandelt , die den deutschen Menschenim»>"
und ewig beschäftigen werden, nämlich Liebe, Mas?
Wille, Religion , Natur , katholische Kirche und die st"
aus entstehenden Konflikte - aber damil
tvenig gesagt. Entscheidend ist ja nicht der Ttosi, lo¬
dern der Glaube , und jeder, auch der widerwiMS
Leser, spürt aus dem Flammenatcin dieses Altt
Werkes eines jugendlich gebliebenen Dichters die '
schuft des echten Glaubens an sein eigenes Wrk >m
seine Ausgabe. Hier ist keine bängliche Seelen»»'!»',
rung . keine vorsichtige Spitzpinselci ; hier prallengr d
Leidenschaften, prallen nicht nur zwei Menschst". -
der» zwei Welten aufeinander ; es ist der Sm
heroischenOper , wie er uns auch aus SchillersDr»-"
entgegentritt ."

Seit vorstehende Zeilen geschrieben wurden, st
wieder ISO 000 Stücke des Buches verkauft worden. '
diese Geschichte der Lidbe und Lcidcnschastaus -r ,
tirol ist der heutigen Generation höchstensnoch„st.
stärker ins Herz
kriegs- und

ocrz gewannen als den Lesern d» - ,
ersten Nachkriegszeit. So mag ben" .

Werk hinausgehen in das zweite J -'b' -iN"
und weitere Hiindcrttaiiseiidc in seinen Ban»
und erschüttern!
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unserer 8tac ! t »

Jungens und Mädels , hört zu!
Begrabt das Kriegsbeil und tut euch bei - er dampfenden
Friedenspfeife zusammen ! Ihr sollt eine wichtige und loh¬
nende Aufgabe übernehmen!
Kam da vor ein Paar Tagen ein aufgeregter Mann in die
Wachstube der Polizei ; er riß die Tür auf, schrie und
zeterte : „ Einbrecher , Diebe , Räuber ! Haben mir all mein
Geld gestohlen und mein ganzes Silberzeug und weine
Wäsche und meinen teuren Fotoapparat und . .
„Wo hatten Sie das denn alles aufbewahrt ?" unterbrach
-er Polizeikommissar den Aufgeregten , „ vielleicht kom¬
men wir dann den Dieben schneller auf die Spur ."
„Ach," sagte der Mann , „ ich verstecke meine Wertsachen
immer in den Schränken und Schubladen der Mansarde.
Kein Mensch wird doch daran denken , daß da oben unter

dem Dach etwas zu holen ist." — Der Kommissar schaute
nun aber groß auf : „ Ja , lesen Sie denn überhaupt keine
Zeitung ? Wir haben schon dreimal in diesen Wochen die
Bevölkerung vor den umherziehenden Mansardenein¬
brechern gewarnt und sie aufgefordert , Haus und Hof gut
zu hüten und Keine Wertsachen in den Dachkammern zu
lassen. And nun kommen Sie mit Ihrer Anglücksbotschaft
und jammern uns was vor !" And der Mann mußte zu¬
geben , daß er nicht nur keine Zeitung gelesen hatte , son¬
dern daß er gar keine Zeitung beziehe.
„Oh , ich Esel, ich Narr , ich Dummkopf !", so schimpfte er mit
sich. „ Meinte , ich könnte Wunder was sparen , als ich die
Zeitung abbestellte , und hab ' nun nichts als Schaden
davon ."

Buben und Mädels ,das gibt Arbeit für euch
Ihr sollt Detektive werden ! Wir kriegen zwar die Ein¬
brecher nicht mehr ; eines Tages werden sie auch schon von
selbst der Polizei in die Arme laufen . Aber wir können
trotzdem mithelfen , daß die Bürger vor solchem Schaden
geschützt bleiben . Die „Bremer Zeitung " will allen Nicht-
lesern ihre Zeitung acht Tage zur Probe ins Haus bringen
«nd auf den Tisch legen . Viele von ihnen haben monate-

Wo stecken nun
Wer von euch ist der beste Detektiv und findet sie? Ist es
der Herr M ., der über euch wohnt ? Ist es der Nachbar im
Nebenhaus , ist es gar der Onkel oder die Großmutter ? Ihr
sollt nun die Fährten suchen! Wer hält keine Zeitung ? Wie
ihr das herausbekommt , das ist eure Sache als Detektive.
Ob ihr die Aeitungsbotenfrauen beobachtet , ob ihr herum-
horcht, wie die Indianer auf dem Kriegspfad , das kann
jeder machen, wie er es für das beste hält . Aber Hand aufs
Herz ! Ehrlich sein und genau Prüfen , wie es ein richtiger
Detektiv macht ! In der „ Bremer Zeitung " sitzt ein „ Haupt¬
detektiv , - er hat dicke Bücher , ein feines Auge und eine
lange Liste, und achtet darauf , ob auch alles richtig ist, was
ihr ihm angebt . Ihr seid seine Anterdetektive , ihr Buben
und Mädels . Die Sache wird euch Spaß machen, und die
Nichtleser sind froh , wenn sie wieder einmal eine Zeitung
ins Haus geschickt bekommen . Also ran ans Werk!

lang keine Zeitung mehr zur Hand genommen ; sie wissen
wenig von dem, was in ihrer Heimat , in Deutschland und
in der Welt vor sich geht . Sie entbehren all das Schöne,
was die Zeitung täglich bringt . Sie Wundern sich, wenn sie
Wichtige Termine versäumen , wenn sie im Freundeskreis
nicht mitreden können und oft als altmodisch gelten.

die Nichtleser?
Da aber jede Arbeit auch ihres Lohnes Wert ist, hat die
„Bremer Zeitung " für die meisten richtigen Adressen fol¬
gende Preise ausgesetzt:

1.Preis : 1 Bild des Führers
2.Preis : 1 Buch Hitler „Mein Kamps"
3.Preis:1 Bild des Gauleiters Röver
Außerdem verteilen wir 20 Trostpreise , bestehend aus dem
Quartettspiel „Verlorenes Land"

Wir wenden uns heute an die Jungens und Mädels mit der
Bitte , die beigefügte Karte freundlichst auszufüllen und sie
in den nächstgelegenen Briefkasten zu werfen oder unse¬
rem Träger dieselbe mitzugeben.

JA «« Jungen « UN«I ^äcisl «, uns Werk!
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rvä̂ vne/ e/sr Fa/rrser / -7̂ er/

/m lp̂ /iks/' uns
/ ?orit/«77vrssnüöe^ /^e«, H/ 'L

tloMelsebüro , Sahntiofstroße ZS

19. Osttolvsr 193H vsrlsgvn >v!t ON5SI-SO gsromtsn ksttislr (KOro, v̂ srst
rtott , krLotrtslüogsr' un<6 ^ usrto!lungLtöums) rioaii cjsr

^suenlsncßer Ltrske 41 -43
(früher <Zumini *»« rh« Kolon «» 4 . kk.)

5traüsnbahn -l.lnls 5 k!ch,halsnriraÜs , tfallsrlssts btsusnianclsr Lrraüe
8iraksnbakn -l.!nls 6 HIstsrNraüs hiastsrtsüs hlousniancisr ätrovs

Telefon - rsmmeinummei ' S 11 SL
kssllrt lrsrtslisn.Ui.IIsmsnnL(o.

Mlal
Abschriften

iVervielfältigungen
Martinistr . IN

gegenüber
der Kirche

llgeiMWlkli
Al. Klusmann,

Münchenerstr . 82

stlsinrlcli l.onr ^ .-O.
o n n 1is l m

l.onr -2ugmo5r4»iosn

Vsrttslungsn:
^osc4i !nsrisol)rIlc

^ugskurg -^ llrnlrsr'g
O. llrr >lzstg
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^tdsr ivsr ivürcls sis niclit gern clron gsldsn,

v/snn ciakür solclis Vortsiis winlcsn , w !s r . 6.
auclr clis ksqusms I' anliorst -Ilalilivsiss!

I-Ismelingsn * ^O5t5tk-. 3 -11
kinrslrimmsr uncl Icomplstts V̂olinungr - kinrlclitungsn / Kleild - uncl ? o !stsrmöldsl / ^ uilsgsmatratrsn

^k8 Mllü KIWSI g88ggl
ÜI6I*ll8!I , äsnn tLxtsxlioli

vsstLt . ss unsers nsnsn Lnväsn:
^L, dLtbsn.' vlr äss vorder ^svnüt.
äsL 81s sslod ' RIvssnLnsvsdl In
snchrilodsnÄsn

Selilsl -. korimmsl 'n li. Hlle»kn
d«bsv . n. äs.6 alle Ll8be1d . Idnsn
so dUI. s1n6, vürsn vl -r sob. krnd.
rrskomiN'vn LNIN kLvdieesvdäktW SLIRV IL
vr . ^vdnnnlsstr . 17», n. LI . Lllee

Eine „Dlein - Rnzeige " 5mm hoch

40 Pf-dostet
nur

Vrsmsr Leitung
Möbliert . Zimmer
,u verm. Talstr . l>

XVer ^ eiluiLZ liest , x>n6t irr clie Welt,
er ^veiL Rescdeiä und dann sied deinen!

V/vknIiek — ksksDUek
viiici Ihr Heim cjurcli scliöiis Isppichs,

täutsi -, 6stt - 0m7on6ungsn , Oo rcllnsn,

lopstsn us >v.

Ivppiek - Ioknssvn
Orts ^ sIraSs  2 ^ O itu ^ 51515

Dos groks 8psr ! ol - 6sscliäst
clsr ^Isustacit Izsim ( Î Isusn Î Iarlct)
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5. Beilage zu Nr. 290 Bremer Zeitung Sonntag , den 18. Oktober 1936

Es war ein schöner Herbstsusflug
Eine kleine, aber feineQ'ebesgeschichte von Ernst Ureuder

Ich stand an der Sperre , als der Zug oben in
die Halle einfuhr . Zuerst war es ganz still , dann
donnerte es leise in der Ferne , der Donner rollte
näher , und dann erzitterte der ganze Bahnhof
unter einem furchtbaren Tosen und Rauschen , als
sei ein Ozean in die Halle eingebrochen . Dann
war es wieder still und die Sperre wurde geöffnet.
Ich war bei dem brausenden Donnern einige
Schritte zurückgetreten . Als ich die ersten lau¬
fenden Schritte hörte , ging ich noch mehr zurück,
bis ich an die Ausgangstür stieß . Ich wurde stets
etwas benommen , wenn Züge ankamen und Leute
herausströmten.

..Da sind Sie ja !" sagte plötzlich Fräulein Weg-
mann.

„Guten Morgen " , sagte ich und war froh , daß
das Erste überstanden war , „sind Sie gut hierher¬
gekommen ? Sie sehen wirklich wunderbar aus ."

.Zch suchte Sie schon an der Sperre " , sagte sie
und sah mich sonderbar lacheird an.

„Mir liegen diese Bahnhöfe schwer im Magen ",
sagte ich und kreiste an ihre linke Seite , und ' jetzt
erst bemerkte ich, daß die Morgensonne schräg in
die Straße schien und der Himmel ein meerweites,
hohes Herbstblau hatte.

„Wenn ich verreisen muß " , sagte ich. „mache ich
gern die Augen zu und laste mich von einem
freund bis in mein Abteil führen ."

Es war natürlich erfunden.
„Wo gehen wir denn eigentlich hin ? " fragte

Fräulein Wegmann , nachdem sie stehengeSlieben
war und hell gelacht hatte.

Das Testament des,Raucherkönigs*
Vor rund 6V Jahren verstarb in der Nähe von

Rotterdam ein reicher Gutsbesitzer , van Klaes , der
„König der Raucher " genannt . Als Besitzer eines
ungeheuren Vermögens , das er sich durch fleißige
Arbeit erworben hatte , ließ er sich auf seine alten
Tage bei Rotterdam einen prachtvollen Palast
bauen , in dem er wie in einem großen Museum
alles , was irgendwie mit Pfeife und Tabak in Ver¬
bindung stand , zusammentrug . Ungeheure Sum¬
men zahlte er für Raritäten nne sonderbare
Pfeifenköpfe und dergleichen und hielt seine
Sammlungen peinlich in Ordnung.

Nach den Angaben seiner Diener hat der ehr¬
würdige van Klaes täglich nicht weniger als
15 Liter Bier in sich geaasten und Tag für Tag
rund ISO Gramm Tasiak geraucht . Trotz dieses
übertriebenen Genusses von Alkohol und Nikotin
ist der Raucherkönig aber im patriarchalischen
Alter von 98 Jahren eines sanften Todes ge¬
storben. In seinem Testament brachte er nochmals
>eine ganze Liebe zu dem duftenden Kraut zum
Ausdruck. Er bestimmte darin u . a . :

„Daß alle Raucher der Umgegend auf allen
denkbaren Wegen der Veröffentlichung , als da
sind: „Privatbriefe , Zeitungen , Plakate , öffent¬
liche Ausrufer , zu meinem Leichenbegräbnis ge¬
beten werden . Jeder Raucher , der mich zu meiner
letzten Ruhestätte geleitet , ethält zehn Pfund
Tabak und zwei nach dem letzten Modell ange¬
fertigte holländische Pfeifen , auf welchen mein
Name, mein Wappen und der Tag meines Ab¬
lebens eingegraben sein werden . Mein Leichnam
soll in einen Sarg aus Eichenholz gelegt werden,
welcher inwendig mit dem aus meinen alten
Havanna -Zigarren -Kistchen entnommenen Holz
gefüttert ist. Zu Grunde des Grabes ist ein
Kistchen französischen , sogenannten „Korporal-
Tabaks " , dann ein Paket alten holländischen Ta-
baksxM legen . Ich wünsche ausdrücklich , daß man
mir meine geliebte Pfeife , „die älteste der alten"
an dir Seite lege , ferner eine Schachtel Zündhölz¬
chen, Stahl und Feuerstein und einige Stückchen
Zündschwamm . Man weiß nicht , was einem zu¬
stoßen kann ."

Jede einzelne Klausel dieses sonderbaren Testa¬
ments ist streng eingehalten worden : Die Armen,
die zum Leichenbegängnis geladen waren , trafen
haufenweise ein , der Hausmeister verteilte reich¬
lich Tabak und Pfeifen ; die Asche der Pfeifen
wurde gewissenhaft auf dem mit Hopfenblättern
bekränzten Sarg ausgeklopft , mitten unter einer
ungeheuren Rauchsäule , die den vielen Pfeifen
entstieg . Alles ging ganz nach Wunsch des wacke¬
ren Raucherkönigs , der in einem Nachtrag zu
seinem Testament noch seiner Köchin Gertrud , die
den Tabak nie leiden konnte , eine lebenslängliche
Rente von 80 000 Franken aussetzte , aber nur

unter der Bedingung , da^ ^ ie — täglich einearette rauchen sollte . Ob
er nicht bekannt.

te das getan hat , ist
(is)

Xlipp ' s Kattss
«Ins OuolltZts-^loi'Ics

vonisinstsin Ssrekmoeku . /^ om «,

„Zum Eulensee " . sagte ich. „wenn es Ihnen
recht ist. Ich kenne dort nämlich einen unter¬
irdischen Eingang , der bis tief aus den Grund
des Sees führt . Dort muß man dreimal klopfen,
und dann öffnet ein Biber die Tür und führt uns
zu dem Gründer des Sees . Er hat einen Voll-
bart aus Froschlaich und Ohren aus Muschelkalk
und eine Nase aus geflochtenen Binsen , die er
drehen und wenden kann ."

„Hören Sie um Gottes willen auf " , sagte Fräu¬
lein Wegmann . „ich ersticke." Wenn ich aufhören
mußte , war ich verraten und verkauft . Fräulein
Wegmann war sehr schön, ich würde verlegen
werden und still und sie lange wicht ansehen
können . Aber sie blickte mich jetzt ganz ruhig und
offen an . ich verstummte und es fiel mir nichts
mehr ein . So ist das also . dachte ich, sie hat mich
angesehen und mir den Wind aus den Segeln
genommen.

Aber auf den Feldern war es schön. Es war
still und herbstfrisch , die aufgebrochene braune
Ackererde hatte in den Schatten einen dunkel¬
blauen Schein . Es war still und weit und wir
gingen wie zwei Kirchgänger über das Land am
Sonntag . Fräulein Wegmann schnupperte in der
Luft und blieb stehen und sah lange zurück, und
dann atmete sie einmal tief und wir gingen weiter.
Zuweilen sah sie mich ruhig und freundlich an
und dann sah ich, daß sie sich freute.

Plötzlich hakte sie sich bei mir «in , sie drückte
einmal leicht meinen Arm an sich, und ich hatte
die Empfindung , daß sie nun etwas sagte , wozu
man nicht zu sprechen brauchte , und dann fragte
sie:

„Und was würde uns der Gründer des Sees
erzählen ? "

„Als ich noch klein war ' , würde er sagen " , dich¬
tete ich, „meine Damen und Herren , bereitete ich
mich schon darauf vor . einen See zu gründen . Ich
ging aufs Feld hinaus , suchte mir einen tüchtigen,
breiten Bach aus und sagte : .Wäre es Ihnen
recht , in einen See zu fließen ? ' ,Mir wäre es
recht ' , sagte der Bach und gluckerte ein bißchen,
.man kann sich dann auch einmal etwas ausruhen.
Das ewige Fließen ist ganz schön, aber wenn man
älter wird ? ' ,Es ist Ihnen also angenehm ' , sagte
ich. .Jetzt handelt es sich nur darum , daß wir recht
viel ordentliche Fische bekommen . Wie ich sehe,
führen Sie nur Stichlinge und Frösche .' ,Das mit
den Fischen können Sie mir überlassen ' , sagte der
Bach , .ich komme sowieso morgen in einen größeren
Fluß und da kann ich die Sache vorschlagen.
Wollen Sie Wasserlinsen oder Schilf ? ' .Schilf
wäre mir lieber ' , sagte ich, ,die Wasserlinsen
wachsen zu schnell zu und dann wird es im See
dunkel ."

„Und wie hat er dann den See gemacht ? "
fragte Fräulein Wegmann lachend . „Nun " , sagte
ich, „er ging zu einem verlassenen Steinbruch und
redete mit dem Basalt , und erhielt dort die Zu¬
stimmung . Nur wollten die Steine unbedingt
Goldfische haben , von den ganz großen , verstehen
Sie ." „Und da sind jetzt Goldfische drin ? " sragts
Fräulein Wegmann rasch. „Ja , er bekam sie nach
langen Verhandlungen " , sagte ich, „die Gold¬

fische lebten in einem stillen Waldteich , in den ein
kleiner Bach floß . Sie weigerten sich zuerst , den
stillen , einsamen Weiher zu verlassen und in einen
rauhen Steinbruch zu ziehen . Aber der Gründer
des Sees ließ durch den kleinen Bach ausrichten,
daß er in dem neuen See einen kleinen Hain auf
dem Grund pflanzen ließe , mit schönen, hohen
Nadelbäumen , durch die dann die Goldfische hin-
durschwimmen könnten , so wie Vögel durch einen
richtigen Wald fliegen . Das gefiel den Goldfischen,
und dann kamen sie."

„Aber es ist doch nichts davon wahr !" sagte
Fräulein Wegmann , sie atmet schnell vom Lachen.

Als wir uns jetzt umdrehten , sahen wir die
Stadt nicht mehr . Sie lag hinter einem Hügel,
über den wir gegangen waren . Ringsum lagen
weite Wiesen * mit Herbstzeitlosen , sie kamen mir
immer wie winzige Fallschirme vor . die über Nacht
in Masten gelandet waren . Vor uns war ein
dichter Tannenwald . Wir setzten uns am Wald¬
rand auf eine Bank . Jetzt hatten wir einen wun¬
derbaren weiten Ausblick.

„Kommt denn bald ein Dorf ? " fragte Fräulein
Wegmann . „ich habe schon tüchtigen Hunger ."

„Noch eine Stunde " , sagte ich, „dann kommt das
Dorf . und dahinter liegt der See ." Ich zog eine
Tafel Schokolade aus der Tasche und bot sie ihr
an . Wir aßen sie im Nu auf . Fräulein Wegmann
legte ihren Arm hinter meiner Schulter auf die
Lehne der Bank . Ihre blassen Wangen waren von
der frischen Morgenluft gerötet . Nach einer kleinen
Weile legte sie ihren Arm leicht auf meine
Schulter . „Gefällt es Ihnen hier ? " fragte ich,
ohne sie anzusehen . Sie blickte still über die Wie-
senhänge . „Ja " , sagte sie, „es ist nett . mit Ihnen
draußen zu sein ."

„Mit Ihnen , Inge " , sagte ich, „ich wäre gern
öfter mit Ihnen draußen ."

Ich spürte , daß sie nickte.
„Wir könnten uns dann auch ein wenig be¬

freunden " , sagte ich.
„Jetzt sprechen Sie wie der Gründer des Sees ",

sagte sie plötzlich lachend und sah mich an.
„Haben Sie ihn denn schon gehört ? " fragte ich.

Wir sahen uns an und lachten . Dann lachten wir
nicht mehr und sahen uns lange an . Es war schön,
auf einer Bank am Walde zu sitzen und Fräulein
Wegmann anzusehen . Sie hatte klare graue Augen.
Wenn sie still wurden , verdunkelten sie sich leise.
Ich legte meinen Arm leicht um ihre Schulter.
Als wir weitergingen , saben wir noch einmal
zu der Bank zurück. Fräulein Wegmann schüttelte
den Kopf.

„Ich glaube " , sagte sie, „mir geht es mit solchen
Bänken wie Ihnen mit den Bahnhöfen ."

„Wieso ? " fragte ich.
„Nun " , sagte sie lächelnd , „man läßt sich am

besten am Arm zu ihnen führen und drückt die
Augen zu, bis man wieder aufsteht ."

„Haben Sie denn die Augen zugedrückt , Inge ? "
fragte ich, „ich habe es nicht gesehen . Ich merkte
nur bei einer bestimmten Gelegenheit , daß wir
beide Schokoladenmäuler hatten ."

Mir gingen durch den stillen Wald dem Dorf
zu. Es war ein schöner Herbstausflug.

Die Todesschleife/ VonV. Vrsndeis
Seit Tagen schon regnete es . Es war nachts

um elf in der kleinen Trinkstube des Berghotels.
Die wenigen Gäste langweilten sich, sie wußten,
daß man morgen wieder bis in den Mittag hinein
schlafen würde . Deswegen wollte niemand auch
nur daran denken , jetzt schon zu Bett zu gehen.
Freilich , die Langeweile wurde dadurch nicht
geringer.

Molen , ein junger Holländer , sagte : „Sicher
hat sich jeder von uns schon einmal in einer
Gefahr befunden . Der eins oder andere sogar in
Lebensgefahr . Ich schlage vor , jeder erzählt die
seiner Ansicht nach gefahrvollste Begebenheit aus
seinem Leben ."

Herr Collani der bisher nachlässig in einer
Zeitschrift geblättert hatte , hob den Kopf und
lächelte . Dann fragte er : „Darf ich wissen , was
verstehen Sie unter gefahrvoll ?"

Molen lachte . „Bravo , Herr Collani , Sie wollen
ein wenig Stimmung unter uns bringen . Denn
gerade Sre , als der Erfinder der Todesschleife,
wenn man Sie so nennen darf , werden wohl von
uns allen am besten wissen , was gefahrvoll heißt ."

Collani lächelte noch immer . Er legte die Zeit¬
schrift aus der Hand , dann richtete er sich auf.
Er sagte : Sie haben recht , die Todesschleise habe
ich als erster ausgeführt , es war vor fast zehn
Jahren in den Vereinigten Staaten . Sie alle
kennen diese Attraktion , in einer riesigen , eng¬
maschigen , und natürlich sehr stabilen Gitter-
kugel rase ich auf einem Motorrad zuerst hori¬
zontal im Kreise , dann kommt die Todesschleife,
das heißt , ich gehe plötzlich aus der wagrrechten
Lage in die senkrechte über . fahre aufwärts und

abwärts meine Kreise in der Kugel weiter . Das
ist alles , was ich über diese ganze , Ihrer Ansicht
nach so sehr gefahrvolle Angelegenheit zu sagen
weiß ."

Collani schwieg. Aber Molen wußte , daß Col¬
lani es nicht liebte , über seine Erfolge zu sprechen,
nur ein Zufall konnte ihn manchmal zum Reden
bringen . Diesen Zufall wußt « nun Molen sehr
geschickt herbeizuführen . Er sagte : „Herr Collani
ist so bescheiden , daß er uns sicher erzählen möchte,
selbst die große Narbe an seinem Kopf , die wir
alle sehen können , ist nicht der Rede wert . Habe
ich recht , Herr Collani ? "

„Sie haben recht " , erwiderte Collani , während
er den gleichen , ein wenig leichten Ton anschlug,
in dem Molen ihn gefragt hatte . „Nachdem Sie
aber von mir , als dem Erfinder der Todesschleife,
um Ihre Worte zu gebrauchen , Herr Molen , eins
Geschichte um jeden Preis erwarten , werde ich
Ihnen von diesem Sturz erzählen , dem gefähr¬
lichsten meines Lebens . Um es Ihnen gleich zu
verraten , selbst die Aerzte glaubten nicht mehr,
daß ich noch zu retten sei, als sie diese Munde
untersuchten , deren Narbe Sie selbst alle sehen ."

Und Collani begann:
„Ich wurde als das einzige Kind eines sehr

reichen Vaters geboren . Mein Vater war in jeder
Weise , und sicher mehr als es gut war , um mich
besorgt . So wurde ich z. V. nicht von einem,
sondern von zwei Kindermädchen betreut , und
udem von einem Diener , der die Oberaufsicht
llhrte . Mit 12 Jahren war ich noch nicht in der

Lage , mir meine Schuhbänder selbst zu knüpfen,
es bestand auch nicht die Notwendigkeit dazu , da

Uordst am Hain . Holsscbnltt von Soäo 2immsrwaov (Volks kck.)
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ich immer noch von fremden Händen an - und aus¬
gekleidet wurde . Ich stelle dies heute nur mit Be¬
schämung fest. aber zu jener Zeit war mir dies
alles selbstverständlich : und ich erzähle davon , nur
weil es zum Verständnis dieser Geschichte not¬
wendig ist.

Ich durfte auch nicht zur Schule gehen , sondern
wurde von Hauslehrern unterrichtet . Dabei war
mein Vater wohl darauf bedacht , daß mein Wissen
und meine Fortschritte , was Geist und Bildung
betrafen , keinesfalls hinter denen Gleichaltriger
zurückbleiben durften . Was meine körperliche Aus¬
bildung anbelangte , sollte ich gleichfalls keinen
Rückstand erleiden , unter der Aufsicht eines
eigenen Turnlehrers mußte ich mein tägliches
Pensum gewissenhaft erledigen . Zusammengefaßt,
ich führte nicht nur das sorgenloseste und das am
sorgsamsten behütete Leben , das sich denken läßt,
sondern war auch restlos zufrieden und glücklich
dabei . Den Umgang mit Kameraden wie über¬
haupt ein Bewegen unter Menschen , die nicht
zu meiner nähern Umgebung gehörten , konnte ich
nicht vermissen , weil ich auch nur ähnliches nie¬
mals gekannt hatte . Denn dies war der Lebens¬
grundsatz meines Vaters , nach dem er meine Er¬
ziehung geleitet hatte : Jed « Gefahr kommt immer
nur von außen , besonders aus . dem Umgang mit
den Mitmenschen.

Ich war 20 Jahre alt , als mein Vater uner¬
wartet stark . Durch die Mittel , die er mir hinter¬
lassen hatte , besaß ich die Möglichkeit , mein Leben
bis zu seinem Ende sorgenfrei weiterzuführen . Ich
möchte a« sdrücklich betonen , daß diese Möglichkeit
immer noch bestanden hatte , als einige Tage nach
dem Tode meines Vaters der von ihm eingesetzte
Bermögensverwalter erschien und mir mitteilte,
daß durch einen Börsenkrach ein Teil meines
Geldes verlorengegangen sei. Ich seh heute noch
deutlich sein in Bestürzung fahles Gesicht vor mir,
und höre seine zitternd -erregte Stimme , mit der
er mir den Vorschlag unterbreitete , durch eine
Spekulation das Verlorene zurückzugewinnen : es
sei nur meine Einwilligung notwendig . Ich
glaube , ich habe niemals den wirklichen Wert der
Summe erfaßt , die verloren war . Aber ich schloß
mich im Zimmer ein und fing an , daran zu
denken , daß ich etwas verloren hatte , etwas gegen
mich geschehen war . Ich hielt mir vor , daß ich nun
eine Entscheidung zu treffen hatte , und von dieser
Entscheidung es abhängig wäre , ob ich mehr oder
weniger Geld besitzen würde . Ich verfiel ins
Grübeln , wurde verwirrt , nahm mir nicht einmal

mehr Zeit zu essen und zu trinken . Und als dann
der Verwalter nach zwei Tagen wieder an meine
Tür klopfte und auf Entscheidung drängte , war
ich von dieser ersten Unannehmlichkeit , die mir in
meinem Leben begegnet war , in meiner Hilf¬
losigkeit und Angst so verzweifelt , daß ich keinen
anderen Ausweg mehr sah . als mich vom Fenster
meines Zim :s auf die Straße zu stürzen.

Heute , na . :m ich seit zehn Jahren fast täglich
mein Leben aufs Spiel setze, und ich aus dieser
Zeit auch nicht die kleinste Narbe auszuweisen
habe , weiß ich, daß nichts gefährlicher ist , als
ein gefahrloses Leben . Pp.

Vunte Rugeln
Gegenüber der Frauenkirche in München ist ein

Glasgeschäft.
In der Auslage leuchten herrliche rote , grüne

und blaue Glaskugeln , wie sie zwischen die Rosen
in den Gärten gestellt werden.

Peterhanns kauft sich zwei von diesen Kugeln.
Am nächsten Morgen stand Peterhanns daheim

in Ammerland vor den Kugeln und schimpfte wie
ein Rohrspatz:

„Man soll nichts in der Stadt kaufen , die Vrü-
der schmieren einen immer wieder an ! Habe ich
mir eine Glaskugel gekauft , wo sich die Frauen¬
kirche drinnen spiegelt , und gegeben haben mir
die Kerle eine Kugel , wo mein Misthaufen drin
zu sehen ist !" ck. v . R.
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(14 . Fortsetzung)
Leinfelder deutet das Zaudern falsch und sagt

rasch, «ine Spur zu rasch : „Es ist mir auch sechs¬
hundert wert , wenn Sie es anders nicht geben ."

Parsunke im Hintergrund ringt die Hände über
diesen taktischen Fehler . Es war ein Fehler.
Denn Leserin der an dem ersten Angebot noch
schluckt, fleht sich neuerdings von einem zweiten,
noch höheren bedrängt , wird stutzig und rechnet
ganz richtig : wenn der Mann so im Handum¬
drehen um hundert hinausgeht , muß das Bild für
ihn von beachtlichem Interesse sein . Vielleicht
zählt er auch noch mehr . Fräulein Ferbers Geld-
predigten sind nicht ganz umsonst gewesen . Se-
verin will gerade tausend sagen , was ihm bereits
wucherisch und ' ungehörig erscheint , da fällt ihm
Eifenlohr ein und er kräht:

„Fünfzehnhundert !" Heller Wahnsinn.
Hinterher hält er den Atem an und bereut.

Zehn Sekunden lang ist es mäuschenstill im Saal.
Severin macht sich Vorwürfe . Leinfelder ist ver¬
blüfft und schielt unschlüssig zu Parsunke hinüber
und Parsunke nickt unmerklich mit Kopf und
Augen.

„Na schön, also fünfzehnhundert . Ein bißchen
viel . Ich schreibe Ihnen einen Scheck. Auf die
Quittung setze ich: Für ein altes Oelgemälde , dar¬
stellend Frau mit Bohnenblüte , Meister unbe¬
kannt . Darf ich bitten , zu unterschreiben . Das
Bild nehm « ich gleich im Wagen mit : packen Sie
an , Parsunke ."

Dr . Severin sagt zu allem ja , noch immer be¬
soffen von dem ganz unfaßbaren Dusel . „ - >e
sammeln Bilder , Herr Leinfelder ?"

„Was heißt sammeln ? Man tapeziert eben
so seine Zimmer . Mal hat man Glück, mal Pech.
Von dieser Dame wollen wir das erstere hoffen.
Ich empfehle mich, Herr Doktor ."

„Gute Fahrt , Herr Leinfelder . Sie entschul¬
digen mich, ich habe zu tun ."

Draußen vor dem Wagen holt Leinfelder seine
Brieftasche hervor . Er Überreicht Parsunke einen
Hundertmarkschein.

„Ich denke , so ist es recht . Ich will keine Schul¬
den haben . Wir sind quitt ."

„Sie sind ein ausgekochter Teufelsbraten , Herr
Leinfelder ." Parsunke grinst respektlos.

Der Architekt überhört diese Unverschämtheit
und das Auto rollt vornehm davon.

Der zurückgelassene Parsunke kratzt seine
Bogelnase und verliert sich in Betrachtungen.
„Meschugge is die Welt ! Da hat dieser Severin
so was Pikfeines im Haus — und weiß es nicht.
Das ist die Strafe für s Rausschmeißen . Und der
andere ? Das ist 'n schofler Hund . Hundert Mäk¬
ler sind schofel für so'n Tip . ' Und wie schnell er
mir wegbezahlt hat , der Schuft !"

IX.
Die Freiwillige Sanitätskolonne von Eschel-

brunn feiert Gründungsfest . Der große Postsaal,
gerappelt voll , ist mit Tannengrün und Fähnchen
geschmückt. Durch eine dicke Luft von Tabaksrauch
und Bierdunst schallt Lärm , Ausgelassenheit und
das Klappern von Bierdeckeln . Dr . Severin,
heute in Uniform , sitzt am Ehrentisch dicht vor der
Bühne , hat eine goldene Schlange auf den Achsel¬
stücken und unterhält sich mit Oberlehrer Wein-
zierl und Bürgermeister Heller.

Die Reden sind vorüber , es ist gut gegangen
und nur der Schmied Schladerer ist einmal stecken-
geblieben . Die Verlosung ist vorbei und Dr.
Severin hat eine Wichsbürste und einen Far¬
bendruck „Kriegers Abschied" gewonnen . Die
Hörmann -Lina , ein blonder , üppiger Flederwisch,
macht dem Doktor verliebt « Augen hin , aber der
bemerkt das . gar nicht . Der ist wie die andern
alle gespannt auf den Höhepunk « der Veranstal¬
tung , den Film.

In diesen Film setzen vor allem zwei Herren
große Erwartungen , Dr . Severin und Oberlehrer

Weinzierl . Der eine , weil Maria sich darin prä¬
sentieren wird , der andere , weil die Beschaffung
des Films sein Verdienst ist. Am Saalausgang
zapft Herr Schllhlein , einer von den dreizehn
Wirten Eschelbrunns , ein frisches Faß an , was
nicht ohne Lärm und Gepalter vonstatten geht.
Im Hintergrund schraubt der fremde Herr an dem
Vorführungsapparat herum und ersucht den Gen-
darm Häberlein , er möge jetzt das Rauchen ver¬
bieten . Eine Kellnerin drängt sich zu Dr . Severin
durch ; denn draußen ist eine Frau in gesegneten
Umständen ohnmächtig geworden.

Severin seufzt , flucht im stillen , weil sich das
gerade jetzt ereignen muß , und schiebt sich dann an
Herrn Muggenthalers Bauch vorbei zum Aus¬
gang . Er horcht ein wenig an der Patientin
herum , die schon wieder bei Bewußtsein ist, und
läßt sie nach Hause schaffen. Dann bohrt er sich
wieder zu seinem Platz durch . Der Maurer Veich-
tinger ruft ihm einen Scherz zu, der Anlaß zu
vielem Gekicher unter den Frauenzimmern wird.
Der Mesnerpeter steht ehrerbietig auf , um Severin
vorbeizulassen , und der Landwirt Hahn , schon
leicht angeschneit , lobt des Doktors Kunstfertig¬
keit mit lauter Stimme . Die Hörmann -Lina ver¬
dreht sich den Hals , und der Bürgermeister prostet
ihm zu — einfach nett sind diese Leute zu ihm,
man kann es nicht anders sagen . Und dann wird
es dunkel.

Der Film spielt in Wien , hat einen wehmüti¬
gen Titel und viele Kassenerfolge hinter sich. Er
ist einer von den ausrangierten , flimmert abscheu¬
lich. und zuweilen reißt der Zelluloidstreifen.
Fräulein Maria Fabri erscheint in der Darsteller-
ankündigung nicht als Star , zum Verdruß von
Oberlehrer Weinzierl , sondern unter „Ferner
wirken mit ". Sie führt als muntere Bardame
einen beleibten älteren Herrn , der zur Belusti¬
gung der Eschelbrunner Burschen große Ähnlich¬
keit mit Bäckermeister Silberhorn hat , zwei Akte
lang an der Nase herum — sie macht das sehr dra¬
stisch und eingängig — und dann ist ihre Bedeu¬
tung für das Stück erschöpft . Der Dichter hat es
so beschlossen. Die jungen Leute lachen unbeküm¬
mert heraus.

„Ein großer Mist " , murmelt Weinzierl unzu¬
frieden,

„Zünftig , was ? " sagt Herr Muggcnthaler halb¬
laut . Das Stück , der dicke Herr Silberhorn , die
gut ausgezogene Fabri , alles findet seine Aner¬
kennung.

Severin beschaut nachdenklich diese neu « Maria,
die auf der Leinwand tollen Unsinn treibt und mit
kecken Augen Verwirrung unter den Männern
stiftet . In Wirklichkeit ist sie ganz anders , tröstet
er sich: und das ist halt so ihre Rolle , und übri¬
gens hat das nun ein Ende . Und daneben ist er
ein wenig stolz auf sie und sehr , sehr verliebt.

Dann ist der Film aus und schwarze Menschen-
klumpen drängen sich aus den Türen . Es ist fast
acht Uhr . Dr , Severin wirft seinen Zigarren¬
stummel weg und macht sich auf den Heimweg.
Schön war 's . Heller hat eine ehrende kleine Rede
aus ihn als Kolonnenarzt gehalten : wer hätte das
von Heller gedacht ? Auch die andern waren voll¬
zählig da bis auf den Pfarrer und Eisenlshr.
Weinzierl , die andern Lehrer , Utz, der Kommissar,
der Stadtsekretär , ja sogar Herr von Depenau,
Und die Arbeiter waren reizend . Manche hatten
ein bißchen hoch; aber nett und gutartig waren
sie alle . Honold , der den Stier verkauft ' hat , hat
heute früh seine Rechnung bezahlt . Desgleichen
die dürre Silberhorn . Es sind keine erschütternden
Beträge , aber immerhin ein Anfang und ein
Erfolg von Fräulein Ferbers Finanzfeldzug . Ein
Helles Köpfchen hat die ! Wer die einmal angelt,
ist nicht angeschmiert . Der Strebhaunes hat eine
Schlachtschüssel geschickt. Es ist, als ob ganz Eschel-
brunn sich zum Nettsein verschworen hätte . Jetzt,
wo er fortgeht.

Dr . Severin stolpert über einen herausgehen¬
den Katzenkopf ; man hat noch keinen Bürgersteig
hier , und das Straßenpflaster stammt noch aus
der Schwedenzeit . Nun ist er angelangt.

„Guten Abend , Fräulein Ferber . Was los?
Nichts ? Das ist ja großartig : denn heute will ich
meine Ruhe . Was gibt 's denn zu essen?"

„Etwas Aufgewärmtes vom Mittag . Ich habe
' " der Laube gedeckt. Hoffentlich ist es nicht zu
kühl,, , Die Kinder wollten durchaus ihre Lampions
aufhangen ; da hab ich nachgegeben,"

„So verpimpelt sind wir nicht . Ich habe heute
mal wieder zuviel geraucht ; da tut frische Luft
ganz gut ." Alle Vierteljahre nimmt er sich vor,
das Rauchen aufzugeben : aber er bringt es höch-
stens auf drei Tage , dann feiert er wieder wüste
Nlkotinorgien.

Nach dem Abendbrot meint er aufgeräumt'
„Wie wär 's mit einer Flasche Wein ? Haben Sie
Lust . Fräulein Ferber ?"

„Immer . Ich bin doch vom Rhein,"
Im Keller liegen seit vielen Jahren vier Fla-

ichen. Zwei Dürkheimer , zwei Deidesheimer . die

Eifersucht macht scharfsinnigund blind,
Sieht wie ein Schütz' und trifft wie ein Kind.

Oeibel

Spende einer dankbaren Patientin . Severin ent¬
scheidet sich für Deidesheimer und setzt große Hoff¬
nungen in die verstaubten Flaschen . Aber der
Wein entpuppt sich als mäßig , schmeckt säuerlich
und nach dem Kork . Nikoline versucht sich zu ent¬
sinnen , wann sie das letztemal Wein getrunken
hat . Wein ist ganz hübsch, aber er gehört nicht zu
ihren „drei Wünschen ", die sie als heftige , aber in
weite Ferne gerückte Träume mit sich herumträgt:
Mohrenköpfe schnabulieren , big sie nicht mehr
kann — eine Schlangenhauttache mit Lippenstift
— und Autofahren mit Dr . Severin . Dieser
schenkt bereits zum zweiten Male die Gläser voll,
hohe , unpraktische Stengel , die noch von der seligon
Sabine her da sin, und summt vergnügt : „Fein,
fein . schmeckt uns der Wein , . ."

„Warum so lustig heute ? "
„Es sind einige Gründe da , Fräulein Ferber.

Nicht so hastig trinken , Luis , sonst kriegst du einen
Schwips ! Herrgott noch einmal , säuft 'da - Mädel!
Jetzt Abmarsch . Gute Nacht , Stempfele !" Damit
'st Alto gemeint , aber er hört es nicht gern er
will nicht dick sein . „Gute Nacht , Zigeunerin !"

Zwei nicht sehr reinliche Küsse , und die Kinder
toben ins Haus.

sie findet das herrlich . Sie mag das , wenn er
aus sich herausgeht und plaudert und fröhlich i
wahrend er früher nur immer halb bei jedem G
wrach war und rücksichtslos an unverständlich-
Problemen herumkaute . Nikoline hat ein nie
lichss Zierschttrzchen um . noch aus ihrer gut-
Zeit , und zupft emsig daran herum . Sie sie'
jamos und aufgeputscht aus . Ihr dünkt alles ve
gnugiich , dies Zusammensein , die schalldichte ro
liche Laube der ganze Abend.

„Darf ich noch einmal -Zugießen ? " fragt sie.
„Aber Sie müssen mithalten " , erwidert er ur

legt ein « Hand auf ihren bloßen Arm llr
nicht ichwindeln . Brüderlich teilen ."
, „Ja " , lacht sie glücklich : eigentlich ist das hi.
in der Laube noch schöner als Autofahren.

(Fortsetzung folgt)
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Wie ein von Meisterhandgeschaffenes Uhrwerk,
in dem Rad in Rad greift und in dem kein's ohne
das andere denkbar ist, arbeitet auch die Organi¬
sation des Winterhilfswerks. Man mutz sich ein¬
mal die Mühe machen und einen Blick in diesen
Organisationsaufbau werfen, dann erst begreift
mann, wie es möglich ist. dah z. V. im Kreis
Bremen rund 60000 Volksgenossen nicht nach dem
berühmten Schema ^ erfaßt, sondern ganz nach
den Bedürfnissen, die der einzelne wirklich hat,
betreut werden. Bis in die letzte Familie hinein
greift die Arbeit des WHW. Die Helfer und
Mitarbeiter in den Ortsgrupen sind innerhalb
ihres Bezirkes, der absichtlich möglichst klein ge¬
halten ist, über alles, was das Winterhilfswerk
nur interessierenkönnte, genau unterrichtet. Im
Laufe der Jahre hat sich eine so vertrauensvolle
Zusammenarbeitzwischen den Helfern des WHW.,
den Betreuten und auch mit allen übrigen Volks¬
genossen herausgebildet, daß man nur wünschen
kann, eine ähnliche vertrauensvolle und kamerad¬
schaftliche Zusammenarbeit bestünde schon auf
allen Gebieten unseres Lebens.

Am 20. August schon begannendie Vorarbeiten
für die Durchführung des Winterhilfswerks
1936/37. Die Arbeitsgebiete: Vetreuungsmah-
nahmen, Sachspendenaufkommen und -Verteilung,
Geldsammlungenund Veranstaltungen, Kohlen-
vrrsorgung, Frachtfreiheit, Statistik. Propaganda
usw. wurden von den dazu eingesetzten Unter¬

abteilungen des Amtes für Volkswohlfahrt wie¬
der übernommen. Die Ortsgruppenamtsleiter
sammeltenwieder ihre Prüfer und Helfer um
sich, um sie für ihre Aufgaben, die durch Dienst-
vorschriftengenau geregelt sind. zu schulen. Bald
begann auch die Annahme und die Prüfung der
Unterstützunasanträge. Die Prüfung erfolgt nach
bestimmtenRichtlinien, die Gewähr leisten, daß
nur wirklich bedürftige Volksgenossenbetreut
werden: die Arbeit der Helfer aber ist auch so
taktvoll, daß es heute kaum noch einen sogenann¬
ten „verschämten" Bedürftigen gibt, der sich beim
Winterhilfswerk nicht melden 'mag. Und sollte
irgendwo noch ein Volksgenosse oder eine Volks¬
genossin nicht den Mut aufbringen, sich in der Not
an das WHW. zu wenden, so beweist dieser
Volksgenosse damit, daß er kein Vertrauen zu der
Volksgemeinschaft hat, denn das Winterhilfswerk
ist eine Einrichtung des ganzen deutschen Volkes.

Selbstverständlich wirkt sich die erhebliche
Besserungder Wirtschaftslage auch im Winter¬
hilfswerk aus. Die Zahl der Betreuten geht zu¬
rück. auch wachsen die Spendenaufkommsn. Das
Ergebnis dieses von zwei Seiten erfolgendenAn¬
griffs gegen die Notlage vieler Volksgenossen ist
die Tatsache, daß es mit jedem Jahr mehr mög¬
lich ist, die Bstreuung so auszugestalten, daß sie
immer mehr eine wirklicheHilfe für die Be¬
dürftigen ist. Täuschenwrr uns nicht, die Zahl
der im Winter zu betreuendenVolksgeaoG»» sinkt

„8sb «a 8ie , ckivses Kisickebvn ist so gut instand gesollt nnck überarbeitet worden , ckaK es
wie ueu ist . ^ .ukv .: Lebwickt (4)

nicht im gleichenVerhältnis wie die Arbeits¬
losenziffer. Bremen betreute im Winter 1934/35
93 206 Volksgenossen, im Jahre 1935/36 68 000
Volksgenossen und in diesem Winter rechnet man
mit einer Zahl von rund 55- bis 60 000 zu be¬
treuenden Volksgenossen, trotzdem die Zahl der
Arbeitslosen seit dem 30. Juni 1935 von 10 298
auf 4 266 am 30. Juni 1936 zurückgegangen ist.

Auch in diesem Winterhalbjahr wird daran
festgehalten, daß die Betreuung der Bedürftigen
nur durch Sachspenden und Gutscheine für Kohlen
und bestimmteBedarfsartikel erfolgt.

Auf dem Gllterbahnhof rollen Tag für Tag
Waggons mit Winterkartoffeln an. 70 000
Zentner  werden es rund sein, die vom Waggon
aus den Bedürftigen ins Haus geliefert werden.
Ein Teil der Kartoffeln wird zur Reserve ein¬
gekellert. Diese Kartoffeln werden sortiert und
so gelagert, daß sie nicht dem Verderb ausgesetztsind.

In der Er . Fischerstratze  befindet sich das
Lagerhaus der Kreisführung des WHW. Absolute
Ruhe kehrte hier auch im Sommer nicht ein. denn
hier werden die Waren der NSV.-Kiiche gelagert
und bei Bedarf ausgeliefert. Im vorigen Winter
gab die Küche täglichetwa 2400 Liter Essen
aus, im Sommer sank diese Menge auf rund
1000 Liter, für diesen Winter wird mit einem
Tagesumsatz von 3000 Liter  gerechnet.
Beliefert werden die Ortsgruppenspeisesäle, die
llmschulungskursein einigen Werken und natür¬
lich auch die an den verschiedenen Arbeitsplätzen
des WHW. schaffendenVolksgenossen, die he-

Ute 8oiniverrube cker 8ammelbüvbsva ist um blocke, dröselten ant Orosebvn wird sie beute külleo.
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dürftig sind.
Unablässig ist in dem Lagerhaus die

Winde in Betrieb, Kisten und Säcke, Möbelstücke
und Betten werden in die verschiedenenStock¬
werke getakelt oder nach unten gelassen zum Ab¬
transport in die Ortsgruppenausgabestellen. In
letzter Zeit wurden erheblicheMengen an Obst-
und Gemüsekonserven, die vom Deutschen Frauen-
werk — Larin -Eöring-Haus — eingekocht sind,
angeliefert. Der Bedarf in diesen Konservenist
außerordentlichgroß. Im letzten Winterhalbjahr
wurden insgesamt 2744 Zentner Obst - ,
Gemüse - und Fleischkonserven  ver¬
ausgabt. Würde man diese Dosen aufeinander¬
stellen. und man wollte die oberste Dose Herunter¬
nehmen, dann müßte man schon ProfessorPiccard
mit seinem Stratosphären-Ballon damit beauf¬
tragen. Die oberste Dose würde nämlichin einer
Höhe von 17 012,80 Meter den Blicken der Erden-
bewohner entzogen sein. In dem Lager an der
Fischerstraßegibt sich überhaupt so ziemlich alles
ein Stelldichein, was im Laufe des Winters zur
Ausgabe gelangen soll. Bald werden See¬
fische  anrollen . Im letzten Winter wurden
allein 2012 Zentner Seefischfilet und
80 Zentner Heringe  ausgegeben , hinzu
kommen dann noch weit über 2000 Zentner
Mehl , rund 1000 Zentner Brot , 200
Zentner Zucker , 100 Zentner Hafer¬
flocken  und zu Weihnachten mehr als 300
Zentner Klaben.

Auch in diesem Jahre werden viele Haus¬
haltungen bedürftiger Volksgenossen als Spende
der deutschen Jägerschaft Hasen- und Rehbraten
als einmalige Spende erhalten. Dann muß schon
jetzt an die Beschaffung von etwa 3000
Tannenbäumen  gedacht werden.

Diese Zahlen allein schon veranschaulichendie
gewaltige Arbeit die im Kreis Bremen vom
Winterhilfswerk zu leisten ist. Darüber hinaus
aber sind auch noch die Ortsgruppen  rührig
in der Beschaffung von Sachspenden. Man denke
nur an die P fund  sp end  e n,  die im Vorjahre
2413 Zentner erbrachten.

Bei dieser Gelegenheit seien die Haus¬
frauen  gebeten , zur Füllung der ihnen vom
WHW. gelieferten Spenoentüten nicht immer
Erbsen. Bohnen oder Linsen zu nehmen. Dauer¬
wurst. Maizena und ähnliches werden ebenfalls
gerne genommen. In diesem Winterhalbjahr
werden die Ortsgruppen die Kleidersamm¬
lungen  innerhalb ihrer Wohnbezirkevorneh¬
men. Kleidersammlungensind aber keine Ent-
rümpelungsaktionen. Man spende nur solche
Kleidungsstücke, nur solche Wäsche und nur solche
Haushaltungsgegenstände, die sich noch verwerten
lassen. Es schadet aber nichts, wenn das eine
oder andere Stück beschädigtist. In den Näh-
stuben der NSV. und der NS.-Frauenschaftwer¬
den von fleißigenFrauenhänden die Schäden aus¬
gemerzt. Sp : elzewg  wird wahrscheinlich durch
die Schüler gesammelt werden. Darüber er¬
gehen aber noch Anweisungen.

Ganz besonders bewährt haben sich die Ge¬
meinschaftsessen  an den Eintopfsonntagen.
Auch in diesem Jahre werden diese Essen, die so

- recht den Geist der Volksgemeinschaftatmen,
wieder durchgeführt.

Ein der Öffentlichkeit bisher kaum bekanntes
Aufgabengebiet des WHW. ist die Ausrüstung
solcher Frauen und Kinder mit guten Kleidern,
Schuhen, Strümpfen, Wäscheusw., die von der
NSV. in Erholung-Heime verschickt werden. Das
hierfür eingerichtete Kleiderlager enthält keine
Luxussachen, alle Gegenstände aber sind geschmack¬

voll und dabei von einer solchen Güte. daß sie um
jedem Menschen gerne getragen werden.

Neben der leiblichen Unterstützungaber denkt
das Winterhilfswerkauch an die see l i sche Be-
treuung  der Bedürftigen. Kulturelle Veran¬
staltungen verschiedener Art werden für die Be¬
treuten durchgeführt, zu zahlreichenwertvolle»
Veranstaltungen werden von der Kreisführung
Karten erworben werden, um sie Bedürftigen
auszuhändigen.

Es gibt nur ein einziges Mitüel, um dem Mn-
terhilfswerk seine große Aufgabe, die Bedürftigen
zu betreuen, zu ermöglichen, und das ist dein
Opfer,  deutscher Volksgenosse. Durch Eintopf-
spenden, Eaststättensammlungen, Haussammlungen.
Stratzensammlungen, allmonatliche Abzüge vom
Einkommen, Sachspenden. Pfundspendechdurch
den Besuch von Sonderveranstaltungen usw.
lieferst du dein Opfer.

Zwei Mann in Bremen sorgen dafür, daß der
Weg zur nächsten Sammelhüchse nicht weit ist.
Diese beiden Volksgenossenpflegen der Ruht.
wenn an allen Straßeneckenund in allen Gast¬
stätten die Sammelbüchsenklappernund dich zum
Spenden auffordern. Vorher aber müssen sic
fleißig schaffen. Ihre Aufgabe ist es, 2500 Vüchit«
immer in Ordnung zu halten, genau nach Num¬
mern zu sortieren und vor Beginn einer Samm¬
lung mit Plomben zu verschließen. In Reih' uab
Glied sind diese roden und weißen Helfer des
Sammlers in einem Zimmer der Kreisführunz
des WHW. aufgestellt. Sie stehen dort wie Er¬
wehre in einer Waffenkammer. Schließlich sink
es ja auch Waffen, aber Waffen für eine«
friedlichen Kampf.  Und wir alle wolle»
uns freuen, daß wir eine Schlacht mit diesen leich¬
ten Waffen gegen wirtschaftliche Not und für un¬
sere Brllder führen dürfen. O.H.

Iv cker di 'oüen Flseberstraüe , vo sieb das I-agerbaus der Kreistiiliruiig des IViltV . dekiuckst,
bsrrsvbt Üovlibetrisd.

.
§

M

»ivr lagert ckiv Iteserve . SorgkäktiK werden äie Kartottvin vor dem Verderb Lvsvbütrt.



Das Reich der Frau ist das Heim. Hier schaltet und waltet sie nach

eigenem Ermessen. Ihr ausgedehnterWirkungskreis verlangt außerordent¬
liche Kenntnisse in vielen Dingen. Aber im Haushalt, in Fragen der Ehe,
in der Kindererziehung, in Mietangelegenheiten, bei Krankheiten, in der

Pflege des Gartens und des Haustieres gibt es soviel unbekannte Einzel¬
heiten, daß auch die Hausfrau einmal
einen Rat braucht. Auch die beste Haus¬
frau kann nicht alles wissen. Auf allen
diesen Gebieten wollen wir allen unseren
Hausfrauen und allen unseren Mädchen,
die doch auch einmal den Haushalt füh¬
ren wollen, helfen.

Nieser intmWe W

lmi jede Hmsm

MW « ' ' melden-

Wir haben durch Fachleute ein neues Nachschlage-
buch herstellen lassen, das auf etwa 600 Seiten
rund5000 Fragen des täglichen Lebens behandelt.

Der Umschlag ist ein Leitz-Schnell-
hester „Rapid 2", in der Höhe von
19 cm und einer Breite von 13Vs em.

Er ist mit einer Mechanik an beweg¬
lichem Hestsalz mit Deckschienen ver¬
sehen. Der Ordner besteht aus zähem
Manilakarton in dunkelroter Farbe
- it durch gerilltem Rücken.

Der Sammelordner wird allen
Beziehern ab morgen zugestellt

Muster einer Seite

Dreimal wöchentlich,und zwar montags,Mittwochs und sonnabends veröffentlichen wir je eine Doppel¬

seite des Buches. Sie schneiden die Doppelseite sauber aus und heften sie in den vorgesehenen
Sammelordner ein, den wir Ihnen kostenlos zur Verfügung stellen. Um das Einheften zu erleich¬

tern, beginnen wir mit den letzten Seiten des Buches, so daß also die auszuschneidendenSeiten
immer obenaufgelegt werden müssen.

Nach geraumer Zeit haben Sie dann das Buch der 5000 Fragen vollständig kostenlos in Händen.

Zeder neu hinzutretende Bezieher unserer Zeitung erhält den„Jwa"-Ordner mit den bereits veröffentlichten

Seiten auf Wunsch kostenlos»Verlorengegangene Seiten werden kostenlos nachgeliefert.

Zwinger ssv Zyste
Zwillinge handelt , erkennt man
daran , ob die Eihaute beiden ge¬
meinsam waren oder nicht . 85
Preqent der Zwillinge sind zwei¬
eiig . Die Zwillinge sind meist
kleiner als einzelne Kinder , da¬
her geht die Gebart auch ge¬
wöhnlich ziemlich leicht vonstat-
ten . Obwohl Zwillingskinder bei
der Geburt kleiner und leichter
find , so find sie doch gewöhnlich so
iÄenskräftig wie die anderen.
Zwinger , ursprünglich Burg-
platz , aus dem wilde Tiere gehal¬
ten wurden , heute Bezeichnung
flrr größere Käfige zur Hunde¬
zucht.
Zwirn ist fester Faden , der aus
zwei oder drei Fäden zusammen¬
gedreht ist. Leinenzwirn ver¬
wendet man zweckmäßig zum An¬
nähen von Knöpfen , da sie dann
besser halten als wenn sie mit
einfachem Nähgarn angenäht
find . Es gibt auch Zwirne aus
feiner Baumwolle die zur Her¬
stellung von Häielkpitzen ver¬
wendet werden.
Zqankaliumvergiftung ist eine
Blausäurevergiftung . Die Blau¬
säure ist ein ungemein rasch wir¬
kendes Aellgift . Sie verhindert

rny oas Atemzentrun
chenblut steht hellrot aus , charak¬
teristisch ist ein Geruch nach bit¬
teren Mandeln.
Zyklon , entbehrliches griechisches
Fremdwort für Wirbelsturm.

Cyklus, entbehrliches griechisches
Fremdwort für Reihe , Ring,oll"

. . lt, schwarzer , röhren¬
förmiger , glänzender oder stump¬

fer Hut , Seide öder
bedeckung bei festlichen »Nd feier¬
lichen Gelegenheiten , die zum
Frack oder Gshrock, zum Frack-
mantel und schwarzen Paletot
getragen wird . Neuerdings gibt
man den Zylinderhut ru der
Garderobe ab . Nimmt man ihn
mit , so stellt man den Zylinder-
hut unter den Stuhl . Gebürstet
werden die Zylinder mit einem
Samtkissen in Richtung des
Strichs . Verregnete Zylinder
reibt man in Strichrichtung mit
einem weißen Tuch, das über
Wasserdampf gehalten wird , und
bürstet , wenn er trocken ist, mit
der Samtbürste . Klappzylinder
(Chapeau claque ) sind hand¬
licher , werden aber nicht mehr
viel getragen . Zur Aufbewah¬
rung müssen sie aufgeklappt
werden . Jeden Zylinder bewahrt
man in einer besonderen Zylrn-
derschachtel auf.
Zypresse (Chamaecyparisj Na¬
delholz , der Thuja ähnlich ss- d.),
trägt aber im Gegensatz über-
längende Mitteltriebe . Wird im
Ziergarten , auf Friedhösen , in
Anlagen , als Zwergform auch im
Steingarten angepflanzt.
Zyste ist ein einkammeriger »der
mehrkammeriger abgeschlossener
Sack mit dünn - cber dickflüssigem
Inhalt . Zysten finden sich häufig
an den Eierstöcken . Auch die am
Schädel häufig beobachteten sog.
Erützbeutel sind Zysten mit brei¬
igem Inhalt . Zysten können oft
eine beträchtliche Größe anneh¬
men und andere Organe ver¬
drängen oder auf sie drücken . Die
Behandlung gehört unbedingt in
dw Hand emes Arztes.
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Standesamt Vremen 1 ( An der Tiefer)
Geborene

Knaben
16. September : Schausteller Carl Fischer Ehefr -,

geb . Ilhse , Gellertftr . 38.
1. Oktober : Schiffskoch Johannes Zander Ehefr .,

geb . Rippe , Lutherstr . 118.
3. Oktober : Steward Dziallas Ehefr ., geb.

Schmidt , Willigste . 23.
3. Oktober : Bauer Ludwig Hesse Ehefr ., geb.

Meyer , Syke , Feldmark 4.
4. Oktober : Buchdrucker Wilhelm Steh ! Ehefr .,

geb . Kelle , Hoffnungstr . 33.
4. Oktober : Bohrer Bernhard Vendfeldt Ehefr .,

geb . Kahlenberg , Osnabrücker Str . 33. —
Mechanikermcister Karl Earmhausen Ehefr ., geb.
Nuckel, Ncanderstr . 32 ° . — Bauer Hermann
Benjes Ehefr ., geb . Hillens , llenzen 13, Kr . Hoya.

8. Oktober : Lotse Karl Bohlken Ehefr ., geb.
Focke, Koblenzer Str . 7. — Maler Georg Schwie-
bert Ehefr ., geb . Rauer , Hemelingen , Saarstr . 4.

5. Oktober : Schneidermeister Karl Steinkamp
Ehefr ., geb . Dogelpohl , Weizenkampstr . 98.

6. Oktober : Schlosser Christel Frickmann Ehefr .,
geb . Richter , Oytermühle 37. — Schneidermeister
Wilhelm Stöver Ehefr ., geb . Müller , Wistedt 60.

6. Oktober : Hilfsarbeiter Adolf Helms Ehefr .,
geb . Bette , Hollerstr . 4. — Fuhrherr Heinrich
Schünemann Ehefr ., geb . Koldewey , Eintracht¬
straße 42. — Bauer Diedrich Mohrmann Ehest .,
geb . Hüneke , Stührcn 15 (Kr . Hoya ) . — Dach¬
decker Fritz Kroll Ehest ., geb . Wienberg , Onkel-
Vrästg -Weg 2. — Revieroberwachtmeister Otto
Tadt Ehest ., geb . Just , Herbststr . 3. — Zoll¬
inspektor Günther Freytag Ehefr ., geb . Saathoff,
Nichard -Wagner -Str . 48.

6. Oktober : Arbeiter Hans Pharao Ehest ., geb.
Speckmann , Lehesterdeich , Lilienthaler Heerstr.
174. — Kupferschmied Johann Dreyer Ehest ., geb.
Lücke, Schönebecker Str . 131. — Maurer Heinrich
Niemeyer Ehest ., geb . Schröder , Leeste 3, Kr.
Hoya . — Zimmerer Ewald Meyer Ehefr ., geb.
Schröder , Rasingstr . 47.

7. Oktober : Maurer Karl Pabst Ehest ., geb.
Manie , Wupperstr . 28. , -

7. Oktober : Schlosser Heinrich Falldorf Ehest .,
geb . Aufderheüde , Hüttcnstraße 43.

7. Oktober : Schlosser Walter Nottbusch Ehest .,
geb . Radolla , Sudweyhe 1b.

8. Oktober : Maschinenschlosser Walter Null¬
meyer Ehest ., geb . Hebecker, Derfflinger Str . 32.

9. Oktober : Expedient Hermann Hubrach
Ehefr ., geb . Oberschelp , Langenstr . 61—62.

9. Oktober : Unteroffizier Otto Schoel Ehest .,
geb . Losch, Nollendorfer Str . 62.

9. Oktober : Schiffbau -Jng . Rudolf Heuer Ehe¬
frau , geb . Meyer , Steffensweg 165. — Behörden-
anqestellter Egmund Schulz Ehest ., geb . Colo-
niüs , Utbrem 'crstr . 54 ° . — Tischler Hinrich
Langheinrich Ehefr .. geb . Lebus , genannt Born-
gräber , Fleestrade 67 . — Fuhrmann Karl Kasten-

dieck Ehefr ., geb . Jaeger , Elisabethstr . 48 s.. —
Arbeiter Wilhelm Pelikan Ehefr ., geb . Venecke,
Fliederstr . 38. — Arbeiter Johann Scheffer Ehe¬
frau , geb . Grimme , Breslauer Straße 6.

10. Oktober : Reedereiangestellter Walter Buch-
loh Ehefr ., geb . Fuhljahn , Rotzbachstr . 75. —
Arbeiter Hans Severin Ehest ., geb . Treß , Has-
hude 34. — Eüterbodenarbeiter Johann Kastens
Ehefr ., geb . Lange , Syke , Hohestr . 39.

10. Oktober : Schlächter Carl Müller Ehest ., geb.
Kock, Eoesselstr . 127.

11. Oktober : Schlosser Wilhelm Weber Ehest .,
geb . Helmke , Lobbendorfer Str . 32. — Bäcker
Friedrich Stalhut Ehefr ., geb . Okonieski , Plünken-
straße 2.

11. Oktober : Maschinenschlosser Gerhard Kühl
Ehefr ., geb . Bergmann , Essener Str . 11.

12. Oktober : Handlungsgeh . Friedrich Hundert¬
mark Ehest ., geb . Kullik , Humboldtstr . 187. —
Klempner Heinrich Söller Ehest ., geb . Poppen-
heger , Nordstr . 265. — Maschinenschlosser Johann
Böger Ehefr ., geb . Vogel , Kaufmannsmühlen-
kamp 50—52. — Mechaniker Karl llhlenhoff
Ehest ., geb . Hülseberg , Hakenburger Str . 18. —
Arbeiter Ernst Harnack Ehefr ., geb . Lütjerath,
Neuenburger Str . 24.

13. Oktober : Reichsbahnarbeiter Joh . Engelke
Ehefr ., geb . Wennholz , Sagehorn 27. — Zoll-
supernumerar Alfred Wecke Ehefr ., geb . Roloff,
Mainzer Str . 11. — Rechtsanwalt Dr . jur.
Berthold Kippenberg Ehest ., geb . Bencker , Außer
der Schleifmühle 84s

13. Oktober : Hafenarbeiter Fritz Klaassen
Ehefr ., geb . Evers , Stendorfer Str . 4. — Arbeiter
Heinrich Kettler Ehefr ., geb . Rathkamp , Sand¬
weg 16 . — Buchbinder Wilhelm Meyer Ehefr .,
geb . Cossen , Muggenburger Str . 53. — Arbeiter
Wilhelm Müller Ehefr ., geb . Otersen , Brinkum,
Nordstr . 6. — Expedient Walter Seefing Ehest .,
geb . Jhnken , Zwinglistr . 20.

14. Oktober : Feldwebel Karl Hahn Ehest ., beb.
Sorgenfrei , Neustadtswall , Kaserne . — Arbetter
Hermann Böge Ehefr ., geb . Siemer , Dreye 49.
— Arbeiter Diedrich Eggen Ehefr ., geb . Meinecke,
Holsteiner Str . 134. — Bautischler Arthur
Wienenga Ehefr ., geb . Hartwig Nürnberger Str.
28. — Fensterputzer Georg Buchenau Ehest ., geb.
Hinrichs , Lauterbachstr . 13.

14. Oktober : Dentist Friedrich Brüggemann
Ehest ., geb . Haupt , Admiralstr . 3. — Arbeiter
Johann Niestädt Ehefr ., geb . Strathmann , Auf
den Würden 75. — Maschinenbauer Hermann
Beuthien Ehefr ., geb . Senkt , Neckarstr . 38.

15. Oktober : Krankenpfleger Hinrich Engberts
Ehefr ., geb . Wiirsig , Osterholzer Heerstr . 72 . —
Arbeiter Johann Uhlhorn Ehest ., geb . Ruräde,
gen . Erüppmeier , Woltmershauserstr . 1. —
Musiker Oskar Lietz Ehefr ., geb . Lisiecki, Buxte-
huder Str . 33. — Mechanikermeister Georg
Scheer Ehest ., geb . Vosteen , Buntentorsteinweg
82. — Arbeiter Wilhelm Schütte Ehest ., geb.
Piotrowski (Zwillinge ) , Lehnstedter Str . 16. —

Straßenbahnfahrer Franz Perro Ehest ., geb.
Schrader , Gröpelinger Heerstr . 113 s.. — Beizer
und Polierer Hinrich Wagschal Ehefr ., geb.
Windrich , Wilhelm -Wolters -Str . 65. — Maschinen¬
schlosser Karl Müller Ehefr ., geb . Eieger , Scharn-
horststr . 176. — Stellmacher Erich Keßler Ehest .,
geb . Barthel , Alter Postweg 139.

16. Oktober : Dipl .-Steuersachverständiger Dr.
rcr . pol . Erich Verger Ehefr ., geb . Undütsch,
Beethovenstr . 38. — Kaufm . Angestellter Willi
Arneke Ehest ., geb . Mory , Grundstr . Ä.

Mädchen
30. September : Schiffsführer Heinrich Jacobs

Ehest ., geb . Klappan , Hameln , Wengerstr . 8.
2. Oktober : Landwirt Hermann Wichmann

Ehefr ., geb . Wischhusen , Huxfeld 6.
3. Oktober : Dachdeckermeister Hermann Zwing»

mann Ehefr ., geb . Tietjen , Osterholz -Scharmbeck,Bremer Str . 8.
3. Oktober : Geschäftsreisender Albert Ahrend

Ehefr ., geb . Heine , Hannover Linsingstr . 28.
4. Oktober : Kraftfahrer Hmr . Brüning Ehest .,

geb . Kück, Schönauenstr . 16. — Modelltischler
Wilhelm Weber Ehefr ., geb . Möhring , MarßelerStr . 10.

5. Oktober : Landwirt Friedrich Böschen Ehest .,
geb . Wendholz , Ottersberg , Altenweg 71.

5. Oktober : Straßenbahnschaffner Hermann
Vrodt Ehefr ., geb . Behrens , Erafenstr . 28—29.

6. Oktober : Kaufmann Heinr . Schröder Ehest .,
geb . Kahrs (Zwillinge ) , Tecklenborgstr . 6. —
Bäckermeister Heinrich Otten Ehest ., geb . Kriegs¬
hammer , Rosenstr . 14. — Staatsarbeiter Walter
Möllenkamp Ehest ., geb . Detering , Kirchhuchting,
Dovemoorstr . 23. — Bierbrauer Carl Liane
Ehest ., geb . Fischer , Hastedter Heerstr . 160. —
Ingenieur Friedrich Veckhoff Ehest ., geb . Wey-
mann , Osterdeich 138.

8. Oktober : Packer Franz Weiß Ehest ., geb.
Funcke , Erlenstr . 36.

8. Oktober : Arbeiter Heinrich Lohmann Ehest .,
geb . Sosna , Zeppelinstr . 79.

9. Oktober : Kaufmann Simon Schulz Ehest .,
geb . Gerner , Vahnhofstr . 29.

9. Oktober : Lagerarbeiter Paul Schäfer Ehest .,
geb . Schröder , Hemelingen , Weserstr . 11. — Land¬
wirt Johann Willenbrock Ebefr .. geb . Behrens,
Wittkopsbostel Nr . 7, Kr . Rotenburg . — Arbeiter
Wilhelm Döring Ehest ., geb . Wachs , Achim,
Vahnhofstr . 751.

10. Oktober : Schweißer Karl Wacker Ehefr .,
geb . Fuhlhage , Zeppelinstr . 36.

11. Oktober : Standartenangest . Egon Ochmann
Ehefr ., geb . Wollgast , lltbremerstr . 141. — Buch¬
halter Martin Reichardt Ehest ., geb . Mählenhoff,
Zwischenahnerstr . 5. — Vllroangestellter Heinrich
Schnaars Ehest ., geb . Lüdemann , Lilienthal,
Einstmannstr . 112.

11. Oktober : Wirt Hermann Drube Ehest ., geb.
Verger , Buntentorsteinweg 309. — Postbetriebs¬
arbeiter Hermann Lütjen Ehest ., geb . Hanse,
Lilienthal , Feldhäuserstr . 42.

12. Oktober : Musiker Willibald Wagener Ehest .,
geb . Staufenbiel , Kl . Johannisstr . 3. — Beamter

der Bremer Lagerhausgesellschaft Johannes Grate
Ehefr ., geb . Siemering , Wißmannstr . 16.

12. Oktober : Straßenbahnschaffner August
Engelke Ehefr . geb . Bachmann , Badenerweg 4.
— Goldschmied Theodor Diercks Ehefr ., geb.
Beyer , Buchenstr . 63. — Lagerhalter Alfred
Meißner Ehefr ., geb . Körte , Brandtstr . 89. —
Maurer Friedrich Lakemann Ehefr ., geb . Kruse,
Schulze -Delitzsch-Str . 45. — Schiffskoch Hermann
Eröne Ehest ., geb . Schiwinsky , Vaßmerstr . 11. —
Maler Erwin Menge Ehefr ., geb . Gennburg , St.
MagnuSstr . 36. — Hilfs -Betricbsass . Wilhelm
Eoltermann Ehefr ., geb . Engel !«, Bogenstr . 35.

13. Oktober : Schlosser Konrad Heuer Ehest -,
geb . Krögler , Haller Str . 15. — Gärtner Adolf
Kraenzel , Ehest ., geb . Bockhop, Schröderstr . 20.

13. Oktober : Schlächtermeister Wilhelm Heine
Ehest ., geb . Schumacher , Schwarzerwea 50 ».

14. Oktober : Bäcker Franz Eckmann Ehest ., geb.
Meier , Blütenstr . 10. — Maurer Alfred Gießke
Ehest ., geb . Liphardt , Weizenkampstr . 61.

15. Oktober : Heizer Robert Hoftmeyer Ehefr .,
geb . Böttcher , Lesewisch 24. — Graveur Friedrich
Kaars Ehest ., geb . Behrens , Osterholz , Scheve-
moorer Landstr . 202. — Kaufm . Angestellter Fritz
Meier Ehest ., geb . Schröder , Vrüggeweg 100.

16. Oktober : Ermittlungsbeamter Hans Wübbolt
Ehefr ., geb Kämke , Eoslarer Str . 1. — Mechaniker
Richard Rode Ehest ., geb . Siebert , Glllcksburger
Str . 35.

Aufgebote
8. Oktober . Händler Johannes Victor Chrza-

nowski , Twistringen , und Helene Goiovski , Bre¬
men . — Maler Heinrich Johann Hinrich Beck¬
mann , Scheeßel , und Anna Marie Mahnke , Schee-
ßel . — Stabskoch Rudolf Walter Gerlach , Bre¬
msn , und Anna Johanne Büsing , Elsfleth . —
Kriminalkommissär Heinrich Friedrich Ernst
Eduard de Rot , Bremen , und Hildegard Marie
Gecken , Rüstringen . — Handlungsgehilfe Frie¬
drich Wilhelm Stärken und Alice Catharine
Martha Becker. — Brenner Karl Mehlgarten und
Luise Käthe Edith Jost . — Hochbau -Ingenieur
Heinrich Karl Mahlstedt , Jprump , und Anita
Lilienthal , Vremen . — Major Eebhard Hans
Kurt Heyser , Brandenburg , und Gertrud Eli¬
sabeth Johanna Frevert , Vremen . — Kaufm.
Angestellter Walther Hoppe und Elisabeth Ger¬
trud Püschel . — Klempner und Installateur
Friedrich Hermann Johann Hüneke und Anna
Marie Wessel . — Kaufmann Heinz Johann
Heyen und Margarete Adina Helmke . — Techniker
Heinr . Ernst Aug . Lampe , Berlin -Charlottenburg,
und Johanne Amalie Elisabeth Hemeling , Bremen.

14. Oktober : Arbeiter Otto Johann Bock und
Johanne Marie Gärtner . — Arbeiter Julius
Alfred Nieder , Vremen , und Marie Johanne
Herta Diederichs , Oberneuland . — Bürobeamter
Walter Johann Friedrich Stühring und Anne¬
marie Minna Sophie Schlutow . — Schlosser >
Waldemar Wachtendorf und Beta Wischmeier . —
Jnstrumentenmacher Joh . Kern , Stuttgart , und
Elfe Auguste Anna Finke , Vremen . — Kellner
Christian Emil Pape und Wilhelmine Johanne

Haczinskl . — Buchhalter Paul Hanig und Lharlim
Hermine Dorette Lhmielniek . — Kaufm An»-»
Harry Georg Andreas Methmann , Halle
Auguste Anna Ilse Hillemann , Bremen ^
Kaufm . Angestellter Franz Nikolaus tstuau
Meinken und Lotte Johanne Schulna — Kran
kenpfleger Heinrich August Diener und Lnn»
Margarete Elfriede Kuhlmann . ^

14. Oktober : Schreiber Hermann Herben
Knüplina und Luise Emma Berta Alsleben ^
Mechaniker Johann Wilhelm Ratien , Braim
schweig, und Anna Sophie Schorlrng , Brau/
schweig. — Kraftfahrer Gerhard Johannes Dien-
haus , Bremen , und Anna Meta Kuhlmann
Meyenburg . — Landwirt August Andreas Heini
Othersen , Kirchweyhe . und Karoline Wilhelme.
Sophie ächäfer , Espelkamp.

15. Oktober : Schiffer Emil Heinrich Zan»
Nierstein a . Rhein , und Luise Kumb , Oppenheim
— Küper Joh . Bernhard Earnczarek (Earcraist
und Marie Mathilde Peifer , geb. Dibbel . /
Elektromeister Adolf Friedrich Pawlitzki , Makm
dorf , und Minna Albertine Bredemeyer , Vremen
— Kraftfahrer Karl Friedrich Heinrich Hilde-
brand , Bremen , und Margarethe Carolin»
Katarine Müller , Bassum . — Büroangeftellte-
Christian Heilmann und Marie Hundertmark

Warneke . — Maschinenschlosser Hans Martin
Stalling und Gertrud Johanne Peterssen. -
Ingenieur Wolfgang Otto Waldemar Sellheiw
Wismar , und Ruth Marie Helene Dorotbeo
Oesterreich.

16. Oktober : Molkereigehilfe Karl Hermann
Lübbing und Elisabeth Klemcntine Berg . -
Kraftfahrer Justus Aupust Friedrich Asthalter
Bremen , und Gerda Meta Schneider , Delmen-
horft . — Bauer Dietrich Heinrich Georg Mühlen-
feld , Dienstborstel (Kr . Nienburg ) , und Lieselotte
Berta Auguste Eohlke , Bremen . — Kraftwagen¬
fahrer Friedrich Deister und Gerda Charlotte
Kleinert . — Tischler Otto Werner Müller und
Anna Maria Ziemers . — Kraftfahrer Johann
Hermann Luers und Meta Anna Wilhelmine
Vlumberg , geb . Kolwes . — Kaufm . Angestellter
Richard Karl Rummel und Annamarie Elisabeth
Erna Eggert . — Hilfsschlosser Johann Friedn-
Diersen und Anna Luise Auguste Meyer gen.
Harms . — Kammermusiker i . R . Robert Gusto
Beck und Caroline Dorothee Marie Hemstedt. -
Zahnarzt Dr . med . dent . Friedrich August Deike
Sondermann , Vremerhaven , und Marie Luise
Helene Rüge , Vremen . — Unterfeldwebel
Theodor Ferdinand Schröder , Delmenhorst , und
Margarete Wilhelmine Harms , Oldenburg . -
Obergefreiter Walter Helmut Tust . Meier,

und Elisabeth " " - — -Bremen , und Elisabeth Sophie Kahlbohin,
Altona . — Elektroschweißer Otto Paul Iung-
nickel und Erna Frieda Becker. — Arbeiter Paul
Erich Richter und Eretchen Margaret « Tücken. -
Arbeiter Karl Ernst Johann Stoll und Annn
Lilly Stahr , geb . Pöge . — Arbeiter Johannes
Kropp und Emma Marie Frey , geb. Paudeck.

tmpMe/uroette - rrmen M Kn/raüme von
LkeM/uk - Dar/eüe/r u/iä MäerSe/Me/r
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Vastelstunde des Meeres/ «°»°>r.r.w°mb,rg
,.I?risia non - antat ." — „Friesland hat nichts zu

lachen" würden wir heute sagen. Kein Wunder ! Alle
70 Jahre ungefähr griff der „Blanke Hans " mit mär.
derifchen Armen nach Land aus und mehr als hundert-
mal nahm er neben dieser Beute Tausende von Men¬
schenleben mit ins nasse Grab . So bastelte er nach und
nach die Küste zusammen , die wir heute im Atlas auf¬
gezeichnet finden . Früher hat sie »mmlich einmal ganz
anders ausgesehen . Da bildete der ganze Kiistenstreifen
von Westerscheldc bis nach Fanö vor Iütland eine
glatte Linie . Da war nichts da von den vielen
Watten und Inseln , nichts da von den vielen Trich-
rern und Buchten , die heute teils wie Bernsteinketten
vorgelagert sind, teils weit ins Land hineingreifen und
darauf warten , von- mildtätigen Flüsssw schön lang¬
sam wieder in den Stand ehrsame Bürger - -nährenden
Landes versetzt zu werden.

Soweit wir in der Vergangenheit , im Spiegel der
Chroniken die Bastelarbeit der Nordsee erkennen kön¬
nen , fand im Jahre 833 nach Chr . ein dreitägiger
Sturm mit schwerer Flut statt . Natürlich gab es
früher auch Stürme und Hochfluten , aber die Chro¬
nisten schweigen darüber , ebenso wie wir die An¬
gabe über den Verlust an Land und Menschenleben
auch bei diesem ersten Eintrag vermissen müssen. Auch
die drei grotzen Sturmfluten der Jahre 1018, 1016,
1017 mutzten die friesischen Inseln , die damals noch
Festland waren , als Festland zurücklassen. Wie stark
freilich dieser Kiistensaum damals schon unterminiert
war , wissen war nicht. Die Lostrennung vom Fest¬
land und die Ausbildung des Jnselstreifens muh in
den vielen Sturmfluten der folgenden Jahrzehnte
stattgefunden haben . Wahrlich furchtbar heulte der
Sturm und mit geifernder Wut stürzten sich die Wasser
in den Jahren 1099, 1138, 1162, 1163, 1164 und 1170
auf den Kiistenstreifen . Denn die Sturmflut von 1170
soll das danials schon Insel gewesen Stück, das den
Namen Borkum führt , in vier neue Teile zerrissen
haben : Eine davon bekam den Namen Juist , der an¬
dere blieb übrig als Borkum selbst, die beiden letzten
mögen auf dem Grunde des Meeres ruhen . Freilich,
nicht nur die Sturmslutnächte sind die Werkzeuge des
Meeres . Auch die beharrlich Jahr um Jahr , Tag um
Tag , Stunde um Stunde anrollenden Wellenkämme,
auch sie arbeiteten mit an der Zurückbrängung des
Festlandes . Auch sie bastelten an dem Kiistensaum
herum . Sie leisteten vielleicht die Vrarbeit , so daß den
Sturmfluten dann nur noch das endgültige Losreißen
des Beutestückes zufiel . Der Mensch stand dem Toben
der entfesselten Gewalten damals fast völlig wehr¬
los gegenüber . Nur schwage Deiche schützten sein Le¬
ben und seine Habe vor dem wilden Heer , das mit Ee-
jaul über alles , was er mühsam gepflanzt und gebaut
hatte , dahinjagte . Manchmal berichten die Chroniken
davon , daß bei einem einzigen derartigen Einbruch,
der allerdings Tage hindurch dauern konnte , 100 000
und gar noch mehr Menschen den Tod gefunden haben
sollen. Und dah dutzendweise die Dörfer im gurgeln¬
den Mahlstrom versanken . Wer denkt da nicht an
Dineta ? Aber , was die Menschenleben betrifft : Das
ist entweder auf einen Irrtum des Chronisten oder auf
seine Unfähigkeit , bis Zehntausend zu zählen , zurück¬
zuführen . Nach tausend kommt bei ihm gleich hundert¬
tausend . So dicht besiedelt waren die Gegenden nicht,
wenn es schon glaubhaft klingt , dah bei dem großen
Meercseinbruch , der der Zuidersee allmählich seine
Eestab gab und der in mehreren Etappen stattfand , an
80 000 Menschen sterben muhten . Ursprünglich , etwa
als der Bataver Claudius Civilis mit den Römern
Krieg führte , war die Zuidersee ein vom Meer völlig
abgeschlossenes Becken und die heutigen Inseln Texel,
Vlieland , Terschelling waren Küstenlinie . Im 8. Jahr¬
hundert aber beganns . Da brach da und dort ein

Die neue LLanone
Das Ländchen war nur klein, über das Fürst Hein¬

rich von L. ein weises Regiment führte , aber es hatte
eine Armee wie alle großen Nachbarstaaten . 120 Sol¬
daten , teils zu Fuß und teils zu Pferde , standen be¬
reit , die Landesgrenzen zu schützen. Und Fürst Hein¬
rich war darauf bedacht, seine Streitmacht schlagkräftig
zu erhalten.

Es war kurz nach Beendigung des ' Siebenjährigen
Krieges . Da entschloß sich der Laudesfürst zu einer
Heeresverstärkung . Die Kavallerie wurde um ein
Pferd vermehrt , und bei der Kanonengieherei in Ber¬
lin wurde eine neue Kanone bestellt.

Di ' neue Kanone kam an . Im ganzen Ländchen
wurde der Tag festlich begangen . Den Höhepunkt bil¬
dete eine Schießprobe , der auch die wackeren Streiter
des Landes beiwohnten . Aber der Erfolg war nicht
der , den man sich gedacht hatte . In den nächsten Tagen
liefen aus den Nachbarländern Beschwerden über Be¬
schwerden ein und man befürchtete ernstliche Ausein¬
andersetzungen.

So sah man sich denn gezwungen , die neue Kanone
wieder nach Berlin zurückzuschicken. Man tat es mit
dem folgenden Begleitbrief : „Man wolle die Kanone
gütigst zurücknehmen . Wir können sie unmöglich im
Lande behalten , den sie schießt zu weit , so daß wir alle
Geschosse verlieren , die allemal in die benachbarten
Länder fallen ."

bis.

Stück Festland los . allzu fest mags ohnehin nicht ge¬
wesen sein, und 1281 wurde — wer weiß , wieviel hun¬
dert schwere und weniger wuchtige Sturmfluten je
darüber hingebraust sein mochten ! — Wieringen vom
Festland losgesprengt . 1287 dann bekam die Zuidersee
ihre heutige Gestalt . Sie ist 8230 Quadratkilometer
groß und bis zu 8 Met er tief . Heute stirb tausend
eifrige Menschenhände bemüht , die Wunde , die des
Meeres Ungestüm dem Lande geschlagen hat , wieder
zu heilen . Am 14. Juli 1918 wurde das Gesetz zur
Trockenlegung der Zuidersee beschloßen und bis Ende
1934 sollte der erste große Abschnitt , ein 30 Kilometer
langer , 90 Meter breiter und 7,28 Meter hoher Ab-
schluhd'eich fertig sein. Dies« Arbeiten sichern einen
Landgewinn von 20 000 Hektar . Insgesamt sollen aber
224000 Hektar Meeresboden in Festland verwandelt
werden und der blanke Hans wird dann das Nachsehen
haben.

Am 28. Dezember 1277 wurden von der Nordsee
30 Ortschaften verschlungen . Der Dollart , ein bück
Land an der Emsmündung , versackte. Dazwischen
hinein — im 13. Jahrhundert zweiundzwanzigmal , im
14. Jahrhundert fünfzehnmal — rissen und zerrten
Woge nund Wind an den neuen Inseln , die nun vor
der Küste lagen , herum . Auch Helgoland verlor dabei
ein gewaltiges Stück von seiner Küste . Am 16. Januar
1362 wurden allein auf Sylt 30 Kirchspiele wegge¬
schwemmt und die nordfriesischen Inseln erhielten in
einer Nacht voll Verzweiflung und Tränen , voll Not

„Unter dem Pantoffel stehen" — wer , gleich, ob
Mann oder Frau , möchte sich das nachsagen lassen ?"
Ich unterm Pantoffel ? Kommt nicht in Frage ! In
meinem Hause gibt es nur eine Meinung , und das
ist meine !" So oder ähnlich weist mancher tiefent¬
rüstet alle Anspielungen zurück.

Doch lassen wir den Streit . Forschen wir lieber
einmal nach dem Ursprung der seltsamen Redens¬
arten , die rund um den Pantoffel entstanden sind!
Schon um 1200 begegnet uns der Pantoffel als Sym¬
bol der Herrschaft in der Ehe . Zeitgenössische Schrift¬
steller berichten aus jener Zeit einen Hochzeitsbrauch,
der auch heute noch nicht ganz ausgestorben ist : Wenn
Braut und Bräutigam vor den Traualtar treten,
versuchen sie dem künftigen Ehegemahl auf den Fuß
zu treten . Wer dem andern zuerst auf den Schuh
tritt , dem gehört die Herrschaft in der Ehe.

Die alten Skribenten geben auch gleich an , worauf
sich diese Sitte gründet . In den Turnieren und Zwei-
kämpfen der Ritter war es üblich, daß der Sieger
dem Besiegten den Fuß auf den Nacken setzte. Diese
Geste der Machtergreifung wandelte sich zu einem
Volksbrauch , wie er eben beschrieben wurde . Böse
Zungen freilich behaupteten schon damals , die Redens¬
art vom Pantoffel käme daher , daß herrschsüchtige
Frauen ihre widerspenstigen Ehemänner mit dem
Pantoffel als Hieb - und Schlaginstrument zur Räson
brächten . Von diesen sicherlich sehr übertriebenen Mel¬
dungen , die sich in manchen Volksschwänken finden,
leitet sich das geflügelte Wort „Den Pantoffel schwin¬
gen" her.

Keiner , das wurde schon gesagt , möchte als „Pan¬
toffelritter " gelten . Am so merkwürdiger ist es, daß
ein Mann sich wirklich einmal freiwillig unter den
Pantoffel stellte, ja , unter diesem Zeichen sogar Ruhm
und Lorbeer gewann ! Von diesem ersten Pantoffel¬
ritter erzählt ein Mönch in einer um 1300 geschriebe¬
nen Chronik . Und wenn diese Geschichte wahr ist,
dann haben wir hier eine zweite Erklärung unserer
Redensarten vom Pantoffel.

Da lebte , so erzählt die Chronik , einmal in Deutsch¬
land ein mächtiger Ritter , genannt Poliphem mit der
eisernen Stirn . Der mochte sich vor niemand beugen
und war ein freier Herr wie der Kaiser selber . Nun
hatten sich der Kaiser und der Papst einmal nach
langem Streit ausgesöhnt und feierten den Friedens¬
schluß mit grotzen Turnieren , zu denen die ganze
Ritterschaft erschien. Ehe die Ritter aber auf den
Turnierplatz ritten , mutzten sie als Zeichen ihrer Hul¬
digung ein kleines Zepter oder einen Krummstab auf
ihren Helmen befestigen.

Doch der stolze Poliphem warf Zepter und Krumm¬
stab in die Ecke und schrie: „Was soll mir der Plun¬
der ? Ich bin mein eigener Herr und diene niemand !"

Poliphems sanfte und schöne Gattin Beatrix in¬
dessen war diplomatischer und friedlicher und suchte
ihn zu bekehren . And als der Ritter sie anschrie , das
seien seine Sachen und da solle sie sich nicht hinein¬
mischen — da wandte sich die schöne Beatrix schmol¬
lend ab und ließ Poliphem allein . Nun war der
grimme Ritter noch nicht lange verheiratet und ver¬
mochte einen Zwist mit seiner Eheliebsten nicht zu
ertragen . Verzweifelt blickte er sich um und sah das
zierliche , rotseidene Pantöffelchen , das Beatrix beim
Davoneilen verloren . Wie nun gerade die Herolds
zum Kampf bliesen , steckte er sich das kleine Ding
auf den Helm , klirrte hinaus und ritt in den Hof.

„Unter welchem Zeichen streitet Ihr ?" fragten die
Herolde . „Zepter oder Krummstab ?" — „Unter dem
Pantoffel der schönen Beatrix !" schrie Poliphem grim-

und Tod , ihre heutige Gestalt . Die dritte markante
Kerbe an unserer Nordseeküste, der Jadebusen , wurde
am 16. Januar 1811 eingehauen.

Und seither hat das Wasser nicht mehr aufgehört zu
nagen und zu rütteln an dem , was des Landes ist, und
der Wind schlief nicht ein . Vom 13. bis zum End « des
18. Jahrhunderts tobten im ganzen 137 Sturmfluten
schwersten Kalibers über den Küstenbereich hin . Hun¬
derte von Ortschaften , Zehntausend « von Menschen
rissen sie fort vom Lande , aus dem Leben . Auch der
Mensch war nicht müßig . Trotzig , in stetem Kampf
mit den Sturm - und Flutriesen baute er Deiche und
Dämme , sicherte er gefährdetes Land oft zwei - und
dreifach . Mehr als die Hälfte von Holland ruht heute
wohlgeborgen hinter starken Wällen und mag die
Flut auch noch so tosen : Geruhig geht der Mensch sein¬
er Arbeit nach. Wenn aber einmal an einer Stelle
ein Stück des Auhendeiches bricht , dann heißt es : „Alle
Mann angefaßt !" Und das Aergste halten die Nord-
bauten fast immer ab . Seit dem 17. Jahrhundert sind
große Einbrüche des Meeres nicht mehr .vorgekommen.
Vorerst also hat 's ein Ende mit der Bastelarbeit des
„blanken Hans ". Er möchte schon noch, aber die Deich¬
grafen , die Männer an der Spitze der Deichgenossen¬
schaften sind uralte Zeugen des Eemeinsinns und sie
gehen stellenweise bis ins 11. oder 12. Jahrhundert zu¬
rück. Die gemeinsame Ueberwindung gemeinsamer Ge¬
fahr hat die Menschen an der Wasserkante zum festen
Zusammenschluß geführt . Und wenn auch ihre Augen
dabei hell und klar geblieben sind und ihre Herzen
groß und opferbereit wurden : Auf ihren Gesichtern
steht doch eingebastelt durch Meer und Stürme:

„ltrisia von - antat !" —z?—

mig , ritt an den Verblüfften vorbei und warf an
diesem Tage alle Gegner in den Sand.

Soweit die Geschichte des ersten Pantoffelritters.
Weniger Ehre als er legten die „Pantoffelhelden " in
späterer Zeit ein . Jakob Grimm berichtetem seinen
„Deutschen Rechtsaltertümern " von einem seltsamen
Rechtsbrauch : Wenn ein Mann sich von seiner Ehe¬
frau prügeln ließ , so sammelten sich die Nachbarn
vor seinem Hause , kletterten auf das Dach, schlugen
den First ein und rissen das Dach von oben bis unten
ab . Damit sollte symbolisch ausgedrückt werden : Ein
Pantoffelheld ist nicht würdig , ein Obdach zu besitzen.
Aus dieser Bestrafung der Pantoffelhelden im Mit¬
telalter ist übrigens ebenfalls eine Volksdeutsche
Redensart entstanden : „Einem aufs Dach steigen !"

Noch um 1760 war die Bestrafung des Pantoffel¬
heldentums durchaus rechtsüblich , so z. V. im Fürsten¬
tum Fulda , wo das Fürstliche Hofmarschallamt selbst
sogar livrierte Diener mit dem Auftrag entsandte,
das Dach des Hauses , in dem der angeklagte Pan¬
toffelheld wohnte , in aller Form abzudecken. In
Darmstadt wiederum traf die Strafe nicht nur den
Mann , sondern auch die pantoffelschwingende Frau.
Hier erschienen in früher Morgenstunde die „Rächer ",
sechs kräftige Männer , die ein Eselein mit sich führ¬
ten . Aufdiesem Tier wurde die Sünderin festgebunden
und durch die ganze Stadt geführt . Stellte es sich
heraus , daß der Mann „in offener Fehde " seinem
Weibe unterlegen war , so mußte er als Führer des
Esels mitziehen und so „allen Leuten seine Schmach
kundtun ".

Viele solcher und ähnlicher Berichte sind erhalten
geblieben . Und sie legen eigentlich kein besonders gün¬
stiges Zeugnis ab von Eheleben und Sitten in jener
Zeit . Es stimmt manches nicht bei der vielgepriesenen
„guten alten Zeit . . ." O. S . l?osrstsr.

Der Wunderknabe
Als Rücke rt Professor in Erlangen war , machte

ein Student von sich reden , der sich stets prahlerisch
als Vorbild des Mutes und der Furchtlosigkeit hin¬
stellte . Bei einer Kneipe , an der auch Rückert teil¬
nahm , erzählte der Student von bösartigen Ver¬
letzungen , die er sich einmal bei einem Sturz vom
Pferde zugezogen habe . Zunächst habe der Arzt ihm
die Wunde der rechten Hand verbunden und einen
dicken Verband angelegt , als aber dann die Behand¬
lung der Rückenwunde erfolgen sollte, habe der An¬
blick dieser Wunde sowohl den Arzt als auch den Heil¬
gehilfen so mitgenommen , daß beide in Ohnmacht ge¬
fallen seien.

„Und wer hat Ihnen die Wunde ausgebrannt ?",
fragte Rückert , „Ich selbst!" antwortete der Student,
„ich bin Linkshänder ."

„Aber wie konnten Sie die eigene Operation ver¬
folgen ?"

„Ich nahm einen Spiegel zur Hand !" antwortete der
Student.

„Sehen Sie ", entgegnete Rückert , „nun hat sich meine
Vermutung doch bestätigt : Sie sind ein Wunderknabe.
Die rechte Hand lag im Verband , mit der linken
operierten Sie sich selbst und mit der dritten Hand
hieben Sie den Spiegel . Und jetzt haben Sie wahr¬
scheinlich die dritte Hand in der Tasche und ballen sie
zur Faust , nicht wahr ?" U. 8.

.V.siantvortlloltt Uslndarck 8 xsrv ^ v,  Bremsn

„Ich unterm Pantoffel? Ast ja nicht wahr!"
Eine heikle Angelegenheit, wie sie die Volkskunde steht
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Heim, nur heim. . . /
Die Steigung der Heerstraße war nur eine geringe,

dennoch machte sie dem Matthias zu schaffen. Oft¬
mals mußte er stehenbleiben , schwer auf seinen Wan-
derstock gestützt; sein Atem pfiff , und ein hohler Husten
schüttelte seinen abgezehrten Körper in dem viel zu
weiten Anzug . Die Anstrengung des Steigens hatte
ihn in Schweiß gebracht , aber sooft er stehenblieb,
fuhr ihm der noch kühle Frühwind durch das dünne,
vertragene Zeug bis auf die Haut , daß es ihn fror.
Er schalt sich einen Narren . Hätte er nicht ruhig in
seinem sauberen Spitalbett bleiben und dort das Ende
abwarten können?

Nun hatte er die Höhe erreicht . Er blickte hinunter
auf das Städtchen , das in sonntäglichem Frieden mit
hellen Giebeln und eng auseinandergerückten braunen
und roten Dächern inmitten der gebuckelten Felder,
Wiesen und zartgrün überhauchten Gehölze zu seinen
Füßen lag . Da stand nun der Matthias Gruber und
schaute, und keine Bitterkeit war mehr in ihm ; die
Erschöpfung war vergessen und sein verschwitzter Kör¬
per und die Morgenkühle . Er stand nur und schaute.

Zwanzig Jahre war er fort gewesen, weit herum
in der Welt , auch drüben in Amerika . Nie in den
kärglichen , ruhelosen Jahren war ihm der Irrtum
seines Lebens so zum Bewußtsein gekommen als nun,
da er auf sein Heimatstädtchen hinunterblickte : Da
unten in den engen Gassen und niedrigen Stuben , in
Genügen und Geruhsamkeit hätte er bleiben sollen!
Seine Musik hatte er gehabt , und so wie sie sich aus
der Enge des Instruments in Weite und Höhe zu
heben vermochte , so wäre ihr auch die Kleinheit der
Stadt kein Hemmnis gewesen, des Matthias Seele
und Namen hinauszutragen in die Welt . Statt dessen
hatte er seinen Körper durch die Welt geschleppt, um
nun , nach zwanzig Jahren , heimzukehren als ein vom
Tode Gezeichneter . Nichts hatte er erreicht auf der
langen Wanderschaft , keine Anerkennung , kein Glück!

Aber zerstört hatte er ein Glück! Er nickte hinunter
zu dem steilen braunen Dach in der Mühlengasse : Der
Anna hatte es wohl einen bösen Riß gegeben.

Von St . Katharinen und von der Andreaskirche
schlug es die siebente Stunde . Wenn heute kein Sonn¬
tag gewesen wäre , hätte er jetzt die Buben ins Schul-
haus gehen sehen können . Da lag es mit seinem
llhrtürmchen , und die Rüstern auf dem großen Spiel¬
platz waren stattliche Bäume geworden . Viele Jahre
war er als Bub dort jeden Morgen die drei aus¬
gewetzten Eranitstufen hinaufgesprungen . Und später
dann als junger Lehrer . Ob die Stadtväter inzwischen
wohl das Harmonium für die Schule bewilligt hatten,
er vor kurzem noch in der Fremde dieses Kampfes
gegen sie geführt hatte ? Matthias lächelte . Wenn
er vor kurzem noch in der Sremde dieses Kampfes
gegen die Engstirnigkeit seiner Mitbürger gedacht
hätte , wäre es ihm bitter hochgequollen ; jetzt, im
Angesicht der Heimat , hatte er ein gutes Lächeln
dafür . Er gestand sich jetzt sogar ein , daß sein Ver¬
langen nach der Anschaffung des Harmoniums zum
großen Teil egoistische Gründe gehabt hatte . Dabei —
welches Harmonium hätte ihm auch nur im ent¬
ferntesten die herrliche , ehrwürdige Orgel der Andreas¬
kirche ersetzen können?

Des Matthias Blick verweilte auf dem fast schwar¬
zen, von wenigen neuen Ziegeln farbig betupften
Dach der alten Kirche, deren Turm trutzig , mit schlan¬
ker Spitze , zu ihm heraufgrüßte . Durch die Schall¬
löcher sah das Auge auf Feld - und Wiesenferne . In
des Matthias Blick kam ein trockener Glanz . „Der
alte Pfarrer Pfund war damals schon fast siebzig",
murmelte er , „er wird nicht mehr leben . Wenn ich
durch die Wallgärten gehe und das Stückchen durch
die Petersau , wird mich keiner sehen. Freilich muß
ich da beim Kantor Henlein vorbei ; der muß auch
alt sein ; aber er kann noch leben ."

Dann nickte er entschlossen dem Andreasturm zu
und stand auf . Er machte sich auf den Weg und schlug
einen Wiesenpfad ein , der in einem Bogen um die
Stadt herumführte . . .

Der Pfarrer der , Andreaskirche spazierte seinen
Eartensteg auf und nieder , betrachtete die Narzissen,
Anemonen und Schneeglöckchen und dachte nebenbei
an seine Predigt , als ein Husten am Zaun ihn auf-

Erzählung von einer Heimkehr von V . Clas

blicken ließ . Der Mann , der dort stand, erregte sofort
die Teilnahme des Pastors . „Grüß Gott , lieber
Mann ", sagte er . „Das ist ein böser Husten, den Sie
da an diesem schönen Gottestag mit sich herum¬
schleppen. Wenn Sie müde sind, kommen Sie herein,
hier ist eine Bank ."

Matthias dankte dem Pfarrer und ließ sich zu der
Bank unter den Jasminbüschen geleiten , die schon bei
Lebzeiten des alten Pfarrers dort gestanden hatte . Der
Pastor hieß den Ermüdeten sich ausruhen und ließ
von der Magd Kaffee und Gebäck bringen . Matthias
nahm das freundlich Gebotene an , und der gute Kaffee
belebte ihn auch sichtlich, so daß er bald mit dem
Pfarrer in ein Eeplauder kam. Er vermied es ge¬
schickt, über sein Woher und Wohin genauere Aus¬
künfte zu geben und wußte so beredt zu sein und Dinge
zu sagen, die Hand und Fuß hatten , so daß der
Pfarrer bald merkte, in seinem Gast steckemehr , als

sein fadenscheiniges , ärmliches Aeußere vermuten
ließ.

Endlich hatte Matthias das Gespräch so gelenkt , daß
auf Musik die Rede kam, und da wurde das Erstaunen
des Pastors , der ein begeisterter Musikliebhaber war
und selber Cello spielte , noch größer . Schließlich sagte
er : „Gestehen Sie es nur , Sie haben Musik studiert ?"

„Ja , in meiner Jugend ", sagte Matthias . „Und
ich hätt 's wohl zu was bringen können, wenn ich in
Demut meinen Weg gegangen wär '. Ich glaub ' nicht,
daß es am Können gelegen hat , aber an der Hoffart
des Herzens . Einmal , Herr Pfarrer , kommt man
dahinter . Zwanzig Jahre können darüber hingehen,
selbst Gevatter Tod ofsenbarts einem nicht, aber ein
paar Dächer könnens , ein Kirchturm und das Ge¬
denken an ein Herz, an das man einmal mit Liebes¬
worten angeklopft hat und das einem aufgetan war ."

Jetzt wollte Matthias auf sein Ziel losgehen , da
wurde die Gartentür geöffnet , und die Magd des
Kantors Henlein kam und richtete dem Herrn Pfarrer
aus , daß der Kantor so von seiner Eicht geplagt sei,
daß er zum Gottesdienst nicht werde die Orgel spielen
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Oft stt-, ftie j,l,-ich ,»>' tter z„ „i
Fiittt -r laufen sötte?

Da bal Matthias , nach bevor der Pfarrer der Magd
einen Anstrich geben konnte, ihm die Orgelbegleitung
anzuvertrauen , „Ich werde Ihnen gewiss keine
Schande machen" , sagte er bittend , als er den Pfarrer
zögern sah,

„Werden denn Ihre Kräfte ausreichen ?" , zweifelte
der Pfarrer,

„Sie wissen, Her , Pfarrer , jedes Lichtlein flackert
noch einmal hell aus , ehe es verlischt,"

Der Pfarrer klopfte ihm sacht aus die Schulter und
sagte zur Magd . sie brauchte nicht zum Lehrer Füller
zu gehen.

Als die Glocken von Andreas die Gemeinde zum
Gottesdienst gerufen hatten und nur noch in sum¬
mendem Ausschwingen waren , betraten der Pfarrer
und Matthias durch die Seitenpforte des Gartens den
Kirchhof und von dort die Sakristei , Der Pfarrer ver¬
wundert « sich ein wenig , als er den F »emden sogleich
den richtigen Weg zur Orgelempore nehmen sah.
Während er sein Amtskleid angelegt hatte , lauschte
er , wie die Orgel einsetzen würde . Und dann setzte
sie ein , und da war es dem Psarrer , als Hütte er diese
Orgel noch nie in seiner Kirche gehört . Auch der
Küster horchte aus und wollte etwa « sagen , aber der
Pastor winkte ihm Schweigen . Longe verharrte er
noch und lauschte.

Der Matthias satz oben und spie' te , und die Tränen
liefen ihm übers Gesicht vor Glück Am liebsten hätte
«r nimmer ausgchört , und es kostete ihn ordentliche
Mühe , die Finger schließlich von den Tasten zu tun.
Nun hallten die Worte des Pfv -.rers durch das hohe
Kirchenschiff, aber was er sagte, verstand der
Matthias nicht, denn in ihm >-,ar bloß Musik, Ganz
aufgebrochen war er und nu ein einziges Gefühl:
Dank und Glück der Heimlest

Im Orgclspicl konnte er den Pastor aus der Kanzel
sehen und die ersten Bankreiben : Da rechts der weihe
Kopf , das war doch der Kainor Henlein ! Und daneben
die Frau Kantor ! Alt unk oerhuzelt beide, Matthias
suchte weiter , ob er noch immer jemand erkenne.
Wenn nun gar die Anna - ! Und da gewahrte er sie
auch schon. Auf einer Seitenbau ! sah sie, das noch
immer klare Gesicht and ' chtig zur Kanzel aufgeschla¬
gen und die Sonne tan . te in einem Lichtbiindcl , das
durch das hohe Fenste brach, an ihr vorbei . Die
Anna ! Matthias sah zusammengesunken auf seiner
Bank und schaute nui immer in das liebe Gesicht im
Spiegel , Und miede.. rannen ihm die Träne » und
tropften auf seine a falteten Hände . Jung war sie
nicht mehr , und war -.uu ihr Mund so schmal geworden
war und so grämn »rschattet , das muhte wohl keiner
bester als er selber der Matthias , -

Er schrecktezusammen : Die Stimme des Pfarrers
war verstummt . Da. zog er die Register und aus
etlichen Verschli ' gungen , wie seine Seele sie eben
selber gewandelt war . fand er sich i» die Melodie und
begleitete den Gesang der Gemeinde . Sein Blick blieb
aber auf dem GesicknAnnas im Spiegel,

Der Segen war gesprochen. Die Gemeinde war von
dem alten Kantor gewöhnt , dah er mit ein paar
Kadenzen den Gottesdienst abschloß. Heute aber
schwoll die Orge >! zu gewaltigem Brausen an , so dah
die im Ausdruck begriffenen Kirchgänger in den Ban¬
ken blieben un « verwundert hinausschauten Auch
der Pfarrer stand und blickte hinauf und lauschte
immer gebundener, - je länger das Spiel währte,

Matthias li,.-ß die Orgel singen. Er sah nichts
weiter im Sv -cgel als die Anna , deren Gesicht jetzt
voll der Org , l zugekehrt war . Diese Orgel jubelte
unter des Matthias Händen . Dann hielt er das
Forte eine Weile durch Labialstimmen in der Schwebe
und wechselte nun i » ein Largo über . Es war wohl,
als wollten die Oberstimmen das dunkel fliehende
Largo bu -chbrechen, aber die schwere Trauer der
Grundstimmen schien ihre Fliigelkraft zu lahmen.
Allmählich nur ging das Largo in ein Larghetto
über , brich ab , um dann zögernd , erst scheu wie ein
Ruf , eine oolksliedhaste Melodie zu formen : Das
Lied , d' ,s Matthias einst für Anna komponiert hatte.
Er lad im Spiegel , wie sie mit der Hand nach dem
Herze-, griff und wie ihre Augen hungrig wurden.
All» Vorsätze des Matthias , unerkannt den kurzen
Wez weiterzuwandcrn , der ihm noch zu wandern
blieb , schmolzen jetzt vor seiner Sehnsucht nach gänz¬
lichem Nachhauscfinden , und sein und Annas Lied
durchbrauste frohlockend und klagend zugleich mächtig
die alte Kirche,

Jäh , unvermittelt , ohne auflösende Kadenz brachen
die Töne ab Eine Klarinettenstimmc schwebte noch
eine Weile dünn in der Luft , dann - Stille,

Nur langsam wich die Ergriffenheit von den Ge¬
mütern der Zuhörer . Der alte Kantor hatte sich dem
Pfarrer genähert und sagte mit zittriger Stimme:
„Am liebsten würd ' ich nun nie mehr unsere Orgel
spielen ." Der Pfarrer nickte ernst : es war so viel , was
ihn bewegte , aber er sagte nur : „Wir haben einen
großen , gottbegnadeten Künstler gehört,"

Die Anna schaute noch immer verzückt zur Orgel
hinauf und flüsterte : „Nun ist er heimgekehrt . . .
der Matthias Gruber ist heimgekehrt !"

Dann stiege,» sie hinauf . Des Matthias Kopf lag
auf den Tasten . Sie schafften ihn ins Pfarrhaus.
Abends kam er noch einmal zu sich und erkannte die
Anna . Reden konnte er nicht mehr , aber die Anna
verstand ihn auch so. — —z-—

/ Von Gnu,rar Gunnarsson

I » seinem iiinchien Wett „De r brennende
Stein ' , einer Tamnrlnng meisterlicher Novellen,
erzählt der bekannte iAündisäie Dichter G u n n a r
Gunnarsson  eine Reihe packenderBegebenheiten
und Erlebnisse aus seiner Heimat, Mit Erlaubnis
des 'Albert Lanzzen/Georg Mittler Verlags in Mün-
ckxm entnehmen wir daraus den folgenden Abschnitt.

Der junge Snjolfur setzte sich in dem engen Schup¬
pen neben der Leiche nieder . Er fühlte sich müde und
hungrig und war nah am Einschlafen . Da meldete sich
von neuem der Gedanke , woher er das Geld für das
Begräbnis nehmen solle, und machte ihn hell wach.
Und mit cinemmal kam ihm eine Idee — und gleich
darauf noch eine . Sofort schien alle Müdigkeit wie
weggeblasen . Im Handumdrehen war er aus dem
Schuppen und unterwegs ins Dorf , Er steuerte gerade-
megs auf das Haus des Kaufmanns zu und schenkte
den Häusern , an denen er vorüberkam , keinen Blick, be¬
merkte aber auch nicht, dah ihm die Leute nicht grade
frenndlich nachsahen , „Der herzlose Junge , der für
seinen Vater nicht mal eine Träne übrig hatte ", sagten
sie. Als er vor dem Haus des Kaufmanns anlangte,
ging er gleich in den Laden und fragte den Gehilfen
in geschäftlichem Ton , ob er den Kaufmann sprechen
könne. Der Gehilfe musterte ihn ziemlich unsicher, ging
aber doch hin und klopfte an die Tür zum Kontor.
Gleich darauf erschien dort der Kaufmann , musterte
den jungen Snjolfur aufmerksam und forderte ihn
auf , einzutreten.

Der junge Snjolfur legte seine Mütze auf den
Ladentisch und ging hinein,

„Nun , mein Junge ?" fragte der Kaufmann,
Der junge Snjolfur war nah daran , den Mut zu

verlieren , Ader er ermannte sich und antwortet « er-

Vor, l,ouri Viljorisr,

Verrici lr- ist clsins V/uncls gar
mit ifirsm iongsn 5climsrr.
Der lag , clsin lag wirc! Icllfi! cincl Kar
clsr ^rsucis wirci clsiri KIsrr.

Des 6!utss V/ärms siclcsrt siri
wie V/sIIs in clsn 5ar >cl.
5o arm erwachst clu uricl aüsin
aus sctimalsn östtss I?oncl.

Du siehst, was lange clu verlangt,
clock gairst clir nimmer ru,
clu siehst c!sn V/eg, vor clsm sicli kangt
clsr sclieus , ror >e 5cl>ufi

Du sislist, was ganr clsiri eigen ist,
clsin 6iüclc uricl k̂Iucli ruglsicli,
wo plac!os sicli clsr V/sg vermiDt:
ein lzittres, Icaltss ksicli.

(Aus bei» Finnischen von Ludwig Friedrich Barthel .)

wachsen und ernst : „Du weiht ja , dah unsere Landes¬
stelle besser ist als deine für deine Vierer,"

Der Kaufmann muhte unwillkürlich über den sach¬
lichen Ton und den besonnenen Ernst des jungen
Snjolfur lächeln . „Ja , ich hab davon gehört ", erwiderte
er, und auch er nahm unwillkürlich seinen Geschäfts¬
ton an,

„Wenn ich nun deinen Vierern diesen Sommer er¬
lauben würde , unsere Landesstelle zu benutzen ", fuhr
der junge Snjolfur fort , „wieviel würdest du mir
dafür zahlen ?"

„Wäre es nicht besser, ich kaufte dir die Landzunge
ab ?" fragte der Kaufmann und suchte sein Lächeln zu
verbergen,

„Nein ", antwortete der junge Snjolfur . „Dann
wüßte ich nicht mehr wohin,"

„Aber du kannst sowieso nicht dort draußen bleiben.
Das wird man dir ja nicht erlauben ."

„Ich kann mir im Sommer eine Hütte bauen . Und
bis dahin habe ich einen Schuppen , den ich mir Her¬
richten kann Aber ich habe doch den alten Snjolfur
und das Boot verloren , da kann ich diesen Sommer
nicht zum Fischen hinaus . Deshalb will ich dir die
Landesstblle für deine Vierruderer vermieten , wenn
du sie haben und etwas dafür bezahlen willst . Von
dort können sie bei jedem Wetter hinaus . Denk nur an
den letzten Sommer , wie oft sie da daheimbleiben

muhten , wenn wir hinauskonnten . Das kommt daher,
hat der alte Snjolfur gesagt , weil deine Landesstelle
nicht so gut wie unsere ist,"

„Wieviel Miete verlangst du denn für den Som¬
mer ?" fragte der Kaufmann.

„Oh , nur soviel , dah der alte Snjolfur einen Sarg
kriegen und begraben werden kann , ohne daß es die
Gemeinde bezahlen muß."

Der Kaufmann stand auf und reichte ihm die Hand.
„Abgemacht Ich werde für den Sarg und alles andere
sorgen . Du kannst ganz ruhig sein."

Der Kaufmann ging zur Tür , als wolle er ihn hin-
auslassen , der junge Snjolfur aber blieb stehen, ob¬
wohl er seine Absicht bemerkte . Er war mit seinem
Anliegen noch nicht fertig . „Wann läuft das Früh¬
jahrsschiff mit den Waren für dich ein ?" fragte er
ernst und bedächtig wie vorher.

„Ich denke doch, übermorgen , oder nächster Tage ",
antwortete der Kaufmann und dachte sich dabei : „Wo
will das hinaus ? Er musterte das zwölfjährige Bürsch-
chen mit einer Miene , als wolle er ein Rätsel raten.

„Brauchst du dann nicht einen Laufburschen im
Laden — wie letzten Sommer ?" fragte der junge
Snjolfur und sah ihn ruhig an.

„Jawohl , aber er sollte schon eingesegnet sein", er¬
widerte der Kaufmann und muhte lächeln,

„Willst du einen Augenblick mit mir hinauskom¬
men ?" fragte der junge Snjolfur — es sah fast aus,
als habe er die Antwort des Kaufmanns erwartet.

Der Kaufmann schüttelte den Kopf , folgte ihm aber
lächelnd durch den Laden zum Strandplatz hinunter.

Der junge Snjolfur ging schweigend voran bis zu
einem Stein , bückte sich, warf die Fausthandschuhe ab,
hob den Stein hoch und ließ ihn wieder fallen . Dann
wendete er sich an den Kaufmann und sagte : „Das
konnte der vom vorigen Jahre nicht — ich hab mehr¬
mals gesehen, wie er es versuchte,"

Der Kaufmann lächelte . „Wenn du so stark bist, kann
ich dich doch wohl brauchen , auch wenn du noch nicht
eingesegnet bist", sagte er,

„Und dann krieg ich doch wohl Verpflegung bei dir
und denselben Lohn wie der andere ?" fragte der
junge Snjolfur.

„Ja , das kriegst du ", antwortete der Kaufmann,
„Gut , Dann brauche ich der Gemeinde nicht zur Last

zu fallen ", sagte der junge Snjolfur erleichtert , „Wenn
man nur selber für sein Essen und seine Kleidung
sorgen kann , hat man das nicht nötig ", fügte er er¬
klärend hinzu Dann nahm er seine Mütze ab und gab
dem Kaufmann die Hand , wie er es den alten Snjol¬
fur hatte tun sehen „Lebwohl , dann komm ich also
übermorgen "

„Komm noch einen Augenblick mit hinein ", forderte
ihn der Kaufmann auf . Er ging ihm voran zur
Küchentür , ließ den jungen Snjolfur ein und sagte zu
der Magd , die beim Kochen war : „Kannst du dem
kleinen Burschen nicht etwas zu essen geben ?" Der
junge Snjolfur schüttelte energisch den Kopf . „Bist du
denn nicht hungrig ?" fragte der Kaufmann.

„Doch", entgegnete Snjolfur — seine Stimme wollte
versagen , und der schöne Essensgeruch verdoppelte sei¬
nen Hunger , Aber er riß sich zusammen , „Das ist ein
Almosen und das nehm ich nicht,"

Der Kaufmann wurde mit einemmal ernst — sehr
ernst . Er ging zu dem Knaben , streichelte ihm den
Kopf , nickte der Magd zu, sie solle etwas zu essen brin¬
gen , und nahm den Jungen mit sich ins Zimmer , „Du
hast sicherlich gesehen, daß dein Vater , wenn er Besuch
bekam, seinen Bekannten einen Schnaps anbot — oder
auch eine Tasse Kaffee , nicht war ? "

„Gewiß ", antwortete Snjolfur,
„Siehst du ! Man muß seine Gäste bewirten . Und

wenn die Gäste es nicht annehmen wollen , kann man
mit ihnen nicht mehr gut Freund sein. Du mutzt also
mit mir essen, verstehst du. Denn du hast mich ja be¬
sucht, und wir haben wichtige Dinge besprochen, die
nicht in Ordnung kommen können , wenn du nicht mein
Gast sein willst ."

„Ja , dann muß ich wohl " , seufzte Snjolfur , Er saß
eine Weile nachdenklich da , schließlich sagte er ernst¬
haft : „Man muß immer sehen, jedem das Seine zu
geben , keinem etwas schuldig zu bleiben und das
übrige Gott zu überlassen ."

„Ja , das sind wahre Worte ", sagte der Kaufmann,
jetzt aber mußte er sein Taschentuch herausziehen , denn
er weinte und lachte zugleich. „Das ist das Blut ",
murmelte er vor sich hin . Laut aber sagte er : „Gott
segne dich, mein Junge !" und streichelte dem jungen
Snjolfur den Kopf,

Der bemerkte staunend die Rührung des Kauf¬
manns . Eine Weile betrachtete er ihn stumm . Dann
sagte er : „Der alte Snjolfur hat nie geweint ", und
fügte nach einer kurzen Pause hinzu : „Ich habe auch
nie geweint , seit ich klein war . Ich hatte wohl Lust,
zu weinen , als ich sah, daß der alte Snjolfur tot war.
Aber ich fürchtete , es hätte ihm nicht gefallen . Des¬
halb ließ ich es lieber bleiben . - ."

Im nächsten Augenblick lag der junge Snjolfur dem
Kaufmann schluchzend in den Armen.

Deutscher Vruderkarnpf- in L>panren
Eine trübe geschichtlicheErinnerung / Von Karl Alexanderprus;

Die Gewalttaten Ludwig XIV . hatten ganz Europa
unter die Waffen gerufen . Auf Seite der Kaiser¬
lichen, also der mit Oesterreich gegen Frankreichs
König Verbündeten , stand damals auch Bayerns
Kurfürst Max Emanuel . Er trat dem letzten spani¬
schen König aus Habsburg Stamm , Karl II ., auf
dessen Begehr und in dessen Besoldung das Infanterie-
Regiment „Graf Tattenbach " ab.

Zu damaligen Zeiten war das Verleihen — man
kann auch „Verkaufen " sagen — von Truppen ein
von fast allen Landesherren geübter und von niemand
beanstandeter Brauch , der allerdings unserer heu¬
tigen Ansicht in höchstem Mähe widerspricht . Doch
damals hatte man andere Anschauungen , ja die kriegs¬
lustigen Mannschaften selbst, denen das von ihren
Vorfahren ererbte Landsknechtstum noch stark im
Blute lag . zogen gern zum „Reislauf " in fremde
Länder.

Das Regiment Tattenbach war 1S82 errichtet wor¬
den. Nach seinem damaligen Inhaber und Komman¬
danten hieß es „Graf Preystng ". 1698 wurde es dem
Oberst Graf Tattenbach verliehen , dessen Namen es
von nun an führte . Mit goldenen Lettern hatte es
bereits ruhmvolle Namen auf sein« Fahnen geschrie¬
ben : im Kriege gegen die Türken 1683—88 Wien —
Gran — Reuhäusel — Ofen — Berg Harsan — und
Belgrad . Von 1689—91 hat es gegen die Franzosen
am Rhein gestanden , 1692 schlug es sich schon wieder
mit den Ungläubigen in Ungarn herum und verlor
vor Belgrad seinen damaligen Kommandanten , den
Oberst v. Seyboltsdorf . Ende 1693 kehrte es nach
Bayern heim , wurde aber sogleich in die Niederlande
entsandt , wo es sich bei der Einnahme von Huy be¬
sonders auszeichnete.

Ende April 1698 marschierte das Regiment Tatten¬
bach aus seiner Garnison Löwen ab, schiffte sich —
allerdings nach längerer Verzögerung „wegen des
contrari Windes ", d. i . wegen Ausbleibens des ver¬
sprochenen Soldes — in Rotterdam ein und landete
Ende Aikgust des gleichen Jahres in Barcelona.

Die Stärke des Regiments betrug 8 Kompanien zu
je 128 Mann , die Prima plana , wie man damals den
Regimentsstab nannte , zählte nur 12 Köpfe . Neben¬
bei sei bemerkt , daß 18 Soldatenfrauen ihren Män¬
nern gefolgt waren.

Die Uniform bestand in einem langen blauen Rock
mit gelben Aufschlägen und einer Kniehose von der
gleichen Farbe , die Bewaffnung in Vajonettflinten —
damals eine ganz neue und daraum sehr angestaunte
Waffe — und langen Stockdegen.

Im Jahre 1698 kam das Regiment nicht mehr an
den Feind und im Feldzuge des folgenden Jahres

Dort , wo der Unterlauf der Elbe immer breiter
wird , nordwestlich von Hamburg , liegt das Kehdinger
Land . Aus seinen fruchtbaren weiten Marschenwiesen
grasen viele Pferde.

Sieh dort das staksige Fuchsfüllen ! Es hat «in noch
ganz schmales Körperchen , kann unmöglich schon Herr
sein über die viel zu langen , dünnen Beine . Den¬
noch muß man plötzlich einen Luftsprung machen,
unvermittelt aus dem tapsigen Neben -der -Mutter-
Herschreiten . Kaum gelandet , bleibt das Fohlen wie
angewurzelt stehen, verdreht sein kantiges Köpfchen
rückwärts , spielt mit den spitzen Ohren , und weil
eben der Ostwind im Schweif der Stute zaust, die
langen Mähnenhaare gegen den Hals des Fohlens
wehen , wird der an sich schon übermütige Kleine zu
einem Vulkan von Temperament ; er explodiert
geradezu , jagt ausfeuernd in weitem Kreis zweimal
um die Mutter herum , die indes friedlich weidete , nun
aber verwundert den Kopf wieder hochnimmt , ihrem
Wildfang zuschaut.

Doch auch das stürmische Toben eines Hengstfüllens
verebbt ; die Kapriolen lassen nach und das Beine-
schlenkern ; wippend kommt der Pferdesohn zur Stute
gelaufen und schmiegt sich ausruhend an ihre volle
Flanke . Keine Bewegung ist jetzt in den beiden
Tieren , nur die Wollbiirste des kurzen Fohlen-
schwänzchens zuckt ganz leise. Wie hoch und weit , wie
schön zugleich ragt für mich, der ich im Grase lieg «,
die Gruppe der Tiere ins Sonnenlicht hinauf , in die
dünne , klare Küstenluft ! Schon wandelt sich wieder
das Erlebnis . Durch eine anmutige Drehung des
Hälschens beugt das Fohlen sein Gesicht unter den
Leib der Stute ; hörbar schnuppern die Nüstern , tasten
am blutwarmen Mutterkörper entlang und finden
bald den Quell der Milch , schlürfen , saugen , ziehen
und trinken.

Als das Pferdekind sich gesättigt hatte , knickte es
die Vorderbeine ein , senkt« auch die Hinterhand und
sah im Gras , hob jedoch neugierig den Kopf , weil
es sich nicht das geringste Geschehen entgehen lassen
wollte . Die Ohren zucken empört , wenn nebenan das
laute Muhen einer schwarzbunten Kuh herüberdröhnt;
doch allmählich wird das Gewicht des Schädelchens zu
schwer; man muß es senken, bettet es langsam und

war die gesamte spanische Armee im festen Lager von
Holstarich veksaynnelt . Hier stand das Regiment —
von den damaligen spanischen Geschichtsschreibern
immer „los ^ lomanss " genannt — unter dem direk¬
ten Befehl des Landgrafen Georg von Hessen-Darm¬
stadt , eines ausgezeichneten Generals aus der Schule
des Prinzen Eugen , der später — 1708 — den Helden¬
tod vor demselben Barcelona finden sollte, das er
1697 so tapfer verteidigt hatte.

Um diese Festung drehte sich der ganze Feldzug des
Jahres 1697 und zu ihrer Besatzung gehörte auch das
Regiment Tattenbach . Mit dem Aufgebot aller Kräfte
trachteten die Franzosen danach, diesen wichtigen
Platz an sich zu bringen , nicht minder hartnäckig war
die Verteidigung , bei der sich die Bayern mit ihrer
bekannten Tapferkeit hervortaten.

Nachdem dann die französische Artillerie eine
Bresche in einer Breite von über 100 Meter in die
Umzinglung der Stadt gelegt hatte , kam es am
82. Tage der Belagerung zur Kapitulation , wobei der
Besatzung ein Abzug mit allen militärischen Ehren —
„mit der Kugel im Munde ", wie man damals
sagte — bewilligt wurde . Die Verluste waren groß.
Das Regiment Tattenbach zählte 172 Tote und
230 Verwundete.

Für uns Deutsche ist es nun eine trieftraurige und
recht schmerzliche Tatsache , daß bei dieser Belagerung
auf französischer Seite das Regiment „Alsace" (Elsaß)
kämpfte , dessen Mannschaften rein deutsch gewesen und
sich vornehmlich aus dem Elsaß rekrutierten . Stets
hatte sich das Regiment durch seine glänzende Tapfer¬
keit hervorgetan , so daß es zu den berühmtesten Trup¬
penteilen des französischen Heeres zählte . Ueber ein¬
hundert Jahre lang , von 1667—1776 wurde es aus¬
schließlich von den Prinzen aus dem Hause Pfalz-
Birkenfeld geführt.

Welch prächtiger Geist in den Reihen dieses Regi¬
ments herrschte , zeigt folgendes : als ihrem Chef
Friedrich Michael im Jahre 1786 ein Prinz — Maxi¬
milian Joseph , der spätere König Maximilian I . von
Bayern — geboren wurde , rasierten sich vor Freude
die Grenadiere die ab und stopften mit diesen dem
kleinen Prinzen eine Matratze für seine Wiege.

In Spanien kommandierte damals Prinz Christian,
der Vater des Prinzen Michael und Großvater des
ersten Bayerischen Königs , das Regiment Alsace.

So fochten nun Prinz Georg von Hessen mit den
Bayern auf spanischer und Prinz Christian von der
Pfalz mit seinen Elsässern auf französischer Seit«
gegeneinander . Beide sind eng miteinander verwandte
Vettern gewesen, das hinderte sie aber nicht, sich
wechselseitig in kühnen Taten zu überbieten.

is

weich seitwärts die Schulter entlang , legt es über
den Rücken und ist schon eingeschlafen.

Die Stute ging inzwischen weit voraus auf der
schmalen Grasbahn , rupfte Nahrung vom Boden.
Hier kann ja keine Gefahr drohen ; auch der Mensch
ist wohl unbedenklich . Das Muttertier hat recht ; ich
möchte am liebsten noch den Atem anhalten , um die
Schlafruhe des Fohlens nicht zu trüben . Ich will still
zuschauen, wie der Fischreiher eben über den Deich
abstreicht ; ich will der Lerche zuhören , die immer
noch höher in die blaue Himmelsglocke stößt, ein
kleiner Punkt nur für das Menschenaug «, für unser
Ohr aber die Ursache, daß immer neue Jubellaute
auf die Erde niedersinken.

Eine halb « Stunde vergeht so. Plötzlich erwachte
das Pferdekind ; ich sah's , weil sein rechtes Auge blin¬
zelte , und dann wurde hastig der Kopf aufgeworfen.
Nur für den Bruchteil einer Sekunde ; schon neigt « er
sich wieder in der genüßlich «» Faulheit des Nichts-
tunmüssens.

Aber wenn der Lebensmotor erst einmal angekur¬
belt ist, pocht er unerbittlich weiter . Zum zweiten¬
mal hebt das Fohlen sein Gesicht, blickt verwundert
im Kreis und müht sich — ohn« ganz zurechtzukom¬
men auf der endlosen Weite des grünen Wiesenlandes
— um die Erkenntnis der Wirklichkeit . Zunächst zieht
es die Beine unter den Leib ; aber so geht es noch
immer nicht ; man muß die Vorderläufe geradeaus
strecken, gewissermaßen als zwei lange Wippbalken
vor die Brust legen , und dann erst kann man sich
federnd aufrichten . Der Vorderkörper steigt hoch, ein
Ruck, man steht auf allen vieren ; der Huf des linken
Hinterbeins kratzt geschwind die Nase : alles ist wie
früher , und alles ist gut.

Aber etwas fehlt — die Mutter ! Gerade jetzt
könnte man sie besonders gut gebrauchen , weil neuer
Durst sich geltend macht . Doch in der nächsten Um¬
gebung steht überhaupt keine Mutter ; dafür weiden
links und recht, gestaffelt bis in die Ferne , viele
große Mütter ; wer soll sich da auskeimen?

Gehen wir zur nächsten, denkt das Fohlen und
zockelt los . Dabei kommt es dicht an mir vorbei , macht
sich vor Verlegenheit ganz steif, flicht , erreicht auch
die braune Stute ; in diesem Augenblick tritt jäh an
die vermeintliche Mutter ein anderes Fohlen und be-

z- tzt dir MiichgucNe — erster Irrt »», im Leden
unseres rnerdcinigen Freundes.

tauft schnurstracks wieder zurück, beschnuppert
die Stelle , wo er vorhin im Grase lag . Noch immer
keine Mutter , keine Milch ! Da entschließt er sich kühn
zur einzig folgerichtigen Tat , stellt Kopf und Hals
waagrecht nach vorn , zieht die Lippen zurück, ent¬
blößt das rosarote Kieferfleisch : langgezogen wiehert
das Füllen seinen hellen Hilfeschrei in die Luft
hinaus.

, Noch zittert der letzte Hall , noch blähen sich die
Nüstern , da kommt von der Ferne kurz und deutlich
die Antwort : das wahre Muttertier schnaubt be¬
ruhigend ein Richtungssignal , worauf der Sohn aus¬
legt und in gestrecktem Galopp zielsicher hcranfindet
zum wohlbereiteten Tisch.

Der Nadwt
Er mag in jeder anderen Lebenslage ein Muster von

Höflichkeit sein, mag ein musischer Mensch sein, mit
noblem Geschmack ausgestattet sein — und dennoch!
Dennoch kann er ein recht unangenehmer Zeitgenosse
sein ; kann rücksichtslos und geschmacklos sein ; kann
seine Gäste, die oben bei ihm gut gegessen haben , so
weit reizen , daß ihnen die zarteste Gänseleber wie
Galle hochsteigt: kann ein frommes Gemüt , das einen
Tanzschlager mit der gleichen Seelenruhe anhört wie
eine Beethoven -Symphonie , rein zur Verzweiflung
bringen : nämlich von dem Augenblick an , wo er vor
seinem Radioapparat sitzt.

Sobald er vor diesem seinem Apparat sitzt und mit
der unschuldigsten Miene von der Welt fragt : „Na,
was wollt ihr gern hören ? Das Abendkonzert der
Dresdener Philharmonie , Sender Leipzig ?" Ja , schön,
wollen wir . Ein zarter Haydn präludiert aus dem
blankpolierten Holzkasten. Er , der Radiot , aber wartet
nicht einmal die letzten Takte des ersten Satzes ab,
und schon fragt er aufs neue , ohne sich umzusehen, und
nur mit seinem Abstimmknopf beschäftigt : „Uebrigens,
der Deutschlandsender bringt heute ein erstklassiges
Richard -Strauß -Programm — wie wär 's damit ?" Also
gut , wer hörte nicht gern einen Richard Strauß . Aber
wie wenig bekommen wir von ihm zu hören , denn
wieder pusselt der Radiot an einem anderen Schalter
mit lautem Krix und Krax und einer neuen Frage
dazwischen: „Oder wällt ihr lieber Lachenden Funk
aus Frankfurt ?"

Wir hören noch keine zwei Minuten , was es da zu
lachen gibt — schon läßt er, der inzwischen das Pro¬
gramm von vorn nach hinten und von hinten nach
vorn durchgeblättert , läßt plötzlich wieder seinen
krixenden und kraxenden Wellenschalter und jenes tief
in die Seele schneidende Huihuh der Rückkopplung,
läßt Sperrkreis , Klippschalter und Lautsprecherein-
stellung spielen . Und Fetzen von einer Lehar -Operett«
aus Dänemark , einer Rossini -Ouvertüre aus Holland,
einer Jazzmusik aus Rumänien , eines Kirchcnchors
aus London flattern uns nur so um die Ohren.

Selbstverständlich lassen gute Freunde , Verwandte
und Bekannte es an Ratschlägen , Mahnungen u>Ä>
Drohungen nicht fehlen . Einer von uns hat einen von
den Radioten einmal ins Gewissen geredet : „Merkst du
denn nicht, daß du mit deinem Radiotismus uns nur
anödest ? Stell ' dir bitte einmal vor , du wärest zu
einem Geigenkonzert eingeladen , und dem Geiger fiel«
es ein , von einem Vachschen Präludium zu einem
Gassenhauer überzuspringen , von dem Gassenhauer zu
einer altitalienischen Serenade , und dazwischen Läufe
und Triller zu spielen !" Er bekam folgende für das
Wesen eines Radioten aufschlußreiche Antwort : „Du
hast recht : der Apparat taugt nichts mehr . Ich werde
mir einen neuen anschaffen."

Und dieser selbe Radiot war es auch, der zur Ein¬
weihung seines neuen Apparates einlud mit dem feier¬
lichen Versprechen , dah wir an diesem Abend Mozarts
„Zauberflöte " ohne die geringste Unterbrechung ge¬
nießen sollten . Wir versanken in unsere Sessel und in
feierliche Andacht , ganz wie in einem Opernhaus , be-
zaubert von Mozart , dieser Aufführung und dem aus¬
gezeichneten Empfang . Bis zu der Stelle wo Tamino
aufjubelt : „Ha , das ist Papagenos Ton ! Vielleicht hat
er Pamina schon . . ." hielt 's unsern Gastgeber auf
seinem Platz zwischen uns — da stahl er sich langsam
vor , flüsternd : „Ich muh mal —", und schon saß er
wieder vor seinem geliebten Radioapparat . Der Ton
brüllte aus, verstummte , die Königin der Nacht trillerte
ein paar Takte ihrer Koloraturen in den schönsten
Tönen , um gleich darauf in einem tonlosen Eesäusel
unterzutauchen . Tanzschlager wechselten ab mit Trom-
petenmärschen . Der Radiot jauchzte : „Madrid!
Chikago ! Rio de Janeiro !" „Ist doch eine herrliche Er¬
findung , der Rundfunk !" klärt zwischen einem Klavier¬
konzert aus Budapest und einem Hörspiel aus Wien
er uns auf „die ganze Welt kann man abhören mit
solch einem simplen Ding ?' Und schon rast er über die
Sender diesseits und jenseits des Ozeans . Und viel-
leicht ist es ihm noch geglückt, die Sphärenmusik des
Weltalls und den Mann im Monde heranzuholen.

Wir aber warteten dieses Ende nicht ab. Wir
schlössendie Tür leise hinter uns wie nach einem Be¬
such bei einem Kranken . — Kranken ? Wär s möglich,
daß Radiotie eine Krankheit ist? ! Hier hat der Arzt
das Wort.

IVilbolw gobwiäksäorlk.

Das Paradies - er kleinen Fohlen / «<»,v-»i
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